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Handbuch 


ber 


Geſchichte 


der 


Staaten ws Alterthums, 


mit befonderer Ruͤckſicht auf ihre Werfaffungen, 
ihren Handel und ihre Colonieen, 


. 


A. H. % Heeren, 


Kitt, d. Buclfen s und bes Nordſtern⸗Ordens —— 
Hofrath und Prof, ver Geſch. in Göttingen; der K. Societät ber 
Wiſſenſchaften daſelbſt, ber K. Zranzöfifhen Akademie ber Infchrifs 
ten, bex .Afintifchen Gelelfchaft zu London, ber K. Akademie ber 
Wiflenichaften zu St. Petersburg, ber K. Baierſchen Alademie ber . 
Wiffenfchaften zu Münden, der K. Societät zu Gopenbagen, wie 
zu Stodholm, der Stalienifhen Alademie, des K. GHolländifchen 
Inſtituts und mehrerer gel. Geſellſch. Mitglied; der K. Preußiſchen 
Alademie, und des Joniſchen Inſtituts zu Gorfs Correſpondent. 
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. j Vorrede zur erſten Yuflage. 


— 


Tape th die bereitö betraͤchtliche Anzahl ber 
Handbücher über die alte Gefchichte durch ein neu⸗ 
ed vermehre, glaube ich um fo, mehr von meinem 
Plan bei demfelben Rechenſchaft ablegen zu muͤſſen. 
Es iſt zunaͤchſt zum Gebrauch bei meinen 
Vorleſungen beſtimmt, und erwuchs aus dieſen. 
Sch glaube in denſelben nicht Alles ſagen zu muͤſ⸗ 
‚fen, was man von alter Geſchichte weiß, oder zu 
wiffen glaubt; denn nicht Alles, was dem gelehr⸗ 
ten Hiftorifer wichtig feyn kann, iſt deshalb zum 
öffentlichen Wortrage geeignet; fondern ich ſuche 
darin eine Auswahl von dem zu treffen, was mes 
nen Zubörern zu ihrer hiftorifchen Bildung zu wife 
fen nöthig if. Mit die Gefchichte aller Völker 
alſo, fondern nur derjenigen, bie durch einen gewi 
fen Grad der Cultur,  befonbers in politifcher 
Ruͤckſicht, ſich audzeichneten, kaun dabei In Wer 
trachtung kommen, und auf dieſe habe ich mich 
deshalb auch in dieſem Handbbuche beſchraͤnkt. 


u ___ Borzebie | 
Die Megenſtaͤnde, deves Ih’ voii, ie 
Aufmerkſamkeit gewidmet, habe, find bie" Ausbil⸗ 
dung und Veraͤnderung der Verfaffungen: ‚ber: Staa⸗ 
- ten, und daneben zugleich ber Gang des Welthan⸗ 





bdels, der Antheil, den jede Nation daran: nahm, 


und die dahcit ing genen: Werktnkrang, > füchende 
Verbreitung der Völker durch ihre Colonieen. Die 
nachſichtsvolle Aufnahme, welche das Publikum 
meinem groͤßern, nach einem andern Plane gearhei⸗ 
teten/ Werke Aber. dieſa Gegenſtaͤnbe giſhentt hat, 
würde: nich. ſchon ein gleiches für: dieſen nenen Ver⸗ 
fach ‚hoffen: laſſen, wenn vphnehin nice: ſchon ver 
Geiſt der: Bei. es zu. laut von jedem Hdiſtorikee 
forderte, darauf zuerſt zu fehen: Eben deshalb 
aber konnte ich mich auch nicht mit bloßer:Nufgahe 
ing ber xngelnen Begebenheiten begnuͤgen, ſondern 
mußte ed mir zur Pflicht machen, den au nd 
ſelben im Zuſammenhange gi: derfolgen, und in nd 
nem Abriſſe, vurch ſtete ſorgfaͤltige Audhelnung bet 
 Sauptiuhmente, die zur Entwickelung dat Gunzen 
deitrugen, dakguſtellen. Ohne dieſes tft Seſchichtẽ 
uͤberhaupt; vorzuͤglich ber. bie. Geſchichte · bon, Mes 
publiken, "woran bad Alterkhum fo reich wary ie 
ihren wichtigſten Weſtandkheilen wach :; nefhroehbig 
rine Geſchichte politiſcher Parteien. == fheifich bie 
ſchwerſte Aufgabe für den Hiſtoriker! — ſeyn 
- im, ein toͤdtes Studium. Unter ben einzelnen 
Hauptthheilen ¶ war in Ruͤckſicht auf bie Anorduung 


gu Borkibk WW 


ne e Brille Seſchichte ordert“ ber N ng 
i He Meage Yon: Stähtch, den größten Bihwie⸗ 
rigbiſten unterworfen. Fo miacht es Nie 
kequene,“ ivenn man ſich hier og auf Athen and 
Spyarta beſchraͤnkt; "allein man erhält alsdann au 
Bir elne Teht Hiioollfommehe ‚Kenntniß bes’ Sega 
Raben, : : Fi habe dieſe Schiwierigkeit badurch zir ir 


uͤberwinben gefucht⸗ daß ic die Nachrichten von u 


einzelnen Neinerin Staaten ünd ben Colonieen in’ deir 
zweiten Keitraum warf; um aldbanı Im drltten 
iind: wichtigſten, "too ohmebies alles- an den Haupt⸗ 
ſtaaten haͤngk; die Geſchichte im Gatzen; r ohne Uns 
terbrechung ſorifuͤhren zu firmen” Sollte Anden; 
bie etwa mein Handbuch zum Grunde legen wollen⸗ 
kieſe Anorduung mißfallen, fo laſſen fich; wie ih 
auch oft beim Vortrage zu machen pflege; diefe 
Motizen ſehr gut gleich an die vorlaͤufige geögraplte 
ſche Ueberſicht anknuͤpfen. Ueber die Anorbmung 
ver andern Theile weiß ich nichts zu ertintin; die 
Quellen fihb bet jedem Abſchnitte don mir aͤnge⸗ 
führtz Eitate im Einzelnen lagen nit in imeinem 
Plan; wenn ich in den erſten beiven Aeſchnitten 
einigemal auf mein groͤßeres Werk jurückgeiölefen, 
habe, ſo iſt dies mr bei: Punklen Fefchehen, Aber 

die man anderwaͤrts veaeas Amaireer ſuchen 
— 9J F SR. 


7, Fr * [4 
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‚rläntgrungen, uͤher alte Beersphmuhen 
Grau Charten ®). muͤtgen nad: mnehfer "Meg 
Berjengung guit dem Vortrage der alten Miſchichte 
inner verbunden werben, wenn maniene Ranıita 
niſſe vicht ſchon -opransfegen. barfı. Daß le 
aber kein ausfuͤhrlicher Curfus über alte. tagen 

zhie ſeyn barf, ſondern daß, ex. nur die biſtariſchen 
Huͤlfskenntriſſe ‚enthalten foll iſt da dem Bade fe, 
ber. geſagt. Darnach wird man alſo bie eingeſchal⸗ 
teten geygraphiſchen Abſchnitte beurthellen. Sie 
find indeß ſo georönet, daß ſie hie: gange. alte 
Welt umfaffen,. und; daß es elf. nur rt: dem 
Lehrer abhaͤngt, in wie fen ‚er. einen. mehe oder 
minder. onliftändigen Curſus daran knuͤpfen will. 

Mas. die Chronologie betrifft, ſar 8* 
#7 durchweg Eine Zeitrechnung zum Cirrde..ger, 
legt, nemlich die nach Jahren vor nabiinnd: 
Ehriki. Geburt - Daß. ic; Die. erſtere lo Dick 
bequemere und gewiſſere, .der- fo. :viel-anbeguemenn, 
und ungewiſſern nach Sahren. ber Melt, bvarge zogen. 
habe, damit hoffe ich den Dank ‚meiner: gefer ze 
verdienen. Dagegen thue ich auf, aß; VBexdieyſt. 
ejnzelne Begebenheiten, in. der fruͤhern Geſchichte Rp, 
ent ſees as helimmt. zu ben. im. 
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”) Pr bebiehe ni ber Yanviliefsen, ı nach” INER 
vortrefflichen Srümbergifgen Bad © bei 1 Shneis ' 
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WHAT - vi 


Dutngeit Ber > Zen een 1a 
bis Ufpiss: ande, Zahlen geſeßt/ \tic' me Ä 
den: wurden Cotnendien ſchon .befihmitktb zu fnbbnl 
pflepe: - "Scharfe Zetbeftimmungen werden" meines - 
Eruchteno erſt da Beduͤrniff/ an fortlaufende 
Ermotlelung. det Vegebenheiten ſtatt findet: nicht 
aber da, wo boch nur vereinzelte Facta ſtehen. 
ME: Begebenhelten unfeerr Tage haben ber 
Gefchichte des Alterthums zugleich ein Licht und 
ein: Intereſſe gegeben, das fie vorher nicht hatte 
und nicht haben konnte. Die Kenntniß derſelben 
We,‘ wenn nicht das einzige, doch gewiß bad ſicher⸗ 
ſte, Mutel, ſich eine hellere und vorurtheilsfreiere 
Anſicht der großen Schanſpiele, von denen! wir die 
Zeitgenoſſen find, zu derſchaffen. Zwar Tagen alle 
ansdruͤckliche Vergleichungen, wie ſehr fi auch 
dazui die Gelegenhetten mir faft aufdraͤngten, außer⸗ 
halb meinein Kreiſe; wenn man aber manchen Abs 
ſchuten inner - Arbeit, beſonders der Geſchichte 
der Nomfſchen Republik, das Deopminm "anfieht, 
in veniö ſie erſchien, fo glaube ich deswegen keiner 
Entſchuldigung· zu bedurfen. Was nuͤht das Stu⸗ 
dium“ ber Geſchichte, wenn ſie uns nicht dadurch 
weiſer und beſſer macht, ba die Kemtniß‘ ber 
Vergangenheit und bie “Gegenwart richtiger beur⸗ 
theilen lehrt? Hätte, ih. dazu etwas ‚beigetragen, 
und waͤrk ich beſonders ſo gluͤcklich, dar; Glan für 
pragmatifches Studium einer Wiſſenſchaft/ bie nur 
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Mrd duſes. aigenniih He Verchrn Tone; Bere? 
von fingen Freunden zu erregen. for wfrbe Ich Hier: 5 
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ſee als ben ſchouſtenLohn meiner Arbeit betrachten: 
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Du Being einer. zweiten Auflage diefeß 
Handbuchs habe ich zaglerch vlg eine ‚Verpflichtung 
angefchen, meine‘ “frühere Arbeit fo viel ich vermoch⸗ 
te, zu vervollkommnen. Wo es noͤthig war iſt das 
her gebeffert, manches gaͤnzlich umgearbeitet worden, 


Ganz neu hinzugefügt iſt eine ausgefudte kit, 


teratar, , .ffatt daß die frühere Ausgabe nur Au⸗ 
jeige ber Quellen enthielt. , Ich glaube ben Freun⸗ 
den, beſonders ben juͤngern Freunben der Wiſſen⸗ 
ſchaſt, dadurch einen weſentlichen Dienſt zu. erwel⸗ 
fen,. denn für fie, nicht für eigentliche litterätoren, 
find diefe Zuſaͤte beſtimmt; deren Nußen beſouderẽ 
hier um ſo viel groͤßer ſeyn kann, wo. ed im der 
Madıt von Jedem ſteht, fich mit ben angeführten 
Werken bekannt zu machen. Die, wo es nothig 
ſchien, mit ein Paar Worten hinzugefuͤgte Wuͤrdi⸗ 

gung wird ald Fingerzeig für den Gebrauch dienen 
konnen. An der innern Eintheilung iſt zwar 
nichts wichtiges veraͤndert; die außere Einrich⸗ 
tung aber. iſt durch eine etwas andere Schriſt, 
genauere Columnentitel, und bie Hinausruͤckung ber’ 
> Sahrzahlen an ver Rand für den Gebruuch beque⸗ 


.ı1 


.xe Wonnode 


N 


— — —“ — — — ed, 


mer gemaht; wobũrch es mgleich bett Rh, wi 
ungendteh; ſo vieler Zuſaͤtze, die Geltengshl; me 


anbedentend Serulahrtgiftiti: Me. Eußekd..Strihtung 


iſt hipfelbe:, wig.;in,.melnem, Hand bu ch.ibet Mer 
ſchichte des Europäifhen Staateufpiiems 


und feiner Eolonieen 1809 und 182145 Wels 
ter. ſtehen aber. beide Werke in ‚gar. Keinen EP 
bältnig,. ‚gegen einanber,. ſordern fi nd. vielmehr nach 
ganz, derſchiedenen Ideen geärheitet;, das gegenwaͤr⸗ 
tige als Geſchichte der einzelnen Staaten -- der 
alten Welt; jened andere als allgemeines Sp . 
feige, des neuern Siaaten⸗ und Eoloniallvſtemo. | 
Jedes bildet‘ alfv ein. voͤllig fuͤr ſi ch beſtehendes 


Ganzes; und die Lie, welche der. geh, hao: er 


— 


nicht meine. Abſicht ſeyn. JP 9J 9 Br | 
Ich bedaure es, daß bie offen Un 


terfuchungen bed Herrn v. Bol ney über. bie: Chro⸗ 
nologie Herobot s.*) vor Cyrus mir zu fpät- zu 


Haͤnden kamen, „um noch gehörigen Orts bei der 


men Ausgabe, davon Gebrauch machen. zu; koͤn⸗ 


.. Bet „ver briften ift dicfes geſe hehe; Ich 
zuglelch“ den, Dank meiner, Leſer zu verdie⸗ 


ne, indem ich in einer Beilage mit den Reſut, 


Chronologie d’ Herodote. > conforme | a ‘son 
' texte, . par ©. F. Vorser: Paris. . 1809. 3 Thẽ 
Man vergleiche meine Critik in den Goͤtt. gel. As 
zeigen St. 7. 4810. St. 67, 1810. 


. 


Bonn ehe. | xiũ̃ 


fäteh. Mefer Forſchunger; "auch die’: Mire isſtellsn 
fjedochanit Vorbeigehungnilcht nur ullest Freumdariß⸗ 
gen; ſpndern anch Alles deſſen, was ſich wicht durch 
ganz beftimumte Angaben des Vaters “bei Geſ chite 
belegen Tape, mittheile. v ae 
Ich kam biefe‘ Vorrede nicht ſchließen ; öbne 
enfꝰtie Vortheile aufmerkſam· za machen, welche 
ber. immer allgemeiner werdende "Gebrauch, ter 
Zeitrechnung waih Jahren vor Ehriſti &d 
bürsin.der alten Geſchichte gewährt. Die Bor 
theile⸗ der groͤßern Gewißheit und Bequemlichkeit 
Find pm oft hemerkt worden; der groͤßte Gewin 
fer: nen: Gebrauch liegt aber noch außerdem darin, 
daß bet dieſer Zeitrechnung jedes Vactum ſogleich 
im der beftimmiien Zeitferne von uns klar jenächt 
wird, welches bei Feiner andern Here,‘ nach Jahre 
vr Melt, Olympiaden, Jahren nach Erbaunnd 
Momsax. moͤglich iſt. Und dieſer, beſonders ti 
den Augen des Lehrers fo große Gewim, iſt, fo 
vrliih weiß, ‚nor von Riemand "bemerkt worben 
Aber: audy für bie Wiſſ enſchaft iſt ber Gewinil 
sel größer, wie man vielleicht, glaubt. Steht einft 
der Forſcher auf, der bie ganze alte Geſchichte nad) 
biefer Were, bei der man von einem gewiffen Punk: 
te, dem allgemein angenommenen Sahre der Geburt 
Chrifti, ausgeht, einer firengen Prüfung unterwirft, 
(wozu die Arbeit ded Herrn v. Volney ein fo 
ſchoͤner Veitrag iſt;) fo wird daburd die ganze 


MH __.. BorzedE | 


ART GeR. cn Aare Cum ehe, Dar 
‚hier werden nicht, wie bei den Aexen nach Jghren 
der. Melt, alle einzelne. Data als gleich gewiß und 
ungewiß ‚erfeheigen; was cronologiſch gewiß, ‚wag 
mir wahrſcheinlich unbd was gaͤnzlich ungewiß ſey 
zeigt ßch ih. hier: von ſelbſt, ſo wie man aus ben hels 
Jeren in die bunfleren Regionen der Geſchichte zu⸗ 
| xuckgeht. Freilich wirb alsdann bie alte. Chrono⸗ 
Inte nach Jahren der, Welt, wo nie Mebereiufliins 
mung moͤglich war, weil man uͤber den Ba 
punkt fi ſich nicht vereinigen konnte, meiſt überfi 


werden; nber, mad wird 68 ſchahen, —*5 J 


Belle, und Gewiſſeres an deſſen Stelle mittd +. 
. Daß Übrigens auch bei; bee dritte 2 * ker - 
| ten und auch diefer fünften Auflage, ungeachtet der 
wenig veränberten. Seitenzahl, dennoch . Werbäfferung 
gen and: ‚Zufäße gemacht fi ſind, wo ich, bei den Fort⸗ 
ſchritten unſerer Kenntniſſe, und Eroffnung peuer 
Quellen, wie ‚bei. den Aeghntern und Under, es 
noͤthig fand; wird bie Verglelhaus Kia am bes 
rate ren. Er .. 


Boningen den 12- Din, 1828. 
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BE AUETTER der alten Gaͤchlchte ſind thells bie aiten 


Sqriftſtellertheils die noch utxigone Dentmahler. Jeut were 
den uk an ihren Stelen: vei Tan. mzelnen Abſchnitten. ange⸗ 
führe wernden.Eine neberſicht Ber. uitn kmähler als Qarten 
für die, Geſchithte giebt: © 2 aan, — 

Eαναν Grbis. autigui m mmentii. Suis illuateati primao 
linese. Arkentorali 1790. Freilich jegk dinch bie uyman Gut 
De@ungen, {ehe mangelhaft... hat ml Ed 

5 I. Algemeinn: Beacbeitt algeen::&ör alten Geſchichte. 
1. Gaöhtteilienbe, Cie haden, zum Theil &nen. Yofıhniee 
‘De allgemeinen. Weltgeſchichte aus. Dahin gehären: . 


LeT gr 


+ 


. % e 
' 12 222 2. 


, 


‘ 774 .g> 
nor 


v5 Üoberfeging der allgemeinen eitgefkkäge pie“in- England 


‚buch eine Sefelfhaftiwon. Gelehrten ‚anapefertigt worben. wie 


Anmerkungen. von Sim. Jac. Baumumeien, (Auch wit 
der Benennung bew.Hallifhen allgemeinen Wellgeſchichte delanute) 


daue 1746 ſſ. 4. Die etſten 10 Ahrile enthalten kier..cite 


he... I, 
Allgemeine Weltgeſchichte, von der Schäpfung bis auf gegen⸗ 
wãttige Zeit von With. Guthrie. Johann Gray u. a.u Für 
die alte Geſchichte gehören B. IMWũbetſetzt, berichtigt /⸗ mit 
‚Anmerkungen und fprtfaufenben ‚Seifzehuuhgen verſehen von 
Eb. S. Gerne... Leimig 1766 fr.&, .. Er durch bie Hentfe 
‚Bearbeitung recht brauchhar geworben, ....., 3 
Heeren’s hiſt. Echrift. 7. ©. 


., 
7 a u FTP 
sin ⁊ 232— 
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‚1 
vo. 4 
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N — — td + — ve vum a 


— Awn ward die arte ngeſciene atich· in menan men | 
behanden Dahin gehören: III 
| Roc ' istoire änciehne des Aoayviienis, re Tärtha- 
"des Assyriens, des‘ Babjloniens; des‘ men | et des 
| * des Macedoniens ;: des’ Ütees. Die Iehte Autgalk PA- 
ris 1740 4.6 Wände, Deutſch pda... Muͤller 170608 B. 
S. — Auch noch jett behnupret dies Berk, dutch. welches das 


gincis ’ 


. 2. "@tablum bir-aften Opfhiähte — — Velen war⸗ 


de, feinen 5888 uh. An safe —* ” bie ZRH. 


ır. 


Jac. "Bei. Bossuer ' Discours" sur ? historie imivörselie, 


"Paris. 1680. II Vol. und nachmals oft, da es ale’ claffiſches 


Werk in Frankreich betrachtet‘ wird. Deutfhr Einlettung in dte 

Igemejne Geſchichte der Welt bis auf Carl den Großen übers 
jeßt. und mit Lohandtyngen, Begieitet apn 4 ‚Cramer. eEpÄg: 1708. 
nr ‚Elesmens de rhistoire generale par. rabb⸗ Mirpr: Dark. 
4772 84]. ; Aberſetzt von. Chriſtjaui. Leipzig. 1777, f 9 8. Be 
Die zwei erſten Theile enthalteh die alte. Geſchichte. 9 
Fr ob Maith. Schroeckh ausemejne —— fi Kin: 
dar. Leipgs 1779. ff. 0,8%. 

Geſchichte der alten Welt von J. ©. he uni ste 

Arzgabent 1817. (Dex.exfie heil, ber Weltgefhihte,)... | 
2" Honbdbuch der allgemeinen Böltergefchichte alter — voͤn 


Be Anfang der Staaten bis zu Ende der Römifchen. Republik von 
Ban ii). huͤbler. Freiberg. 1198-1809, Ach and 


‚te Kostintmung Geſchichte ader Mömer: Muter den inperafocen, 


uwie auch «ber gleichzeitigen Voͤlker bis zur graßen. Bülkenpandes 


nang 1803. 3 3. Durch gehörige Benudung her. vorhandenen 


Duſfsmittel ein ſehr brauchbares Werrtt. ., 


Bon ber. allgemeinen Geſchichte der Völker von 8. —* | 


u ‚181% 3 Eheile, „gab der allgemeinen politiſchen Beſchichte von 


R v. « Dreſch 815.3. Theile ‚enthält: non. jeder ber erſte Theil 
shie alte Geſchichte, und giebt die neuern Anſichten derſelben. 


— Wenn glelch nicht eigentliche Bearbeitungen ber alten Ge⸗ 


„idee, doch in ber engſten Verbindung mit? ihr ſtehend, find die 
te, weige: die Erlaudetung über bie ie bürgerutche Gultur, über: 


Einleitung. J ⸗ 


RR Besfoffung und deu Gendel der alten Wäller neben, , Das 
bin gehören: . un 
Byex de Forigine des Joiz, ‚des arts ot. des sciences, 
#6 de Jen ‚progres chez les anciens peuples. , Nonr. ed. Pa 
Fin 1978. „Deutih. von Vamherger. Lemgo 1769 ff. .&. 3.8. 
been über bie Politik; den Verkehr unb den Hansi Age 
‚Sornefunften: Mölker der alten: Weit, von A. G. 4. Seren. ' 
‚Biere. fehe:dermebete, Ausgabe. Erſter Theil, Afatifhe 
Betters Eſte Xbthelluag: Ginteitung. Perſer. aweite Abtbei 
lung: Phönicier, Babylonier, Scythen. Dritte, Abtheilung: 
Inder. „Zweiter Theil: Afrikaniſche Volker. Erſte Abtheilung: 
HSgtthager Jethiopier. Zweite Abtheilung: Aegypter. Goͤtti 
gen 3824. 8. Dritter Theil, erſte Abtheilung: Griechen. 1826. 


2 Het Werbient, bdrouhbare, und zum Cheil. bortbeftiice, 
Handbüher der alten Geſchichte zu geben, Ceine Folge des 


Vortrags diefer Wiſſenſchaft auf ben Univerfitäten), haben fh 


v⸗ 


die Deutſchen zugeeignet. Bir zeichnen unter dieſen aus: 
1. Fe Chr. Barterer Verfü einer allgemeinen Weitgeſchichte 
bis zur Entbedung Ameritäs: Göttingen, 1792. "Die frühen 
Handbücher des Vf. find durch biefe legte und: reiffte Stadt, feiner 
"Studien ontdehrlich gemacht. 
Kurzgefaßte Anteitung zur Kenntniß ber allg meinen Welt⸗ 
"und Boltergeſchichte von Chr. Dan. Beck. Leipy. 1798.: Der 
"Hierher gehövende: erſte Theil geht bis zum Jahr Chr. 843. Bis 
gleich mit einer fo reihen Eifteratur auggeſtattet, daß es 
Vie STH eined eignen Werks darüber vertreten Tann, 
TEA Remer Handbuch der Ältern Geſchichte von ter 
"Schöpfung der Welt bis auf die große Völkerwanderung, Bierte 
Ausgabe, Braunſchweig. 180%. EEE 
“ Jm. Schroͤckh kehrbuch der allgemeinen 'Wektge chichte. 


Nu. Reueſte Ausgabe 175. | | 
Br &, Bredow Handbuch der alten Geſchichte nebſt rinehe 


Entwurfe der Weltkunde der Alten, Altona 4700.85. 
* EEE . ‚3 
42 
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n 


Ü 
‘ 


* a 17772177773 


> Kite Saue muttetn: er altenr Grſchichte gechnet miah 
"mit Recht omzüglich; bie ſy nchmo niſtiſchen Tabell eß · Statt 
der ſonſt gewohnlichen, von’ Schrader. und Berger, fi find jegt 
: die € vorgügfiäflen: a SE Er 
8. 5, I. Zuͤbler's ſonchroniſtiſche Täbellen ber Vörkerhe- 
Micte:- bauptfähli nach Batterer’s Veltgeſchichte. zwei 


Bvielerunden. Die zweite Ausgabe 190 und oo m 
A EEe rat ir Mn 


.ın z' ar? x} 4 
[u x . u Fe FIX NE 27 
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LET’ a gr‘ 
. — u Te 
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Er Den politiſche Gefchichte belchäftrgr fi. mit 
ber Erzählung der Schiefale der Staaten,: ſowohl mit 
Kuͤckſicht auf ihre innern vals aͤ ußern Verhaͤltniſſe. 
In Ruͤckficht auf‘ ihre in nern Verhaͤltniffe: wacht dahor 


die Gefchichte der Werfaffung einen-Haupt- 


theil aus; in Ruͤckſicht auf die aͤußern Verhaͤltniſfe 
‚aber nicht bloß die Geſchichte⸗ der Kriege, ſendern azich 
der friedlichen Verhaͤltniſſe und des friedlichen Verkehrs, 
in dem fie mit andern Staaten landen.” BE ia 

Beſtimmuns des Verhältniſſeszwiſchen —E 
alnlgememe Geſchichte des menſchlichen Geſchlechts), amd, har 
politiſchen, oder Staaten⸗Geſchichte; als Abtheilung dencerſtena. 
Berhaͤltniß der letztern zur Geſchichte ser Gultur. ¶ Beſchichte der 
Menſchheit) zwelche letztere bie Geſchichte ber Menden; HERE 


Aden, ohne weitere guckkcht auf die politiſchen MWarhattniſte⸗ 


unterſucht. 


aan . 0. Be ron ak 

j 3. "an enden die allgemeine politifche Geſchichte 
gewöhnlich: in deei Theile ab; Die alte, bie Witt 
„here,. biesmeues. von welchem die erfte bis auf bem 
‚Nntergang. des occidentaliſchen ‚römifchen Reiche ‚gegeu 
BB, Si; des flnften . Jahrhunderts; Die. zw eite 


z 
ln ee Über ru ° Kein... 


\ 


Einleitung, 5 


dis auf⸗ die Entdecung Amerikas und bed, Seeweges 
nach Oſti inbien, ‚ober baß Ende bes funfzehnten Jahr⸗ 
hunderts; die dritte von da bis anf unfere Beiten : 


ſich exrſtreckt. en 4 


"Rechtfertigung biefer Gintheilung aus bem Begriff von 
Epoche machenden Begebenheiten. Warum deshalb 
die Eintheilung in Seſchichre vor und nach Chriſti Geburt zweck 
widrig ſep? 


| 3: Die politiſche Geſchichte hebt nach ber obigen | 
Deflimmeng. nicht eher an, ald.da, wg Staaten fid 
zeigen. Was wir aus. der Vorzeit unſers Geſchlechts 
durch Mrabitionen von: einzelnen Menfchen oder Staͤm⸗ 
mer, von ipren Wanderungen, Berwandtfhaft, und 
Erfindungen wiſſen, gehört nicht hierher, fondern in 
bie: algeiseine Geſchichte der Voͤlket. 
| & if befannt, daß ſich in den heiligen Schriften der He⸗ 
bräer eine Menge von Nachrichten über bie früheſten Schickſale 
des Meiqcheugeſchlechts erhalten bat, aus denen man..vosmals 
after: Sum Namen ber Historia entediluviana häufig einen eiges 
nen Kofihaitt‘ in ber Geſchichte zu machen pflegte. Weshalb die⸗ 
fer hier wegfält, iſt aus dem Obigen Har, unbeſchadet der gro⸗ 
gen·Wichtigkeit, die dieſe Ueberlieſerungen für die, tee. Stamm⸗ 
and: Gulturheſchichte der Menſchheit haben, 


\ 


4. Die Quellen der Geſchichte find aberhaupt v von 
doppelter Art; theils mündliche Ueberlieferung, 
theils ſchriftliche Nachrichten jeder Art. Mit 
muͤndlicher Ueberlieferung fängt bie Gefchichte jeder Nas 
tion gewoͤhnlich an; und diefe bleibt fo lange einzige 
Queller als Schrift unter. einem. Volke entweder noch 


GE Er u 


‚gar nicht, Hehnit, oͤber we nür fir wit m. & 
braude ih J er 


i 7 In: - . 


“3 D‘ Ku , " 


u Die ganje ‚Sammlung ı von andlichen ucberlie⸗ 


ferungen ⸗ die ſich unter einer Nation erhalten haben, 
begreift man unter dem Namen der Sagengeihichte 
ober Mythologiez und eine ſolche Sagengeſchichte 
oder Mythologie findet ſich daher bei jedem Wolfe: in 
feitier fruͤheſten Periode. ; Sie begreift aber keinebwegs 


Bloß eigentliche hiſtoriſche Nachrichten ſondern vielmehr 
aͤlle diejenigen Notizen, welche einem Volke in einer 
ſo fruͤhen Periode wichtig ſcheinen, und beren Keinte 
niß es aufbewahren und fortpflanzen will. Bu 


Die Muthotogie eines Volks befteht alfo immer "aus ſeht 


verſchiebenartigen Weftandtheilen z benn außer diſtoriſchen 


Nachrichten von mancherlei Art, wirbd man auch bie hereſchen⸗ 
‚ben Vorſtellungsarten über die Gottheiten und. ihre, Vereh⸗ 
rungz wie nicht weniger aſtronomiſche, moraliſche und artiſti⸗ 


ſche, Wahrnehmungen und Erfahrungen in ihr aufbewahrt finden, 
Alle dieſe erſcheinen gewöhnlich unter einer hiſtoriſchen Hülle; 
weil bee. im abſtrakten Denken noch nicht geilbte Menſch ſich 
nothwendig alles als Bild vorſtellen muß. So einſeitig und 
vergeblich daher die Benähungen aller Derer ſind, die in ber 
Mythologie irgenb eines. Bolks ein zuſammenhaͤngentes ˖ "Ganz 


8 ober ein. wiffenfhafttiges Syftem, von welcher 


Art es auch ſey, zu finden glauben, ſo ſchwer we +8 auf der 
. andern, Seite, das rein Hiftorifche von bem Nichthiſtoriſchen 


du unterſcheiden. Die Nutzung der Mythologie für Geſchichte 
gefordert daper ſehe vier kit und genaue Kenntnig bes “u. 


- gerthumg, 


Diefe richtigen Begriffe ‚Über Mythologie, bee: Bräfer ra: 


dem ganzen höhern Xrterthume, ‚find zuerſt durch Zeyne in 


feihet Bearbeitung des’ Birgit und andrer Säle, ‚fo wie in 
be ausgabe dei es ar bei‘ Abouber⸗ nd ME ee 


I 
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Elulbitaſnge 7 
Abbgyplyngen in den Schriften‘ der Bottin gicen Eyerietdtt ber 
Wi enfi iften “ auseinanbeegefegt und ia unlaaf gebracſtl 


Vorzüglich durch fie find daher die Deutſchen den Übrigen: 
Völkern in ber e riqeigen Anficht der Alterthumslunde fo weit 


: ueangyeli. u .. es 
‚64, Den angel der Edrit erſebt but‘ lolchen al 
kern gewodhnlich in einigem Maaße die Poeſi ie, Dit, 
weil fie in ihrem erften Urſprunge nichts anders als 
bil dlicher Ausdruc durch die Rede iſt, von 
ſelbſt unter Menſchen entſpringen muß, bie ſich noch 
Alles unter der Huͤlle von Bildern vorzuſtellen pflegen. 
Der Gegenſtand der Poeſie unter jedem Volke in feis 
ner frühbeften. Periode iſt daher nichts anders, und 
kann auch nichts anders ſeyn, als ſeine Mytholo— 
giez und eben weil die Beſtandtheile von dieſer fo vers 
fhisben’ find, fo entfpringen daraus auch ſchon fo. früh 
Die verfchiedenen Gattungen der Poefie, wie der lyri, 
Ihn, , der didaktiſchen, und der’ epiſchen; welche tig: 
jere, in. fo. fern fie das hiſtoriſche Lieb und bie Epopoe 
begreitt Tür ben Hiforiter vorzugsweiſt merkwüuͤrdig if 


Pas: —— wurbden in ſpttern Iriten oft durchi Grammatiter, 
—— u. a., aus ben Werken der Dichter geſammelt 
undt niedergeſchrieben. Auf ihren urſprunglichen Charakter 
ta ind ven keinen Einpup babe, 


7 ‚Die jmeite, „ungleich veihaftiger und wide 
tigere, Quelle für die Geſchichte find geſchriebeme 
Dentimähler jeder Art. Man kann fie, der Zeit 
folge ihrer Entftehung nach, eintheilen 1. in Inſchrüf—⸗ 
im auf, Menti cen Monumenten, wozu fpäterhih cuch 


I 


| — | Sielrienn 


Begebenheiten in: Iahrbühem, —** "aan 
‚3. Eigentfide peägmaifiyiiötipe‘ Werke. 


. Die älteften gefchriebenen Denkmäler fi nd. uns 
flreitig Inſ Hriften uf öffentlichen. Monumsanten, 
bie. zum Andenken gewiſſer Begebenheiten geſetzt wur⸗ 
ben, denn man. dazu auch nur. einen. bloßen: aufgerich⸗ 
teten Stein, oder ſelbſt einen natuͤrlichen. Felſen nutzte. 
Die Kunſt ſchuf dieſe bald u Denkfäulen „ Ohelifken 
und Pyramiden um, je. nachdem der Geſchmack der 
Nation dureh locale Verhaͤltniſſe eine beſtimmte Richs 
tung erhielt, und Baukunſt unter ihnen entſtand 
und ſich ausbildete. Das Bedurfniß ſelber mußte Bars 
auf führen, fi e. mit Inſchriften zu verfehen, welche 
bie Nachrichten ber Begebenheiten enthielten. deren 
Andenken man verewigen wollte; und mehrere der‘ al 
teſten, beſonders der Aegyptiſchen Dentmähler, find 
‚ohne Zweifel von diefer Art. Alein die Sitte, "Ins 
| fhriften zu ſetzen, blieb auch bei den ſpaͤtern Völkern, 
beſonders den Griechen und Romern, viel ‚häufiger, 
"als fie es bei den Neuern iſt, wenn gleich von ber 
‚großen Menge. ihrer noch vorhandenen Infehriften Kur 
eine verhältnißmäßig geringe Anzahl erheblich ‚für di 
Geſchichte iſt. 


4 
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Ä Die Särift, deren man fi babei bediente, war. etweber 
Bilberſchrift, (Hieroglyphen, fe unten bei ben’ Aegyp⸗ 
teen) ober Buchftabenfhrift. Die Erfindung -ıumb Ver⸗ 

breitung ber Buchſtabenſchrift wirb: gewöährngid.:ben Phönte. 

dern zugeſchrieben; fie ſcheint aber, nach der Farm der Keil 





Einleit un ge, — 


hf: arhellen, ou sunehfänglg von Bar lnern 
„Allen, gemacht zu fepn, en 1. oo 
Allgemeing Sammlungen, don. Infheiften Fnpr.- u 
Lw, Ant. MuzaAroaı novus thesaurus veterum Inseriptionuan, 
Mediolani.-17 39. sg 4 fol. nebſt Se», „ Dowazı süpplementa, 
Yucca, inch. >, 
” 8 
Jay. Gxeuren Inseriptiones antiquae roiin⸗ orbis, Romani, 
- omra’).G; Gaaevun Anstch 1707. II Vol fol. 


Gorput inseriptionum Graecarum; auctoritate et“ impensis 

. Academinerlit.. Borussicae, ad. Avc. Boueurss. Vol, ‚L Fase. 

1: 1926. Fasc. 2. 1827. ſol. Dieſe Sammlung aller befannten 

' griechiſchen Jnſchriften ‚ nad) Orbnung der Städte worauf fie 

ſich beziehen, mit Geitit und Gelehrſamkeit ausgeführt, wird, 

." Wenn ie:wollendet ift, einem der erſten Bebürfniffe ber alten 
Ps 2. Betiäge ‚abbelfen, en ' ; 


Unter, ben, einzelnen Jnſchriften if für allgemeine q⸗ſqiqee be⸗ 
ponderẽ wichtig die Pariſche Chronik ober Orforder Stein⸗ 
ſchrift «Marmora Oxoniensia ⸗ Arundeliana) herausgegeben | 
von Seiöen 1629. Prmeaux 1676. Die befte Ausgabe von 
* Quamtn. Oxf. 1763. Fol Eine brauchdare Hand⸗ 
Ausg > ‚Die pariſche Ehronik griechiſch; Überfept und erlan⸗ 
wu von u gr. ch. Wagner, Göttingen, 1790. 8. 


nn 
’ 
5 7 


Ep: Die Mi nzeu Tonnen: meihfals als eine 
Side für die ‚alte Geſchichte betrachtete werden, in ſo 
fe fi ie velonders fuͤr Genealogie und Ehronologie Er⸗ 
"Wäuferungen darbieten ; wodurch auch ſonſt bekannte 
| "Begebenheiten fi beffer reihen und ordnen laſſen. 
Sie ſind daher vorzüglich in denjenigen Abſchnitten der | 
Geſchichte wigtig, aus denen wir bei dem Verluſt ber 
".Scheiftfjeller nyr fragmenfarifche Nachrichten baben, 


Ei. Saunen dissertatio de us ‚gt praestantia numismatum. 


Londin. 1707 et 1709. II fol, Aber das Hauptwerk über die 


vanste alte. Van wiſenſcak ik gegenwärtig: Ze .. 
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%. Bexuse;;unetrina. nummorumn vetarum..  Viennase ATBa 
UT: Un — und als Abriß⸗ 2. us 


x 


* ana "efkggefäßte —— der alten Sinai. 
| Pien. 4987, Ei Als ſehr drauthbares Hüfschiif =" — 


J. ‘c. Rascuz Lexicon universae rei nummarias ieh 


„4785 4. 5 Vol, 8. ae 


10. Die zweite Hauptllaſſe der ſchriftlichen Det; 


mähler bilden die Chroniken oder Annalen. Sie 


fegen ſchon die Erfindung ber: Buchſtaben und den Ge⸗ 


brauch eigentlicher Schreibmaterialien voraus, und ſind 
daher gewiß ſpaͤter entſtanden, als bloße Inſchriften. 


Gleichwohl fallen fie ſchon in die frühere Periode der 
Nationen, und gewoͤhnlich gaben ſolche unten ͤffentlie 


ches. Autdritaͤt abgefaßte Annalen (Staats ehr oni⸗ 
ken) den nachfolgenden Geſchichtſchreibern den Stoff 
zu ihren Werken. Bei vielen, wie faſt beiiallen : 


orientaliſchen Voͤlkern, bleibt aber auch bie: Beige 
Bu fereibehunft bei ſoichen Ehroniten fiehen. en tn 


“er. fi 5 
..d 18 v Eh. 


"44. Die deitte Hauptilaffe bet hiſtoriſchen We | 


ten midchen die pragmatiſchen oder :HHirofor 
phiſch⸗ hiſtoriſchen Werke aus; die ſich woncheh 
| bloßen Annalen darin unterfcheiden, daß ſie nicht bloß 


eine chrondlogiſche Aufzaͤhlung der einzelnen Beheben: 


beiten, fonbern. aud eine Entwickelung“bed Ei 
Tommenhangs der Begebenheiten enthalten. 


Nur wenige Volker der neuern Zeit, und unter den alten, 


ſo weit wir fie kennen, bloß ‘Griechen und Römer,” haden 
pragmatiſche Sf hichte, gekannt. Der Bruns: haben 


» [ 


e Ken En Zn: der Berfa f wu A mehr, der‘ ‚open 20 ihr . 


. 
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u Eiunleliuug. 44 


und Same: Egleichdiet ob von Einein ·ober Cinigen) Ku 
Überlaffen ift, um beflo mehr verſchwindet ˖ der inaere ver⸗ 
nvünftige uſammenhang der Begebenheiten Meher gedeihet 
pragmatiſche Geſchichte am heſten unter freien Vexfaſſungen; 
‚und fehle gänzlich unter rein⸗deſpotiſchen Verfaſſungen. 2. In 
dem Grabe ber Cultur bes Volke; benn die Verfol⸗ 
gung und Wahrnehmung des innern Zuſammenhangs fegt 
bereits einen beträcdhtlihen Grad von xhllelophiſcher Cultur 


2. Da alle Degelumheiten durh den Det, wo 
fie, und bie Zeit, wann fie vorgehen, beſtimmt 
werben.,:: fo. folgt daraus, daß, wie fuͤr Geſchichte 
&bschaupt,; fo für alte Geſchichte inſonderheit, Geo⸗ 
staphie. und Chronologie zwei gänzlid unents 
behrliche Huͤlfswiſſenſchaften find; jeboh ale 
fol e wicht nach ihrem ganzen Umfange und ganzen 
Detail, fondern nur .in fo fern fie zu ber Ordnung 
und Beflinrmung ber Begebenheiten nad) her Beitfolgg 
und dem Local beitragen. Eine feſte Zeitsehnung 
ift daher bei ber alten’ Gefchichte nicht weniger Bes 
birfiß,;- als eine fortlaufende geogzaphifhe Bes 
ſchreihung der Länder,. welche ber Saauplat der 
Dauntbegtbenbeiten waren. . 
5 Eu ee. gab im Altertyum feine alfgemeine 
Zeitrechnung, ſondern jedes Wolf und jeber "Staat 
hatte ſeine eigne Aer a. Gleichwohl bedarf man bei 
dem Vortrage der allgemeinen Geſchichte ‚zu der Cie 
haltung. ber ſynchroniſtiſchen Meberficht auch einer alt“ 
gemeinen Aera. Dan kann ſich dazu der. Zeitrech⸗ 
nung eunveder nach Sahren ver Weit; ‚ober aꝛch 


[2 


N 


‚> GE  Gintettuice, 


Ha Suh ven vor und nach GEhriſti Gebnet be⸗ 
dienen. "He legte hat aber vor der erſten! ben Vorzug 
nicht nur der groͤßern Gewi Diet, fonnerg Aug der 
brößgen Bequemligkeit.- ” 1— 


"Unter den einzelnen Beitredhnungen find bie pefanitsten % die, 
griechiſche, nah Olympiaden, und die römifge,. nach 
‚ven Jahren feit' Erbauung Roms, Jene fängt an mit 
dem Jahr 776 v. Chr., diefe mit dem Jahr 753 nad - 
Barro, ober 752 nad Gato, — Die ’Aera Seleucidarum _'. 
- im Syriſchen Reihe fängt an- mit dem Jahre 312 v. Chr. — 
Noch andere Aerae, wie bie ‚Aera Nabormassaris ‚| afifangend | 

: mit 797 vor Ehr., und anbere, "find auf die-Anddben’ und 
Beobachtungen gesrünbet,: wrkhe: Ptolemaͤns uns. eogatter 
‚und Joſ. Staliger in ber: Pocttinä temporun Tetanııe de " 


er 


BD 
1 - 


macht het. . PRIBLERE 
Die Chronologie‘ bildet eine‘ eigene Bifcfsare nie na. 
Die befte. Anleitung dazu giebt - - » 


' J. C. Gatterer Abriß der. Chronologie. Göttingen. Im. — 
Aber eine vortreffliche Critik der. alten Aerae haben iR er 
erbalten in: 
C. Ideler hiftorifche unterjuchungen über bie afronereifßen Be 
" ; obachtungen’ der Alten. Berlih. 1806. er PR 
Einleitung in bie hiſtoriſche Chronologie von, D. G. 6 — —* 
1811. a nühtzlich zum Handgebrauch. 5. 


1 
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14. Bei ber alten’ Geographie ‚muß. man 
ſorgfaͤltig fabelhafte und wahre Geographie unters - 
ſcheiden. Von der Iegtern, als Huͤlfswiſſenſchaft für ,- 
Gefbichte betrachtet, darf man allgemeine Rachtichten 
theils .über die phyſiſche Beſchaffenheit und Meike 
wuͤrdigkeiten der Laͤnder, theils uͤber ihre politiſche 
Eintheilung "und endlich uͤber die vornehmſten 
Städte, — durchaus aber keine lange Nahmendetzeich 
niſſe von Otrter — "erwarten, . vo: 


* 
« 


...: 2’ 2 


‘ | Einleitung. 33 

Jubelbafte Geographie: ein Theil der Mythodonfe 

jehs Salt, und dader bei jedem verſchieden, je Aahbem ihre 

früheren Begriffe von der Geſtalt und Veſchaffenheit der a 
Eye ſind. — Wahre Geographie bie ſich erſt 

-u.Mmählie bei fortgehenber Sultur,: and erweitertem —— 

— Rothwendigkeit der hiſtoriſchen Behandlung derlelben, 

wegen ber. mannigfaltigen Veränderungen, denen, bie Einthei⸗ 


lung und Geſtalt der Länder her alten Welt oh den vefäle 


. un denen Veriohen ‚unterworfen waren, 


——ã 9 — Cara Netitia orbis antiqui, Lip. 1701-1706 

2: IL Nol.4. cum obrgrvat. J c. SCHWARZE Lips. 1771. et 
iterum, 1723. ‚Range zeit das einzige, Und. noch immer. un⸗ 
enthehrliche, Hauptwerk über alte Geographie. 


‚Bengrophie der Griechen und Römer.von C. Mannert. NRuͤrn⸗ 
berg. 783-1826. 10 Theile. 8. Das buch die hiſtoriſch⸗ 
kritiſche Behandlung claſſiſche Wert: umfaßt jetzt nach -feihee 
..Bollapdung die ganze: alte Welt. . ..g 


Seographie der Briehen und Römer von ben feübeften Zeiten 
Hau Ptolemäus; ‚bearbeitet‘ von Sr. Aug. Ufert. Erſten 
Theits 'erfte Astheilung. Weimar. 1816. Enthält ben hiſtori⸗ 
ſchen, zweite Abtheilung den mathematiſchen Abſchnitt. Zwei⸗ 
er A Erſte Abtheilung: Phyſiſche Vesraphie zweite 
Abtheilung: Iberien 1826,  ' 


— 


... 


Gbigii ögoographie des Grecs analyake,, Pariee, 1790. 2. 
Auseinanderſetzung ber Syſteme der mathematiſchen Geographie 
ber Griechen. Zum Theil fortgefegt in: — f 
Gbichimi Recherches sur 1a geographie des- Ariciens, Paris, 
San WIsMALA. H. II. IVÊ. 


Grogrunhical system of Herodotus by. ]. Renner Land. 1800. 
„2: Dig beiben legten Werke beut im Audguge,. u und mit Ans 
mertangen in: 

unterſuchungen Über einzelne Gegenſtände ber alten, "Serbien, 


Geögraphie und , Shronologie von ©: ©. Bredow. ‚Altona, 
‚3800, zweites Stüd, | 


Die vorzüglichſten éharten zu der alten Beigrapkie vers 
vanten wir Danville no. en 


. u En 


> 


a - Einleitung 


" Atlas arbie ‚Aueigui AI: Bläfter Fol; . Da eigen Apps vor⸗ 
Ar nachgeftodhen in Rürnderg bei Schneide: und > Weigel 
1781 fi Dazu gehört: 

Danviller⸗ dandbuch der alten Enbelchreibung ganß hen. deur⸗ 
beitet von: Zummel, True, Sword, Zeeren u % Rurn⸗ 
berg. 1781 . 8 x 8 

—— Orbi⸗ terrarum antiquus; bisher 13 Blätter, mit 

- eben fo viel Fleiß als Geſchmack ausgeführt, nn 

Sickler Handbuch ber alten Geographie ‚für Spmnafeh an 
. zum Belbflünterricht, 1824 Bu En. 

‚Handbud der olten Geographie zum Gebraud für Säulen von 

_ Dr Julius Billerbeck, 1826, 


15. Die alte Sefchichte laͤßt fich entweber ethnos 


graphiſch (nad einzelnen Völkern und Staaten), 


vder auch fynchroniftifch (nach gewiffen allgemeinen - 


Beitperioben) behandeln. Die eine wie die anbere 
Methode hat ihre Vortheile und ihre Nachtheile; beide 


laffen fich aber auf gewiffe Weife verbinden, und dieſe 
Methode iſt fuͤr den Vortrag die zweckmaͤßigſte. 3% 
gemäß fegen wir folgende Abfchnitte feſt: | 


Erſter Abſchnitt. Geſchichte der Alt⸗Aftat i⸗ 


ſchen und Alt-Afrikaniſchen Staaten und 
Reiche por Cyrus, oder dem Urſprunge der Perfi⸗ 
ſchen Monarchie um dad Jahr v. Chr. 660. — Faſt 
nichts weiter als einzelne Bruchſtuͤcke. | 


Zweiter Abſchnitt. Geſchichte der Perſi⸗ 
ſchen Monarchie von 560—330 v. Chr. 


u Dritter Abſchnitt. Geſchichte der Griechi— 
ſchen Staaten, ſowohl innerbalb als außer: 


halb Griechenland, bis auf Alexander oder 336 v. Chr. 


v 


⸗ 


Einteitang. 00 
7 — Abſchnitt. Geſchichte der Racedo⸗ 
ibn Monarchie, und der, aus ihrer tZerſtuͤcke⸗ 
lung entſprungenen, Reiche, bis zu beren Verſchlin⸗ 
gung ducch die Roͤmer. 
| Tunfter Adfönitt.. Geſchichte ve Kimi 
Yan’ Staats ſowohl als Republik, als auch als 


Monarchie bis auf- deren untergang im Oecident im 
Jahre 4 476 n. Chr. nn 
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Bruchſtuͤcke aus ber Gefhihtesche: tan: ART - 
and Afrikaniſchen Reiche, und, Staaten vor Eyrus oder 
dem Anfange der Perfiäen Bonaräie,, » — 


3* 
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Augemeine geographifche Vortenatniſte von Xen $%; 

. GL u De nun. 

1 Unlaug und Lage. des Welttheits, 5: ‚Xfren 
m feinem: Umfange nach ber’größte, und feiner’Bage 
nach der von der Natur am meiſten beguͤnftjtẽ Waͤt⸗ 
theil. Sein Flaͤcheninhalt beträgt 700,900 Je Meilen, 
dagegen. ber: von Afrika nur 530, ‚000, uud. der von 
Europa gar nur 160,000 D Meilen ausmocht Nach 
feiner Lage fuͤllt es den größten Theit der "gemäßigten 
nördlichen Bone ud, 


Vergleichung in dieſer Rückſicht mit andern Welttheilen, 

beſonders mit Afrika. ⸗Vorzüge vor dieſem durch die Bes 

ſchaffenheſt feiner zerriſſenen Ufer — feiner fie umgebenden 
fruchtbaren Inſeln — feiner zahlreichen tiefeingehendeh Meer⸗ 
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*) Man vergleihe die Einleitung zu meinen Ideen über 
bie Politik und den Banden, der alten, Biker 


wLeostf 
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WBevgraphiſche Wetkenitiäfe Ufead IN 
Sufen und großen ern, — klar wenn — tur | 


Zune, ;. 


2. Phyfſche Peek, ms Ann. —* 


Bes un Haupefröe. vo ME BE 

gwei Vrnpi hebirokeiten von Wetten. nach Ofen; Im Rors 
den der Altat.tim Alterthum noch: ohne Namen); im Süden’ 
der Taurus. RNebenzweige von beiden: ber Kaukafus zwis 


"fhen dem ſchwarzen und Lafpifchen Meet; der Imaus länge 


"ber ‚golbretägg Sand⸗Wäſte (der Wüſte Gobi); der 
Paropamkfu an der Nordſeite Indiens; dee itral (im 
Alterthum noch ohne eigenen Namen), — Ron ben Haupt⸗ 

flüffen find für alte Geſchichte merkwürdig vier, bie von R. 

nah ©, ficken; in den Perſiſchen Meerbufen der Eus 
phrat und Tigris, ins Indiſche Meer der Indug unb 
BSauget; zwei die von O. nah W. ins kaſpiſche Meer 
liret. aher In den See Aral) fallen, der Drts eigin), 
. ‚und. der Jarortes (Sirr). 


3. Darauf gegrundete Eintheilung in: Nord: 


afien, dad Land ‚nördlich vom Altai; Mittelnfien.. 
dad Sand. zwiſchen dem Altai und Taurus; Suͤb⸗ 


aſien, dak. an rang vom Taurus. zu 


4. Rotdafien zwiſchen 76 und 50°. m rs 
Aſiattſches Rußland, Sibirien). Im Alters, 
thum zwar wenig bekannt, aber doch nicht gaͤnzlich 
unbekannt. — Dunkele, aber zum Theil wahre Seas 
gen davon bei dem Vater der Geſchichte, verodot. 


8. Mittelafien, das Land zwifchen 50— 40° 


N. B. Scythia und Sarmatia Äsiatica, (die große 


ars NR. Eqrift. 7.9. 
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18, Erſter Rbichnlut. Periode har. Sud, 
vwy : — ch ee tn nr EN 2 SING 


EIRTORTTBRUTNEN TR TE lei dn en Meiſt. RN 0) Ze 


liche kahle Steppe ohne Ackerlau uud - Waldungen; 


und daher ein bloßes Weideland. — Die Einwoh⸗ 
fer, Girttuboſter —XX — vhne Sr Ind’ feſie 
Wehn ſizoundedaher Th ornmgee! Verbindungaa 
bloße Stammoerſaſſuns. Er OS Eye Ar autaemurn ud 


sr odar 


— auf —— Bridiäte 335 —* =. DB. Pr 
cabl zein, ſtetes Fortrücken des aelammien Menfhens 
geſchlechts in. ber Cultur denken läßt, wenn man fieht, daß 
pielleicht die Hälfte deſſelben im Nomadınz ſtande. von, „icher 
‚geblieben - it, : und nah det Veſchaffenheit fine Bohufige 
‚umge Uber. mei HE NuÜ HELE rn le 
* vr Eee na mtr, er - Maız: ; 


6: Sädafien, die‘ Länder von 20°. RB: ‚6 


EG dyn equator sur, Goͤnzlich ‚nerfhighenen Be⸗ 


ſdaffenbeit von den adern Mittelafieus.: „ Borgüge; 
des Bodenk, und Klimas für ‚den Aderbapgn md: 
Reichthum an den’ koſwaiſten und mann igfaltighden Dre, | 
dutten in Bergleigung- mir‘ den uͤbrigen Bändern der’ 
Gebe. Daher hier a. Übergang zu feſten Wohnſihzen 
und. „politifhen. Verbindungen ſchon in:' ben. ‚ früheflen» 
Seiten. b. Hauptfi ie. des großen Weithandels gleiche 
fallg Son „ven Trüpeften. Seiten bis‘ "auf die et, 
mnrcritat. u 
dZdeen fir den urſprung. pdiitiſcher Verbindengern — Ey 
nach der gewöhnlichen Borftellungsnrt Aderbau und‘ Kandeigen«! 
thum allein hingereicht haden, fie zu erjengen undð w exyäle‘ 
ten; oder ob nicht Religion, d. i. gemeinſchaftiicher N 
„ginrr_ Sottheit · als ‚Raltonssaettäeit. Eorununis eatræ & bas 
„ernste Band ceweſen key, Rn ‚die 2 ae, au 


rd “ r . .. . . 
en. , yR tra! 
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Veocrabhiſche Mökteminige Aridi? 1% 


age haben Zi Geh bes Vhünomens,dael ian den 
Atera Etaaten der kit eine Prieſterkaſte gewihnib "ai, 
Hessfgeube Kaſte erſchgint. — Ideen üben ven, frühen 
Welsband, ei, befonders ben mit dem, Orientz ehe ihn Ame⸗ 
"alas Entdedung und bee Seeweges nad Indien aus Kants 
Bandei in Seechandel um ſchuf. — -Wemerkungen"üet dei 
vormaligen Gang deſſelben durch Aßen. — Metäslühe Gta⸗ 
„pelpläge, im Innern ber Länder an den großen ‚Stäffen: am 
"Due Bherra und &o gdtana GSamarkand); am Euphrat 
rg Babylonieh. - — Natürliche Stapetpläge an den 
Kar: bie’ Weſtkuſte von ‚Kltinafien und ' "Hpönicieny 
* Srlfe doh ieäiigen, und n ‘von phöniciſchen Santerötäbten, 
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a TEIFREICCH ART von. Säpäften. a. ‚Wells 
tices Shdafien, vom Mittelmeer bis zum Indus. 
b. Seftliches Sudaſien, vom Indus bis zum is 
luhben. Die. 0. Ä a 


, 4 is weſtliche Slbaſten zerfaͤlt wieder in 
bie 1 Br. "4: Diesfeits des Enphrats 2. Zwiſchen 
dem Euphrat “and Tigrib. * Miſchen dem tzeis 
und en bie J | Ä m 


. . ” ‘ "MM ee» en Dr 
vet ! ea 


1. Lander diebfeite bes Eupgrätt, = “ 


abi Halbinſel von Vord eraſi ien her Kein | 
often —— Hauptfluͤſſe: Halys und BSanga⸗ 
rius: Länder: Drei an der Weſtſeite: Myſien, 
Zydien, Carien. Laͤngs der Kuͤſte griechiſche Sees 
ſtaͤdte: Phor aea, Epheſus, Miletus Smyr⸗ 
na, Halitarnaffus x. Im Innern. bie Städte 
Garbes. in Lydien, und Pergamus in Mufien. un: 
21 Dekan der Gübfeiter Lycien, Pam vbv⸗ 
Ifencum Eii teilen mit‘ ter Yaupfflabt‘ Tarfus. 
— 82 
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20 Erfer Er — * Ger opr St. 
Drti an hen Mondfehten. Bichanden,, Der 


. "yblagenien, VPontus; mit- ‚ben griechiſchen Soe⸗ 


wlütten Berakle a Amifus und‘ Sinope, 

. Zwei in. der Mitte: Hbrygien. nebſi Sala: 

Bei mit den Hauptfläbten Gordium und Celae 
nae, und Cappadocien mit der Stadt Mazaca. 

ER Infeln Tängs der Käfe, von "Sein = : Xen. 
beöbor mit, ber, Stabt Mitylene Ghios, Gas 
mos, Cos, Rbodus ‚mit den Staͤdten gleiches 
"Namens, 

0 Syrien, nebſt phoͤneten und Palaſtina. 
$, Das eigentlide Syrien. Stäbte: Dam 
tus, Emefa, geliopotisc (Baatbed), vIn bee 
“ wiäfte Haimpra 2, Phenicken. Ein gebigigeß 
Ktſſeni and· Berge: Der Libanus und Intitiba 
u, Städte: T Tyrus auf einer Inſel, dem älten 
Tyrus auf dem feſten Lande gegenuͤber. Sion 
Byblus,. Berytus, Zripolis, Aadas. 3. 
Palsfimg,.. "Berger Garmel, Zaber., „St 
Sorben,. ergießt ſi ſich ins todte Meer, Einthejtung 
zuerſt wach den 12 Staͤmmen; dann in bie, Landſchaf⸗ 
ten Judaͤa mit der Hauptſtadt Jerufalem; Sa⸗ 


maria mit. ben, Städten Samaria unb Sichem; 
Garilda, und jenfeit des Dordans Veraea oder 


deta polin | Pr 


1 ‚Die Halbinſel Arabien. Sol von ungeheik 


gen Cändivhften, und faft gänzlich von nomadiſchen 
— bewohnt. Aber wegen ſeiner fuͤdlichen unb 
oͤßlichen Küften ein voͤchſt withtiges Handelsland. 
Im — Arabia weiraea von dem Sf Peira 


joy 








Seegraphnſche mhtenuntte Aſtens. si 


en, 


In, der ie bas wuͤſte Krabieh. Sm Eden | 
bad. ‚sriefige Yrabien; Teich, durch Feine‘ eigenen 
Hrodukte als Vaterland faſt aller Raͤ uchw erte,, ‚be; 
fonderd bes Weihrauchs; und als uralter Stapel⸗ 
plat rn Snöifgen Waͤaren. "Städte: Märiabe,. | 
Ken’ 1 An der ‚Öfffeite die Sanbelöftabf Serra, 
und’ die Jegenlber Tiegenden Inſeln Ablüð und Ira 
dis” Bäpätein- Jnſein), geichfallß bie Stapel: . 

ſate fobohl der Arabiſchen als auch der Indiſchen 

aaren, belonders deß Zimmets von Koprobane 
Gertem.. 


sı ur “. .. ö . f - B - rn .v 


2. — zwiſchen dei Euphra ah © Liert 


44 


Ri Hefopotahten, Im Sühelh \ ein därceg 
Senen „bloß yon: mpmabifchen Horden bemohnt, 
Stödte am Euphrat: Thapſakus, „Bissefium 
Gunaza. Im Rorden Boba aber Rifjbis, - 


6 Arnienien, hörölich ubet cha Borige en. Er u 
von Sebirgen; lange ohne -Städte, — zigie 


— se: Cyrus ünd ee an 


Meer flieht, 


33 B abrtonte — ber bie Pr don, 2 

tonötamien, Haven, ‚getrennt . durch die Mepifche 

Mauer. Eine Ebne mit fetten Boden; einſt dürch 
ohe unſtücht Fultur, durch Anlage von en 
ämimen und Seen, hab —— arfte u 
ir xᷣ4 ka; eklaı 3: Pe 

fäl e age Yas rei 4, anbel and. de ‚innern, & 


— he —RB 


Stäbe; Hlönien am Cushrt, Kita W 


H 


v 


37 . Eher Moſchnum. OMeriede nur Aue 

TR DiWnäırkäten een ges yenssun 

und Dad lons übertrieken find? — aucher, bie Ente 
ftehungsart bei jen Ati 
erobernder ahlaifäer wit: 







‚Des, Rame Alfgsien wit ap, ku, po 

im weitern Sinne genommen, unb begreift alabann its 
‚gleich Meſopotamien und Vabtzlonien; ja zuwejlen wi 
auch mit dem Ramen Sprien yerwechſeit. 











Mitte: eine fruchtbare Ebene, im S. fimbig:.-Bigfer - 

Cyrus und Araxes. Staͤdte: Perfepolis dk 

Pafargada, Nationalpallaſt und Lodtemrendu der 
Ködnige Perfiens. L ii 


Der Name Perfis wird gleidfalts im Alerthiüm PER 
and; ‚in-ber, neueren Geograpble im weiten Sinne gengmmen, 
nd umafast alsbann ' bie Ammfligen ' Länder zwiſchen bei 

Tisris und Indus, Aſſhrien andgenommen, EB eilpäte alt: 
dann drei Bübländer: das eigentliche Perfis, Fluniakta, 

BSedroſia; drei Mitteländen: Mebie, Aria, Axachoſio. 

und drei Rorbländer: Horthie nebft Hyetania Bactzit, 
ae. oadianc, 

















ad Sarmania, ein aroher, mehrenthe wuſtes 
Land, ‚längs: dem Perfifhen. Meerbuſen und do In⸗ 
Biden een, Sidte Cormana, antun 








Zr 2 
ie öfter; DEI iſenlaud Griigähart Mint. 
mia, un "Indien. Laͤngs dern Zudiſchen Mem eine 
Sandwufie; im N. bergigt. Hrt: Pure, Em 

3 5 Rebvia⸗ oberhalb Perſis. Ein: großes, ſehr 

| fruchttaig EN, aebirgiges Land,” Fluſſe: AXtares, 
‚Eyruß, And! Maͤrdus. Staͤdte: Erbätana, "Ras 
ges. Der noͤrdliche Theil hieß auch Atropat ane 
Woerblifcham oder KteinsMidien, 


- 8 Axto.: ‚Kin ebenes Surv denland, mit mem 
See und Zluß Arius; unb einer Stadt Aria oder 
"Arlatodun.. end an en I 
». ‚Ktahefia; ein. raches nnde fruchtlawes {Barth 
0% "der. Grenge Indiens; bare ch N durch:. das 
: Gebirge Yarspamifnd.n Site di Arahiotts.und 
Prarhſhafi ai Asch: bie:'bähackbarten hard dewohn⸗ 
LER Mebirgländer (jept Cabal und Eandakary: ms 
dm, : ; wenn fie ‚gleich ‚eigentlich ſchon zu Indien gehoͤ⸗ 
eh, voqh oft,’ weit fie dir Herfiſchen. Heirſchaft unter⸗ 
Worfen würen⸗ unter der Bemenlung por 
Ya du giiſl ein Theil von Perfien betthchtet. in stnsut 
w Parthia und Hyrkanta, rauhe Gebirglan· 
Fer | nordlich von Medien, aber voll von herrlichen 
amd ſcuchtbaren Thaͤlern. BVorr amd: während; him Ip 
fiſchen Herrſchaft noch ' wenig‘ bekaͤnnt und Jeachtet, 
cdnd ehne Staͤdte: Exrſt ſpaterhin kam an die Bewoh⸗ 
net bed. eften. ie Beibe, meltdersfpenben UHR 
ya werden : 1 D—— 


Ai. —— dad Pen Am Eifer oh PER: 
wg burch Yan Probuͤtten ‚db Unee’ ber" Hrefleh 
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R Ehre Kite: Derhhame Au Eu 


Gr Kr Ru Sei Bars 
Wie wub,Bantnfpa. ı pl er, vu ria 


Ba⸗ tria!* 4 Pr Grenit See LTR: — * 
scher Brkuitp Vucharei, 5 Theil norvichen Anbieng Ben: Breödot 
9 es#ph Heeſiag) ‚und bey. Wüfe. Fobi (bev goldrejchen Bune 

u burch die der Be ‚nad; China gebt, iſt durch feine 

*" geogtaphifcie. Lage fetsht von” ber‘ Natur zu eihierm, ber. er 

3 red He Wañren des lichen: "Süßnfind.: beftimmg; 
und erſcheint, je kiefet. man in Fe Geſchichte, mirückgeht, neban 

Babylon als einer der erſten ‚Hauptpläge bes Berkehrs der 

R. Notidnka, und: eier badurch der auſtchiuden —— —*8 
fü 1:4 ν Per re EEE 2 Er 
I. Sogdiana, das Sand woiſchen dein Obg⸗ 
Orusund DbersSararteg, der es ‚son. Mittelaſien 
arennt. :. (Ein Theil. der groß en Buchareh. Aehn⸗ 
diche Beſchaffenheit und Ähnliche Vorzüge. mit dem bi · 
nachbatten Badrien Geupthabs; Dar atanda (Sg: 
wertced di”. ’ } Ban 
8 B. Das, ande Sisgfien,. ober Yon. jap 
Be 1227 des R ndus, wird af, ſpaͤterhig Hiprif 
mei. S. unten im f ünf ten Abfgpnifte, 


Pi 
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* y “A 





alt. TE a Re 
min, .: LE nr 
—9 ——E—— über bie Geſaiaez un 
werndBsrfeffung der großen Afiasifgen Reihe 
dh Wien enthielt in ‚feinem Innern ‚sie jeher. 
Diet noch jetzt Reiche von un erm aͤß Uch o mr m; 
fange, die fowohl dadurch, als durch ihre, Berfuk 
lng fh won: wen, Reichen dei Tultinjstem: Earopas 
fein amterhishem, „Pie wechielten off abeniere Bapıp 


WR. et erkenne Arnd: 23 


AuleN vifabe Ga můſen Hoher Arfliegenbe,, Aid werits 
wirbende, Urfachen..norhanben ſeyn, . Die: hei "biefem 
‚häufigen, Behfel dennych forthauernd, wirkten, um ben 
Meichen . Aſiens ſtets zeleber. biete Drganifation m 
—* "weiche bie poigpn. hatten, 
ig: Die großen. Rerelutionen Aftens ab (nur. mit 
—* der von Alexander) dutch "die aablreichen 
und maͤchtigen nomadiſchen Voͤlter bewirkt wor⸗ 
ven, welche einen großen Theil deſſelben bewohnten. 
MOurth Zufall ober Noth gedrungen verließen ſie ihre 
Wohntte und ſtifteten neut Reiche; Indem "Te?die 
fruchtbaren und cultivirten Lanber des üöfichen Aigns 
durchſtreiften und untarjochten; bie-fi je; durch Bei: 
lichkeit uͤnd Luxus bei veraͤnderter vebendart entnervt, 
wieder auf chaliche Weil, unterjocht wurden. BE 
3 Aus dieſer gemeinſchaftlichen. "Guiehüngdart 
Kellärh fi teils der große Umfang, theils bias 
| yönette Entfiehen,’ und bie geh nur Mae 
Dach, dieſer beige," 


3234. Auch die Audbildung ihrer Innern, Pr | 
—* ſchen deshalb immer viel ähnliches ‚haben; ‚and 
bie eibige Wiebergeburt des Defpottänms Im ihnen 
ereirr ſi ch theils ‚aus‘. den Rechten bes! ‚Wtöbeters, 
f ei. duß ihren großen. Umfange, de, „sine Satzas 
yenregierting: nethwendeg machte. J Tom 


Yin 5.. Dazu. Kan, Pe le. Dun. Belngunge bet 
ae ogeßen Bohlen. dei. imar — E73 


Ed — 


J 
⸗ 
nr PR TPRPIRERER N aut. 
a u > 
BR RETTET Re zur 
RBEFANTRE Unmdglich machte,indem "Tre! h ars. irche 
Nein Hausnacstisine;lun deit Veſhor 
Wire Dean 
em EST EEE pen yEc.hr YErdda yjni 
.. 8 in notsioenbig, fm nicht mie Mohlen "zu Tief, SA 
‚Begriff des Despotismus und der defpotifgen Bere. 
Vtfaſfun gAchziſttzen. Man ag in Der Rgheaki-Afei we⸗ 
nedentlich werſthiedene. Arten" der; Warfsſſaz g annehmen 
ame Die hefnotifhe, in der den Mitgliedern, bes, Staats 
eher ———— Menfhenceäte,, (der pbeiſbnůchen 
ATtFrelheit und Ser Sicherheit des Eißenthunis) nach ihter Bs 
or g erde ſdi cher actiwen Aheiltiatjme can. bei. giſetz eenven 
co wau gefichert if. | ‚Bine Jolche. Berfafung zfigirt. ze 
„pic gZwang, kann aber nie gefegmäßig Bi e. 2. Me autos 
en trä tiſchẽ / in der die Mitglieder ‘zwar ih "beht vollen” Go. 
:tnuffe Inter: Menſchenrechte, aber nicht ihree Vargerrechte 
rend: ‚Sie-entftehtlalfe aus der Beteipigung der geirgacbemben - 
und audühenhen Gewolt in bey--Panfop des Megenfen, Pie - 
iſt der Form nad entweder monarchiſch oder ariſtokrä— 
tif. (Reine Monarchie, und reine Ariftoteatie), 
Nicchiblſolche· Verfaͤffͤng Tann zwar vurch Uſurpation, aber auch 
& cdarch Oettommen, aber ſelbſte freien Vertcogenclchen.. and 
, ‚N5- gefehmätig, fun... 3. Die vepuhlibn wiſcheodchdie 
Mitglieber des Staats ſowohl in dem. Bots pur Radıte:als 
Wenſchen wie auch als Bürger find, "STE ſeht alſo breitgtetis | 
Aung ber gefehgebenden, und aysübenben Gewalt nytang; und | 
E kann ihrer Worin Mach’ wiedereningeder“ nonarchiſeh vöer ari⸗ 
Et ſeyne Gemuß igerircit on abchie tuab Avier. 
Arn tie). en Su, wie ſern eigentiiheDemeluuiie ein 
8 il ung ‚genannt, werden Tapnı und unter jenen Begriffen 
“RR Dchoiigen Berffing In‘6h Aa 
sh tiſchen Keichen, “und-ber Werfudie, bie man durch 'stititek 
und veligidfe Gefetgrbungen marhte;cfie.suw.beihränfegs ı.1, 44 


ini. Gehe Moimente Ri der ehäh lien Fine Bu 
. Wrtbitbing-älee Sn) ersbernbe Franc gerri 


“._.. 


Ayes-plläfigeßBortenmeite Kae 27 


Bfher nut. ioße Derppaflen Sehr, Zedergen 
an, Finfepibung, von. ‚Zributen, A b. Dabpr ach liche 
Zertdauer · der beſtehenden Brrfaflung . mie. dan ve. 
Kegten oder tributairen Volkern. c. Aumäpliger, Ushep 
ang. zu feſten Wohnſitzen und. Erbauung von Städten 
mehft Annahme. der Sitten und der Cultur der Beſleg⸗ 
den...d, Entſtehende Pravinzen⸗ —ã— und: dar⸗ 
auf gegruoͤnbete Satrapenregierung. o. Emptrungen 
non ESatrapen und daburch beitete innerer Ver⸗ 
Tale. 6,86, wie niht.weniger durch Weppiäfeit und 
unvermeidlich -entfichende.: Indolenz ber Regenten bei 
Regietangen aus bem Serail. g. Und daher Sturz 
son. völlige aufn der DENE bei einem migtizen 





oß ron auß em. ri Dem 
.Y 3 22 — 3. ar ’ 
Wins: ler .. ie 1.795," vn} vor ..) wen. ten F Sn 
ur . a re ‚ e 2 


\ — aus der Gefchichte der xi⸗Aiauiiche- 
Reiche vor Eprus. | 

Wuelies und. Er itit bepfefben 1. Jädifge Sghiſten, 

¶veſenders die Bücher der Könige, der Chronik and der Pro⸗ 

— —— ne den Moſaiſchen urkunden. % Brieättöe 
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| sußrimichen. ——— ‚Berof un aan ** —— 
——— hiefex, durch Brit,und Geburt ‚fa garnzlich Das 
». fhiehenen Sehriftſteller, zu Einem Ganzen ordnen zu woͤllen? 
a ʒie £8 beſonders franzbſiſche Schriftſteller Savın ,-Frerär tini 
nd Bosse iii hen Abhanblungen in dan Mamgires de: Yard; 
dente das Inaiptinng ein, haben.» u. 5. 0 * 
Bacherche⸗ nouvolles sur Thisteige ancienne (par. Mr. aa 
“Vorer. p. I... IM. ‚180818143 Sehe wichtig 
Sngnhbhiägg. Anfaften..&6 Darkelagg, Der —— 
— range ARE oe BE TERRT 5 
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2 | Erſter Abſchnitt. Peiode dor: Ei 
“1. Afpeifge Monar gie ER nr. 


. 4. Bei dem Sriegen. ift Affyres antiſ Aug 
sehen Name der. herrfchenden Völker am Cupbrat 


. "nid. Tigris vor ‚Gyruß..: . Beiden Juden su 


Hejetöänet set. eh. beſtimmtes . erobernbed Volk, 
Bft eines Reicht. — . Daher. . nothwendige —* 
vn. Year gtie qiſchen und hebruiſchen Nachrichten. 


iu. 
! 


Rinus- — Semtramis — Rinpas- — Sarda⸗ 


apa. a EN 
> ‘. rt, P} , .. J 7 2. IE * L BA , 
v 


un RO Herodot: din fyeifijee Deich von Soĩahriser Dane; 
u 77. _ Berzeiäniffe Kfoeifge Könige: in, den Cbro⸗ 
niken bes, Synccius und uſebiinn. 
8... Alfyeiige. Geſchich te nad. lübirgen 
— Chronolsgiſche Geſchichte eines Aſſyriſchen 


Keicht zwiſchen — und 700 vor Chriſtb· Bohr 


For des Wolks im eigentlichen, Aſſhrien. — Baupt⸗ 
Hai Ninive · un Tigris. ——** ihrer 
Herefihaft bis nach etc iind wbennne Zu 
re Ver Affneitäen ni, 1.89 ul um 

io a Me um Ins 5 
gs KAT: ——— 


Vernichtet bad Brig von Gamarig, Berpflanzung der 





u Aſtoriſche Selchite nad, griehifgen 
Quellen, -befonders. Cteſtas und Diodor. «Nichts, inehr 
8 bloße Traditionen von alten Heroen und He⸗ 
roiaen, die in den Ländern om Euphrat ‚und Zigrid Ä 
einft große Reiche fifteten, ohne chron oao giſche 
Beſtimmungen; aber Traditionen im Geiſte des Orient, | 
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wohner ins innere, Aflen. 2 Sanbetit um; 114, Broker 
Zug Ace Xegppten r, vereitelt Ki eine, nn 5. air ar⸗ 
J yadı . 


a 


+ mdiſs— Monardie. 


1. Bei den Griechen iſt der Name Meder 
zwar off‘ Name des Voiks; aber. auch oft allgemei⸗ 
ner Name für bie herrſchenden Voͤller im oͤſtlichm 
ai ien. bpm, Ligris bis zum Indus, (oder Perfien 
ip weitern Sinne des Worts) vor Cyrus. — Bei 
ben Juden nur allgemeine Erwähnung der Meder, 
qls ‚eine erobernben und verheerenden Volks. 
J * Sb es gleich ſowohl nad dem. Berichte gries 
chiſcher ESchriftſteller, als dem des Sendavefta, nicht 
su bezweifeln ſteht, daß in jenen Ländern; beſonders 
in dem öftlichen Theile, ober. Bactria, große Reiche 
hereitß ‚lange dor. dem Verfilhen geblühet haben, fo 
haben wir dech ſchlechterdings Feine zuſammenhaͤngende 
oder chronologiſche Geſchichte davon; ſondern nur ein 
Paar ‚Bruhftüde,. wahrſcheinlich von Dynaftieen, bie 
ip bem ‚eigentlichen Medien, zunaͤchſt vor den Perſern, 
ie | haben . 

u „berobots Medifge. Befsiäte Gedore De, 
"ber fr nd allerdings bie Bewohner des eigentlichen Mediens.. 


Eulheitungi in'6 Stämme, unter. dieſen ber der Mägier. _' 
Berrſchendes Boll, nad dem Sturz ber Aſſyrer. — daupt· 


* Cieicheitig: bei den Jeben. die ‚getheitten Reiche Iſrael 


un, Zube, — Bei den Griechen: zebnjährige Archonten 
BR % —X Be.ben Römeyn: Ucfprung ihres Staats 
und b beiben erfien Könige, u J 


ne ar --. * .__. 


30 Erſter Aofämie "Wirche vor Cyrus. 


" Habt iheir Kelle &ch and ee IR. Ge: 
Zigrie ad Saliye, nach O. mibeflitanie. —Unneee Wir. 
faſſung: Herrſchaft der. Möller und ihrer — 
einander, nach der Entfernung; — firenger Defpotismus, — 
und Eintreibung der Kribute, '— "Reihe der Könige zw die 
fen. 717 und 500. v. Ehe, Y. Dejoces 33%, Erbauer 
von Erbatana, F 67. — Ayaortes 22 3. Kl6::639,: 
Etoberer von Perſten. Cparaxes I. 40 '3: bis 805. Fe 
⸗pfer ber Ariegelunſt unter, ben Mebern, . ‚Kriege ‚mis den DR: 
berg — den Affprern. — "Einfall ber Scythen Lid’ Eliime 
rier 635. — Eroberer von Ninive 597. Aſtyages 38 J. 
bis 560. da er von Eyrus geſtüͤrzt warb. Nach RXeno hen⸗ 
aber folgte noch ein Cyarares U. b, Etefias Medil ei: 
Geſchichte aus Perſiſchen Archlven b bei Diodor. Vadhrhchein⸗ 
lich eine andere Dynaſtie im SHrihen Afien. Reihe der 
‚Könige, zwiſchen 800, bis 566 v, Che Achares,t Sagt: 
der Affyrer, 18 J. Mandarcus 50 J. Soſq vmu a 
80 3. Artias 50 J. Arbianes 22 I. Artaeus 40 J. 
und Artynes 2 I - Große Kriege mit ben öſtlichen Romas 
| denvdlkern, den Sacis und Gaduſiis. Artiba inat u 
J. Aſthpases der, tete König. 


IH. Babylonifge Monsrhir., . Seichen, 
1. 2 ber. Chaldaͤiſchen Eroberung, um.:6R. «2 
Nach der: Gheldaiſchen Bis“ zur Verfiſchen Eroberung). 
630-538. . 





—W urn 

1. Aus der eiten Haride nur bloße ftagn aita⸗ 
riſche Nachrichten. Schon im graueſten Alterihum 
kannte man nicht nur den Namen. von Babylon, | 
fonbern in der hebräifhen Sage erſcheint dies 


9 Gleichzeitig! bei den Juden; bas Reich Juda auein; 5 "ei \ 
den Ben: ‚emjährige Archoͤnten — Draes — : &iton. 
BSei  Mimerhr Mege · ten a ullus ori, bo we 
Berviuẽ Tullius. 


„Ber? ı 8 ‚Wakpfonler.; .> Ma re" Rn 


vand au als erſter Schauplatz von ‚uiid. Bes 
bindungen ;.. and..ald: aͤlteſter Sammelplatz der. Voͤller 
un Aſien un Sagen von Rimrod "sum babyloni⸗ 
ſchen hutmbau I = Vergleichung biefer - Sägen mie 
ber, babpfonifchen Mytpologie bei Berafuß, — Dürfs 
tige < biftorifche Nachrichten bet ben folgenden -Ihbifchen 
Sqhriftſteuern aus bieſer "Perröbe; und‘ wätfäjeintiche 
wohne Babylon vom Anpriſchen Reihe, \ 


2 


1. EN &n der "zweiten Deiieve 630 — 538: bie Bas 
bylonier herrſchendes Rote im weſtlichen Aſien N, 
— Die CEhaldaͤer bemaͤchtigten ſich ich Babylons, ‚und, 
laſſen ſich dafeibſt nleder, indem fie’ als Eroberer ihre, . 
Herrſthaft von da bi, and Mittelmeer audbreiten. 


u es) Yu len 
Aktie 'den ucheros der eianter; so tE Name eines dee! 
—*88* Volle, oder ſiberhaupt der; nördlichen Vomaden 
ſey — Reihe. Shalbäifıher Könige, ‚In ‚ben buch. 
Ptolemaͤus von ihnen erhaltenen Verzeichniß beginnt ſie zwar 
Thon mit Rabonafſar,“ und der nach ihm: genannten Xera! 
cit rt 70 Koieleicht: weil- unter ihm: durch 
‚@ngährung; det, Kespmgiihen. Sonnenjabrs merſt. eine ficherer 
Zeitrechnung bei den Chaldaern entſtand). Weder Er noch. 
-feine- 32 nächftem Nachfolger find aber weiter diſtoriſch merk⸗ 
mwürbig;, ſondecn erſt Me 6 ‚legten Könige. L Ra bay oläfs- 
far Mr 608. Feſtſetzung in Babylon; und fefte Grundung 
Ebotdaiſch⸗ Babpyloniſcher Herrſchaft durch den Sieg. bei Cir— 
rrſtam: Aber Pharao Weis MI 2. Rebuka dnezar 604 
J— Btängende Periode deß Ban Snpälfgen 


9 Srchäpeitig: : ver, de FJuden ‚bitstehten Knige, beB, —* 
Juda. Bei den Griehen: Solon — pifiſtratus — Sei 
be Ränsen Baraniniut Prileng. war Serrine 


—M uß, de Zn en bh »ijim 1} 
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Rei Er erbht nice und vielleicht Ni. vrue um 
‚686, Yaufalem 587; vielleicht auch Einfälle in Aegypten. 
Große Anlagen. und. Wafferbauten in und um Babylon, . Rad, 
. feinem Iche fchneller Verfall bes Reis unter 3. Solim es. 
raͤdach 561 — 559, u, Rerigloffar, (wahrſcheinlich der 
Zeitgenoſſe von Herodot's Nitekriss) — 555. 5. Laboſo ar⸗ 
dab nad wenig Monathen ermordet. 6, Rabonnebus,: 
. (bei Herodot Labynedus; wahrfheintich der Shaldaͤtſche Bein 
ſazar;) 555—538, Angegriffen und beſtegt von Cyrus. Er⸗ 
oberung Babytons durch bie Perſer 538. us 


. Der Kofihnitt. Babylonier in ‚meinen Ideen a. B. J. 
—2 Abtheilung. 


IV. Staaten und geiche in Vorderalien — 
Die große Menge, und Verſchiedenheit ‚ber Vewebacx 
dieſer Halbinſel war wahrſcheinlich die Urſache, war⸗ 
um fie: fich nicht, zu Einem Reiche vereinigten. "ter ' 

dieſen waren der € arif he: Volksſtamm an der Beſt⸗ 
ſeite, der Phrygiſche im Innern bis zum Halpe, 
der Syriſch⸗Cappadociſche jenfeit: des Halpt, 
und ber Ihracifche in Bithynien Die ausgebreitets 
ſten. Indeß gab es dort nur drei Reiche, bie in 
ber Geſchichte erwähnt werben. muüſſen, daß Trias 
nilſqe, das Phrygifſche, des Spbifge, 





4. Das Zrojaniſche Reich umfaßt das ne | 
side Myſien. ' Die Gefhichte deffelben if. sine, 
nur durch Dichter erhaltene, Sagengeſchichte; mit 
fer unfipern qronologiſchen Beſtimmungen. Be 


Könige: Keucer um 1400. — dardaru⸗ — Eride 
thonine — Tros (Troja) — Ilus (Itum)" — Laomes Ä 
bon u 


Br nen 21 


+ -.. 


— Priamus, Die Zerſtörung pon Zeojg mad JO 


* 8 fant wahriche inich 1190 v. Chr I. — 


45 c Pr fi }, 
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ER — —— Neich. ‚Die Bien: —* 
gen ee Midas und Gordius; thre Meihe 
1apt fi if 'aber. gar nicht kritiſch Beflimmen,_ Nach dem 


Tobe de⸗ Jet, den man, Midas V. nennt, warb 
wege Brooinz des Seren Reichs um wo. 3 
3. Daß eardiſqe Reid. — Die Bybier Dar 
ner) waren ein Zweig bes Cariſch en Volkerſtaminß 
Man zaͤhlt zwar nach Herodot drei Dynaſtieen 
im⸗Lydiſchen Reich; die det Atyaden bis 1232 5-bie 
der -Dezäfliben. bis 72273 und die ber Mermnas 
den; biß,5575 allein die ‚beiden erften find faſt voͤl⸗ 


tig: fabelhafty. und. die Geſchicht e von kybien fänge | 


eb A mit her legten. Dymaſtie . en 


- te" Sy ges bis 689, "Bon jegt an faſt beftänbige | 


Pe; mit den; griedifchen : Pflanzſtaͤdten längs dem Meer. 
Schon: gark erobert Coloyhoa. Ardys bis 640. robert 
Prieng Unter ihm Einbruch der Gimmerier. — Sadyat⸗ 
„tes "bis v8, Alyattes bis 571, Vertreibung ber Cim⸗ 
merler. ESoberung von Smyina. Erdfüs bis 3373 "Eros 


. ‚bet Ephefus..; "Matenwirft ſich Werberofien bis / an ben Halys, - 
Erſt unter ihm ein’ evoifihet Reichz das aber von Eorus. 


) Steiggeitig: bei den Juden:, „det ber Ridte 7 vr. Ge. 


, bauang Koms 350 3. 


R . ae 
ve —8 
—X 


5 Gleichzeitig dieler find. | in. Xlien:, das weite und. Hs. 


byloniſche Neid. — Bei. den. Zuben tete Periode: 616 
Reichs Zube. Bei den Griegen: einjäßrige Atchonten 
in Athen. Bei den RN mein-bie &hnige, nr Being 


„pers bit Särift. 7. 8 C un. 
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. geftüsgt: wird. orveraſien wird eine Hann, im vperl⸗ 
> Shen Reichs, . : j 


| | | 
Vi Phoͤnitien. Die Phönicier gehören war | 
zu den merkwürdigſten Voͤlkern Aſiens in dieſer Pe⸗ 
riode, indeß haben wir keine vollſtaͤndige, ober auch 
nur im Zuſammenhange fortlaufende, Geſchichte von 
ihnen, ſondern nur einzelne Nachrichten, aug denen 
ſich aber doch ein Gemaͤlde nach ſeinen Hauptzügen 


ufammenfegen läßt. - 


In wie fen Sanchuniathon bier "genannt zu werben 
verdient? — Hebräifhe Schriftſteller, heſonders Eye : 
c«hielz Griehen: Joſephus — Eufebius.x, und: darin 
enthaltene Bruchftüde aus. dem "Menander. von Erdeſus 
"un bem Dius, Beſchichtſchreivern von Tyrus. 
493 7 | 
"Wiemeires ' sur les Pheuieiens par T Äbbe Mipxor; in M& 
moires de. ’Academie des Inseriptiong _ T.. KXXIV — | 


v 


N 
| 
| 
| 
| 
| 
ueber die befondern Quellen der Phoͤniciſchen Geſchichte. — 
| 


XLIL me Reihe von 9 Abhandlungen, Na um | 
Der Ibſchnitt über bie Phänicier in Ideen über bie | 
x Poutu it. B. 1 e Adtheiuns. 9 
a Zu . un 7 . | 

4‘ 3 77 


1. Bemeetungen aber den innern guft and Phaͤ 
niens Es bildete nicht Ginen ‚Staat, oder wenige . ' 
ſtens nicht Ein Reich; fondern enthielt mehrere Städte 
mit ‚ihrem Gebiet. Aber unter diefen entftanden. Buͤnd⸗ 
niſſe, und dadurch eine Art von Oberhemiſchaft der 
muaͤchtigern, beſonders von Tyrus. BEE 


S 


| 
“2, Ungeachtet indeß Tyrus an ber Site Kant, Ä 
und auch wohl eine Oberhemlcaft ſich anmaßte, fo | 


‘ 
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behielt doch jeder einzelne Staat feine Verfaſſung im 
Innern. Man trifft fortdauernd in jedem ’derfelßen 
Könige;. die aber beſchraͤnkte Fuͤrſten geweſen zu 
ſeyn (deinen, indem ihnen. Magiſtrate zur Seite ſtehen. 
Unter einem handelnden und Colonieen ſtiftenden Volke 
konnte ſtrenger Deſpotismus ſich auf die Dauer nicht 
behaupten. unter den ei nzelnen Staaten’ ift Tyrus 
ber einzige, von dem wir eine Reihe von Königen 
haben, wiewohl auch diefe nicht ‚ohne Unterbrechung. 


Die duch Sofephus aus Menander erhaltene Reide dieſer 
Könige fängt an mir Abikal um 1050 v. Ehr. dem Zei 
-. gekoffen von Davis Die merkwärbigften ‚find: Hiram, 
‚ ber Rachfolger des. vorigen; — Eipbanı IL. um m. — 
Yyamarion, ber Brudet ber Dido, um 900. — Ethe 
baal I., unter dem Tyrus von Nebukadnezar belagert ward, 
86, —' "Entftehäng von Nen-Xyrus. —Republikaniſche 
Berfaflung unter Süuffeten: Zributaire Könige unter Per⸗ 
Rider Hoheit; — Eroberung von ReusTgrus durch Alerander 
333, "Die blühende Periode von Phönicien überhaupt, und 

' Ay Infonberhelt, fällt daher sifden 2000 832 2) 


1 J 


« „Pas 


3. In dieſem Beitraum verbreitete fich der. Phoni. 
ciſche Voͤlkerſtamm durch Ausführung von Colo⸗ 
ai eenzaunter denen einige, beſonders. Carthago, eben 
ſe machtig ·wurden, als die Mutterſtaͤdtte. 


"har Ideen über bie Antage von Pflanzſtädten: — 
u“ Sir Hab Berdefaip fir jedes ſeeladrende imb band eind⸗ 
* ſieicheiti im innere Aion: wenen ber Aſſy⸗ 
rer, Meder und Babplonier. Bei ben Juden: 
Periode ber Könige feit‘ David. Weiden Griechen: von 
Same bie auf Solon. : Beiden Römern: in ben beiden | 
letzten Jahrhunderten Pexiode ihter Könige. 
@2 


.a 


36 Erſter Abſchnitt. Perlode vor Eyrus. 
Wolf, fobald man’ nach fernen Ländern Händel; 2. Ce 
„waren auch ein Mittel, ber zu großen Anhäufung der bürf- 
tigen Volkszahl zuvorzufommen. 3, Nicht ſelten waren fie 
u Folgen politifher Unruhen, indem die’ mißvergnägte 

Parthei freiwillig oder gezwungen auswanderte, und nö: faui 
warts Bobnfite ſuchte. J 


4 Geographiſche Ueberſicht der Pyoniciſchen Cor 
tonieen.. Sie befegten fchon in _fehr fruͤhen ‚Zeiten bie 
meiften Infeln des Archipelagus, von wo, fie, aber 


wieber durch Griechen verdrängt wurden. Ihre Haup t= 
Golonieenländer waren dagegen . theils dad füd:- 


liche Spanien, (Zarteffus — Sades, — Car: 
| teia, ) theil8 die Nordkuͤſte von Afrika, weſtlich 
von der kleinen Syrtis (Utika — Carthago — 
Ybrumetam), theils auch die N. Weſtkuͤſte von 
Sicilien (Panormus, Lilybaum). Höchſt 
wahrſcheinlich hatten ſi ie auch Niederlaſſungen nach 
Oſten zu im Perſi ſchen Meerbuſen auf den Jufeln 
Aylos und Aradus (ben Bahare inJrſeln). 


5. Die neherſcht der Pyöndtiſchen Eolonleen dient 
aks — — zu’ der Ueberfiht: ihres. Seehaudelz 
und ihrer Schifffahrt; die ſich jedoch noch weiter 
erfiredte als ihre Pflanzſtaͤdte. Sie. ging. bei ihnen, 
wie bei andern Voͤlkern, aus von Seeraͤuberei; 
‘ald- Seeräuber erſcheinen fie noch bei Homer. Ihre 
Hauptziele waren a. Ihre Golonieenländer Nord⸗ 
Axfrika und Spanien, beſonders das letzte, wegen 


ſeiner reichen Silbergruben. b. Außer den Säulen des 
Herkules bie Weſtkuͤſte von Afrika; Britannien und 


— 
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die Sciiy;Qnfeln 4 wegen bes Zinns, und wehrfchine 
lich wegen bes Bernſteins. cc. Won den Häfen an 
ber Nordſpitze des Arabiſchen Meerbuſens Elath und 
Ezion⸗Geber ſchifften ſie in Verbindung mit den 
Juden nach Ophir, d. i. den reichen Suͤdlaͤndern, 
vorzuͤglich dem gluͤcklichen Arabien und Xethiopien + d. 
Aus dem Werfifchen Mesrbufen bis nach ber diesſeiti⸗ 
sen Indiſchen Halbinfel und Ceylon. Und e.. mach⸗ 

- ten fie auch noch einzelne große Entbedungsteifen, um 
Unter welchen. ‚bie Umſchiffung von Afrite die merk⸗000 320.. 
wurdigſte it. 


6. Nicht weniger wichtig aber iſt ihr Laundhan— 
bel, ber groͤßtentheils in Caravanenhandel beſtand. 
Die Hauptzweige deſſelben waren: a. Der Arab i⸗ 
ſche Garavanenhandel mit Gewuͤrzen und Raͤuch⸗ 
werk; ſowohl nath dem gluͤcklichen Arabien, als nach 
Gerra neben dem: Perfifchen Meerbufen. b. "Det u 
Handel mit Babylon über Palmyraz und vom be, 
jedoch nur mittelbarer Weife, über Perfien bis nach 
der Heinen Bucharei und Klein⸗-Tibet, vieleicht ſelbſt 
bis China. 0. Der Handel mit Armenien und 
den angrenzenden Ländern mit Sklaven, Pferden, 


Kupfergeſchitre u. h w. 

7: Dazu kommen ihre eigenen gabriten und 
| Manufatturen; vorzüglich ihre Webereien und 
Färbereien; (Purpur-Färberefen mit dem Saft Der 
| Seemuſcheln); und Glasfabriken und. Spielfachen ,: bie 
"fiebei "ihrem Verkehr mit toßen Woͤlkern; der "ge: 


“+ v 
— tun 
x 
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woͤhnlich Tauſchhandel war; vortheilhaft aAbfetten. — 
Auch mehrere andere wichtige Erſindungen, unter. des 
men bie.ber- Buchſtabenſchrift zuerſt genannt wer⸗ 
den muß, werden ihnen beigelegt, ty 


VE: Syrer. . 1. Die Benohner bon: Spin na 
ren bereit 2000 Jahre vor Chriſto, als Abraham 
unter ihnen herumzog, ein Stäbte bewohnendes Bel 
: Allein ihr Land bildete nicht Einen: Stadt," * 
es gab dort mehrere Städte mit ihrem ‚Gebiet; 
jede ihr- Oberhaupt -oder' ihren König hatternz — 
ter Damaffus, demath‘ u. a. ſchon "Tr graueſten 
Aterthum vekannt ſind. . 20 

, 
2 Pr wurden indeß ter von fremden Erebe 
gen unteibrädt;. und zwar wurde beſonders? in Das 
um did's Zeitalter Syrien eine. Juͤdiſche Provinz? Alleis 
ſchon unter. Salomo riß es ſich wieder log inden ha 
‚geeene Sklav Refon ſich Damaſtug benaauigu.— sat 
3. Nun entſteht ein Keid von Damaftns, 
das aber zugleich ben. größten Theil von’ Syrien ums 
faßt,..inbem bie Könige.in. den Übrigen Stäbten bes 
nen von Damaſkus tributair wurden; ‚und firh befonz 
- berd auf, Koften der getrennten Reiche Juda und 
Iſrael vergrößerte 1.) 


. 


9 Steihzeitig im inner» Uflen: Affyrifhes Neid, Bei 
ben Juden: die Reiche Iſrael und Juda. Beiden Griſe⸗ 
Ken: Stiftung des Aftatifden Colonieen. — Lelurg, - 5 


- 
| \ 
. 


N 
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. Dir von Büchern: dee Shronft bekannten Könige 
find :, Nefon um 980... Benhadad I. um 900. Haſael 
um 850. Benhadad I. um 830. Rezin. Unter ihm 


wird das Beich von- Damaſkus durch ben Aſſyriſchen Hert⸗ 


x ‚fher Zis lath⸗ Pil eſer über ben: Daun oewyrfen um 740. 


VII. Juden. Die Geſchigte des gJudiſchen Volks 
faͤngt an mit" dem Stammvater der Nation Abras 


ham; bie: des Juͤdiſchen Staats ‚aber. erfi mit der. 


Einnahme von Palaͤſtina. Gie läßt fih in drei Pes 
sigben theilen. I. Geſchichte der Juden ald.. eines 
Nomadenvolks von Abraham bis zu der Einrichtung 


ihres Staets in Paläfline v. 2000— 1500. IL Ge. 


fehichte des Iübifhen Staats als einer verbuͤndeten 
Republik unter den Hohenprieſtern und Kichtern v. 


1000 - 1100. III. Geſchichte des Judiſchen Staats 
unterder monarchiſchen Berfaſſung v. 1100 - 600, 
zuerſt als Ein Reich — 975; und. ber getrenuten. 
Meiche, Iſrael -und Jude bis zum untagange des 


letztern⸗ DB... 


ueber die Quellen ber Juͤdiſchen Beſchichte. — Ihre Aus 


nalema = die Bucher der Richter, Samuelis, Chro⸗ 
nik, Könige. Wie fie entſtanden und in wie fern ihre 
- Verfaffer ben. jedesmaligen Begebenheiten gleidygeitig waren? 
— In'wie fern die hebräifhen Dichter, bifonders bie 
Propheten, biftorifhen Werth haben? — Joſephus 
— als Atterthumsforſcher in feiner Archaeofogie, und als, 


gleihzeitiger Geſchichtſchreiber in ſeiner Historia belli - 


Romani. 


l 


Eine: zwedimäßige Behandlung ber Jüdiſchen Seſchict⸗ vor 


dem Babyloniſchen Exil, ohne Aberglauben und unglauben, 
haben wir lejder! noch nicht. Werkea wie Bennuren Histoire 
du peuple de.dieu. depuis son origine jusqu' & ia nais- 


“ 5 


2 
b. 


| nem Nachfolger Joſu— ua das ihm verheißene Land pa. | 


⸗ 
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Since da KO. Paris. 2742: {w 10 Bänden &- und ie. York: 
ſFetzung depuis la inaissance de J. C.-10 Bände helfen bem 
Bedürfniß nicht ab, Rexrami antiquit. sacrae Hebr.; die 


| Säriften von J. D. Michaelis, befonders feine Anmerkuns 


gen ur -Ueberfegung des A. T. ‚und. "fein Moſaiſches Recht, 
lo wie bie von J. ©. Eichhorn, befonders feine Einleitung 


‚in das %. T.; und von Zerder über den Geiſt ber Hebräis 
ſcen Pocfe , enthalten viele vortreffliche Beiträge ba. 


‚I Veriode des Komadenzuſtaändes von 
Abraham bis auf die Eroberung von Palaͤſtina. — 


Unter Abraham, Iſrael und Jakob, nur erſt eine 
einzelne Nomaden-Familie; die aber während. 


ihres Aufenthalts in Nieder: Aegypten zu einem No⸗ 
gmaben- Bolt etwuchs, das dort 430 (nad) Ans‘ 


Im bern 250) Jahre unter der Abhaͤngigkeit von den 


x 


v“ 


Pe 


Aegyptiſchen Pharaonen umherzog ‚und fi ch in 12 
Staͤmme theilte. Wie es aber zahlreich und dadurch 
furchtbar wurde, woliten es die Aegyptiſchen Pha⸗ 
raonen, der gewoͤhnlichen Politik der Aegypter 
gemaͤß, zur Erbauung und zum Aufenthalt in Staͤd⸗ 


ten zwingen. Des Drucks ungewohnt wanderte es 


aus unter Moſes; und eroberte unter ihm und fei 


laͤſtina. 


ueber Moſes und ſeine Geſetzgebung. — Was er 'von 
‘ben Xegyptern angenommen und nicht angenommen? — 
"Verehrung bes Jehovah im Nationalheiligthum und durch 
: Ratishalfefte nach ſtreng vorgefchriebenen Geremonieen „als 
Vereinigungspunlt der ganzen Nation, und 
politiſches Band, das bie Stämme zuſammenhielt. — wor 
ie Fenttentafte ‘in Bergleiiung : wit. ber! Achyptiſchen 
Prieſterkaftfa. — kan. 





N 


A 
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‚I D. Michaelis oſa iſches Recht, Ettingen. 178. ꝛc. 6 B. 
8 Dr fob- der‘ Gömmentator wohl mehr als der I 


® j 

u Periode der föberirtenRepubtit. Ben: 
ber Beſitznehmung Palaͤſtinas bis auf :die Erichrung⸗ 
der Ronarchie 15001100. 


, ¶ Mlgemeinee Charakter. biefes Beitraums als 
des Geibenattens der Nation, bie, nach ihrem ail⸗ 
maͤhligen Uebergange zu feſten Wohnſitzen und. Acker⸗ 
bau in beſtaͤndigen Fehden mit ihren Nachbaren, theils 
den nomadiſchen Arabern, theils ‚ben.. Pyitſt dern und, 
Edomitern, lebt. — uUnmoͤglichkeit der " gänzlichen, 
Ausrottung der alten Einwohner nad) Mofes. Abſi cht. 
— Der Jehovahdienſt wird daher nie der einzige 
: im. Sande, u 


| 2. Innere Verfaffung, -Durch bie Kuötheiz, 
lung. des Landes nach den Stämmen, und bie, ab- 
fonderung dieſer von. einander, bleibt . ‚Stammp er 
faffung, auf lange gegründet. Seder. Stamm . behaͤlt 
feinen Stammfürk und Aelteſte, ſo wie im —* | 
madiſchen Zuſtande. Ale Stämme. ‚haben aber. durch 
den Dienſt des Jehovah einen Bund unter einander, 
der fie zu einem föderirten Staät madt. Im 
. be. Städten werben noch beſonders Magiſtrate an- 
geſtellt, denen Soreiber. aus der Eenltenſalte. zuge⸗ 
seen werden, — nd Eu I 


u Die Bag Verelnitging. ve Reken FR 
vr... Br ° 
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52 Erſter Abſchnitt. Meclode vor Cyrus. 
Erhaltung: das. Mofaiſchen Grſetzes wird nochn beim 


ders durch bie Vertheflung der Levitenkaſte At. aa gene | 


ihnen: gegebene Stäbte durch das ganze Land, fo’ wie | 
derch das erblich e Vehexrieſterthum In Anton" "Ges | 


mein, befürdärt,. = ne 


» 
2 —3 
.** 


4. Allein als nach Joſuat Tode kein. elgenänier 


Heerfuͤhrer wipber ‘am ber Spige ſtand, reichte feres 


zeligiöfe Banb nicht hin, zumal da die Eiferſucht der 


ſchwaͤchern Staͤmme gegen die machtigern erwachte. 


Die Hobenptiefter (deinen damals keinen polififhen 


Einftus gebabt zu haben. Nur ber-Drud von außen 


verhindert es, daß die. Nationaloerbindung ſm on 
vzuig auſtdſt. 


ung 
* x — 


rc . a 08% 
" “ "% 8 7: 27. od 


"8, Die Juden find bald. unabhängiges, bald aber 


— 


auch teidutaites Volk. In den Perioden des Druds 


ſtehen von’ Zeit zu Zeit Heben unter ihnen auf / bie 


alt oberſte Magiftrate und Anfihrer von einenr Theil 


der Nakion, oder aud dem ganzen Volk, -.unbi:gus: 
gleich als Eiferer für den: Dienſt des Jehodah, fie von 
der Dienftbarkeit befreien: die Richter; beſonders 


Athniel, Debora und Simſon. — Leber bad ® un’ 
| derbare in ihrer Geſchichte. . ua 


26. Siederherſtellung des Jehs vahdien— 


um 
1150 ſtes durch Samuel, Samuel wird Richter, und 


herrſcht als Vertrauter bed FJehovah. — Seine Söhne 
ſelbſt vereiteln ſeinen Plan, die richterliche Wuͤrde 
erblich in ſeiner Famille zu machen. Die Nation ver⸗ 


J 





. 
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tangt einen Königi.:ten ‚Samuel, aldi Vertrauter 
des Webonah;, Yeftimmeh ifo; "Seine ſchlaue PolitiE 
bei:der Wahl, die er nicht hindern kann. @r wählt 
in⸗ Saui den: polieiſch⸗ unbebeutendfien , aber größten 
und anfehnlichften. Mann im Rolle. Eine foͤrmliche 
Sonflitutionsarte wird, dem Mofaifchen Befehl 
zufolge,. ‚entworfen, ‚un a dei Nationaldeiligthum 
airogu — er j 
urſachen,: welde vie matlon bewogen, einen König zu 
—* — Frähebe Bee belondert durch Abimelech, 
MWwon m mern en . 
er 


t. vm. Periode der PRonursie von 1100600 


1 Der juͤdiſche Staat als Ein Keich 
or ger von 1100 (005) - 975... 


L Saui, ber. neue ‚König, behauptet: füh durch 
feinen Big. -über die Ammoniter, und wird jetzt auf 
einer Berſammlung des Wolle, wo Samuel ſein Rich⸗ 
teramt miederlegt, allgemein anerkannt. ‚Aber. da Saul 
ber: Siegen nicht unter der Bormundfchaft: Samuel’, 
fehan wollte, ‚da er es ſelber wagt, Jehevah zu 
fragen; eutſteht eine Erbitterung zwiſchen ihnen. Der 
beleidigte Samuel falbt felbft im Geheim einen andern 
jungen Menfchen zum König, David, den Sohn 
Iſei, ber durch Heldenthaten -fich geltend zu mahen 
weiß, und ber Ciferfücht von Saul entgeht. — Saul 
behiuptes fich unter befändigen Kriegen mit den be, 
nachbarten Voͤlkern, in denen er. zulegt mit feinen um 
Soͤhner bis auf. Einen: das Leben. verliert. I 4068 
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2 Zuſtand der Nation und der Verfafſung unter. 


Saul — Der König wenig’ mehr als bloßer Heer⸗ 
fuͤhrer, der nach den Vorſchriften Jehovah s handeln 
muß; ‚ohne: Hof und fefte Reſidenz. — Die Nation. 


noch ein bloß Ackerbau und Viehzucht treibendes. Volt, 


ohne Reichthum und. Luxus; ober almäptig "immer 
u mehr zu einem Eriegerovoll gebidet. 
| ‚3. David folgt: ihm 1055— 10155 . aber nicht 
obne Widerſpruch. Eilf Staͤmme erklaͤrten fich - für 
Is boſeth, dem noch, Übrigen Sohn Saul's; nur. ‚fein 


eigner Stamm, Juda, erkennt David an. Erſt | 


nach fi ebeit ; Jahren wird David nach der Ermordung 
Isboſeth's durd feine ‚eignen ‚geute . ‚von. ber „genen 
J Nation als Koͤnig anerkannt. yon 


4 Gaͤnzliche Umbildung der Netien und werin— 
derung der Verfaſſung in der folgenden g38jaͤhrigen 
Aleinherrſchaft von David. Anlage einer neuen Re 
fidenz zu Ferufalem, bie zugleich Sig des Na⸗ 
tionalheiligthums ſeyn ſollte. Strenge Beobach⸗ 
tung [bed Eultus des Jehovah, als ausſchließendem 

| Nationaleultus, und politif He Wichtigkeit. davon. u 


8. Große Erweiterungen des Jabiſchen Staats | 


vurch Eroberungen. ‚Der Krieg mit Hadad:Efar- 
bahnt ihm ben Weg zur Eroberung von Syrien 
und Idumaea. Umfang des Reiche vom Euphrat‘ 
bis zum Mittetmeer td’ von Phoͤnicien bis zum 


— N ie. gerbufen.” A Yet” Uebergang zum | 
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Defpotituus , und einer Regierung  aus-dem Serail; 
wosan ſich Die pokitifchen Folgen ſchon gegen das 
Ende: der Regierung David's M den Empbrungen ſei⸗ 
ner. Soͤhne zeigen. 


6. Regierung "von Salomo 10159755 die 
glänzende Regierung eines unfriegerifchen, aber pracht⸗ 
Tiebenden und culfivirten Defpoten aus bem Innern 
ſeines Serails. Neue Organiſation des Reichs, zur 
Unterhaltung des Hofes, - — Verbindungen mit den be- 
nachbarten Staaten , befonders Tyrus; und da: 
durd Theilnahme an dem Handel ber Südländer, 
von ben durch David eroberten Häfen am. rothen Meer 
aus; aber nut als Monopol, be Hofes. 


.. 4 


7. Große Bereicherung der Haunptſtadt durch 
den glaͤnzenden Hofhalt; abet Druck und Verarmung 
des Landes; beſonders ber entf erntern Staͤmme. 
Aluraͤhliger innerer Verfall, befordert durch die Ein: 
fAhruhg- des Cultus fremder Götter, neben dem Se: 
hovah⸗ODienſt, "ven Salomo doch anfangs durch « die 
Erbauung‘ des Tempels nach dem Plan ſeines 
Vaters zum einzigen machen zu wollen ſchien. Ver⸗ 
ſuch zw’ einer Empörung von Jerobeam, ber miß 
lingt; und von ben Edomitern;_ die unter eigenen 
Konigen tributair bleiben; und wirklicher Abfall des 
eroberten Syriens durch die Stiftung des Reiche 
son Damaſtus, ſchon bei Echzeiten Salomo’s.. 


Ze 


um 8. Salomo. ‚folgt‘ yon fein Sohn, Bebakgains 
allein gleich. bei dem „Antritt feiner Regierung bricht 


v2 * 


W Erſter Abſchnitt.Mriode vor Cyrus. 


das Mißvergulegen; ‚durch: Nehabeanr noth: Anvorftich. 
tig” vermehren in einen Huffland aus. Berne am 


wird aus Aegypten zurädgerufen, und sehn 


erkennen ihn als ihren König. Nur die zwei Stämme 
Jabaı und Beniemin® bleiben Rehabeam getren. 


ie m 
⸗ ur I a, 


2 Der udifche Staat ats: setrennted Rudi 
| TE 
¶Verhaltniß der beiden Reiche Per nd 
—* gegen einander. Wenn gleich Iſrael großer 
und auch volkreicher war, fo wer dagegen Juda durch 


den Beſitz der Hauptſtadt reicher, und bie: May, beis 


der Reiche fi ch ziemlich gleich, Eben. daher ward aber 
aus ber Kampf wiſchen beiden beſto bartnädiger; u 
2, Die Rönige von. Ifrael ſuchen die poliutche 
Trennung der Nation dadurch zu befeſtigen, ‚Daß: fie 
durch Anlegung eines Heiligthums in ihr em Gebiete 


wre, 


ihre unterthanen don der Beſuchung bed ‚alten Natjo⸗ 


ar 


nalheiligthums au. Serufalem abhalten. Daher, heipen 


fie Feinde des Jehovahdienſtes. Aber auch ART dem 
Reihe Juda dachten mehrere Koͤnige unpolitiſch "des 


ng, daß fi ie neben. dem, Dienſte des Zehobah den | 


Dienſt anderer Goͤtter einführten. Allein dar Druck 
felbſt erhält: dan Jehovahdienſt; die Zahi und ver po⸗ 
utiſche Einfluß ber Propheten nimmt beflo hehe zu, 
je mehr man in den"fbebenklichen Zeiten “der. Srakel 
des Jehovah beburfte, und die. Idee von einer Zänftigen 
glädlicheen Periode unter: einem Mächtigen Köhig; die. 


Dee vom Meffiad und feinem Reich, wird deſto 


L 
z 


en 


die, glängende Begieräng eines David war — drei 
Diet. Bu: 


3, Die Liſeacht und die diege woiſchen beiden 


Reihen dauern mit geringer Unterbrechung nicht nur 


fort, fondern werben: auch noch burch bie Verbindun⸗ 
gen mit auöwärtigen Sürften, beſonders den Königen 
non Damaſfkus und von Aegypten, ‚gefährlicher. Das 
Entfichen großer Reiche im Innern Alien madıt zus 
lett dieſen ſchwachen Reichen ein Ende. .; ' 


"Hauptbata zur Geſchichte der beiden einzelnen | 


REIHE 1. Das Reich Iſraet. 975 — 722. unter 19 RK: 
nigen. aus verfihiehenen Hüuſern, bie durch gewaltfeme 
Revolutionen ſich folgen. 1. Jerobeam + 954. Anlage 
der Reſidenz Sichem, und ber Yeiligthämer zu Bethel 
und Dam, und Anftellung von Prieſtern, die nit‘ aus 
dem; Staremn Levi waren.  Befländige. Kriege mit den Kdni⸗ 
gen IR Juda. 2. Nadab, Jeroheem's ‚Sohn, ermordet 
953 ‚buch 3 Bocfa +,930, ‚Dusch fein Bündnis mit der. 
Königen von Damaſkus brachte er das Reid Juda in „große 
Akkkahri R- Ella, ermordet 929 durch einen ſeiner Feldherrn 
Añ. Samrik, gegen ben aber ſogleich von der Arinee 6; Omri 


gewaͤhit, mich, ‚ber aber zuerſt einen Gegenkönig en Thikni, 


HF, 925, ‚Hatte. Dmri erbaut.die ‚ne Hauptſtadt Sameria, 


+ 918.“ Ihm folgt 7. fein Sohn Ahab. Genaue Verbin⸗ 
sung Gar, ‚Heirath mit dem Könige von Sidon, und Eins 
Fühemmg des Phöniciihen . Beale⸗ Cultus. Kriege mit Da⸗ 


| maftug,. in. denen zulegt Ahab bleibt, 897. Anter Thab 
ein Bundniß mit dem Kenige von Judge, Ihm. folgen ſeine 


Sshne 8: Achaſia +.896 und 9. Jo ram. Das Buͤndniß 


wit Juda dauert foct. Joram wird ermordet von Jepu 883, 
39. Jedi, Ex rottet das Haus Ahab, had: Aſrael H-2E, 


win gegeben Hatte, aus, und flellt ben Cultus des Basis. 


. ‘ 


‚an gen. BE Fe 47 | 
möhe: ausgebildet, je lebhafter noch· das Andenken an 
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ob. ‚Die Könige von Damaftus entzeißen bem Beide Iſrael 


alles Land jenſeit bes Jordans. Jehu +.856. Ihm folgt 


ſein Sohn 11. Joachas + 840. Die Rriege-mit Damaſtkus, 
unglüdlic für Ifrael, dauern fort. 12%. Foas’+ 895, Er. 


fhlägt ben König von Damaflus und von Juda. 13. Je⸗ 
..zobeam I. 784. Wiederherſteller bes Reichs Ifrael in 
"feinem alten Umfange, Nach einem unruhigen Interregno 
"yon 12. Jahren folgt 14. fein Sohn Baharias 113, ber’ 
noch in beinfelben Jahr erfhlagen warb, und mit dem das. - 


Haus Jehu, das Sfrael .5 Könige ‚gegeben hatte, zu Ende 


. ging. "Sein Mörder-15. Schallum, nah einem Monat 


wieder erfchlagen von 16. Dienahem F 761. Unter ihm 


erſter Heerszug ber Aſſyrer unter Hful, den er durch Tribut 
abkauft. 17. Sein Sohn Bekajah, ermordet 750. duch 


18, Fekah. Unter ihm der Heetszug des Tiglath Pilefar 


von Afforien, und Berftörung "son Damaflus, Ge tk ers 


mordet 740. vurch 19. Hoſea, der erſt nach einer Mnatchie " 
‚von. 8 Jahren ſich des Throns demächtigt. Er fuer durch 


ein Boundniß mit Aegypten ſich van dem Aſſyriſchun Ircbut 


frei zu machtn; allein Salmanaſſar,, der König. von Aſſy⸗ 
Amvekeleht ähn;; erobert Samarla, und made bem Weiche 


FIfrael⸗ ein: Ende, indem er die Einwohner ins BZunere von 
Aflen ‚nach Medien verpflanzt a - Ze Er 


2 Bas Reh Juba unter I0 Königen aus‘ dem Häufe 


Dabids 975—388, Die Erbfolge geht, mebtenthelfs ruhig, 


.. 


"som Water auf ben Sohn, und wird nur ein paarıtial durch 


. die uſurpation der’ Athalia, und die Einmifchung ftember 


.. 


. - 


 Exoberet‘, unterbrochen. 1. Reh abeam + 958. Jeruſalem 
vbleibt· Reſibeny, allein ſchon unter Rehabtam wurde ber Je⸗ 


hovahdienft durch Einführung anderer Götter vernachkäfſigt. 


Außer dem Keiege mit Ifrael wird SIerkfälens bon 
.Giſack:, dem“ Könige "der. Aegypter, angefalen und ausge⸗ 
plündert. U Abijah +'955. 3. Effa. Er warb von den 
 Sönigen von Iſraet und’ Damafkns zufanimen angeäriffen, 
„ uhle wäre: vielleicht untergelegen, wenn ey. uicht ſo glũdlich 


geweſen; wäter/ pe: Wündniß: zu trennen3 + 914. 4. Jof a⸗ 
fat, Wieder herſteller des Jehovahdien ſtes J und Stiftar eines 
Bund⸗ 


— — — 


ET we > Salben. — 4909 
Bündatiſſet witrbem Meike Iſrael. Sein veſed, die Schiff⸗ 
n fahrte: uf dam rothen Meer nah Ophir wiebderherzuſtellen, 
gtißlingt. 891. 5. Jor am. Die Verbindung mit Ifrael 
wich. durch feine Heirath der Tochter Ahab's, Athalia, 
hefeſtigt; allein Idumaea riß ſich unter ihm von“ dem 
. Reihe: Juda völlig los. 4 884, 6. Sein Sohn Ahaſia 
‚winb.:hsreitä 883 von Jehu, dem Mörder und Nochfolger von 
Foram, König von Iſrael, umgebracht. 7. Seine Mutter 
: Athalia ‚bermähtigt fih des Throns, und läßt das game 
 Tönigliche. Haus ermorden; nur ein einziger. Sohn bes Acha⸗ 
ſias 8. Joas wird als Kind. dem Untergange entriſſen, 
beim im Tempel ergogen, und nad 7 Zahren durch eine 
: von dem Priefter Jojada veranſtaltete Renclution gewaltſam 
uf der Ihron gelegt; und Athalia umgebracht 877. Joas 
regierte unter der Vormndſchaft der Priefter; daher Vieder⸗ 
„Berfteikung: bes Jehovahdienſtes. Gr mußte aber, von Bafacl, 
dem Könige yon Damaſtos bedroht, ihm Tribut bezahlen. 
Ge warb erfihlagen 888. 9. Amazia. Er ſchlug bie Ebo⸗ 
miſer, wurde aber von Jo as, König von Iſrael, gefchlager, 
: mb Jetbfl. Berufeiem von dieſem ausgeplündert, Gr wurde 
erſchlagen 841 ; umd ihm folote 10. fein Sohn Afaria (oder 
Wie... Er ward. ausfügig und t 759, Sein Sohn IL Jo⸗ 
than } 745 war fon Mitregent bei. feinen Lebzeiten, Die 
Kriege, wit Damaftus und Iſrael fangen wieber an. 1% 
Ahas. + 708. Das’ Bündniß der Könige von’ Damaſtkus 
und Iſcei bewegt Ahas, Tiglath Pileſar von Affyrien zus 
. Hülfe zu rufen, ber das Reich von Damaftus zerſtörte, und 
die von Juda und Sfrael tributär machte. 13. Hiskias + 
699, - &r., macht fi von der Abhängigkeit von Affyrien wies 
ber los. Samaria wird unter ihm 722 von Salmtuaffar zer⸗ 
ſtörtz und als deſſen Nachfolger Sanherib! 714 ſeinen Zug 

gegen Legypten unternimmt, wird auch Jeruſalem belagert, 
aber alũcklich befreit, da der ganze Zug mißlingt. unter ſeiner 
Regierung weiſſagt Jeſaias. 14. Manaffe 3694, Wäh⸗ 
rend ſeiner 55jãhrigen Regierung wurde der Phöniciihe Baal⸗ 
Cultus allgemein eingeführt; der Jehovah⸗ ⸗Dienſt kommt in 
Verfall, und die Moſaiſchen Geſetze in Vergeſſenheit. 15. 
Amon, wird ſchon 642 ermordet, 16. Joſia. Wieberher⸗ 
oeeren⸗s hiſt. Schrift. 7.W. | D | 


\ 
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’ ſteller bes Tempels und des Jehobahdienftes. Das gaͤnzlich 


in Vergeſſen heit zerathene BGeſetbuch wird wiedergefunden, und 
eine ſtrenge Reform darnach gemacht. Allein die Erobe⸗ 


rungen des Aegyptiſchen Könige Neko in Aſie en treffen zuerſt 


Paläſtina, und Joſias bleibt in der Schlacht 611. Sein 
“ Sohn 17. Joachas wird fhon nad 3 Monathen von Farao 


Neko entthront,“ und beffen Bruber 18; Jojakim al tri⸗ 


butärer Fuͤrſt auf ben Thron gefehlt. Aber. durch bie. Entſte⸗ 
hung des Chaldäiſch-Babyloniſchen Reichs wurden Farao Neko 
nach der Schlacht bei Circeſium 606 ferne Aſlatiſchen Erobe⸗ 
rungen wieder entriffen, und Jojakim wird Nebukabnezar 
tributair; + 599. Zeitalter «bes Propheten Jeremias. — 


Sein Sohn 19. Jojachim wird von Rebukadnezar bei deſ⸗ 


- 


.. fen. zweitem Zuge, ſchon nad) 3 Monathen, mit dem ganzen 


aungeſehenen Theile deu Nation ins Innere Aſtens verpflanzt 
Anſang des Bab Hlonifhen -Erild), und -beffen Baterhruber 
„. 20 Bedelias:ald teibutniver König eingefegk.. Allein als 


. 2x fih mit Aegypten verband, um das Babyloniſche Joch abz 
zuwerfen, kam Rebuladnezar zum brittenmal, eroberte Je⸗ 
ruſalem 588, und ließ es zerſtören, und Zedeklas/ nachdem 
er: geblendet, und feine Kinder hingerichtet waren, wach mit 


dem übrigen Theile der Nation gteichfate nach Babylon ge⸗ 


führt. 


8. Braxpanpı Commentatio de causis quibns effect, sit 


| Bauer. Wanbhud ber Geſchichte des Hebräiſchen Cold. B. I— - 


ut regnum Iudae diutius persisteret quam regnum Israel; 
cum tabula geographica, Lovanii 1825. 4to. Eine Hreis⸗ 

ſchrift, welche auch mehrere ſchätzbare Unterſuchungen“ über 

die Monarchiſche Periode des Züdifchen Staats enthält, | 


LIT, 1800, . Bisher die befte Einleitung, fowohl, zu der Ges 
ſchichte als den. ‚Aterthümern der Nation, von ihrem Ent⸗ 


FI 


ſehen, bis zum Untergange ihres Staatt. 
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Agemeine Genese Vortenntniſe von dem alten 

on Arita t), 

, “ 4. Benn gleich die Phönicier. Afrika einmal 

. umſchifft. haben, fo wurde doch nur die noͤrdliche | 
Haͤlfte djeſes Welttheils im Alterthum bekannt. Al⸗ 
lein dieſe kannte man auch genauer wie wir fie iegt 
„ Fennen,, “ba bie Kuͤſtenlaͤnder von cultivirten und han⸗ 
deinden Völkern beſetzt waren, bie tief in dad Innere 
deſſelben. eindrangen. Dies geſchah bereits von Gar 
‚tbagern und Aegyptern; noch mehr von ben 


it .. 


rim 


. ups, felbſi uch. noch unter den Römern. —* 
„agb. u und Vandel J trugen gemmäinſchaftlich bazu bei. 


2. aftita im Ganzen iſt fowohl durch feine 
Lage ats durch ſeine Geſtalt von Aſien auffallend ver⸗ 
ff ſchieden Statt daß Aſien beinahe ganz in der gemäs 
ßigten Bone liegt, liegt Afrika beinahe ganz in der 

‚beißen Zone — Statt daß Afien reich am tief eins 
| ‚gehenden. Meerbuſen und großen Stroͤmen iſt, bildet 

i Afrika” faſt tin regelmäßiges ‚Dreied‘, und bat in ber 

ganzen Nordhaͤlfte nur zwei große Ströme, den Nil 

‚und den Niger. Kein Wunder‘ daher, : wenn biefer 

‚ Theil unfrer Erbe gleihfam eine Belt für fich zu bil: 


6, Ideen x. Sb. m. sa i " — 
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den fcheint, verfchieden durch feine Produkte wie durch | 
feine Bewohner! 


3. Seiner phyſiſchen Beſchaffenheit nach zerfaͤllt 
das noͤrdliche Afrika in drei Regionen, die bereits 
im Alterthum durch eigne Namen unterfchieden wer⸗ 
dei. Das Küftenland längs dem Mittelmeer iſt, mit. 
Ausnahme von Zripolis oder ber Regio Byrtica, 
meiſt ein fehr fruchtbared Land, und war daher zu 
allen Zeiten ftart bewohnt. Daher heißt es bei He 
rodot: dad bewohnte Afrika; gegenmärfig die 
Bakbarei. Sberhalb dieſem folgt unter dem 300 
N. B. ein gebirgigted Land, durch welches die Kette 
des Atlas laͤuftz rei an wilden Thieren, und an 
| Yatteln; daher bei Herodot: das thietreidhe 
Afrika; bei den Arabern das Dattelnland (Bir 
ledulgerid). Oberhalb diefem von 30° bis zu 200 
N. B. gebt quer. durch Afrika, ſo wie auch durch 
Arabien, die fandige Region, die daher auch un⸗ 
fe dem Namen des wüſten Afrikas oͤder der 
j Saudwüſte (Zahara) bei ben Alten wie“ bei den 
Neuern bekannt iſt. Die fruchtbaren Länder jenfeits- 
der Wuͤſte längs dem iger blieben ben Griechen noch 
iehreiitheils unbefannt: und werben unter dern alldes. 
meinen. Namen von Aethiopien begriffen ; wiewohl 
man darunter vorzugsweiſe auch die Laͤnder oberhalb 
Aegypten verſteht. Wohl aber kannten ſie einzelne 
fruchtbare Flecke in der Wuͤſte, bie Daf es, wie 
. Augila, Ammonium, und Die ‚eigentlichen Dafed 

in Aegypten. on 


I) 


Afeifaner. | 8 


. Eine politifche Eintheilung, die ganz 
—* umfaßte, giebt es nicht, nur an der Nordkuͤſte 
wohnten policirte Voͤlker, Aegypter, Cyrenaeer 
und. Carthager, von denen bloß bie erſten ein ein⸗ 
heimiſches Volk waxen. In dem Innern grundeten 
die Aethioper das Reich von Meroe Die übri⸗ 
gem zogen entweder als Nomaden herum, oder bildeten 
kleine Staaten, deren Daſeyn wir zum Theil kennen, 
aber. von denen wir, feine. Geſchichte beſitzen. Länge ' 
ber; Kuͤſte folgt auf Agppten, vom: Sinus Plinthi- 
theils Sandwuſſe und nur von erigen —* 
men. bemohnt, von 40 - 470. O. . 2. Das frucht⸗ 
bare griechiſche Colonieen⸗ : kand Gyrenaica, biö zur 
großen Sprie .37—40° D 8. Städte: Cyrene, 
Barfıau..3. Das Gebiet von Garthago von ber. 
großen. Syrtis bis zum. [hönen Borgebirge, 
25-7409.,0. 2 Es umfaßte a. Das Land zwifchen 
der. großen und Heinen Syrtis (Regio Syztica), das 
jetzige Koͤnigreichh Tripolis; ein Sandland, faſt 
bloß von Nomaden bewohnt. b. Das ‚sigentlie, 
Gebiet von Carthago (Königreich Eid, Ein 
ſehr fruchtbares Sand; der ſuͤdliche Theil BPyzacena, 
der .nörblihe. Zeugitana. Staͤdte: Carthago, 
Utile, u a 4. Numidien and Moyretanien; 
im Carthagiſchen Beitalter nur von Nomabiſchen Vol— 
kern ‚bewohnt: — singe: dem Ufer einige Carthagiſche 
BR 
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en Kesyvien 


.»eien,.* 


2. 





Geographifche Vorerinterungen. Aegyp⸗ 
ten beträgt zwar -felnem Flaͤcheninhalte nad 3 von?’ 
Deutſchland, und gehört daher allerdings: unter die 
srößern Länder‘ unfrer Erbe; aber in Rlifiht. auf'- 
feine phyſiſche Beſchaffenheit iſt es ſich felber fehr uns" 
gleich.“ Nur das Land zunaͤchſt an den Ufein des 
Nils, fo weit die Ueberſchwemmungen reichen‘; if’ 
fruchtbared Kornland; das übrige iſt an der Weflfeite 
eine Sandwüſte, und an der Oſtſeite ein ſteinig⸗ 
tes Gebirgland. Der Nil fließt von ſeinem Eintrett 
in Aegypten von Syene bis 15 Meilen oberhalb. ſei⸗ 
nem Xusfluß bei der Stadt Cercaſorus ungefhält, 
und ih gerader Richtung von Süden nah Norden in - 
einem Thale, das nach Werften von Sandwuͤſten,“ und 
nach Oſten von Granifgebirgen eingefchtoffen ‘ft, und“: 
etwa 2—4 Meiten in der Breite hält. "Bei! Eeria; 9 
ſorus theilt fih aber der Strom zuerſt Ira, wein 
Hauptarme, von denen der oͤſtliche fich bei ber Stadt’ 
Peluſium, der weſtliche bei ber Stadt Caſmöv pfus 
ins Mittelmeer ergoß (ostium Pelusiacum ünd Ca- 
nopicum); von beiden fondern fich aber noch wieder 
mehrere Nebenarme ab; ſo daß man zu Herodot's 
Zeiten Überhaupt fieben Muͤndungen des Mils zählte, 
wiewohl ſich diefe nicht immer gleich geblieben find. : 
Das Land zwilchen den beiden äuferiten Armen: des 
Nils führt: wegen ‚feiner dreieckten Geftalt den Na— 
. men des Delta; und war angefüllt mit Städten; 
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und vorfrefflich angebaut, Das fruchtbare, und von 
cultivirten Menfchen bemohnte, Aegypten befchränkte 
fi) daher auf das Nilthal zu beiden Seiten - des 
Stroms pon Syene bis Gercaforus, und das Delta; 
wozu noch ‚ein Paar .quellenseiche Flede mitten in der 
Jweſtlichen Sandwuͤſte Fommen , die unter dem Na: 
’ . min -der Oaſes befannt find. — Die Fruchtbarkeit. 
fowähl - des Delta. als. des Nilthals hängt bei. dem 
faſt gaͤnzlichen Mangel an: Megen, befonbers in Ober- 
ägnpten, von den Ueberfhwemmungen bes Nils 
ab, die periobifch eintreten. - Sie fangen an im . 
Anfange des Auguſt, und ‚dauern his zu Ende bed. 
Octoberd; ſo daß dieſe drei Monate hindurch die 
oben: erwähnten Theile des Landes unter Waffer ge: 


ſete Hab ; v 





Men -Apeitt Aegypten in Oberaͤgypten, von 
Spene his zu ber Stadt Chemmis, (Hauptſtadt 
Theben ober Dioſpolis); Mittelaͤgypten, von 
Chemmis bis nah Cercaſorus (Hauptſtadt 
Memphis); und in Unteraͤgypten; weldes. | 
teils . das Delta, theild das Land zu beiden_GSeiten 
des. Delta, ..begreift, unb voll von Gtädten. war, um . | 
ter- banem «befonbers Sais merkwürdig if, F 


+, 


Dlerhalb Jeghyten folgt Aethlobien (Aetnio- 
pia- supra Aegyptum), welches mit dem erſtern 
von den fruͤheſten Zeiten her in einer genauen Ver⸗ 
bindung, beſonders durch Handel, geſtanden zu hast 
ben ſcheint. Die Laͤnder zunaͤchſt oberhalb Aegypten, 


x - 
N N 
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die unter dem Namen: Nubien begriffen au werden 
pflegen, find..mehrentheils eine. bloße: Ganhwäfle; ıfı 
der von jeher nur räuberifche Nomaden umherzpgenz - 
indeſſen „Tief längs dem Arabiſchen Meerbuſen die Ge: 
nigte Gebirgkette fort,. die auch dieſen Theil vnn Yes . ‘ 
gypten ausfuͤlltz und in Nubien noch um nie mis 
tiger baburch wurde, daß fie reihe Goldgrubeg - 
enthielt, bie bald oberhalb der Aegyptiſchen Grenze, 
ſich fanden. Der Nil, der in Nubien eina großedweſt⸗ 


liche Biegung macht, ift, hier voller „Klippen. und 


daher..die‘ Schifffahrt - fehr: beſchwerlich; bach ind, bie 
Ufer fruchtbar und bewohnt. und reich an alten: Denke. . 
mählern im Aegyptiſchen Styl, welche erſt; jn den 
neueſten Zeiten bekannt geworden find. Allein weiten . 
hinauf, von 160 N. B. an, aͤndert ſich die: Beſchaf⸗ 
fenheit des Landes; fruchtbare Gegenden nehmen hier 
ihren Anfang; und die koſtbaten PN rüdufte, welche fie 
erzeugen, ſowohl Gold als Raͤuchwerke, machten dieſe 
Provinzen von jeher zu reichen Handelslaͤndern. Un⸗ 
ter ihnen ift. bereits zu Herodot's Zeiten berühmt : 
Meroe, mit einer Hauptftadt gleiches Namens. Ban - 
verfteht darunter das Land, das von den beiden Flüſ— 
ſen, dem Nil an der W. Seite und dem Aſtabo⸗ 
ras (Tacazze), der ſich in den Nil ergießt, an der 
O. Seite eingeſchloſſen iſt, weßhalb es auch haͤufig, 
wiewohl uneigentlich, eine Inſel genannt wird. Es 
ging, hinauf bis zu ben Quellen des Nils, oder ber. 
jegigen Provinz Gojam, woſelbſt die, unter Pfams. 
me tich größtentheild ausgewanderte, Aegyptifche Krigs 
gerkaſte fich niebergelaffen hatte, Meroe ſelber war. 


. 
BE 22 4 


‚Yegipter 57. 


ein Priefterſtaat mit einen König an ber Spige, fo . 
wie die Aegyptiſchen Staaten. — Die Stadt Arum 
ober Xufirme wird zwar erft fpäter erwähnt, fcheint 


aber doch, : nach: den noch vorhandenen Ueberbleib⸗ 


ſeln jr urthetlen, ein gleich hohes Alter mit den Alt⸗ 
Aegyptiſchen Staͤdten und mit Meroe gehabt zu haben. 
So auch Abule. der Hafen am Arabifchen Meerbuſen. 


Die Argpptifie Geſchichte zerfallt in drei, 
bem Umfange nach ungleiche, Perioden, von denen, 
die erſte die fruͤheſte Zeit bis auf die Seſoſtriden um. 
1600: v. VEhr.3 bie zweite die der Sefoftriden, „aber 
das glaͤnzende Zeitalter‘ Aegyptens bis. auf Pommes. 
tih, 1600 bis, um. 6505 die dritte bie von Pſam⸗ 
metich bis uf bie Pe ſche Eroberung 650 bis 525 
umfaßt | 


na MET | ! 

EEE — ‚Erfe Periode 

j Con den" fruͤheſten Zeiten bis auf die Sefoftriden ' 
Me um 1600 v. Chr. 


ch 7. \ 
D .r Zu Fe EZ — 
Aueilen: 1. güsifde Schriftſteller. Moſes. Seire 


Nachrichten enthalten zwar eine treue Schilderung beg Ae⸗ 
gyptiſchen Staats zu ‚feiner Zeit, aber keine fortlaufende 


Geſchichte. — Bon Moſes bis auf Balomo (100 


1099 a, C.) ganzliches Still ſcuweigen ber hebrälſchen Gichriſt⸗ 
ſteller über Yeappten. Bon Salomo bis auf Cyrigs 4000. 
—3560) einzelne fragmentariſche, mehrentheils hochũ düri⸗ 
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tige Nachrichten. — Wichtigkrit and: Borzlige ber jüdiſchen 
Rachrichten, in fo fern fle veinhiftorifch find. — 8. Gæie⸗ 
ch iſch ẽ Schriftſteller. a, Herodot. Der erſte, der, eine 
Gefchichte der Aegypter geliefert hat. Etwa 70 Jahre 
"nah ten Sturze des Thkons der Pharaonen durch die Per⸗ 
ſiſchen Eroberer famntelte ee in Aegypten ſelbſt, und BUAT in, 
Memphis, die Nachrichten über die frühere Geſchichte des, 
"Landes aus dem Munde der unterrichtetſten Perſonen, der 
Prieſterz und ſchrieb dieſe treu nieder, ſo wie-er fie gehört 
hatte. Es frägt fih alfo, wen man feine Nachrichten ges ' 
‚börig wuͤrdigen wi, was wußten bie- Price uon - 
ihrer frühern Landesgeſchichte? Und biefe Frage 
läßt ſich wiederum nicht eher beantworten, als bis. man die 
Art und Weiſe, wie ſrch hiſtoriſche Rachrichten 
"unter dru Aegppternvowihremn frahern. Venladanz 
her eöhietten, Tannen. gelernt: dat Er BE: 


Die Früpeft W⸗eſchichte der Aegypter war wie die anderer 
Rationen eine Gagengeſchichte. -. Alein fräher wie an⸗ 
dere Völker erhielten fie eine Art Schrift, die Hiepogfps: 
phenfhrift, ober Bilderfchrift, deren vom: natürtichen 
Gegenſtänden hergenommene Zeichen den neueſten Entdeckun⸗ 
gen zufolge zwar zum’ Theil als Buchſtaben (Hieroglyphes 
phonetiques) Zöne y sum <heil aher auch Begriffe, und 
dieſe wiederum theus darſtellend durch Abbitdung theils aber- 

allegoriſch - bezeichneten. Sie blieb daher ihrer Natur, ngch 
unvollfommiener' ald die reine Buchſtabenſchrift, dä F ie Fe nur 
einen engen Kreis von Ideen, und dieſe, wenn auch nicht 
ganz ohne Verbindung und grammatiſche Beziehungen, doch 
dieſe gewiß nur höchſt mangelhafte bezeichnen kann. 2. Da 
ſie weniger zum Schreiben, als zum Mahlen oder Einhauen, 
alſo nicht zunãchſt für Bücher, ſondern für öffentliche BDenk— 
mäpler, braudbar iſt. 3. Da fie, in fo fern fie allegoriſch 
iſt, nicht durch ſich ſelbſt verſtändlich iſt, ſondern nur durch 
Hülfe eines Schlüſſels, der ſich in einer neben ihr fortlau⸗ 
fenden Tradition erhalten muß, in deren Befiztz fi ausſchlie⸗ 
Bend die Prieſter befanden; die aber in. dem Laufe- vieler 
Jahrhunderte fich ſchwerlich ohne Verfaͤlſchung erhalten konnte; 
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zumal ba Mi daſſetbe Wird oft zur Bezeichnung ſehr verſchle⸗ 
denartiger Gegenftänbe, und auch wieberum verſchiedene · Bilder 
zur“ Begeihnung ' deffelben ‘ Begenflandes gebraucht zu ſeyn 
ſcheiĩnen. So konnte alfo Aegyptiſche Geſchichte in dem Munde 
der Arghptiſchen Prteſter ſchwerlich mehr ſeyn, als eine an 
öoffentiiche Menkmahler geknupfte, eben deshalb bloß fragmen⸗ 
dariſche, alfo auch nicht fortlaufend chronologiſche Geſchichte, 
die eublich erſt durch Deutung ber Bilberſchrift verſtändlich, 
und daher manchen Mißbeutungen ausgeſetzt war. Außer 
der Hieroglyphenfchrift Hatten bie Aegypter zwar die hie ra⸗ 
tiſche, deren ſich die Prieſter In ihren. Schriften, und bie 
demotiſche, deren man ſich im geineinen Leben bedientr⸗ 
Beide‘ ſcheinen aber nur aus der Hieroglhphenſchrift entſtan⸗ 
bene "Suskofchriften geweſen zu ſeyn; and wir haben fein 
Beiſpiel daß manſich der einen oder der anbern in ber Pha⸗ 
raonen Zeit auf öͤffentlichen Monumenten bedient hätte. Daß” 
‚aber der Gebraͤuch des Papyrus, auf bem man ſich aller 
dieſer Sthriften bediente, bis in: das höchſte Alterthum, oder 
wenigſtens bis in bie glänzendſten Zeiten bee Pharaonenherr⸗ 
ſchafthinaufreicht, wiſſen: wie jetzt mit Gewißheit, bu 
ſchriftliche Utkunden aus dieſen Zeiten aus den Gräbern her⸗ 
vorgezogen ſind. Er . 


te, 


. ‚Cansgporiipm le jeune, Preeig du systeme hieroglyphiqus 
.des, ancjens Egyptiens. Paris 1824. if bie Bauptichrift 
über dieſen Gegenſtandz wovon bie Lettre aMs. Dacier 1822 
nur der Vorläufer, ‚und bie beiden Lettres A Ms. le Doc de 
Blacas, . die Fortfegung find. Ihre Hauptbeſtãtigung hat die 
neue Methode der Entzifferung durch die Schrift bes Brit: 

tiſchen 6, Conſuls in Aegypten SaLr Essay on the phonetie 
" System, ok Hieroglyphics 1825. durch bie Vergleichung mit 
den Aegyptiſchen Monumenten ſelber erhalten. Doch üeſet 
- man bisher noch nicht viel mehr als die Namen .und Titel 
der, Könige ; die fi, dadurch aucheicnen, daß fie ſtets in eis 
ner Einfaſſung ſtehen. 


⁊ 


Dieſe Vorideen über frühere Ac yptiſche Geſchichte werden 
ihre volle Beſtaͤtigung erhalten, wenn man bei Herodot die 
Erzahlung: von den Aegyptiſchen Königen' vor Pſammetich 
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duvchgeht +). Es "geht Klar dareus Hersor: „A, „Wie -ganie . 


Geſchichte tft: durchaus an öffentliche Monumente gergiht, und 
zwar am Monumente, die ſich entweder in oder um Mem⸗ 


phis fanden. Eigentlich kann man ſagen an ein einziges. 


Monument in Memphis ſelbſtz nemlich gu. ben, Tempel 
bes Bılllans oder Phtha, den Houpttempel dieſer Gtadt. 


Die Geſchichte fängt on. mit Mores, dem erſten Erhaueg 


deſſelben (sap. 99.), und pon jeher feier Racıfolges: ‚wird 
erwahnt, was er sw Gemweiterung: und. Werihöngsung des 
Gebaudes Hinzugefügt hoſße; Dis. aber ınidat daran. .baursen, 
‚ fondern andere Monumente bisterligen (mie bie Erbauer ber 


Pyramiden), heißen unterdrũcker des Volls, und Veraͤchter 


der Götter; und von benen, bie keine hinterließen, wußten 
‘fie auch nichts, als eine Reihe Namen zu ſagen. 2. Die 
Reihe dieſer Koͤnige iſt daher auch nicht ununterbrochen, mann 
auch die Prieſter fie Herodot dafür gaben; ſondern es find, 
wie die Vergleichung mit Diodor es klar zeigt, große Lücken 
kazwilgen. Alſo läßt fih auch. gar Feine. Chronologie darauf 
gründen. 3. Die ganze Gefhichte tft durchwebt mit Erzähs 
dangen, die von bierogipphifhen Vorſtellungen hergenommen, 
und daher ſelbſt allegoriſch finds; deren Sinn wir aber nicht 
mehr enträthſeln können; da ihn die Prieſter felber ent⸗ 


weder nicht wußten, oder nicht mittheilen wollten; und' wohl \ 


ſelbſt falſche Deutungen unterſchoben. Dabin gehören i B. 
die von der Beſtehiung des Rhampfinit, ſo wie von ſeiner 
Reiſe in die Unterwelt, wo er mit der Ceres Würfel fpiette 
(cap. 121. 122. ), von ber Tochter des Cheops (eäp. 127), 
von der Blindheit des Pheron und der Art ſeiner Heilung 
(cap. 114.) u. a. Daß jene Beſchuldigung nicht ungegrün⸗ 
det ſey fieht man deutlich aus zwei Beifpielen, : das eine 
cap. 131., wo es Herodot felber bemerkt; das andere. cp. 
141., wo wir aus andern Quellen bie richtige Deutung 
wiſſen. Auch bad, bereits zu Herodot's Zeiten, gewähnliche, 
Streben der Priefter,. griechifche und ägpptifche Mythologie 
| in uedereintimmung L beingen, f erzeugte manche Deutun⸗ 


) Hexop. II. cap. 9— 150 


J 
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gen, bie Ser Kritiker ‚wit zulaſſen wird; wie 3. B. bie’ 


ganze fehr gtäckiete Gerichte des Könige ‚Protens enp. 
"II 115. — "Gegen die Richtigkeit des allgenieinen Reſul⸗ 
tats diefer Unterſuchung, daß Herodot's Aegyptiſche Geſchichts⸗ 


erzahlung nut- eine,’ an öffentliche Monumente - geinäpfte 


Erzätking fen, konnte man vieleicht noch die Einwendung 


machen, daß bie Aegyptiſchen Priefter außer jenen: Öffentlichen 


Monumenten auch eigentliche geichriebene Reichsannalen ha⸗ 
Ben konuten; ‚allein biefee Eimvurf widerlegt fih aus ‚Heros 
"dot ſelbſt. Atles was die Priefter außer ben: bisher anges 
fügrten Nachrichten ihm fagen konnten, waren bie Ramen 
von 330° Königen nady Menes; die fie ihm von einer Rolle 
MPapyrus vorlaſen. Allein fle wußten auch nichts weiter, als 
bie Ramen, wetf-biefe Könige keine Monumente 
bintertaffen hattem (cap. 100) : 0 i 


» Außer bei Herodot finden wir Ramen egyptiſcher Ko⸗ 


nige bei. Diodor angeführt *). Dieſer Schtiftfteller, der 


erſt 400 Jahre nach Herodot ſchrieb, war felber in Aegypten, 
und ſchoͤpfte feine Rachrichten theils aus ben mündlichen und 
ſchriftlichen Berichten der Prieſter in Theben, theils aus 
äaltern griechiſchen Schriftſtellern, beſonders Hecatäus, B8wi⸗ 
‚schen ihm und Herodot ift Kein Widerſpruchz ſobald man nur 
Herodot's Königsreibe nicht für ununterbrochen fortlaufend 
anſieht. Auch Diodor wollte keine vollſtändige Verzeichniſſe 


Aegyptiſcher Könige geben; ſondern nur der merkwürdigen; 


doch Imit Bezeichnung der Bwifchenräume wiſchen ihnen Ba 
Menſchenaltern. 


E.Bon beiden verfchieben endlich iſt ber Aeghptiſche Prie⸗ 
fer Manetho, Oberpriefter in Heliopolis; der unter der 
Regierung von Ptolemäus Phitabelpfus . um 2%0 v. Ehr. 
lebte, und Acgyptiaca ſchrieb, woraus ſich außer mehreren 
Fragmenten bei Jofephus Verzeichniſſe von Koͤnigen in 


den Ehroniken von Euſebius und Syncellus erhalten 


haben. Dieſer Catalog iſt abgetheilt in 3 Abſchnitte (To— 


mos), von denen jeder megrer Dynaftieen, sufammen 


% Div. L. I. ol GE 
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34, bie nad: den. vecſchiedenen Stähten. Aeghptens genannt 
‚find, enthält, Bei jeder Dobaflie wird. die Anzahl. der Kö- 
nige aus, berfelben, und dee. Zahre ihrer Dauer. bemerkt, Die 


. Glaubwürdigkeit Manetho' 8 bat jetzt ihre volle Beftätigung. 


erhalten; ſeitdem man die Namen dew von ihm ..angeführten 
Pharaonen auf den Xegnptifhen .Monumenten . liefet, , Für 
diefen Zeitraum gehören bie 17 erſten Dynaftieen; exft mit 
der achtzehnten Dynaftie beginnt die ‚zweite und glänzende 
Periode, aus der bie noch vorhandenen Monüktente Ober⸗ 
ägyptens, imit den Namen ihrer Erbauer, fi berfchreiben. 
Zu bemerken ift, bag wir bei Herodot bie Prieſternachrichten 
aus Memphis, bei Diodor die aus Theben, bei Manetho 


u die aus Heliopolis (der drei Hauptfige der Prieſtergelehr⸗ 


[4 


. ſamkeit) vor und habenz fo' daß ſchon beshalb feine ‚genaue 


Uebereinftimmung zu erwarten iſt. u 


tie neuen Bearbeiter ber Aegyptiſchen Alterthͤmee, von 


Kınonzu. Oedipus . Aegyptiaons' 1670. bis auf 2m :-Pauw 
Recherches 'sur les Egyptiens et sur; les Chinois ‚1772, 
haben nur zu oft ihre Hypotheſen und Träume für Wahrheit 


. ausgegeben. Verſuche zu . chronologifher Ordnung ; ber 


“ Janronskr Pantheon Mythicum Acgyptiacum. 1750. & 


Dynaftieen. find beſonders gemadht von Marſham in feinem 
Canon Chronicus ; und von Batterer im feiner fondroniftis 
ſchen Weltgeſchichte. — Zu den Hauptwerken gehören: 


 Garreaen. Commentationes de theogonia Aſgypt. in Com- 


mentat. Societ. Gottiug. T. VII. 


Doe Origine et. usu Obeliscorum augtore OD. Zoe Ro 


1 


zone. 1797: . Ze oo > on 


.L’Egypie sous les Pharaons, ou Recherches sur la Gogra: 


phie, la Religion, la Langue ‚ les Ecritures ,' ‚ et T’Hi- 
stoire de l’Egypte avant l’invasion de Cambyse, ' par 


“ Cuamrorziow le jeune, T. I. II. 1814. Die beiden Thei⸗ 


le, der Geographie gewidmet, enthalten die Wiederherſtel⸗ 


*“ Jung ber Als Aegyptifhen Provinzen und Stäbte- Ramen 


nad) Soptitgen Quellen. . tn 


N 


.. ‘ 2 


ee Mhpplene 6 


'Commentatioßes 'Herödoteae :scribebat Fam, Curuzer. As- 
gyphaea: et. Hellenica, Pars 'I: Lipsiae 1819. Kine Reihe - 
ber’ ſcharfſtunigſten und gelehrteſten Erläuterungen über eins 
zZelne Punkte des Aegyptiſchen Alterthums, durch einzelne 
Stellen Herobot's verhnlaft. 
* "Der Abſchnitt in meinen Ibdeen ⁊c. 1815. Th. IL. B. IL 
.. über die Aegypter. Beſonders die Einleitung über die 
Hierogtyphenſchrift3 und ber Abſchnitt: das Königlide 
Sheben, in der vierten Ausgabe. 
"Die beiten Kbbildungen der Yegpptifhen Monumente vers 
"danken wir erſt' der franzoͤſiſchen Expedition’ dahin, Bereits . 
bie- von Denon bei feinem Voyage en Egypte übertreffen 
fehr weit die frühern von Pococke und Norden; find aber. 
noch wieder ſehr weit übertroffen. worden in beit ; : großen « 
Prachtwerke: 
j „‚Deseriptien @Egypte, Antiquitee, P. In m. Wovon PL . 
u u Dentmäßler Oberägypteng von ıber Nubiſchen Grenze 
bis Theben; P. IL III. bleß die Derlwahter vnn Theben 
enthalten. on rn en 
. Bu biefen kommen ſejtdem: | u 
— Researches. in Egypt: London san. mit dem Kup⸗ 
feratlas. 
v. minitoii Reiſe zum Zempel sei 5 Zupie Xrimön uns nad 
Aegypten. 1824. 
' Travels in Nubia hy L. "Buncknanor, London 1819: 
 Antiquites de la Nubie par F. C. Gar, Paris 1824. Als wilr⸗ 
dige Fortſoung daB großen franzoſiſchen Werks über Aegypten. 
—J— aA Metös.et an’ fleuve blanc par Fr. Car.riaun. 
.. Paris: 1825. , enthält Sie Darpellung des Monumente von 
‚ Meroe, ira N * . —W 


4. Der Anfang ber politiſchen Cultur in Aeghp⸗ 
iden geht Aber die Zeiten der. Geſchichte hinauf; denn 
‚Shen in. Abraham's, noch mehr aber in Moſes, Zeits 
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alter erſcheint deffen innere  Berfaffing ro BE 
daß nothwendig ſchon ein langer⸗ Zeittaum dazı u ge 
haben‘ mußte, die Natfon und den Staat 38 „au ven 
Grabe ber Cultur zu erheben , auf dem wir, ifn, ba: 
mals erblicken. Man kann daher mit Sicherheit fe; 
gen, daß Aegypten zu den aͤlteſten Eindern unſter 
Erde gehört, 'wo eine politiſche Verbindung entflanz 
den ift, wenn es ſich gleich niemals mit Wemipheit 
‚wird ausmachen laffen, ob es nicht in Indien Tribe 


gefhah: . . J J 9pW Tg 


.7 5 


23 


2. Die Urſachen, wodurch Negvpten fo fetp "eig 
kultivirtes Land ward, muſſen theils in Pe — *— 
chen Beſchaffenheit, theils in der Lage heffe en; geſncht 
werden; und man muß daher Aegypten nicht bloß an 
und für fi, fondern in Verbindung mit ‚dem „übris 
‚gen Afrika, betrachten. Es ft in ganz, Rordafrika 
das einzige Land, das an einem großen und unpnter⸗ 
brochen ſchiffbaren Strome liegt; ohne ‚bey ‚8, fo 
wie die "brigen Länder dieſes Welttheilg‘ unter, gleiz 
chen Bieltengraden eine Wuͤſte Ten umlirhe.,. € 
fommen , ‚hier, bie beiden außerordentlichen „Anflände 
yafrumen, daß auf ber einen Seite der Strom. durch 
ſeine Ueberſchwemmungen den Boden ſo aubereitet,, 
daß die Ausſtreuung des Saamens faſt die „einzige: Ar⸗ 
beit iſt; und doch auf der andern bei. einigem Zort⸗ 
gange des Ackerbaus ihm ſo viele Hinderniffe in den 
eg legt« durch die Nothwendigkeit von Canaͤlen, 
Eindaͤmmungen u. ſ. w.), daß die Erfindungẽkraft. der 
Wenſchen dadurch nothwendig aufgerogt werden mußte. 
— Wenn 
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Wenn dadurch der Acke eb an: in Acahpten, und durch 
ihn mehrere auf denſelben Bezug habende Kenntniſſe, 
ejeugt wurden, ſo beguͤnſtigte bie Lage des Landes 
in ber Naͤhe reicher Gold: und Gewuͤrzlaͤnder, und in 
ber Mitte zwiſchen. Afrika und Aſien, den Handel 
und Verkehr der Nation; und in allen ‚Beitaltern 
erſcheint bies Land als ein Hauptſitz des’ mlandiſchen 
ober des Earaanenhandels. 


3. So mußte alfo in dem fruchtbaren Nilthal 
wohl ein anderer Zuſtand werden, als in den Wuͤſten 
Libyens "Mehrere kleinere Staaten ſcheinen lange 
vorhet ‘in ſenem Thal ſich gebildet zu haben, ehe es 
noch ein großes Aegyptiſches Reich gab. Der Ur: 
ſprung derſelben iſt natuͤrlich in ein Dunkel gehuͤllt, 
das die Geſchichte nicht mehr ganz aufzuklaͤren ver⸗ 
mag. Nur daB ſcheint aus Denkmaͤhlern und Nach— 
richten ar, daß das obere Aegypten auch am fruͤhe⸗ 
ſten der Sitz der Cultur war; und dieſe, von Suͤ⸗ 
den berfommend , dur Anlage von Colonieen fi 
weiter” nach Norden verbreitete. Wahrſcheinlich geſchah 
dies durch Einwanderung eines fremden, von dem 
ſchwarzen verſchiedenen, Stammes; wie, die Abbil-⸗ 
dungen ſowohl der Sculptur als der Mahlerei auf den 
noch vorhandenen Aegyptiſchen Denkmaͤhlern davon 
die Beweiſe geben. 


4. Die Rachrichten von dem bohen Alterthum der 
politiſchen Cultur nicht nur in Indien, ſondern auch 
in dem glüdlichen Arabien, fo wie in Aethiopien, 

Herren’ 6 bi. Schrift. 7. ©. EG: 


" geritten, Volterſtamm. 


66 Erſter Abſchnitt. Periode vor Cyrus. 


befonbers in Meroe, und die deutlichen Spuren. des 


‚alten Verkehrs zwiſchen dieſen ſuͤdlichen Kaͤndern ver 


Erde, erklären ſolche Einwanderungen beicht, wenn 


ſie ſich gleich nicht genau chronologiſch beſtimmen laſ⸗ 


ſen. unverkennbar aber hat bie. Religion daran 


‚feinen geringen Antheil gehabt. Die Staatöverbin: 
dung ward in Aegypten nicht etwa ..erit fpäter an Re⸗ 
ligion geknüpft, fondern fie war, von Anfang an dar: 


auf gegründet. So mußten alfo die Fortfehritte aller 
politifchen Gultur , ‘wenn: nicht allein, doch. vorzugs⸗ 
weiſe, von der Prieſterkaſte und ihrer Berbrãtung 


abhangen. 


Allgemeine Entwickelung des Begriffs von Kaſtenein— 
theilung. Erſter Urſprung ber Kaſten ans der Verſchte⸗ 


denheit der Völkerſtämme in einem Lande, und ihren Le⸗ 


bendart, — Weitere Ausbildung in deſpotiſchen, ober auch 
theocratifhen , Reichen. — Anwendung davon auf Aegypten 
und die Aegyptiſche Prieſterkaſte, als einen urfprüngtichen, 


um 
or ‘ 


5. Das Eigenthüumliche dieſer Kaſte war * Ga. 


tus gewiffer Gottheiten, unter denen Ammm, Oſiris 
und VYhtha, (welche die Griechen mit ihrem Jupiter, 
. Bachu9 und Vulkan verglichen;) bie vorzüglichften 


waren; "Die Verbreitung biefes Cultus, erimmer:an 
Tempel geknüpft war, giebt alfo auch die deutlichſten 
Spuren von der Verbreitung diefer Kaflez und dieſe 
Spuren in Verbindung mit den eignen Nachrichten ber 


Aegypter führen dahin, baß biefe Kafle ein von Suͤ— 


den her, uͤber Meroe in Xethiopien, eingewander- 
ter Stamm geweſen ſey, der id durch An⸗ 


a 
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Tage von in laͤndi ſchen Colonieen, das heißt 
immer zunaͤchſt von Tempeln undihren Nebenan⸗ 
lagen, allmählig weiter verbreitete; und 
den Lultus feiner Götter zum. berrſcendas 
Sultus in Aegypten machte. .. 
Beweis der Richtigkeit dieſer Vorſtellungsart aus. den 
" ansbedtißen: Beugniffen, Über den Urfprung von Theben. 
\ amd ‚Ammonium, von Merve aus, ber fih aud dur 
den dort. fortdauernden Gultus des Ammon‘ verrieth z 
und‘ aus den Monumenten. So wie wiederum Memphis 
"und “andere Plätze im input von heben. aus geftiftet ſeyn 
0 Pe Ä 


"ße. Dieſe, dem gemöhnlichen Gange ber Bevoͤlke— 
zung gemäße, Vermuthung erhält aber eine neue DBe- 
ſtaͤtigung durch die uralte Eintheilung des Lan⸗ 
des in Diſtrikte, oder Nomen. Dieſe Einthei— 
fung hing. naͤmlich an den Haupttempeln, die eben ſo 
viele Nieberlaffungen der Priefterfafte bildeten; fo daß 
bie Einwohner von jedem Nomus auch 'zu dem 
Haupttempel gehörten, und heil an dem religiöfen . 
Cultus hatten, der in jedem eingeführt war; 


on 5 So ſcheinen ſich alſo durch allmaͤhlige Vabrei⸗ 
wung: jenes cultivirten Stammed , zu Dem außer ber 
Prieſterkaſie auch ſicher die Kriegerkaſte, vielleicht auch 
noch andere, gehörten, längs den, Ufern. des Nils, 
mehrere, Heine Staaten gebildet zu haben, deren Mit⸗ 
telpunkt jedesmal eine folhe Niederlaffung war; des 
ven; jeber aber zugleich Die benachbarten einheimifchen 
ober auch einwandernden Staͤmme Fre Das 
2 
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alter erfcheint deffen innere Verjaſſung ſy. 
daß nothwenbig ſchon ei 1 fainger"Beitraunm "6 

haben ; bie Nätfon und den Stait 5 „ud n 
Grabe der Cultur zu erheben, , auf dem 
mals erbliden. Man Tann daher mit Sid 
gen,’ baß Aegypten zu den aͤlteſten Linden: 
“Erde gehört, 'wo eine politiſche Verbindung en 
den ift, wenn es ſich gleich niemals mit —— 
wird ausmachen laſſen, ob es nicht in Inblen rider 


1 geſchah⸗ 


grobe vor Cyrus. 























"2, Die Urſachen, wodurch Legopter 
kultivirtes Land warb, müffen theils 
chen Befhafenbeit, theil in, der Lage 


- umb für fih, fondern in ‚Verbindung, 
„gen Arrita,, bettachten. Es if in gar 
"as einzige Land, daS an. einem großen, und, „enpnfers 
[3 Strome liegt; ohne Ran p 
Bänder dieſeb Welttheil — Ki , 
m eine, Wüfte ſeyn re, 
beiden außerorbentlichen „Hyftäp 
„aufagumen, . daß auf ber einen Seite der Si om. durd, 
‚feine, Ueberfhwwemmungen ben. Boben fo zu 
: daß die Ausſtreuung des Saamins faſt die einzige‘ Ar⸗ 
beit iſtz und doch auf der andern bei einigem Sortz 
gange bed Aderbaus ihm fo viele Hinderniffe in den 
Weg legt (durch die Nothwendigkelt von- Sandlen, 
"Eindämmungen u: ſ. w.), baß bie Grfinhungäkgaft.der 
enſqhen dadurch nothwendig aufgeregt werden ‚mußte. 
Wenn 
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Benn dodurgh der Ackerb an: in Acghpten, und durch 
ihn „nehrere quf denſelben Bezug -hadende. Kenntniffe, 
erzeugt wurden, fo beguͤnſtigte bie Lage. des Landes 
in der Nähe reicher. Gold: und Gewuͤrzlaͤnder, und in 


der ‚Mitte zwiſchen. Afrika und Afien,, den Handel | 


und Verkehr der Nation; und in allen Zeitaltern 
erſcheint Died‘ Land als ein Hauptfig bes’ nlänsirden 
oder de Earavanenhandels. 


3. So mußte alſo in dem fruchtbaren Nilthal 
wohl ein anderer Zuſtand werden, als in den Wuͤſten 
Libyens. "Mehrere kleinere Staaten ſcheinen lange 
vorher in jenem Thal ſich gebildet zu haben, ehe es 
noch ein” ‚großes Aegyptiſches Reich gab. Der Ur: 
ſprung derſelben iſt natuͤrlich in ein Dunkel gehuͤllt, 
das die Geſchichte nicht mehr ganz aufzuklaͤren ver⸗ 
mag. Ir das fcheint aus Denfmählern und Nach⸗ 
richten "Hat, daß das obere Aegypten auch am fruͤhe⸗ 
ſten der Sitz der Cultur war; und dieſe, von Suͤ⸗ 
den herioumend, durch Anlage von Colonieen ſich 
weiter nach Norden verbreitete. Wahrſcheinlich geſchah 
dies durch Einwanderung eines fremden, von dem 
ſchwarzen verſchiedenen, Stammes; wie, bie Abbil⸗ 
dungen fowoh! der Sculptur ald ber Mahlerei auf den 
noch vorhandenen Aegyptiſchen Denkmaͤhlern davon 
die Beweiſe geben. 


‚4. Die Nachrichten von dem hohen Alterthum der 


politifchen Cultur nicht nur in Indien, fondern auh .. 


in dem glüdlichen Arabien, fo wie in Aethiopien, 
Heeren’ 6 hiſt. Schrift. 7. B. E. 
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belonders in Meroe, und ‚die deutlichen Spuren. ‚bed‘ | 
‚alten. Verkehrs zwiſchen dieſen ſuͤdlichen Bändern . „ber | 


Erde, erklaͤren folhe. Einwanderungen . beicht, wenn 
fie fi ch gleich nicht genau chronologiſch beſtimmen laſ⸗ 
ſen. unverkennbar aber hat die Religion daran 


keinen geringen Antheil gehabt. Die Staatsverbin⸗ 


dung ward in Aegypten nicht etwa erſt fpäter an Re⸗ 
ligion geknuͤpft, ſondern fie war, von Anfang an dar⸗ 
auf gegruͤndet. So mußten alſo die Fortſchritte aller 
politiſchen Cultur, ‘wenn: nicht allein, doch. vorzugs⸗ 
weiſe, von der Vriefterkaſte und ihrer Verbratuns 
abhangen. | 

Allgemeine Entwidelung des Begriffs von - Kaffeneine 

theilung. Erſter Urſprung der Kaſten aus der Verſchte⸗ 

denheit. der Völkerſtämme in einem Lande, und ihren Le⸗ 

benßart. — Weitere Ausbildung in deſpotiſchen, oder au 

theocratiſchen, Reichen. — Anwendung davon auf Aegypten 
und die Aegyptifhe Priefterkafte, als einen urſprunglichen, 
5 oebidetten⸗ Bolkerſtamm. 

5. Das Eigenthumliche dieſer Kaſte war der Sul. 
tus gewiffer Gotfheiten, unter dehen Ammon, Oſiris 
und Phtha, (welche bie- Griechen mit ihrem Jupiter, 
Bacchus und Vulkan verglichen;) die vorzuͤglichſten 
waren. Die Verbreitung dieſes Cultus, der immer an 
Tempel geknuͤpft war, giebt alſo auch Die: deutlichſten 


Spuren von der Verbreitung dieſer Kaſte; und dieſe 


Spuren in Verbindung mit den eignen Nachrichten der 


Aegypter ‚führen dahin, daß dieſe Kaſte ein non Gt: 


den her, tiber Meroe in Xethiopien , eingewandert: 
ter Stamm geweſen ſey, der ſich buch An: 


u 
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Tage: von inländifhen Solonieen, dab heißt 
immer zunaͤchſt von Tempeln und -ihren Nebenans 
lagen, allmaͤhlig weiter verbreitete; und 
Den. Eultud feiner Götter zum herrſchenden 
SEultus in Aegypten machte. 

7 Beweis ber Richtigkeit dieſer Vorſtellungsart aus den 
ausdrũdlichen Beugniffen, Über den Urfprung von heben 
‚amd. Ammonium, bon Meroe aus, ber fih aud durch 
..ben_ dort fortdauernden Cultus des Ammon‘ verriethz 

und "aus den Monumenten. So wie wiederum Memphis 

md 'andete Platze im Ruthal von Soeben. aus geftiftet ſeyn 
: Mrd 2 


Ku 6. Diefe, dem gemöhnlichen Gange ber Bevoͤlke— 
ung. gemäße, Vermuthung erhält aber eine neue Be- 
ſtaͤtigung durch die uralte @intheilung bes Can. 
des im Diftrifte, oder Nomen. Diefe Eintheis 
tung hing naͤmlich an ben Haupttempeln, die eben fo 
viele Niederlaffungen der Priefterkafle bildeten; fo daß 
die Einwohner von jedem Nomus auch "zu dem 
Haupttempel gehörten, und Zheil an dem religiöfen . 
Cultus hatten, der in jedem eingeführt war; 


0 So ſcheinen ſich alfo durch allmaͤhlige Verbrei⸗ 
umg- jenes cultivirten Stammes, zu dem außer der 
Yuiefterkafte: auch ficher die Kriegerkaſte, vielleicht auch 
noch. andere, gehörten, laͤngs den Ufern. bes Nils, 
mehrese: Meine Staaten ‚gebildet zu haben, beren Mit: 
telpunkt jedesmal eine ſolche Niedelaffung war; Des 
ven, jeber aber zugleich die benachbarten einheimifchen 
oder auch einwanbernden Stämme stehe Das 
2 
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Ba n®, das jeden einzelnen, Staat. umfhläng "war 
alſo, "wie ‘bei ’den mehrſten ‚Staaten in ber, Kindheit 
der Menfhheit, :ein gemeinfhaftlider SGultus, 
an: dem Alle Antheil nahmen, bie dazu "gehörten; 
und der, wenn er auch. aus. Meros ſtammte und ein⸗ 
gefuͤhrt ward, doch ohne allen Zweifel in Aegypten, be⸗ 
ſonders in Theben, erſt ſeine volle Ausbildung erhielt. 
Allein die große Stuͤtze der’ Civiliſirung ward: Hier, 
was im fühlichern Afrika, wegen der Beſchaffenheit 
des Bodend und bed Klimas, wenig oder gar nicht 
ſtatt finden konnte, Aderbau, und die Befbrderung 
von diefem, als der wahren Grundlage von Staaten, 
alfo das Haupt⸗Ziel der Politit der herrſchenden Kaſte. 


. Wiperlegung der Idee, als wäre bie Aeghptiſche prie⸗ | 

ſterkaſte im Beſitz großer Tpeculativer Kenntniffe gewe⸗ | 
‚Ten; ba ihre Kenntniffe vielmehr faſt durchgehends: auf ba : 
praktische Leben Beziehung hatten, und alfo in ihren Händen 
die instrumenta deminationis über den großen ‚Haufen 
wurben, wodurch ſie dieſem ſich unentbehrlich möcdjten, und 
ihn in der Abhängigkeit erhielten. — Erläuterting! ver ge⸗ 
nauen Beziehung, welche ihre Gottheiten, ihre aſtronsmi⸗ 
Shen und > matpematifden Lenntatſe, auf Ackerbau hatten. 

BETEN 

8 Nah den Berzeichniffen des Moedeth,/ fanden i 
fi dieſe einzelnen Aegyptifchen - Staaten im. feinen :; 
erften ſiebzehn Dynaſtieen zuerſt in Ober: und Mit⸗ 
telaͤgypten; und zwar in jenem in Theben, Elephan⸗ 
tine, This und Heraklea; in dieſem aber in Memphis, 
Erſt in der Testen Abtheilung kommen bei ihm auch. 
Staaten in Unterägypten vor; umd zwar. in Tanis 
Mendes, Bubaſtus und Sebennytus. a 
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Ohne Zweifel gehören alfo für dieſe Staaten bie 230 Rir 
"ige „ten Namen nach Menes die Psirfter.:pem YGrenbot 
" orläfehz fo fie auch diejenigen ,' welche Djodor vor dem 
GSeſoſtrið erwähnt; unter denen Buſiris der Zweite Erbauer 
‚yon Ftzeben; und Uchoreus Erbauer von Memphis heit. 
Euſebius und Synckllus haben aus Manetho viele Ramen 
jeher Bönige erhalten; welche zu vergleichen und zu orbs v 
An: n befanherk Marſham bemüßt geweien iſt. 

—S dieſe Staaten gleichzeitig waren und auf 

| —*—* ten, läßt bei dem Mangel einer fi chern 
und: forthaufenden Chronologie fi fi ch nicht mit Zuverlaͤſ⸗ 
ſigkeit beſfizmen. Gewiß mar Theben einer ber aͤl⸗ 
teftem,n1190 ı,yicht, der aͤlteſte; „älter ald Memphis, das 
von; Bott geftiftet. wurde. Dem. gewöhnlichen 
Gange ber Dinge gemäß wurden einzelne unter ihnen 
reich und. mächtig . und: verfchlangen bie: andern, 
Schon: in dieſer frühen. Periode tagten wenigſtens The⸗ 
ben und Memphis über die andern hervor. 


Bo hrinen. This und Elephantine mit Theben verei⸗ 
niet, zu, Jeynz jo wie bie, Staaten in Unterägupten mit 


Remphig· a eo 

Main! 

10. Aus den Roeſaiſchen Nachrichten erhellt, ba am 
ſchon im; Jofephs Zeitalter. der. Stgat von. Memphis, soo 
(wofern ex, wig.ed fcheint, hier, nicht „aber in On, 
oder Heliepolis, lebte), Mittelaͤgypten und Unter⸗ 
ägyptenuönfaßte; mit einem zahlreichen und glaͤnzen⸗ 
den Hofftaat, einer Prieſter- und Kriegerkaſte; gro: 
Gem. Ackerbauz und mehrern Einrichtungen, die ‚eine 
ſchon tief gewurzelte Sildung verrathen. Aber indem 
ofen in biefem Staat der‘ Gruͤnder der Leibeigen⸗ 
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[haft ward; und die Claſſe der freien Guͤterbeſitzer, 
da außer den Prieftern der König alleiniger Landeigen⸗ 


thümer ward, verfchwand; ſo konnten kuͤnftige Er⸗ 


ſchuͤtterungen dadurch deſto gefaͤhrlicher werden. 


11. Diefe Erſchuͤtterungen kamen indeß von außen. 
Aecgypten, auf allen Seiten von Romadifhen Voͤlkern 


umgeben, hatte oft von ihren Einfällen’ zu leiden; 
bald von Süden, bald von Oſten her. Nie aber ſchei⸗ 


nen dieſe heftiger und dauernder geweſen zu ſeyn, als 
bald nad . Sofeph’s Beitalter. Arabifche Beduinen 
uͤberſchwemmten Unteraͤgypten; und ihre Haͤupter, "von ' 
ben Xeguptern Hykſos genannt, ließen ſich hier 
ſelbſt nieder, befeſtigten Awaris, oder Peluſir um, und 
dehnten ihre Herrſchaft bis Memphis aus, wo. fi e 


wahrſcheinlich ihren Wohnſitz aufſchlugen. Sie wer: 


den als Unterbrüder ber Religion und Priefterkäfte, i 
und Zerfidrer der Monumente geſchildert; aber wenn - 
fie dies auch anfangs- waren, fo müffen fie do, wo: 


fern das Moſaiſche Zeitalter das ihrige ift, allmähfig 


Aegyptifche Sitten und Gultur, — etwa wie die Mon: 


golen in China — ‚angenommen haben. Nie ſcheinen 
ſie indeß Herren von Theben und Oberaͤgypten gewor— 


den zu ſeyn; und der langdauernde Kämpf mit! ihnen | 
hat wahrſcheinlich ſelten ganz, oder doch nur auf we 


nige Zeit, nachgelaſſen. 


Die Berrſchaft der Arabiſchen Hytſot fiut Iwiſchen "1800 
und 16005 alfo während berfelben Moſes und ‘die Auswanz 
derung ber Juden. Wenn Joſephus ihre Dauer auf: 500 
Jahre angiebt, fo find. wahriheintih die Jungen Perioben 


der feühern Kriege mit eingeſchloſſen. — 


en nn,» 


' 


‘ 
— — —— — - 


Aeghpter. 3 iM 


22. Meberwättigung und enbliche Vertreibung ber 
Hykſos von DOberägypten aus, ‚durch den König Thu⸗ 
moſis von Theben. Die Folge davon war: bie Mies 
derherſtellung der Freiheit. und Unabhängigkeit: Aegyp⸗ 
tend; aber auch der dauernden Vereinigung zu 
Einem Reich; da die Herrfcher von Theben jest 
Herren von ganz Aegypten wurden. Diefe Vertreibung 
der Hykſos, fhon an fih die wichtigſte Nationalun: 
ternehmung, ‚mußte fih dem Andenken der Nation um 
fo. viel tiefer einprägen, da durch fie der Grund zu 
der folgenden - glänzenden Periode bes Reichs gelegt 
ward. » “ | | . 

Die Vertreibung der Hylſos ſcheint ein Gauptgegenſtand 


Nee Kunſt bei den Aegyptern geworden, und auf einem ber 
großen -Zempel von Theben (os Nox pl. 153.) dargeſteut 


zu ſeyn. 


Zweite Periode | 


Von den Sefoftriden bis auf die Alleinherrfchaft 
u Pſammetichs; von 1600 bis 650. 





Die Quellen in dieſer Periode bleiben zwar dieſelben; und 
vie Geſchichte behält noch den Charakter’ einer Hieroglyphen⸗ 
geſchichte z aber die Monumente Tomnten’ jest. zu Hülfe, ba 
man :nuf ihnen bie Namen ‚mehrerer ber jegt folgenden Herr⸗ 
‚Iher, die uns auch Manetho erhalten hat, von feiner acht- 
zehnten Dynaflie an, liefet. In diefe Periode fällt die von 
Herobot gegebene Königsreihe von’ Sefoftris an; fo wie aud) 
die bei Diodor. Gie flimmen faft gänzlid überein, fobald 
an Herodot's Reihe nicht" für: ununterbrochen, fohdern für 


- 
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. eine fragme atriſche bloß an 
wie folgende Ta 


Weihe ‚Hält ,. 
ſoſtris mit bemerken) zeigt, 

Nah * erobot 
Menes. 


( des vorigen zerſtückelten 
Zeitraums); unter ihnen 
18 Aethioper, ‚und eine 
Frau Nitokris. 


I. 


‚Moeris, 


Seſoſtris. 
Pheron, deſſen Sohn. 


r. 
en Ron 
teten 


Proteus, zur Zeit des Zro⸗ 
janiſchen. Krieges. 
cRhampfiait. 


‚Hierauf bie 330 Könige = 





flentliche Bosumantpigenäpfte, 


I (wobei wir auch die vor Ges 


Rad Dioder, 
Menes. 
Nach ihm 4 Racfoher 
in mehr als 4400 Jahren. 


wovon der ledte F 
Buſiris u Erbauer von Zde⸗ 
ben. 


3” 
gerz davon des Teste 


Uchoreus, Erbauer An, Reęm⸗ 


phis. | 


12 Menſchenaiters 
Moeris. en 
7 Menſchenalter. u 
Sefoftris ober Setoofte, 
Seſoſtris IL, des vorigen Sohn, 


Dur Zee 


der ben Rauien ‚des & Bar 


ters annahm, 


‚| güte ‚von vielen Wenfäenat: 


tern. Der * Par Ce F * 
Amoſis .und der. Ketpiopier 


I, : Adifanus, . Ä 
Mendes, ober. Manes, Ex 


bauer bes Labyrinths 
Anarchie von 5 Renſchenal 
tem. 


4 


Buſi ris L und 8 Radfolger, 


| Dfpmandyas und 3 Bafots 


Aegyptus, deſſen Enke Rah 


Proteus | oder Cetes, zur Beit 


des Trojaniſchen Krieges. 
Remphis, des porigen Sohn. 


» . .: 
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Sind Dar 5 Mu Btäter 
rg: Nor nid Wenſchenaiter; barin Nie 
leus, von dem ber, Nil den 
Namen träge 

.Gheons, | Erbauer der Großen | Chemmis Ober EChembes, aus 

Vvhrluie — — Memphis, Erbauer ber gro⸗ 
— aD nu U 
5 Sen Ppramide, 

\ Gheihtes, Erbauer einer py⸗ Cephren, Erbauer einer Ps 
J ramide des vorigen Bru⸗ ramide, des vorigen Deu 
— ber ” * der. 

Nyctrinus, bescheops Sohn, Mycerinus, ‚be Chemmis 

Erdaner einer Poramibe, Sohn, Erbauer einer, Py⸗ 


„I @. ' 


; ramibe, 

aaa ber Brfegete, u Bochoris der Bfetgchen, u 
Anyſis, der blind war. .. | Lüde von vielen — 
DE - altern. 


Sabaco ber Aethiopier. u Sabaco der Aethiopier. 
Anyſis zum zweiten mal. | Ä 
Sethos ein Priefter de 


. Bulland, 

"Dodelacdie, 1 Dobelardie. ' 

" Yammelid, Aus Seit, Al⸗ Pfammetich, aus Sais, As 
’ ‚„ einperrigen. leinherrſcher. 


Dieſe Vergleichung des Diodor zeigt deutlich, nicht nur, 
daß Herodot's Reihe eine oft unterbrochene Reihe iſt, ſon⸗ 
gern auch, daß keine fortlaufende Chronologie möglich iſt, 
da Diodor wiederholt bie Zahl der Menſchenalter unbeſtimmt 
LUßt. Sehr wichtig iſt jedoch dit Zeitbeſtimmung Herobots 
(E-eapı 13), daß der König Moeris 900 Jahre vor feinem 
Aufenthalt in Aegypten (alſo zwilhen 1500 bis 1450) gelebt 
babe, Und wenn bas ‚Zeitälter bed Seſoſtris nach höchſter 
Wahrſcheinlichkeit ins 15 Jahrh. p. Ehr. fat, (man Sehe - 
Zoscı de Obeliscis), fo haben wir doch einige allgemeine 


Beitbefiimmungen, womit man fi begnügen muß, fo lange 


auf ben Monumenten keine Xera entdeckt wird, Wenn übri⸗ 
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sent die. Ramen ber Könige: bei: Herokot- und Diodor mit 
denen bet Manetho nicht übereinkommen, ſo liegt der Grund 
‚darin, daß die Könige, auf den Monumenten und im gemei⸗ 
"nen eben verſchiedene Namen ıfüprten, 


Aus den. Diynaftieen des Manctdo- gehören, für dieſen 
Zeitraum' die 18. 19. 20. und 22. Dynaſtie; beſonders bie 


Sven ' eeten,  wahe die wichtt ſten der Pharaonen enthalten. 


1. Der Migerde Beau war bis gegen fein En- 
de’ ber glänzende Zeitraum Aegyptens, in welhem es 


‚nicht zu bezweifeln ſcheint, daß das ganze Reich Ein 


Ganzes bildete; denn als Beherrſcher des Ganzen wer⸗ 
den und die Könige geſchildert. Was war auch natuͤr⸗ 
licher, als daß auf bie- Wertteibung- -der Bremden eine 


. Periode ngroßer. : Keaftenttvicelung .,. und : daher auch 


auswärtiger Groberumgeit, fbigte? Der Hauptfig des 


Reichs war war?* gewiß Theben, beſſen größe Mon: 


mente in biefer Periode entſtanden; doch mag es auch 
abwechſelnd Memphis geweſen ſeyn, da Herodot's Koͤ⸗ 
nigsreihe an Monumente dieſer Stadt, beſonders an 


| beim. Tewpel des Phtha, gereiht iſt. 


Die mädhtigften’ der" Pharaone aus dieſer Periode, und die 
Erbauer der wilhtigſten Monliinente "bon Oberägypten, deren 
Namen’ man auch“ auf Uhnen gefunden dat, find: aus der 

"Ahtgehhten' Dynafie, etwa zwiſchen 1600 —1500,: 
Amenophis! J. Sein Name auch“, ſchon außer Kegppten 
in’ Rübien’äuf bem Zempel:zu Amada. ’ 


a 


|. 


"xp utm ofi i s I. Anfang ber Vertreibung ber Holſos. 
Amenophis IL. der Memnon;der. Griechen, : Gängliche 
Vertreibung der Hylſos, und Anfang vieler der großen Bau⸗ 
fen. Sein Rame findet ſich auf ben Monumenten von Theben, 
Elephantine, und in Nubien ſelbſt auf.dem. entfernten: Tompel 
von Soleb, Erbauer · deq Pallaſtes won Azen, : 


4 


. 
fi . | Bw 
“". Im 
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Thutmoſt is IL. Sein Name Insorat; und auf. tem Dbes, 
Luft im Lateran. 


Rameſſes I. Er ſoll der Danaus der Griechen Ion. 
Vertrieben von feinem Brüder: 


Name fes n. Miamun. Erbauer des Pallaſtes don 
Mebinet-Abu in Theben. Ihm gehörte Eins ber geöffneten; 
Konigsgräber. 

Amenophis II. Erneuerter Einfall ber Hykſos; vor, 
denen’ er nad) Aethiopien flieht; jedoch mit feinem Sohn Ras’ 
meſſes fiegzeich zurückkehrt. ee R 

Aus. bee Reunzehnten Dhnaſtie, etwa nwifchen 1500 
bis 1400: 


Ramef fes III. ber Beope, ou Sefoftris genannt; y Str. 
ger der Dynaſtie. Befreier von Aegypten und großer Erobe⸗ 
rer, Bein Name und Titel, feine Kriege und Triumphzuͤge 
finden ſich auf den Tempeln und Palläſten von Luxor "und 
Karnak in Theben; wie überhaupt auf den meiſten großen 
Monumenten in Aegypten und Nubien, Sein Sohn und 
Rachfolger : | 


Ramefſes Iv Ph eron ru regiert lange und friebüch 
Man ließ feinen Namen in ber großen Säulenhalle des Pal 
laftes yon Karnak; und vielen andern ‚Gebäuden. . 


% 


Bon den Nachfolgern. haben ſich nur nige Ramen erhalten, 
bis auf Scheſihonk ober. Siſack ans der zwei und. zwan⸗ 
ziäften Dynaftie, zwifhen 970 bis 950, ber unter Reha⸗ 
beam Serufalem einnahm; und aljo ; sine fichere Bettbeftim: 
mung giebt, v 


Graphiſche Darſtellungen der alteſten Weicichte und. Gerakan, 
& 
phie von Xegypten und. Lethiopien, von N, v. L. (Rühle von 
Kilienftern) nebft dem dazu gehörigen’ Allas; 1827, "DRCRBÄL 
enthält den pollſtändigen Appargt zur Ueberſicht der hiöher in: 
bieſem Felde gemachten Entdecungen. 3 
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Er wurbs vorzugsweiſe der: roße König. det Aaghpter. 
Wer wirdadie Erzaͤhlung ſeiner Thaten, mie die Prie⸗ 
fierſage ſte feierte, und die Abbildungen anf ben Me} 
numenten von. heben: fie zum Theil noch darzuſtellen 
ſcheinen, als buchſtaͤblich wahr betrachten t. . Abet Wer 
mag auch :bie Wirklichkeit eines Fuͤrſten byzweifeln, 
die ſo viele und mannigfaltige Denkmaͤhler in⸗ mb: 


außerhalb Aegypten bezeugen? 

: Eike: kriteſche Würdigung: bir Gppfihlimigen ' voh:; ven. neun⸗ 
jährigen Kriegszügen und Groberungen des Seſoſtrie — fie 
‚waren überbgupt gegen bie- zeichen Handelsfänber gerichtet — 
ſcheint die zu Lande auf Xetpiopien , Vorberafien, und einen 
Theil von Thracien; die zur Ber auf das. glulckliche Mahier, 
und bie. benachbarten. Küſten, vielleicht biegen Indiſchen 
Halbinſel hin beſchränken zu müſſen. Können dieſe viel 
Unwahrſcheinliches haben, in einem Zeitalter, wo bas weht: 
liche Aßen noch Fein großes Reich enthielt? — "Die bau ı. 
ernde Herrſchaft der Pharaonen. feint ſich jedoch nicht über 
Nubien und einem Theil von Arabien hinaus erſtreckt zu 
haben, Die im Innern ihm beigelegten großen "Anftälten, - 
bie größen Bauten, die Kanäle, die Eintheikung bes Landes, 
und Erhebung der Tribute nah einem feſten Tabaſter; be⸗ 
weinen ie als den dertſcher von ganz Aegypten. 

3. Ungeachtet. biefes . großen Wechſels ber. Dinge. 
bleibt aber doch ber Berfaffung berfetbe. allpemeine 
Charakter aufgedruͤckt, der einer, mit der, Menarhie 
verbundenen, Priefterariftolratie Gehörten gleich die 
Könige Lwie bie Indiſchen Fuͤrſten,) nicht der Peie⸗ 
fterlafte an, fo wurden fie doch durch fie maunigfal- 
tig beichränft; "auch wohl in fie ‚aufgenommen. ... Ein. 
Oberpriefter fand ihnen zur Seite; ein religiöfes ‚Gere; 
moniel band fie bei öffentlichen Geſchaͤften wie im Pri⸗ 


Euse) rw „ Meöfpterai, Sur Se Be 


satin. öffentliche Denkmaͤhler mußten: PRETER 
gegen din shörrfehenbeni‘ Eultus. bezeugen s: die Staatä⸗ 
aͤmiter waron in: ben Haͤnden ber. Prieſter. Mlerbings 
mußte der peifbmliche Charakter, der Könige bies viel 
beſtiminen; aber. wie ſtark mußte doch nicht dieſe Ari⸗ 
flofrätie feyn, wenn ſelbſt auauge Eroberer. ihr he 
digen müßten?” De. 


ve. 


A.Auch bie innern Berhätenife ber‘ gaii ö n, | 
die Käfteneintheilun g, “erhielt wahrfcheintich das 
mals ihre, volle Ausbildung. Die Priefterfäfte, im 
Beſit allen: ‚wiffenfchaftlichen Kenntnife, blieb eben des⸗ 
halb fr’ Befitz der Staatsaͤmter. Die Uriegerkaſta 
konnte ſchwerlich vor der Einheit des ‚Reiche, bie Schifs 
ferkaſte vor der "Anlage der Kanäle vollig reifen; - wenn 
auch der urſprung von allen ſchon aͤlter war. | 

Bergle hung ber Radriäten ber Rafteneintpeifung bei Hero⸗ 
dot und Diodor. Das Fremdartige würde ſchon, ohne das 
vohere Alter, fe Heotet ſprechen. 

5. Di⸗ ideuqhte Periode des Pharaonen, Beide 
ſcheint · alſo / etwa zwifchen 1500 bis 900 v. "Chr. zu 
fetzen zu: ſeyn: (wiewohl nach Diodor doch auch ſelbſt 
dieſe durch einen langen Zeitraum der Anarchie unters 
brochen ward). Dieſer glaͤnzende Zuſtand änderte ſich 
aber gegen das Ende dieſes Zeitraums. in frember 
Eroberer aus Aethiopien (wahrſcheinlich Meroe), Sa⸗ 
baco, :unterjochte Aegypten; und auch als er ed ver: 
ieg, bemädhtigte ſich gegen die Sitte ein Priefler bes 
Phtha, Namens Sethos, des Throns; der deshalb 
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einer Griechin; theils aber ‚und zwar vorzäglich durch 

die Eröffnung der Mündungen des Nils für die Gries 
chiſchen Kaufleute; und die. Einräumung von Nau⸗ 
kratis als Stapelplatz ihrer Waaren. Große. und 
wohlthaͤtige Folgen davon, für Aegypten; deſſen Flor 
unter Amaſis langer Regierung den hoͤchſten Grad er; 
reicht. Allein ſchon er hatte Händel mit dem Perſi⸗ 
ſchen Eroberer Cyrus; deſſen Sohn „und Nachfolger 
Gambyfes bereitö einen Zug gegen Aegypten unternahm, 
als Amaſis noch eben zu rechter Zeit ſlarb. 


m Sein Sohn Pfammenit, der tehte in. der 
Reihe der. Aegyptifhen Pharaonen, wird beteits im 
erſten Zahre. feiner Regierung von Cambyſes beſiegt. 
Eine einzige Schlacht bei Peluſium, und eine kurze 
Belagerung von Mempbis reihen hin, den Thron ber’ 
= Pharaonen über den. Haufen zu werfen, und Aegypten 
525 zur Perfifhen Provinz. zu ‚machen. :Den. Haß bes. 

Siegers fühlte vorzüglich: die maͤchtige Prieſterkaſte; 

und es war wohl weit mehr Politik als blinder Reli— 
gionsfanatismus, der ihr die Berfolgung zuzog, die 
über u erging. BE 


8. Zuſtand und Schickſale Aegyptens ale, Perfi-- 
ſche Provinz. Es befommt nach Cambyſes Tode 
Perſi ſche Statthalter, und wird alſo ‚eigne Satrapie. 
Nachdem der erſte Sturm voruͤber war, ward Aegyp⸗ 
ten gelinde von den Perſern behandelt. Es bezahlte 
einen mäßigen Tribut, wozu noch ‚einige Negalien, 
befonders , ‚die Fiſcherei in ‚den See Meeris, Nlamen ʒ 


en, 


a ”. 
. \ ... En 
.._. .. vr ton \ Fa K 
sa Ti, ’ ’ Argypter. Ir 8 u‘ ’ 7 
ı 


R sa ee 1 


2* ‚ \ .n .» 
. . de zur x ’ . . 
ey.” ..0r J 3, ,ı R “ ⁊ 


Dritte periode 
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Perfifche Eroberung. Aegyptens dur) Camboſes; 
v. Chr: 650— 3260 
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Hauptquelle der ef chichte bleibt “war i auch Hier Hero dot 


I. cap.’ 125 ete. allein fette Erzählung iſt nun keine Hie⸗ 
roglyphenerzähzling mehr, ſondern mich. zeinabifterifc, 
. Unter Pſammetich nemlih bildete fih durch eingemanberte 


Griechen in Aegypten die Kafte der Dollmetfcher (domveis, 
zugleich bie Siceront für Fremde, und Mäkler .bei dem 


: Handel zwiſchen Aegyptern. und Griegen,)! die auß über 
die Lanbeögefcichte Auskunft zu geben- wugten, Herodot's 
‚ eigene Verſicherung alſo, daß von jegt an ‚bie Seſchichte dur 


verläſſi 8 ev, kann nicht Befremdendes haben. * Die Namen 


sort: 


Ä oelelenz © worin ſie inren Lergangern nicht, nahen wollten. 


5 
2 


1. Von dieſem Ziichuntt a. be: ge uns’ 
unterbrochen wieder Ein Reich; teile: Hauptſtadt 
Memphis bleibt, jedoch gewöhnliche Reſidenz Sais 
in. Unterägppten.— Aufnahme ver. gurten in Ae⸗ 


5 Gleichzeitig: In. Xfien: Entſtehupg und, Sol ber Shal. 
däiſch- Babylonifchen — und Entſtehung dei‘ Perſiſchen Mo⸗ 
narchie. In Rom: Könige, von Numa Pompili: 
us bi8 Serpiys Sollims. — Abbey. Drake, — 


Solon — Pilifrafus, — Bei den uben: legte Periode und 
Untergang des Rede Sudaz und fogenannte Babylonijche 


Sefangenfchaft. 


x 
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gypten, befonbers ber Griechen; theils als Miet h⸗ 
truppen, theils als Kaufleute. Einfluß davon 
auf den Nationalcharakter, und beſonders auf Politik. 
Fortdauernd reger Eroberungsgeif der Aegypti⸗ 
[hen Könige, beſonders nach Afien hin; dadurch vers 
anlaßte Anlage siner Seemacht, und Kriege mit ben 
großen, in Aſien entflehenden, Reichen. — Fortdau⸗ 
ernder, wenn gleich ſchwaͤcherer, Eifluß ber Prie⸗ 
ſterkaſte, und. Beweife ber Achtung ber Könige gegen 
dieſelbe, durch die Anlage und. Verfchönerung . von 
Tempeln, befonbers bes Tempels des Phtha zu 

Memphis, 


2. Pſammetich + 610.. Selangung zur Allein⸗ 
herrſchaft durch Griechifhe und Cariſche Miethtrup⸗ 
pen; die als ſtehende Truppen jetzt im Lande bleiben. 

| Auswanderung des größten Theils der dadurch belei 
digten Aegyptiſchen Prieſterkaſte nach Aethiopien, und 
ihre dortige Niederlaſſung. Erbauung der ſuͤdlichen 
Propylaten am Tempel des Phtha, und Anfang ber 
Eroberungẽprojelte in Aſien. 


3. Pfammetich's Sohn und Nachfolger Neko. 

594 Seine erweiterten Eroberungsplaͤne. Erſte Anlage ei: 
ner Seemacht; und vergeblicher Verſuch, das Mittel⸗ 
meer mit dem Arabifchen Meerbuſen durch einen Kanal 

zu verbinden. — Eroberungen.. in, Afien bis zum Eu: 
phrat; ‚aber fihneller Verluſt bed Eroberten. durch die - 
606 verlohrme Schlacht Bei. Eircefium gegen Rebukabnezar. — 
| | — Auf 
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‚gegen Aſſen, cn Belkgerutig von: Sidon,: und: See 
fyadfeitgäherr die Tyrer — theils gegen Cyrene in 
Afrika, und: Desen- ungluͤcklither Ausgang. Dadurch 
vesanlaßte Empoͤrung der Aegypter, bie den auswaͤr⸗ 


gu; igeogreutheils vuech fremde Milethtrußpen ge 
Führron ;7 Kerkegen Aberhaͤupt entgegen waren, unter 


Unten dem Blirzerkriege, den jest: Apries 


ne Neben o iethtruppen· gegen bie, Aegypter unter 


Aunſis faͤrteverliert er Thon: und Leben; und mit 


itac ght vie blaher hencente Samt: ‘des: Prtmnd: 


mny er @haiiten Fr x | | Br TR 


EN Ba 


6. Der Ufurpator Amafis emädgigt Pr der 


Refiefäingz::umb ob er gleich eine ſtarke :Warthei ge: 9 


gen fuhl hatte/ Wie ihm wegen feiner niedern Herkunft 


vetachtetez7 ſo. wußte! erdoch theils Durch feine Leut⸗ 

ſelitgzkott /o rheils durch feine‘ Ergebenheit gegen’ die Drier 

ſterkaſte,“ ſich zu behauptert. — Seine Monumente 

ſowohl zu Sais als zu Memphis. — Genauere Be⸗ 

kanntſchaft und Verbindung der Aegypter mit den 

Green; theits durch bie‘ Beirath des Königs mit‘ 
neeren’s pifl. Schrift. 7. 2. F 


. 
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einer Griechin; theils aber und zwar vorzuͤglich durch 
die Eroͤffnung der Muͤndungen des Nils für die Grie⸗ 
chiſchen Kaufleute; und die Einräumung von Raus 
kratis als, Stapelplatz ihrer Waaren. Große und 
wohlthätige Folgen davon, fuͤr Aegypten; deſſen Flor 
unter Amaſis langer Regiexung den hoͤchſten Grad er⸗ 
reicht. Allein ſchon er hatte Händel mit dem Perſi⸗ 
ſchen Eroberer Cyrus; deſſon Sohn und Nachfolger 
| Cambyſes bereits einen Zug gegen Aegypten unternahm, 
aß Amaſis noch eben zu rechter Zeit farb. 
u. Sein. Sohn Pfammenit, der nabere in der 
Reihe Dex. Aegyptiſchen Pharaonen, wird beteits im 
erſten Jahre feiner Regierung von Gambufes. beſiegt. 
Eine einzige Schlacht bei Peluſium, und eine kurze 
"Belagerung von Memphis reichen hin, den Thron der’ 
= Pharaonen uͤber den: Haufen zu werfen, md Aegypten 
525 zur Perſiſchen Provinz. zu machen. Den Haß bes. 
Siegers ffuͤhlte vorzuͤglich: die maͤchtige Prieſterkaſte; 
und es war wohl weit mehr Politik als blinder Reli— 
gionsfanatismus, der ihr b bie Berfolgung zuzog, die 
Uber ſte erging. late 


| 6. Zuftand und Schiſal⸗ Aegyptens ale, Perſi⸗ 
ſche Provinz. Es bekommt nach Cambyſes Tode 
Perſiſche Statthalter, und wird alſo eigne Satrapie. 
Nachdem der erſte Sturm voruͤber war, ward Aegyp⸗ 
ten gelinde von den Perſern behandelt. Es bezahlte 
einen maͤßigen Tribut, wozu noch einige Regalien, 
befanders ‚die Sifcherei in dem See Meeris, kamen; 


8, a 
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allein demungeachtet entſtanden wiederholte Em poͤ⸗ 
rungen, die dem Haß und dem Einfluß der Prie⸗ 
ſterkaſte vorzüglich ihren Urfprung zu verbanken gehabt 
zu haben fcheinen.‘ Die erfte noch unter Darius wer 


Hyſtaspis, aber von Rexxes geſtillt. Die Folge davon 484 ' 


war Erhöhung des Tributs. Die zweite Empoͤrung 
mit Huͤlfe der Athenienfer ‚unter bem Könige Ina: 2 
rus während ‚ber Regierung von Artarerxes J.; ge: 456 
ſtillt durch Megabyzüus. Die dritte Empörung, 
unter Darius IL, die befonders durch die Unterſtuͤ⸗ 414 
tzung der Griechen von längerer, Dauer war; und wo: 
durch der Thron der Pharaonen gewiffermaßen wieder 
aufgerichtet wird. | 
Diefer Abfall der Aegypter dauerte bis 354. Als Könige 
werben: in biefer Zeit genannt: Ampyrtaeus + 408. Pſam⸗ 
‚metich. um 400. Nephreus um.397. Pauſiris }-375. Nec⸗ 
‚tonebus L + 369. Tachos + 363. Nectanebus IL befiegt 
vom Xrtorerged III. 354. | | . 


| Sarthager on 





Quellen, Die erfte große handelnde und zugleich ero⸗ 
bernde Republik, welche die Geſchichte kennt, iſt unſtrei⸗ 

- tig ein Phänomen, das vorzugsweiſe der Aufmerkſamkeit 
des Geſchichtforſchers werth iſt. Leider! aber iſt unſre Kennt⸗ 
niß der Geſchichte Carthagos ſehr mangelhaft, weil wir keinen 
Schriftſteller befigen , der dieſelbe zum Dauptgegenftande 
feines Werks gemacht hätte. Die Griehiihen und Römiſchen 
Geſchichtſchreiber fchrieben zunächſt die Geſchichte ihres Landes, 
und erwähnten Carthagos nur in ſo fern, als es mit dieſem 


32 
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in Verbindung flande Dies güt ſewohl von Polybins- 
und Diodor, aß Zivius und. Appifan, und bie Rad, 
richten von Juftin, der allein über bie frühern Schidfale 
Carthagos etwas ſagt, find leider!“ſehr dürftig; jedoch aus 
Theopomp geſchöpft. (f. Comment. de:fontibns Justini in 
‚Gammentat. Soc. Gotting. Volk: AU) Außerdem fehlt es 
‚ung, ba Hereodot und hier verläßt, ‚gänzlich, an einem Schrift⸗ 
ſteller, der Carthago in ſeinem Flor geſehen hätte; Poly⸗ 
bius ſah nur noch feinen Falk, die: übrigen ſchriebenlange. 
nachher. So wenig indeß eine zuſammerhängende Geſchichte 
von Garthago ſich geben läßt, fo kann man. doc ein Gemãhlde 
dieles Staats nad) feinen ‚Hauptzügen entwerfen, 
Neuere Siriftfteler über Garthago fi find: 

Hennncn, de republica, Carthaginensjum. 1664. Eine brauch 
bare Compilation. 


Geſchichte der Republik Carthago, in zwei Theilen. ur 


furt. 179. — Faſt bloße. Kriegsgelchiäte. 
 Damemanrın Histoire de la rivalit& de Carthage..et .de 
Rome, T. 1. I. 8. — Sehr oberflächlich. 


w. Boͤtticher Geſchichte der Carthager, Theil J. Berlin 1897. 
Die befte Bearbeitung, mit Benugung ber neuern Forſchungen. 


Der Abfchnitt Über die Garthager in meinen Ideen zc, Theil 
II. 8, I. 1825. Vierte Ausgabe, 


Die Geſchichte Garthagos laͤßt fich am bequem⸗ 
fen in’ drei Perioden theilen. I. Von der Erbauung 
bis auf. den. Anfang der Kriege mit Syrakus; ‚von 
880— 480 v. Chr. IE Bon dem Anfange der Kriege 
mit. Syrafus bis auf den Anfang ber Kriege 'mit 
Rom; von. 480—264. IM, Bon dem Anfange der 
Kriege mit Kom bis auf bie. Zerflörung.. Carthagos; 
von 264 — 146. 
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Bon ber Erbauung Barthagos bis auf die Kriege mis 
Sdyrakus; pon 880 — 480 


—* 


nd 


—. 





nnd . r 
e Ze i j 


1. "Die: Stiftung‘ und erſte Geſchichte Certhahet 

„wie alie ſehr fluͤhe wichtige Nationalbegebenhei⸗ 
ie vurch lauge iabitlon in ein romantiſches Ge- 
wand gehuͤllt. Die Sagen von der angeblichen Stif: 
terin Dido laſſen fi licht mehr auf reine hiflorifhe 
Wahrheiten zurüdführen ; indeß ſcheint doch ſo viel 
dataus zu erhellen, daß politiſche Unruhen in der Mut⸗ 
lerſtabt Tyrus die Veranlaffung wurden, daß eine 
Emigtanten: Parthei fi ch nach dem, bereits mit andern 
Pröntcifäpen Städten‘ beſetzten Nordafrika wandte, 
und fegen einen, 27 Eingebohrnen jährlich zu ent: 
richtenben, Zrwut ſich die Erlaubnig erfaufte, bier 
eine Stadt zu gründen, deren Lage fo gluͤcklich ge- 
wählt war, daß es nur von den Einwohnern abhing, 
fie zu dem zu malen, was fie wurde, 


2 So langſam and wahrſcheinlich der etſte 
Wachsthum Garthagos’ war, To ſtand es doch ſchon 
am Einude diefes eich, Zeitraums in feiner Groͤße da, 


> Gleichzeitig: im innern Afien: Reich der Aſſyrer, Ba⸗ 
vbytonler un, erſte Dickie des Perſiſchen Meike, . Bei den 

. ..Grieg en: Zeifraum lvon Lykurg bis auf Themiſtokles. 

‚Bei ben Römern:, Periode der Könige und ber Repu⸗ | 
bie‘ IE) auf die‘ Entſtehung dei Voͤlkstribunen. 


\ 
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als Herrſcherin eines großen Gebiets in Afrika, 
And noch groͤßerer aus waͤrtiger Beſitzungen. 
Entſtehung des Carthagiſchen Gebiets in Afrika, durch 
die Unterjochung der benachbarteh' einheimiſchen Voͤl⸗ 
kerſchaften, und“ Gründung von‘ Pflanzörtern Cartha⸗ 
gifcher Bürger in ‚ihrem Gebiet, die ſich allmaͤhlig 
mit. ihnen vermiſchten ( Libyphoͤnices), und ſi ſie 
an Ackerbau und feſte Wohnſitze gemöhnten: - "Die Eins 
wohner dieſes fruchtbaren. Landes, das ſich fübs 
ih bis zum Fritons⸗See erſtreckte waren vollige 
Laͤrthagiſche Untertanen, Be 2 
3. Anders war aber ihe Vadiliniß mit den att 
phoͤniciſchen Kuͤſtenſtaͤdten; beſonders ütika; 
denn wenn gleich; Carthago auch uͤber dieſe ein Ueher⸗ 
gewicht erhielt, . fo maaßte es ſich doch keine willků hw⸗ 
liche Herrſchaft. an, ſondern ſtand vielmehr an der, 
Spitze eines Bundes; wenn gleich dieſe Vormund⸗ 
ſchaft auch öfters in Druck ausarten- mochte, 


x 


. 
* cf 
23 


24. Vermoͤge eines Vertrags mit der Senadjharien 
Republik Cyrene, gehoͤrte den Carthagern auch das 
gynze Land. zwiſchen den Syrten,“deſſen. Ein⸗ 
wohner, bie Fotophagen und, Nafamouen, zwar 
Nomaden bliehen, ‚aber, wegen Ahres ‚Handels, in, daß 
innere Afrika für Garijago böc wichtig waren, 


* W 


5. Colomial- and dadurch· ntſiehendes Eroberungs- 
(fm außerhalb Afrika "Man nimmt’ dabei 
ein fidjtbares,, ‚Streben wahr, ſi ch! auf Inſelij feſt⸗ 
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zuſetzen, und. dieſe ihrer Herrfchaft zu unterwerfen. 
"Ale Inſeln des weſtlichen Mittelmeers lagen 
zunäthft in ihrem Plan, den fie bei Sardinien, 
den Balearifhen und andern Eleinern Infeln, viel: 
leicht auch Korſika, völlig, bei Sicilien aber 
nur zum Theil audführten. Auch die Canariſchen 
Infeln und Madera ſcheinen ihnen ganz gehört zu 
haben. Dagegen legten fie:auf dem feſten Lonbe, 
theils in Spanien, theild an ber Weftfüfte von 
Afrifa, vor den Kriegen mit Rom, gewoͤhnlich 
‚nur einzelne Pflanzftädte an. Sie befolgten bei 
dieſen die‘ Grundfäge, theils in die Fußftapfen ihrer 
Voreltern, der Phönicier, zu treten, theild ihre Pflanz- 
flädte fo Hein anzulegen, und fo zu befchränfen, daß 
fie fie ſtets in firenger Abhängigkeit erhielten. 


6. Das Verdienſt, das Gebiet Carthagos durch 
große Erbberungen erweitert zu haben, gebührt vor: 
'zusweife dem Haufe des Mago, ber felber, ſo wie 
feine zwei Söhne und ſechs Enkel, die Herrſchaft der 
Republik in Sicilien, ‚Sardinien und Afrika, zu eben 
der Zeit gründete, ald Cyrus, Cambyfes und Da: 
zius die Perſiſche Monarchie flifteten, mit. der Car 
thago. auch ſchon damals in Verbindung gerieth, 550 — 
480 v. Chr. Als große Eroberer" traten daher bie 
Garthager erſt in bem vierten Jahrhundert ihres 
Staats auf, fo wie auch damals die erfte See: 
ſchlacht erwähnt wird, die fie den Phocdenfern lie— 
fetten. Nicht weniger fallt in dieſen Zeitraum die 539 
Anlage ihrer Eolonicen außerhalb ben Säulen des Her: 
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Hälfte ihtes Ertrags geben mußten. 2. Daſſelbe war 


der Fall bei ihren "auswärtigen Provinzen, beſon— 
ders Sardinien. - 3, Die Tribute, welche die No⸗ 
madiſchen Stämme; theils in der regio' Syrtica, 
theils "auch zuweilen an ber MB: Seite, entrichteten. 
%. Die Zoͤlle, welche nicht nut in Carthago, ſondern 


auch in allen "Coldnieen mit ‚großer Strenge ethoben 


wurden. 8. Die Ausbeute aus ihren reichen Bers— 


werken, vorzuůglich in Spanien. — Man muß bei 


ihren Finanzen nicht" vergeffen;; daß viele der Voͤlker, 
mit denen ‘fie handelten, oder die in “ihren Heeren 
ſochten, tel Geb kannten. En ze 


.. ‘ . . un } er. 
. 
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11. Eineidtung und. Umfäng ihres. Hat 
dere Sie wuͤnſchten das Monopol des Handels 


im Weſten zu behaupten; daher" die Befhränkung De 


ter Eolonieen; ‘und die möglichfte Entfernung aller 
Fremden von ihren Handelspläken. Ihr Handel war 
theils Se ehandel, theils Lanbhaͤnbel Sr. Sie 
ba nd el war auf ihre Golonieen gegründet, und girig, 
auch außerhalb dem Mittelmeer, gewiß bis nad der 


Kuͤſte von Britannien, ſo wie pon Guinea. — Ihr 


vanbhauvel wurde durch Cätayanen geführt , bie 
Vorzüglich durch die Nomadennölker zwiſchen den” &yr- 
ten‘ gebildet würden; und ging theils nach Wſten⸗ 


wach AUmmonium und Oberägupten;, theils nach ‚Si; | 


den in das Länd der Saramänten, und tiefer i in das 
Yhnere fette, N | 
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Zweiter Zeitraum x 


Bon dem Anfange der Kriege mit Syrakus bis auf 


ben Anfang: ber Kriege mit: Rom. 480264. ” 


3 





® 
. ‚!% . ...0, 
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1. Dieſe zwei Jehrhunderte hindurch war der 
Beſitz von ganz Sicilien das Hauptziel der Cartha⸗ 


giſchen Politik, das ſie mit einer ſeltenen Hartnaͤdig⸗ 


keit verfolgten, und dem fie ‚oft fehr nahe waren, ohne 
ed je ganz zu erreichen. Die wachfende.. Größe . von 
Syrakus, das gleichfalls nach "dem Beſitz der ganzen \ 
Inſel ſtrebte, gab die Veranlaſſung zu dem National⸗ 
haß, der jetzt wwiſchen Siciliſchen rigen und Ear⸗ 


thagern entſteht. one rem nung 


I ım 


2. Erſter Vaſuch im Jahra 480, veranlaße Ach 
dad Buͤndniß mit König, Zerres 1. bei feinem Einfall 


in Griechenland. Allein noch vollſtandiger, ais x he⸗ 


miſtokles die Perſer bei Salamin ſchlug, ſchlaͤgt Ge⸗ | 
lon von Syrakus bie Garthager bei Himern ; und 
zwingt fie zu einem ſchimpflichen Frieden. BE 


3 Rad biefer Niederlage folge eine ruhige Pe⸗ 
riode yon 70 Jahren, im ber wir, wenig von Carthago 
wiſſen. Mur mit Wahrſcheinlichkeit koͤnnen win ſagen 


— ⏑  mit:Cpape 


geführt und, au. Carthagos Vortheil entſchieden 4: .unR 


, 
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| :$Htero’s uebertritt auf die Romiſche Seit⸗ entſchieden. Die 
Geſchichte deſſelben |. unte min der Römiſchen Geſchichte. 

72. Der. Krieg: koſtete der Republik Sicilien und 
die. Herrſchaft des Mittelmeers, wodurch das 
Schickſal ihrer uͤbrigen auswärtigen. Befigungen 
auch ſchon im voraus. befimmt ward. Allein am ge⸗ 
foͤhrlichſten warb für den erflen Augenblid die ganze 
lie Erſchoͤpfung ihrer Finanzen, die nach fa Ivielen 
zerſtoͤrten und wieder gebauten Flotten, nach ſo vielen 
vernichteten und" wieder gemietheten Heeren, ‚nicht be⸗ 
fremden kann. Einen Kampf, wie dieſen, hatte Gars 
thago noch nie befanden; und ‚bie naͤchſten Folgen 
waren ſcreniche als der "Ari ferbf. 


t 


3 Die unmtgiichteit, ihre Miethtrupben atzujeh 
len, zieht eine Empoͤrung von dieſen nad ſich, 
die ſchnell in einen Aufſtand ihrer, im Kriege auf 
das Aeußerſte gedruͤckten, Untert han en ausartet, 
und ein viertehalbjaͤhriger Buͤrger— Krieg war die 
Folge bavon, der, vermuthlich den Römern Die Muͤhe 
erſpart haben wuͤrde, Carthago zu zerſtoͤren, wenn 
es nicht durch Hamilkar's Heldengeiſt gerettet 

wäre, ' 


Dieſer Krieg, der von 240 bis 237 dauerte, hatte aber 
\ . für. ben Staat bie bleibendſten Folgen; da durch ihn, der Zwiſt 
zwiſchen Hamilkar und Hanno dem Großen entſtand; der ‚Das, 
milkar bewog, fih in einer Volksparthei gegen den Senat 
eine Stütze zu ſuchen. en R 
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4. Die Empoͤrung hreitete ſich aber auch nach 
Sardinien aus, und zog ben. Verluſt dieſer hoͤchſt 
wichtigen Inſel nach ſi ich ‚ die von ben Römern, bloß, ' 
im Gefühl ihrer Uebermacht, gegen den geſchloſſenen 
ieden, unter Drohungen in Befik, genommen, wurde, : 237 


5 ‚De — bes Bariae unterfühge burch 
die, Volkbparthei gegen den Senat, gewinnt in Car⸗ 
thago jest. daher ſichtbar die Oberhand; und das neue 
große Projekt durch ‚die Eroberung Spaniens, 
wo „men ſchon Beſi igungen und Handelsperbindungen 
hatte, Erſatz für das verlorne Sicilien und Sardi⸗ 
nien zu ſuchen, iſt die erſte Frucht davon. Es war 
offenbar zunächft thr Projekt, zur Stüge ihrer Famis 
lie. und ihrer Parthei;. aber bald foltten bie Spani- 
[hen Silbergruben ber Republik sch. bie Mittel 
zu einem erneuerten Kampfe mit Rom verfhaffen. 

4. An. neun , Yabten, die Semiiter, md acht; 
die fein Schwiegerſohn und Nachfolger Hasdrubar: 
fommanbirte (237 — 221), wirb (das ganze fühliche) ' 
Spanien, bis an ben Iberus, theild durch friedliche... 
Unterhandlungen, theild durch Gewalt umter dig Herr⸗? 
ſchaft der Carthager gebracht; und nur ein Vergleich 
mit: den Römern, .in bem ber Iberus als Grenze sag 
beftimmt, und die Zreiheit von: SagunT bedimgen - 
wird, hindert weitere Fortſchritte. Hasdrubal Frönt 
feine ‚Siege ais Feldherr und Staatsmann durch die. 
Anlage von Neu: Carthago (Carthagena), dem Einfe, 
tigen Hauptplatz der Carthagiſchen Macht in dem neu«.: 


/ 


ur Erſter Abſchnitt? fie vor Grat 


eevberten Lanbe Ki, tasdrabal {me Saprelsgr' Yirch- 
Meuchehniord faut, ſetzt es dfe Parthei ber "ihr 
durch , daß Hamilkar s Sohn‘; der elnemdzwangigſch⸗ 


rige Hamnibal, fein Nachfotger wird. gur Ausfſch⸗ 
ring des erblichen Projekts in feinen’ Haufe,’ zu "nl: 


Dec 


neuen Kampfe mit Rom, fand er in Spanien faft 


Ä —— Alles vorbereitet; iind die’ganze Betrelbung defs 


ſerben zligklauch) wie uberwiegenb / vamals der Anflug" 
dir Barfas tn Carthago war!” Hätte die Keput 
mãt eben den Eifer‘ für das &cew efen geſorgt, dir 


ihr großer” Feldherr Für“ den’ Ländttiig, ſo mie 


1 


Loos von Km anders geſauen fen. ee zur EZ 


ind en — Bu 2, elf 


— 
+ 


Zweitar Krieg mit Rom. von. 218 201, (bl Ss 
"next in Italien und. Spanien; und zůulebt feit 903 in ee ika 
ſetber geführt. S: "ie te Seſchictt veſſelben unten in veriingi! 


iſacn Gera. ee a Ge Er Eee ei €] 
tl a ar 5. 
6 Diefer zweite, Krieg Hoflete. ber Republik, fo 
lange den: Schauplatz deſſelben sicht mach. Xfrifa wer⸗ 
ſetzt wurden, bei. weiten nicht: die Anſtrengung olt- 
der. erfle‘, «weil er. meift auf Koſten Spanier und; 
Italiens geführt ward. Aber: body: gab es eine ſtarke 
Partei ; Hunno am ihrer. Spige,. die: Den Frieden 


wollte: :. Hatte fie auch unrecht? Aber: begreiftich: mes. 
ten, ihm die WBärkas nicht uns ihr. Einfluß. blieb / ͤbew 


wiegend. Der Zeldherr der. ſich fuufzehn Jahren lang, 
mitten in dem Lande ſeiner märbhtigen Feinde, faſt ohne 


Unterſtuͤtzung von: Haus, durch Politik nicht. weniger 


ald durch die Woffen: zu. erhalteni waßte, etzwingt un⸗ 
fere Bewunderung Aber die Faoge, ob wuͤhrend bes; 
Kampfs 


‘ 


— 
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Kampfs nie ein günftiger Augenblick fuͤr den Frieden 
verſaͤumt ward? — Tann man nicht gerabezu. vernei⸗ 


nend, beantworten. Gewiß aber hat der Sieger von 
Cannae, durch das Mißlingen ſeiner liebſten Entwirfe 
hart genug dafuͤr gebut. 


7. De zweit⸗ zriebe mit Rom raubte Carthago 
alle feine Länder außerhalb Afrika, ſo wie feine 
Flotte, die ben Roͤmern auögeliefert wurde. Es ſollte 
ein bloßer Handels ſtaat bleiben, ber unter 
Roͤmiſcher Vormundſchaft ſtand. Allein feinen gefährs 
lichſten Feind erhielt. Carthago: in dieſem Frieden im 
Afrika ſelbſt, durch die Erhebung des Mafiniffa 
züm König von Numidien. ‚Sein Streben, feine Ns 
maben zu Aderleuten und Staͤdtebewohnern umzubils 
ben, mußte fhon an ſich die ‚ganze bisherige Kriegs⸗ 
verfaſſung Carthagos aͤndern; und außerdem hatte die 
Roͤmiſche Politik dafuͤr geſorgt, daß der ſehr unbeſtimmt 
abgefaßte Artikel zu ſeinem Vortheil in dem letzten 
Sriebendfractat, es nicht an Streitigkeiten konnte man⸗ 


gein laſſen. 


8. Auch nach dem imglüdtihen Frieden behaupte | 
fi) die Parthei der Barkas, und Hannibal fommt 
als hoͤchſter Magiſtrat an bie Spike ber Republik. 
Sein Berfud einer Reform ber Verfaffung, 
des Staats und ber Finanzen, durch bie Zer⸗ 
ſtoͤrung der Oligarchie des Centumvirats, und bie da⸗ 
mit verbundene Zerruͤttung des Finanzweſens. So 
vollkommen auch der erſte Schlag gluͤckte, zeigte ſich 

Heeven’s piR. Schtift. 7. ©. 6 
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doch bald, daß ariſtoktatiſche Vartheien ſih nicht wie 
Armeen vernichten laſſen. 


Die Ausartung der Carthagiſchen Verfaſſung war durch 
die⸗ demokratiſche Faction, durch welche die Barkas anfangs 
ſelber ſich hoben, veranlaßt. Das geſetzmäßige Anſehen des 
Senats und der Magiſtrate war durch ſie geſchwächt, und 
dieſes hatte dafür der Ordo Judicum, (höchſt wahrſcheinlich 
das hohe Staatstribunal der Hundert) an ſich geriſſen, 
amd übte als allm äüch tige Staatsinguifitien, deren 
Mitglieder lebenslänglich, blieben, einen drückenden Defs 
‚potismus aus. Dabei ergänzte ea ſich ſelbſt aus den abge⸗ 
gangenen Finanzverwaltern, und theilte mit dieſen ungeſtraft 
ie Einkünfte des Staats. Hannibal zerriß dies Dlinarchens 
gewebe durch ein Geſet: indem ex bie lebenslängtide: 
Dauer in eine jährige Dauer veränderte, — Bei der 
darauf bewerkftelligten Reform ber Finanzen ergab fi 5, 
daß auch nad) allen den’ Kriegen und Verluften die Einkünfte 
ber Republik nicht nur zu den gewöhnlichen Ausgaben, und 
der Abtragung der Tribute an. Rom - hinteichten, ,-. fonberm . 
daß aud) noch ein Ueberſchuß blieb. . Schon nad) 10 Jahren . 
konnte fi Sarthago freiwillig erbieten, den Hanzen, erſt 
‘in mehrern’ Terminen zu zablenden, Tribut auf einmal! 
abhutragen. — een 


9. Die geſtizte Yartbei, die jet gleihes Zater 
eſſe mit Rom hatte, verbindet ſich mit der. Roͤmiſchen; 
und verräth? den Römern: ‚den zu fruͤh kund geworde⸗ 
nen‘ neuen Plan Hannibal's, in Verbindung: mit An⸗ 
tiochus dem Großen, König von Syrien, den Krieg 
gegen Rom zu erneuern. Eine Römifhe Gefandtfchaft, 
unter einem - andern Vorwand hinuͤbergeſchickt, ſoll bie 
Auslieferung *Dannibal’8 verlangen; und nur durch 
eine heimliche Flucht zum König Antiochus Fonnte er 

195 ſich nach Aſien retten, wo er. jegt eine Haupttriebfeder 





. 


des Kriegs: gegen Rom wutbe, ohne doch nad 
Wunſch die Garthagifche Republ mit darin verflech- 
ten zu koͤnnen. J 

S. unten die Geſchichte von Sin, 


10. Hannibals Entfernung brachte Carthago wie⸗ 
der unter die Vormundſchaft von Rom, welche dieſes 
durch die liſtige Benutzung der Factionen unter einem 
Anſchein von Großmuth zu erhalten wußte Selbſt 
die patriotiſche Varthei ſcheint hei den raſchen Schrit⸗ 
ten, zu denen fie mehr als einmal, beſonders ‚gegen 
Mafin iſſa und feinen Anhang, verleitet wurde, 
ein weh in! ben; Händen Roms. gewefen zu ſeyn. 


44. Händel. n mit Maſiniſſaz und dadurch be⸗ 
wirkte allmaͤhlige Theilung des. Garthagifthen Gebiets 


in Afrika. Die Art der Entſtehung dieſes Gebiets er⸗ 
leichterte das Auffinden ber Anfprüche. auf jeden Theil 
defſelben, und bie VBermittelung Roms, die bald 
abſichtlich gar feine, "bald eine: partheiifche Vermitte⸗ 
lung war, ficherte dem Numidier ſtets den Beſitz. 

u Schon 199° nachtheiliger Vergleich mit Maſtniſſa auf 50 
Sabre, | Aber bereits 193 Verluſt der veiden Provinz Em⸗ 


pꝓoria. — BWerluſt einer andere ungenannten Provinz, 
‚ auf ‚die Mafiniffe von feinem, Vater ber Anfprüde hatte, 


182. — Wegnahme der Provinz Tyſka mit 50 Städten 


" um 17%: Wahrſcheinlich damals Cato's- Befandtfchaft, der 


beleidigt zurückgeht, weil 'man feinen Ausſpruch nidt ans. 
nehmen wollte, und Urheber des Projects der Zeritörung . 


Carthagoẽ wird. — Reue ‚Händel um 152. Vertreibung 

der Parthei des Mafiniffa aus Carthago; und darüber aus⸗ 

gebrochener Krieg, in dem der Mjährige König noch perſön⸗ 
| Ä 62 









B Erfler Abſchnitt. Peuode vor Cyrus, 


kules, am: ben Afrikaniſchen Küfle buch Hanno, an 
her. Spanifchen durch Himilfon, wahrkheinlih Beide 
Enkel des Mage. Eben dahin gehört auch ber. erfke 
509 Handelstraktat, ben fie mit Rom ſchloſſen, in 
dem fie bereits alg Herren won. Sardinjen, von Aria 
un eiuen Theil pon Sicilies, erſcheinen. 


| 7 Dieſe Eroberungen. und ihre Behauptung, mach 
ten bie Aufbringung und Erhaltung großer Flotten 
and Armeen nöthig, welche letzteren nach der ga⸗ 
woͤhnlichen Sitte von zugleich handelnden und Friege- 
riſchen Voͤlkern größtentheils. aus ‚Migthfruppen | 
beftanden, Aber Fein Volk hat biefe Methode in dem. 
Umfange ausgeuͤbt, wie ‚fie, denn halh Afrjka und 
Europa lieferten ihnen, ihre Krieger. — Schilderung 
eines Carthagiſchen Heers, und Entwickelung der Vor⸗ 
Fheile und Nachtheile dieſer Finrichtungen. —Einrich⸗ 
tung ihres Seewefend Der Staat ‚unterhielt jehr 
zahlreiche Kriegsflotten, nebſt einer Menge (wahr⸗ 
ſcheinlich öffentlicher) Sflaven, die als Ruder 
knechte gebraucht wurden. | F 


8. Die innere e Berfaffung karthagos bildete 
fich, wie in allen reichen Handelsſtaaten, zu einer 
Ariſtokratie, die zugleich auf Adel und Reid | 
thum gegründet war, aber doch ſtets einen Zufg 
von Volksherrſchaf t behielt. Die Staatsgeſchaͤtie 
waren in den Haͤnden der zwei Suf feten oder ey 

| nige, die ihre Würde wahrſcheinlich auf ‚Sebengzeit 
i bekleideten, und des Senats se DE ber wieder. 


Ay 


) 
Earthager. ln 839 


einen engern Ausfhuß (bie: — enthielt, 
Die, Wahl, der Magiſtrate war bei dem Volke, und 
bie ‚gefeßgebeube Gewalt theilte. e8 mit den Suffeten. 
Die Cipil⸗ und Militaͤrmacht wnaenuewbbniiu getrennt; 
gleich. Mogifkeatez wiewodl ſie es feyn konnten; wohl 
aber hatten fie einen. usſchuß aus dem Senate, zur 
Seite, von den fie uch oder weniger : abhängig wareh, 


de Er Sthpe. ber Beraffung ward gegen bie Ei; 
griffe ‚zu mächtiger Ariſtokraten beſonders der Selb; 
herren, als der Glanz der Eroberungen. der. Mago'e 
Die Republik mit einer militärifchen Herrſchaft zu be⸗ 
drohen ſchien, und ſchon zunaͤchſt var: ihnen, ein. Feld⸗ 
herr Malchus einen. "wirklichen Verſuch zur Unterjo⸗ 


dung Garthages gemacht, hatte, das. Hohe, Staats 


tribunal ber. ‚Hundertmänner, ‚ereichtet;, ba 


| zwar dieſen Zmeck erfüllte; aber fnäterhin fich felber 


eine_ Gewalt. anmaßte , . bie in wahren. Despotismuß 
außartete. Wahrſcheinlich bildete es zugleich den engern 
zu im Senat, J 

“410. Ueber die Finanzeinrihtungen ber Gar 
ihaget find wir am ſchlechteſten unterrichtet. Sie 
ſcheinen folgende Hauptauellen ihrer offentlichen Ein⸗ 
Fünfte gehabt zu haben. 1. Die Tribute, weiche 
fie. von, ben berbündeten,. ‚Stäbten ‚und. ‚von - ihren 
Afrikaniſchen unterthanen zogen. Jene beſtanden in 
Geld, dieſe meiſt in Naturalien, und wurden wills 
kuͤhrlich beflimmt, fo: daß fie in bringenden Fällen bie 
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Hälfte ihtes Ertrags geben mußten. 2. Daffelbe war. 
der Fall bei ‘ihren auswärtigen Provinzen, beſon⸗ 
ders Sardinien. 3. Die Tribute, welche die No⸗ 
mabiſchen Stämme; theils in ber regio Syrtica, 
theils auch zuweilen an ber W. Seite, entrichteten. 
2. Die zoͤlle, welche nicht nur in Carthago, ſondern 
auch in allen Colonieen mit großer Strenge erhoben 

wurden. 5. Die Ausbeute aus ihren reichen Berg ' 
werfen, vorzüglich in Spanien. — Man muß bei 
ihren Finanzen "nicht ' vergeffen,; daß ‚viele der Völker, 
mit denen fie handelten, oder die in "ihren Heeien 
ſochten, fein Seid fannten. BE | 


11. Eintihtung und um fang ihres Han- 





dels. Sie wuͤnſchten das Monopol des Handeis 


im Weſten zu behaupten; daher die Beſchraͤnkung Ihe 
ter Eolonieen; und bie möglichfte Entfernung allet 
Fremden von ihren Handelsplaͤtzen. Ihr Handel waͤr 
theils Seeh an del, theils Eandhander, Ihr, Sie 
hand el’ war auf ihre Golonieen gegründet, und gig, 
aud außerhalb dem Dittelmeer, gewiß bis nach ber 
Kuͤſte von Britannien, ſo wie pon Guinea. — Ihr 
Landhanvel wurde durch Cüravanen geführt , bie 
voͤrzuͤglich duͤrch die Nomadenboͤlker zwiſchen den” Syr- 
ten‘ gebildet ‚würden; und ging theils nach Beftet, 
nach Ammonium und Oberägypten;, theils ad) ‚Sir 
dep ’ in’ das Land der Garamanten ‚ und tiefer in das 
ianere Aftita. 


D 
, . A Gi. R wu. { Ih “st. » , vw. 3* 
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Zweiter Zeitraum’. 


-Bon dem Anfange ber Kriege mit Syrakus bis auf 
den Anfang: der Kriege mit: Rom. 480 — 264. 





“ 
7 


1. Dieſe zwei Jehrhunderte hindurch war der 
Beſitz von ganz Sicilien das Hauptziel der Cartha⸗ 
giſchen Politik, das ſie mit einer ſeltenen Hartnaͤckig⸗ 
keit verfolgten, und dem ſie oft ſehr nahe waren, ohne 
es je ganz zu erreichen. Die wachſende Groͤße von 
Syrakus, das gteichfalls nach dem Beſitz ber gangen 
Inſel ſtrebte, gab die Veranlaſſung zu dem National⸗ 
hab, der jetzt wiſchen Sicitiſchen dihhen und ‚Gars 

thagern entſteht. ‚u. ur 

2. Erſta Beſuch im Jahr 480," veranlaßt durch 
das Buͤndniß mit König Xerres I. bei feinem Einfall 
in Griechenland. , Allein noch volftändiger, ais IRU he⸗ 
miſtokles die Perſer bei Salamin ſchlug, ſchlaͤgt Ge⸗ 


⸗ 


lon von Syrakus die Carthager bei Himera, und 


zwingt ſie zu einem ſchimpflichen Frieden. 


3. Nah dieſer Niederlage folgt eine ruhige Pe⸗ 
riode von 70 Jahren, in der wir wenig von Carthago 
wiſſen. Nur mit Wahrſcheinlichkeit koͤnnen win ſagen 
daß waͤhrend, berfelben ber. Grenzſtreit mit. Cynena 
geführt und, zu Carthagos Vortheil entſchieden €: .unD 


% 
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:Hiero’s Heberteitt auf'bie Römifche Geite- entſchieden. Die 
Geſchichte deſſelben ſ. unte min der Römiſchen Geſchichte. 


2. Der Krieg koſtete der Republik Sicilien und 
die Herrſchaft des Mittelmeers, wodurch das 
Schickſal ihrer ‚übrigen auswärtigen. Befigungen 
ach fhon im voraus. beflimmt ward. Allein amnges 
Teprlichften warb für ben erflen Augenblid die gänze 
liche Erfhöpfung ihrer Sinanzen, die nad ‚fo Ioielen 
zerſtoͤrten und wieder gebauten Flotten, nach ſo viel, 
- vernichteten und“ wieder gemietheten Heeren, ‚nicht ‚be« 
fremden kann. Einen Kampf, wie dDiefen, hatte Cars 
thago noch nie beftanden; "und bie naͤchſten Zolgen 
waren " füredtige, als ber Ars ferbft. 


3.’ 


3. . Die nanbglithret, ihre Miethtruppen abzuaaks 
len, "zieht eine Empörung von dieſen nach ſich, 
die ſchnell in einen Aufſtand ihrer, im Kriege auf 
das Aeußerſte gedruͤckten, Unterthanen ausartet, 
und ein viertehalbjaͤhriger Buͤrger— Krieg war die 
Folge davon, der vermuthlich den Roͤmern die Muͤhe 
erſpart haben wuͤrde, Carthago zu zerſtoͤren, wenn 
es nicht durch Hamilkars Heldengeiſt gerettet 

wäre. | 
Dieſer Krieg, ber von 240 bis 237 dauerte, hatte aber. 
für den Staat die bleibendften Folgen; da durch ihn. ber Zwiſt 
zwifchen Hamilkar und Hanno dem Großen entſtand; der ‚Daz, 


milkar bewog, fih in einer Voltaparthei gegen den Senat 
eine Stutze zu ſuchen. .. 


j - ' . " ’ t 
* 
Eanthager. en -% 
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4. Die Empoͤrung breitete fi aber auch nach 

. Sardinien aus, und zog ben. Verluſt dieſer hoͤchſt 
wichtigen Inſel nad fi ic) , die von ben Römern, bloß ' 
im Gefuͤhl ihrer Uebermacht, gegen den, geſchloſſenen 
ieden. unter Drohungen in Beſitz genommen, wurde, ! 237 


. De, infug ben Boriae unterũtet buch. 
Die Boifspärthe. gegen ‚Rep Senat... gewinnt : in Car⸗ 
thago jast. daher ſichtbar die Dberhand;. ‚und Dad neue: 
‚große Projekt durch ‚die Erobexung. Spaniens, 
wo man ſchon Befi igungen und Handelsperbindungen 
hatte, Erſatz fuͤr das verlorne Sicilien und Sardi⸗, 
nien. zu fuchen, iſt die erſte Frucht davon. Es war 
‚offenbar. zunaͤchſt thr Projekt ,. zur Stäge ihrer Fami⸗ | 
lie: und ihrer Parthei;- aber bald folten Die Spani- 
ſchen Silbergruben der Republik auch die Mittel 
zu einem erneuerten Kampfe mit Rom verſchaffen. 

4. m. neun: , Zahten, bie Samiiter, md acht; 
die fein Schwiegerſohn ud Rachfolger Hasdrubet: 
kommandirte (237 - 221), wird (das ganze ſuͤdliche) 
Spanien, bis an den Iberus, theils durch friedliche 
Unterhandlungen, theils durch Gewalt unter dig Herr⸗ 
ſchaft der Carthager gebracht; und. nur ein Vergleichet 
mit den Roͤmern, in dem der Iberus als Grenze dog 
beſtimmt, und die Freiheit von: SagunT bedingen 
wird, “hindert weitere Fortſchritte. Hasdrubal Frönt : 
feine ‚Siege ald Zeldherr ‚und Staatsmann durch die: 
Anlage von Neu⸗Carthago (Carthagena), dem Eünfes 
tigen Hauptplatz der Carthagiſchen Macht in dem neus.; 


" / 


del 
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:gelehrter Forſchungen, hatte zuerſt hie ünterfugung rege | 
_ . gemagt. 


2 


Ahode heilige Sage ber Perſer 1823. Das ; Hauptort zur 
Söritik des Zendaveſta. > 


.\ 5. Erſte iane re Einrichtungen. bes Perfifchen 
Reichs unter Cyrus. Keine neue allgemeine Organi⸗ 
fation, ſondern meift Fortdauer ber beftehbenden Ver⸗ 
foffungen unter den Beſiegten, bie ihre Tribute zu enta 
richten haben.. Den $eldhesren, bie mit zahlreichen 
. Arraeen. in. den Ländern der Beftegten bleiben, werben: 
koͤnigliche Beamte zur Erhebung‘ der Tribute an die 
Seite gefeßt. . Zur Behauptung ber Herrfhaft aus: 
ßer den „zahlreichen Armeen haͤufige Verpflanzung⸗ 
der Voͤlker, fo wie. auch Zuruͤckſendung ber vormals 
verpflanzten, wie dieſes bei den Juden geſchah. — 
Auch ſelbſt Befehle zur Entnervung der kriegeriſchen 
Voͤlker durch weichliche und weibiſche Erziehung; wie 
bei den Lydern. 
| 6. Cyrus binterläßt zwei Söhne, von denen ihm 
“ber ältere Gambyfes ald König; ber jüngere Smer-. 
Dis. (nach Cteſias Tanyorarces), als tributfreier 
Herr von Bactria und den öftlichen Laͤndern folgt; 
der aber bald, auf Beranfaltung des Altern Bruders, 
Ä umgebracht wird. | | 


4 # 


ne 3 7. Unter Cambyſes werden die Eroberungen 
“ 529 * 2 ⸗ 
bis der Perſer nah Afrika ausgebreitet; Aegypten. wird 
522 porfighe, Provinz, und dad benachbarte Libyen nebft 
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Eyrene  unterwirft ſich freiwillig. - Allein bie dop⸗ 
nelte Erpedition gegen die reihen Handelsplaͤtze, 
nad) Weſten gegen immonium,. und nad Shen 
gegen Meroe mißlingt gänzlich; und bie gegen Car: 
tbago kann gar nicht unternommen werden ,. weil 
die Tyrier ihren Beiftand zur See verfagen. — Eine 
Golonie von 6000 Aegyptern wird nach Suflana ver; 
pflanzt. 


8. Die Haͤrte, deren Cambyſes in Aegypten be⸗ 
ſchuldigt wird, traf wohl mehr die mächtige Prieſter⸗ 
kaſte, als die Nation; und hatte ihren Grund mehr 
in politifchen als in religisfen Verhältniffen. Ueber: 
haupt -aber bat man Urfache gegen das Boͤſe, was 

- von Cambyfes erzaͤhlt wird, mißtrauiſch zu ſeyn, da 
wir ihn nur aus den Schilderungen der Aegyptiſchen 
Prieſter, feiner Feinde, Eennen. 


9. Die Uſurpation des angemaßten Smerdis 
(oder Tanyorarced) war ein Verſuch der Magier, 
eine Mediſche Oynaſtie wieder auf ben Thron zu 
bringen , vermittelft- einer , im Innern des Serails 
geſpielten, Intrigue. Sie koſtete durch einen Zufall 
Cambyſes das Leben; nachdem er 7X, (nad) Get ias 
aber 18 Jahre,) reglert hatte. 


10. Der falſche Smerdis behauptet fih 8 Mona: 
the, indem er durch eine dreijährige Erlaffung aller _ 
Tribute bie befi iegten Voͤlker fi) geneigt zu machen 
ſucht; allein die Entdedung des Betrugs . verurfacht 


8 
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eine Zuſanimenverſchwoͤrung von 7 der vornehmſten 
Derfer, die Leinen Meder uͤber ſich Kolkn-: ‘regieren 
tale, die dem Ufurpator das eben ffet. 

4m. Die innere Organiſation des Deich, konnte 
fi) unter Cambyſes, ber mehrentheils in Kriegen: 
abweſend war, fo wenig ald ‚unter ber kurzen Regie⸗ 


rung des Pfeudofmerbis, weiter fortbilden. Es 


bleibt daher noch bie unter Cyrus gemachte Einvich- 
ung. Allein die Einführung des. Mediſchen Hofce⸗ 


⁊ 


remoniels unter dem herrſchenden Stamm der Per⸗ 


fer, und ber Uebergang dieſer zu feften Wohnſitzen, 


macht die Erbauung von Refidenzen: für das Hof⸗ 
lager ber Könige nothwendig; unter denen die zu 


Herfepolis (S. oben S. 22.) währfeheinlich ſchon 
ünter Cyrus angefangen, unteri: Darius und Kerne: 


vollendet ward. | LT 


Die beſter Abbildungen ber Dentmähler von Derfepotis, durch 


ihre Bauart, ihre Sbulptur, und ihre Inſchtiften ih den 


Keilalghabeten gleich merkwürdig, finden ſich in ‚ben: Reifen ı 


‚von Chardin, miebubr und Ker⸗Porter. ‚Erläutgrungen: . . 
Servers Perſepolis. In den geſammelten Schriften. B.J . 
Meine Grläuferungen in, Ideen ꝛc. Th. J. B. 1815. — — 


Zu ben Unserfuhungen über die Inſchriften bereiteten am 


“ meiften vor: - — N 


oe Sacr Memoires sur diverkes antiquifes 'de la‘ Perse: 


à Paris, 1793. 4., wenn fie fi glei nur auf die Erläute⸗ 
rung der ſpätern Denkmähler aus den Zeiten der Saſſani⸗ 
den beſchränken. Die Entzifferung der Alt: -Perſifchen Keil⸗ 
ſchriften, iſt nach den Verſuchen von Tychſen Muͤnter, und 
Lichtenſtein am weiteſten gebracht durch: 


GSrotefend über die Erklärung der Keilſchriften „vbeſonders ber 


- 


| Perſer. 09 
Sufigeiften von Perſepolis, unter ben Beilagen zu meinen ' 


Ideen :c. B. H. 1815. mit beigefügtem Zendalphabet, 


R. Raͤſk über das Alter und die Echtheit der Zendfprade 
und des Zendaveſta, und Herftellung bes Zendalphabets, aus 
- dem Daniſchen überſetzt von F. v. d. Hagen. Berlin. 1826. 
Beſtätigung ber Echtheit, und der Grotefendſchen Erklaͤrungs⸗ 
methode, mit einigen Veränderungen, Ä 


A. Nach einer, ſehr merkwuͤrdigen, Berathſchla⸗ 
gung uͤber die einzurichtende Regierungsform unter 
den fieben Verſchwornen, war. Darius, ber Sohn 
Des Hyftafpis, aus dem Haufe der Achaͤmeniden, durch 
ein Orakel auf den Thron erhoben, und fuchte durch 
die Derheirathung mit zwei Zöchtern. des Syrus ſeine 
Rechte noch mehr zu befeſtigen. 


13. Die gojahrige (nah Cteſias 31jährige) Pe: >. 
gierung von Darius Lift gleich merkwürdig, ſowohl ‚1 
für die äußern als innern Verhaͤltniſſe des perſiſchen V 
Reichs. Fuͤr jene durch die großen Heerzuͤge und 
Eroberungen, durch welche das Perſiſche Reich ſeinen 
groͤßten Umfang erhielt; fuͤr diefe durch mehrere 
wichtige Anſtalten, welche fuͤr die innere Organ i⸗ 

f ation deſſelben gemacht wurden. 


414. So wie bie Heerzüge ber Perfer unter Cyrus 
gegen die Länder Aſiens, und unter Cambyſes gegen 
Afrika gerichtet waren, fo fi nd fie es unter Darius L 
vorzugsweife gegen Europas; wiewohl auf in jenen 
beiden andern ; Welttheilen had Perfiſche Gebiet noch 
erweitert wurde. Allein auch unter Darius I: entſte⸗ 


\ 
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ben ſchon die, für die Perfer' fö verderblich geworde⸗ 
nen, Kriege mit den Griechen, ſtets angefacht und 


unterhalten durch ausgewanderte oder gefluͤchtete Grie⸗ 
chiſche Große, die am Perſiſchen Hofe einen Zufluchts⸗ 
ort fanden, und ſich eine Parthei zu machen wußten. 
— Erſtes Beiſpiel der Art kurz nach der Thron⸗ 
beſteigung des Darius, an Sylofon (dem Bruder 
des Polykrates, geweſenen Beherrſchers von Samos > 


welche Inſel auf fein Bitten von den Serfern ein⸗ 


genommen, und nach einer faft gänzlichen Vertilgung 
der maͤnnlichen Einwohner ihm uͤbergeben wird. 


15. Große Empörung in Babylon, das ſich 
noch nicht an fremde Herrſchaft gewoͤhnen konnte 
Erſt nach einer Belagerung von 21 Monathen kann 


316 es Darius durch eine Kriegsliſt inne befommen. Je 
maͤchtiger dieſe Stadt, und je wichtiger ihr Beſitz 


war, um deſto größer war von jest an die Eiferſucht 


der Perfifchen Könige, mit’ der fie es bewachten, in⸗ 


bem fie auch felber einen Theil des Jahrs daſelbſt zu⸗ 

brachten. 
16. Erſter großer Heerzug von Darius gegen 

die Scythen in die Laͤnder noͤrdlich vom ſchwarzen 


513 Meer, um den vormaligen Einfall der Scythen in 


Aſien zu rächen, und daher als allgemeine Na 
tionalunternehmung betrachtet. — So unglüd; 
lich der, wie ed fcheint: in einem fehr großen Umfange 
ausgeführte, Zug auch gegen die Scythen felber aus: 
fiel, wo die duͤrren Steppen der Ukraine die Perfer 


mn. nn. 


me N 


eo perfe ii 


zum Ruͤckzug nöthigten, fo behaupteten fie ſich doch 
"in Thracien und Macedonien, und behielten alfo ſeit-⸗ 
dem feſten Fuß in Europa. | 
Ueber das Eigenthũmiiche ber Perſiſchen Nationalkriege 
oder großen Beerzüge woran alle beſiegten Völker Antheit 


nehmen wüſſen, im Gegenſatz gegen andere Kriege, bie nur 
„mie t Pertſſchen Truppen geführt wurden. J 
rn 
17. Glaauicher ala die Eyedition nach der Do⸗ 
neu wurde bie gegen don Indus ausgefuͤhrt; nad: 509 
dem vorher .ein Grieche. Scylar eine Entdeckungs⸗ 
reiſe diefen Fluß hinunter hatte machen müffen. Die 
* Gebirgs Länder am nördlichen Indus fommen jegt un: 
ter Perfifche Herrſchaft; und der Indus felbft wird 
Grenze bes Perfiihen Reiche. Um biefelbe Zeit, 
wo Darius felber an der Donau und am. Indus focht, 
unternimmt fein Statthalter Aryandes in Aegypten 
einen Zug gegen. Barka, um die Ermordung des 
Koͤnigs Arceſilaus zu raͤchen, der die Zerſtoͤrung der 
Stadt und die Verpflanzung © der Bewohner nach Aſie ien 
zur Zolge hat. | | nn 
48. Mein von viel größere zolgen war der, wie 
es Anfangs ſchien, geringe Aufſtand, den die Aſia— 
tiſchen Griechen auf Anſtiften des Ariſtagoras, 502 
Statthalters zu Milet, der von feinem Werwänbdten, 
dem mißvergnügten Hiffiaeus, am Perfiichen Hofe = 
inögeheim unterftügt wurde, erregten. Die Theilnah— 
me der Athenienſer an demſelben, welche die Ver— 
brennung von Sardes verurſachte, ward Veran—⸗ 500 


._ 
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laſſung zu dem Nationalhaffe zwifchen den -Perfern 
und den Europaͤiſchen Griechen, und ber ganzen leide 
der daraus folgenden ’ Kriege. Die Verbündeten ums 
terlagen zwar biesmal; aber bie Seeſchlacht dei. det 
466 Inſel Lada iwuͤrde ſchwerlich ben unglücklichen Aus⸗ 
gang gehabt haben, wenn die Verbindung nicht ſchon 
im Voraus durch die Lift und bad Gold der Perſer 
‚wäre getrennt gewefen. So endete aber ber Krieg mit 
der Bezwingung- der Jonier, und ber Zerftörung Ihrer 
‚blühenden Hauptſtadt Milet, die damals mit Tyrus 
und Garthago den Welthandel theilte, 
19. Erfter Angriff. auf Sriehenland, bar - 
490 ſonders Athen. Der durch bie Verbrennung -von 
Sardes gegen: die Athenienfer erbitterte Darizus, wird 
noch mehr durch den vertriebenen Beherricher Athens, 
Hippias, ben Sohn des Piſiſtratus, aufgereigt, ber 
an feinen: Hof fich geflüchtet hatte, und beu..offenbar 
bie Seele biefer ganzen Unternehmung ward, Denn 
gleich der. erſte vorlaͤufige Verſuch unter Marko nins 
492 durh Sturm mißglüdte, fo warb doch der :barauf 
490 folgende Hauptzug mit fo ‘vieler Klugheit und 
Kenntniß des Landes. unternommen und’ angeführt, 
daß man dabei die leitende Hand bed Hippias nicht 
verkennen kann. Selbſt die Schkacht bei Mara; 
a then, die von Perfifcher, Seite faft nur ein falfcher 
GSpi. Angriff geweſen zu ſeyn ſcheint, wuͤrde den Krieg nicht 
entſchieden haben, wenn nicht die Geſchwindigkeit des 
Miltiades. den Hauptangriff der Perfer auf Athen ver: 
eitelt hätte. 
20. | 


Paſer. . 444 


20. Wenn Darius 1. durch dieſe außwaͤrtigen 
—— "Reich ſchwaͤchte, indem er e&.. zus erwei⸗ 
tern ſuchte, ſo ſind dagegen ſeine Verdienſte um die 
Organiſation des Innern deſto größer. Seine 
Regierung ifl der Seitraum, ber bei jedem zur Herr: 
febaft ‚gelangten Nomadenvolke, das zu bürgerficher 
Kultur fortgeht, einmal eintreten muß, wo das Stre⸗ 
“ben zu ber Einführung einer ſolchen Verfaffung, die 
freilich aber nur. allmäplig fich ausbilden kann, 
ñchtbar wird. | 


24. Eintheilung des Reichs in 20 Satım 
pien, imd damit: verbundene. regelmäßige Bes 
im mung der Zributez jedoch Anfangs nur durch 
Abtheilung nad) den verſchiedenen tributären Voͤlkern, 
aus ber erſt almählig eine geographifhe "Eine 
theilung erwuchs, bei der man indeß größtentheils 
die ‚bisherige Abtheilung der Länder beibehielt. 


Beweis, daß die Eintheilung in Satrapien zunähft nus. 
‚eine Abtheilung für das Eivilgouvernement und die Erhebung 
ber "Abgaben, getrennt von dee Militärgewalt, war. Pflich⸗ 
ten ber Satrapen. Sorge für bie Kultur des Landes, bes 
ſonders den Ackerbauz und Erhebung der mancherlei Tribute, 
nebft Auͤsrichtung aller königlichen, auf die Provinzialangele⸗ 
genheiten Bezug babenden, Befehle, Es war Mißbraud, 
wenn fpäterhin diefen Satrapen auch das Commando ber 
Truppen übertragen wurde. — Andere Mittel zur Erhaltung 
der Abhängigkeit der Satrapenı Ihnen zur Seite 
geſetzte königliche Schreiber, an die zuerft die Eöniglichen 
Befehle kamen. — Periodifhe Vifitationen der 
Provinzen durch unmittelbare Töniglihe Abgeordnete, ober 
auch buch die Könige ſelbſt ; und zwar im Gefolge eines 


Hreren’s HR. Schrift. 1. B. 
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Beers. — Anſtellung von Eilboten durch das ganze Reich 
zur. Erhaltung ber fihern und: ſchnellen Gommunrication: mit: 
den Provinzen, wie fie auch in den Mogoliſchen Reihen ſtatt 


fand; (aber keine Poſt, ha bie Anſtalt bloß für den ‚Sof I 


diente). | u 

22, Das Perfifche Finan zweſen behaͤlt fort⸗ 
dauernd das Eigenthuͤmliche, das groͤßtentheils aus 
der Entſtehung des Reichs durch ein eroberndes No⸗ 


madenvolk, das Auf Koſten der Beſi iegten leben will, 
und aus der deſpotiſchen Form der Verfaſſung, folgt. 


Erhebung von Tributen, meiſt in Naturalien, zur Er⸗ 
„haltung des Hofs und ber ‚Armeen; und an edlen Metallen, 
nicht in gemünztem, ſondern rohem Gold und. über, VBe⸗ 
ſtimmung des baraus erwachſenden Schatzes, eigentlich: als 


Privatkaſſe des Königs. — Verſchiedene andere Regalien. 
» - — Art der Beſtreitung der Öffentlichen Ausgaben, durch 


Anweiſungen auf die Einkünfte Eines ober mehrerer 
Dexter, ‘ 


23, Einrichtung des Kriegswefens, wie es 

fi aus dem urſpruͤnglichen Zuſtande der Nation, und 
dem jegigen Beduͤrfniß, weite eröberte Länder dutch 
beftändig darin unterhaltene Truppen unter dem Joche 
zu halten, entwickelte. 


Militäriſche Organiſation der Perfifgen Nas 


tion, burd eine, - buch das Ganze laufende, . Decimal: 
abtheilu ng“ — Königliche Truppen, theils auf dem 
platten Sande, nad) einer Eintheilung des Reichs in milikärie 
ſche Gantons, theild die davon verſchiedenen Befagungen 
in den Städten, — Art der Unterhaltung ber Truppen auf 
Koften und duch die Abgaben ber Provinzen, —  Baldige 
Entſtehung der Miethtruppen unter den Perlen, be: 


. Merſer; 15 


ſonders dev Griech iſchen, und verderdliche Folgen dabon. 
— Haustruppen der Satrapen und ber Großen. — Eins 
richtungen im all eines allgemeinen Aufgebots bei 
- Ratlonalkriegen. Einrichtung der Perfifhen Seemacht,“ 

die meiſt aus Phönicifhen, oft auch aus Griecechi ſch⸗ 

Aſiatiſ— hen, ‚Stotten beftand. ' 
u 24 Seit Darius erhielt auch das Hofleben ber 
Könige erft feine völlige Einrichtung; und die Regies 
sung wird bald völlig eine Regierung aus dem 
Serail, Doc. behielt die Lebensart det Könige, im 
dem fie mit ihrem Hoflager, das entweder ganz oder 
vorzugämeife aus dem Stamm ber Pafargaben bes 
ſtand, nad) dem Wechfel der. Sahrözeiten von einer 
Reſidenz zur ändern zogen, noch Immer einen Anſtrich 
von Nomadenleben. 


Die gewöhnlichen Reſidenzen Babylon, Suſa und 
Ecbatana. Jetzige Beſtimmung von Perſepolis, als 
Todtenreſ id enz der Könige. Unterhaltung bes Ho⸗ 

fes von den koſtbarſten Produkten jeder Provinz, und das 
durch entiiehendes ſtrenges Geremoniel für die Zafel des Nix . 
nigs. — Immere Einrichtung bed Serails. — "Einfluß der 
Berfhnittenen, und ber Konis in Mutter auf bie 


. Resleruns. 

25.. Bereits Darius machte Anſtalt zu einem 
neuen Rachekrieg gegen Athen, allein eine Empörung, 
‚die. in Aegypten ausbricht, hindert ihn an der Aus: 488 
führung, und er ſtirbt ‚nachdem er feinen aͤlteſten 486 
Sohn zweiter. Che Xerxes J. als Enkel bes Cy: | 
rus auf Antrieb feiner. Mutter Atof fa ; bie As 


vermochte, zum Nachfolger ernannt hatte. 
92 
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9 26. xXerxes L, 486—465, ein gaͤrſt, der im 
Serail erzogen, ur bie Eönigliche Würde zu repra⸗ 
454 ſentiren verſteht. — Unterjochung Aegpptens 
und haͤrtere Behandlung deſſelben unter dem Satra⸗ 
pen Acha emenes, dem Bruder des Xerxes. 
27. Die beruͤhmte Unternehmung von Xe r⸗ 
res gegen Griechenland ward wiederum' durch 
die Kabale und Aufhetzungen der Griechiſchen Ausge- 
wanderten, der Piſiſtratiden und des Wahrſagers 
Onomakritus, die ſich der Perſon des Koͤnigs zu 
bemaͤchtigen wußten, und eine Parthei unter den 


"Großen hatten, fo wie der Theffalifihen Shrften,,. der ' 


Aleuaden, verurſacht; bei der Audfuͤhrung felber 
aber ſah man, daß fein Hippias an der Spitze ſtand; 
wenn gleich der Perſiſche Koͤnig das, was eigentlich 


ſein Zweck war, Einnahme und Berfidrung d von. 


Athen, allerdings erreichte, 


Gritit ‘der ausführlichen Erzählung Herodot's von 'hies 


fem Buge, als einer Nationalunternehmung, an’ Ber älle 
unterworfene Völker Antpeil nehmen mußten: —. ‚Digtjähe 
zige Zurüſtungen im Perfiihen Reich, und Bündnis mit 
KCKarthago, um bie Sitiliſchen Griehen zw unterjochen. 


483 — 481. Der Zug ſelbſt im Jahr 480; über Klein-Afen . 


ud ben Hellefpont durch Thracien und ‚Macdionien, — 
Große Muferung bed Heers und Abſonderung nach ‚ben Völ⸗ 
kerſchaften bei Dorifcus; deren genaue Beſchreibung bei 
Herodot höchſt wahrſcheinlig aus einer Perſifchen Urs 
Funde entlehnt wärd. Einnahme von Therwmopylae 
durch Verratherei, * an demſelben Tage das Seetrefen 
dei Artenifium, — Einnahme und Verbreunpnq :ı ‚son 
Athen, Seetreffen bei Salamin 23. Sept. 480, und Rück⸗ 


aug des Xerxes 3 jedoch üiit Zuructtaſſangiirllier lucheſichen | 


— | - 
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— Armee unter. Mardoniut. . — Bergebliche unterhanblung mit 
den Athenienſern. — Zweiter Feldzug des Marbonius 
und Niederlage bei‘ Plataeae, 25. Sept. 479; (wodurch den 
Einfällen der Perſer in Griechenland auf immer ein Ende 
gemacht wird,) fo wie an demſelben Tage die Niederlage 
der Armee und Verbrennung der dlotte bei Wocale in 
Vorderaſien. 


28. Die nachtheiligen Folgen, die ſolche wieder⸗ 
holte unglüdtiche Heerzuͤge, durch fo. algemeine Nas 
tionelaufgebote veranflaltet,, für bie Schwähung 
und Entoöfferung des Reiche haben mußten, leuchten ' 
‚von Jelber ein. Der Bertheidigungsfrieg, den 
jegt die ‚Derfer gegen bie Griechen noch 30 Jahre Forts 
führen, mußten, welche bie Unabhängigkeit ihrer af a⸗ 
tiſchen Landsleute verlangten, brachte ihre Macht vol⸗ 
lends aus ihrem Gleichgewichte, da fie fie noͤthigte 
| Vorderafien, die entfernteſte weſtliche Provinz, um | 
minapunti derſelben zu machen. | 


29.8 wenig. furchtbar fie indeß auch jetzt den 
Griechen durch ihre Waffen blieben, ſo ſehr wurden 
ſie es durch das ſchon jetzt angenommene Beſte⸗ 
chungsſyſtem der Haͤupter Griechenlands, deſſen 
erſte Probe bei Pauſanias uͤber Erwarten gluͤckte, 
und auch ſelbſt bei Themiſtokles vielleicht nicht 
ganz ohne Wirkung war. — Allein an Cimon fin⸗ 
den die Perfer bald einen Gegner, ber ihnen die Herr⸗ 
{haft des. Meers „völlig entreißt ,- und endlich. am 
Eurymedon an Einem Zage ihre Flotte und Land: 
armee ‚vernichtet; und durch die Einnahme dee: Chrasa69 
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ctiſchen Cherſonefus ihnen den Syhluſſel zu. Eu⸗ 
ropa entreißt. 


30. Das Wenige was uns noch von Zerred - weis, 
terer Megierung erzählt wirb, find Sntriguen des Se: 
raild, das bereit3 damals, befonders durch die Koͤ⸗ 
nigin Amiſtris, der Schauplag aller ber Greuel. 
war, die bier einheimifch zit ſeyn pflegen,” und von 
denen Kerred felber zuletzt durch die Verſchwoͤrung des 
Artabanes und bei’ Verſchnittenen Spamitres 
das Opfer wurde. 


Db xerres der Khasverus der Juden iſt? — ueber. bie 
Verſchiedenheit der Nahmen ber Perfiihen Könige im VPerſi⸗ 
ſchen und Chaldaiſchenz bie um fo weniger befremben darf, 
da es eigentlich bloße Zitel und Beinahmen waren, bie 
fie nach ihrer Thronbeſteigung annahmen, .. 


31. Artarerres J. (Longimanus), 465 — 424; 
Die Verſchwoͤrung von Artaban brachte ihn burch die 
Ermordung feines Baterd und älteren Bruders auf den 
Thron, den er aber nur durch die Wiederermordung 
von Artaban fih fihern konnte. Seine 40jährige 
Regierung zeigt die erſten Symptome von dem Verfall 
des Reichs, welchen aufzuhalten er bei manshen:guten 
Eigenfhaften doch, nicht Zalente und Charakter genug 
befoß. —— . 5 


2. Schon ah im. 1. ufange d der Kesierung Ems 
pbeungen in den Provinzen, während ber. Krieg mit 
. Athen nod immer fortgeht. Die Empörung feines 


x. 


Perſer. 1909 


Beuders Hyſtaſpis in.Bactria, tann nur erſt durch 
ae Schlachten unterdruͤckt werden. 


33. Bweiter Abfall Aegyptens, veranlaft - 


Je ben Lybiſchen König Inarus aud Maren. in 


Verbindung mit bem Aegypter Amyrtaeus, und 
durch die Athenienſer mit einer Flotte unterſtuͤtzt. Ob⸗463 


gleich die Verbündeten nicht nur Herren von Memphis 
wurden, ſondern auch bie Perſiſche Armee unter dem 


Bruder des Koͤnigg Achaemenes ſchlugen, der ba: 


‚bei: fein Leben verlon, fo wurden fie doch zulegt.von 
Megabyzus, dem Satrapen von — über: 


⸗ 
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Inarus auf Gapitulation ergeben entf. 206 be: 456 
hauptete ſich Amvrtaeuns fortdauernb in den mo: 


raſtigen Gegenben.- - 


Wr 34. Der Griechiſche Krieg nimmt aber bald 
- wieder: eine üble Wendung für die Perfer, da Ci: 
mon die Perſiſche Flotte und Armee bei Cyprus 


ſchlaͤgt. Die Gefahr ‚ganz Cyprus zu, verlieren nöthigt 449 _ 


darauf Artarerred I .zu einem Frieden mit. 


ı Athen, worin. er die Freiheit der Aſiatiſchen 
Gruiechen. bewilligen, und verſprechen muß, Daß. 


weber feine Flotten das Aegeifhe Meer bes . 


ſchiffen, nod feine Truppen auf drei Tages 


reifen den Küſten deſſelben fie nähern folten. 449 


n 3. Alein der aͤbermaͤchtige Megabyzus, zuerſt 


beleidigt durch die Hinrichtung des Inarus gegen das 
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ibm" gegebene Verſprechen, empört fidh ſelber in Sy⸗ 
447 rien; fhlägt wieberholt die koͤniglichen Heere, : und 
Tann felber die Bedingungen vorfehreiben, unter denen 
er fi) mit dem: Könige ansfühnt. Er gab: das erfte 
‚große Beifpiel von einer glüdlihen Cupbtung'e- 
nes Saträpen im Perfi fchen Reich; und:.fo abwech⸗ 
ſelnd auch feine eigenen weitern Schickfale waren, fo 
dauerte boch feine Parthei aud noch nach "feinen. Zobe 
An feinen-Sähnen fort. Er hatte am Hofe felbft- Teirie 
Stüuͤtze an ber Königin Mutter Amiſtris, und der | 
tegierenden Königin Amytis, (beide durch Ihre! Aus⸗ 
- fchweifungen veruͤhmt;) ‚bie: auch ArtarervebI4. 
424 bis an feinen Tod unter einer ſteten Vorcumdſchait 
hielten. 

36. Die naͤchſten Regierungswechſel findnjeht 
ſchnell und gewaltſam. Der einzige ädite Sohn und 
Nachfolger Xerres II. wird ſchon nach 45 Tagen von 
feinem unächten Bruder Sogdianus getoͤdtet. A⸗ 
kein auch. diefer wird, nach 6: Monathen von einem. 

424 andern unächten Bruder Ochus geflürzt; Der als 
Darius II. den Thron befkeigt.. den Me 
423 37. Darius IL, Rothus. Seine ve Hätte 
bis Regierung unter ber Bormundfehaft feiner Gemah⸗ 
lin Paryfatis, und dreier RVerfchnittenen, (von 
denen der erfte Artorares felbft: "ben Weg zum 
Thron fih zu bahnen fucht, aber hingerichtet wird), 
iſt die Periode des immer zunehmenden innern Ber: 
falls; der theils durch die. Ausrottung bes aͤchten koͤ⸗⸗ 


t 


Ban 1-07. Zu ul 
niglichen · Stamime, “theite durch bie, ‚Immer 'melr ei, 
reißende Gewohnheit, mehrere Provinzen, and zu⸗ 
gleich das Militärfommanbe- ih ihnen, demſelben 
Satrapen zu geben, herbeigeführt‘ wird, Boenn auch 
die wieberhoften Empoͤrungen der Satrapen ‚gedämpft 
wurden, fo legte der Hof body fchon durch die treü⸗ 
Iofe Art, wie er es that, einen’ großen Beweis "Fe: 
ner Schwaͤche vor Augen. Sowohl die Empoͤrung. des 
Arſites, "eines Bruders des Konigs,ber von "eitierh 422 
Sohne des Megabyzus unferftliht warb, als die 


bed! Pifuthnes, Satrapen Ir’ Lybien, Pnnen ihe 414 
geſtillt werden, indem man ſich · ihrer durch vinien 


Fi bemachtigt. | | | wu 
3. Diefer ſchwankende Zuſtanb des Reichs ade 
in Aegppten das Feuer ausbrechen, dad noch Im: 
mer under » der Aſche geglommen hatte. Amyrtaens, 
der ſich immer in den moraſtigen Gegenden gehalten 
hätte; Sem aus dieſen wieder hervor, und jagte bie 
Perſer ;unterfiäät von den Aegyptern, wieder aus" 
dem Lande; und fo dunkel auch die nächflfolgendeggg 
Geſchichte iſt, fo ſi eht man doch, daß die Perſer nicht 
nur Amyrtaeus, ſondern auch die folgenden Könige 
45..83:) wierfennen mußten, wenn auch biefe ſich zü- 
weilen dazu verftehen mochten, Tribut zu bezahlen. 
.. nf 


39. Als ein Gluͤck konnte man es in Perfien an⸗ 


ſehen, daß ber noch unter Artaxerres I. in Griechen⸗ | 
fand 'auögebrochene Peloponneſiſche Krieg, der die 431 


ganze Rögierung von Darius I: hindurch fortdauerte, 


ın on Zweiter: Abſchnitt. 


die Griechen hinderte, vereint die Perfer anzugreifen. 
Es ward und blieb— jetzt hertſchende Politik hei den 
Derfern, bie Unruhen und Kriege zwifchen : den Griechi⸗ 
ſchen Republiken ‚zu unterhalten, ‚indem fie die Pars 
‚hei. bald Kon, dieſer bald von jener ‚nehmen; und der 
wechſelſeitige Haß ber. ‚Griechen machte ihnen diefes | 
Spiel fo leicht, daß es ihnen faſt nicht haͤtte fehlen 
Annen , Griechenland auf biefem. Wege gaͤnzlich zu 
J Gpunbe. zu zihten, :weun. man immer. fo planmäßig 
verfahren maͤrg, wie Tiſfſaphernes, und die Laune 
und Eiferſucht ‚ber, Satrapen von Klein⸗ Afien nicht: 
geröhnlic. mehr. entſchieden die, als der Wille des 
Hofes. ER 
Buündniß der Perfer mit - Sparta durch zur fapbernes 
geſchloſſen 411, über. durch die Politif bes Alcibiades und 
die fchlauen Grundſãtze des Tiſſ aphernes ohne” erhebliche 
-" Kolgen, bis der jüngere Eyrus, af Satrap von gänz 


Botderafien, Teit 407. durch Lyſander gang.ins Spartavifche 
Intereſſe gezogen wird. S. unten Gricchiſche Beſchichte. 


* 


405 -. o. Artazetzes m Daemon Ungeachtet a 
PH ber aͤlteſte Sohn. ‚des Darius war, ſo. konnte doch 
‚nah Perfiſchen Begriffen die Succeſſion zweifelhaft 
‚feinen, da fein juͤngerer Bruder Cyrus den Vorzug. 
hatte, erſt nach. ber Thronbeſteigung feines Waters. 
geboren zu ſeyn. Gleichwohl wuͤrde Cyrus, ‚unterügt 
von feiner Mutter Paryſatis, auch wohl -ohne bies 
fen Grund feing Anfpriche -auf- ben. Thron‘ geltend zu 
‚machen gefuht haben; und wahrſcheinlich wuͤrde es 


‚in dem Bruderkriege, der jegt folgte, das Spiel 





‚sin Gluͤck für das Perfiiche Reich gewefen feyn, wenn . 
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db: Schickſals dem den Thron gzelaſſen hätte, den bir 
Natur dazu beſtimmt zu haben ſchien. EEE BE 
Seſchichte dieſes Rriegs nad) Kenophin. Schlacht bei 
Wumara, in ‘ber Cyrus fällt 401. gRückzug der 100000 
Griechiſchen / Soͤldner in dem Dienſt bes “ren er unter Xeno⸗ 
phonꝰs Anführung, - . W 
BYE Seine, ganpe Regierung. hinderch blieb ber, | 
| int. auf. dem. Thron ‚befeftigte, König. unter der Bor 
mundſchaft ſeiner Mutter Naryfatis, deren wuͤthen⸗ 
der Haß gegen ſeine Gemahlin Statira, ſo wie ges 
gen. alle, die am Tode ihres Liebfingsfohns, bed Sys. . 
rus, Antheil gehabt. hatten, das Serail zu leinem u 
Schauplatz von Staufamteiten macht, bie nur an eis 
nem: r folgen: Orte erdacht und > begangen, werben Können, 


— 42. Die, Enptrung und. Shicherlage des FOR Ä 
verändert nuch die Verhaͤltniſſe, in denen ber Perfts. 
fhe_Hof mit Sparta fland; die aber mehr durch 
bie Satrapen von. Vorderaſien, Siffaphernes und 
Pharnabazus, deren Eiferfucht Sparta zu nutzen 
verſtand, als durch Den Willen des Koͤnigs felber be; 
ſtimmt werben. Den erfte ersegt buch feine Härte 
gegen die Aſiatiſchen Griechen, die- Cyrus unterflüßt 400. 
hatten, einen Krieg mit Sparta, wo jene Huͤlfe fuc: 
tem, deſſen Opfer er, felber wurde; - der aber. bald auch 
Durch feine Hinrichtung nicht mehr geftillt werden Tann, 
ſeitdem. Ageſilaus in Aſien kommandirt, und ſelbſt 396 
den Perſiſchen Thron umzuſtuͤrzen droht. Doch zieht bis 
ihre Politik, durch die ſie Sparta in Griechenland 3 


. 


120. 3weiter Abſchnitt. 
ſelbſt einen Krieg erregen, und Conon an⸗ der. Spitze 


ihrer Flotte, bie Perſer beſſer aus der Verlegenheit | 
ald einer ihrer eigenen Feldherrn es vermocht ‚hätte; . 


387 und in dem Frieden des Antalcidas dictirten fie 


374 Nectanebus L., der: buch den 8wiſt des Iphi⸗ 


| Hülfstruppen und Feldherren nichts mehr aus⸗ 


die Bedingungen, denen zu folge ihnen wieder das 


Griechiſche Vorderaſien, nebſt Cyprus und, 


Clazomene, abgetreten wurde. Bor einem 
nieuen Angriff der Spartaner ficherte fi ie die jetzt ſtei⸗ 
gende Macht von LTheben (mit dem fie: in freunb 


ſchaftlichem Verhãaltniſſe bleiben) unter Epam inouſ 


Das und Pelopidas, — Krieg mit Evagorad 


385 yür Einnahme von Cypern, der aber. im ⸗ Frieden doch 


die Herrſchaft von Salamin bepält 


“3. Der Krieg gegen die Gabufier in den Kau⸗ 


3841 kaſi ſchen Gebirgen zeigt nur, daß Artaxerxes II. ein 


ſchlechter Feldherr war; und fein. Verſuch der 
Wiedereroberung Aegyptens gegen ben König 


krates und Artabazus vereitelt warb, daß auch 
das zahlreichſte Perfifhe Heer ohne Griechiſche 


richten konnte. — Schwerlich konnte noch ein Reich 


= ange beſtehen, wo am Hefe nur die Rachſucht von 


Weibern herrſchtez deſſen innere Organiſation ſchon 
fo weit aufgelöft war, daß bie Satrapen Kriege un⸗ 


ter einander führten; und deffen Zeldherren, wenn fie 
Zalente rigten, r wie Datames belohnt wurden. 
— 4 


. r 


-. br Be 
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"44.3 der ‚Xhat ſchien auch zunaͤchſt vor bem 
Zobe des Artarerres Mnemon dad Perſiſche Reich 
auseinanderfallen zu: wollen. Indem ſich am Hofe ,.-. 
die brei ächten Söhne bes Königs um die Nachfolge ws 
zankten (wovon er. den Alteften Darius mußte hin, 
richten laſſen), entfpann fi ſich in der weftlichen Hälfte: 
bed Reichs eine. Verfhwörung, am ber. alle Statt: 
halter. bed - vorbern Aiens und Syriens', unterfihgt 
von dem König Tachos in Aegypten, dem die Spars 
taner den Ageſilaus zu Huͤlfe geſandt hatten, Theil 
nahmen; die aber durch die Beſtechung ihres Haupt⸗ 
anfuͤhrers Drontes, den der Hof gewonnen, aufges 362 
loͤſt wurde, Ä 


AS; Mitten unter diefen Berwirrungen Hass Kr um 
tarerres 11, und Tan juͤngſter Sohn Ochus be: 302 
Amächtigte ſich des Throns, als Artarerres II, 338 
deſſen Beſitz er ſich nur durch‘ gänzliche Außrottung 
des zu zahlreichen königlichen Hauſes fihern gu koͤnney 
glaubte. Er iſt der Zeitgenoſſe vor Philipp von 
Maredonien, und befam an biefem- baib - einen 
gefaͤhrlichern Nebenbuhler, als er ihn in feinem. eigenen ur 
benſe haue finden fönnen, | 


i 
“ PR 


— 46. Die neue Empbning des 3 Artabazus- in 
eins Aſien gluͤckte nur, ſo lange bie Thebaner fie 358 
ungerfiigtens aber die Aufnahme, die Artabazus bei 
Philipp fanb . verrieth ſchor die. Geſinnungen des Ma⸗ 
sebanifhen Amiga m... 3 ln“, Gi 


v . . . . . vr 
Eu Duft 
> ‚ 
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7 Ülenine große Empärund der Phöni 


tier und ber Cyprier in Verbindung mit Aegyp⸗ 

356 ten zwingt ben: Köhig zu einer neuen Expedition, die 
fuſt uͤber Erwarten gluͤckte, wiewohl auch hin Ver: 
raͤtherei und Griechiſche Hülfstruppen das 
Beſte thun mußten. Zu oo. 


Verrätherei Mentor's, des Anführers der Verbundeten, 


und dadurch bewirkte Einnahme und Zerſtörung von Sidom, 
"worauf bie Unterwerfung von Phönicien folgt. 350. - 


Siunahme. von Eypern durch Gricchiſche Truppen hunter 


Phocion und dem jüngern Evagoras 354. 

Grpebition des Königs ſelber gegen Aegypten und Sieg 
fiber ben König Nectanebus IL, durch Hülfe Griechiſcher 
_ Miethtruppen bet Pelujfium 354, Aeghpten wird wieder 
vertiſce Prosinn 


m‘ ' 


"x. 


/ .. fiinem alten Umfange folgt eine gezwungene Ruhe, 
ba Mentor und der Verſchnittene Bagoas das 
MReich gewiffermaßen. unter ſich theiltenz indem ſie den 


Reẽnig in einer voͤlligen Abhaͤngigkeit erhielten; bis es 
Ddem Bagoas sed Bi durch Giſt ans. dem Wege zu 


338 #äumen, 

49. Nach der Ermordung des koͤniglichen Haufes 

fest‘ Bagdad Ben. einzigen übrig gelaffenen juͤngſten 
Sohn des Königs, Arfes, auf den Thron, um. in 
feinem Nahnien zu regieren; allein ſchon nach zwei 
336 Jauͤhren ſindet er es noͤthig, ihn wieder zu ſtuͤrzen; 
und Darius Codomannus, ein. entfernter Ver⸗ 
wandter ber bisher regierenden Familie, wird von ihm 


48. Auf bieſe Wiederhalleling bes Keiäs. IR 


Perfer. 5 49 


echoben; der feine Regleriing damit beginnt, den 8 
fewicht ſetber hinrichten zu laſſen. 


53590. Darius m. Godomannus, nit. wie 
feine Vorgänger: im :Seratl erzogen‘, ° zeigte Tugenden, 
bie ihn eines beſſern Schickſals würbig machten, als 
ihn traf, Allein fhon im zweiten Jahre feiner Regie: 334 
rung von Macedonien her angegriffen, gegen dad man 
bisher in Perſien noch feine Gegenanftalt gemacht 
hatte, (wenn nicht vielleicht der Dolch, ber. Philipp 
traf, von Perfi ſchen Haͤnden geſchliffen war, ) konnte 
er ein in ſich ſelbſt verfallenes Reich nicht auf einmai 
wieder herſtellen. Und haͤtte gleichwohl, der Tod nicht 
bie Invaſion ſeines Feldherrn Memnon in Macedo⸗ 

ien vereitelt, ſo darf man zweifeln, ob Alexander 
als Eroberer Aſi ens glaͤnzen wuͤrde. — Nah zwei 
verlornen Schlachten, worin er perſoͤnlich focht, ‚fiel 
Darius III. als das „Opfer des Verraͤthers Ber f us, 
und bie Verbrennung von Perfepolis zeigte 
Afien, daß das Perſiſche Reich geflürzt, und ein 
neuer Beherrſcher dem Orient gegeben ſey. 


Die Geſchichte des Kriegs ſ. usten in dber Macedoniſchen = 
j . Sefaiäte, . 





Dritter Abſchnitt. — 
| Sefhihte der Griechiſchen Staaten 
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Griechenland wird begrenzt nach N. durch die 
Tambuniſchen Berge, die es von Macedonien tren⸗ 


nen; nach S. und O. vom Aegeiſchen, ya W. 


vom Joniſchen Meer. Größte Länge von ©. nach 
N. — 55 Deutſche Meilen; groͤßte Breite von ®. 
nah O. = 35 Deutſche M. Flaͤcheninhalt = 1850 
CMeilen. — Hauptfluͤſſe: Peneus, ‚der. ind Yes 


geiſche, und Achelous, der ins Zonifske Meer: 


fließt. Vortheile in Ruͤckſicht auf bie Frucht bar⸗ 
keit, durch die Milde des Klimas zwiſchen 37 - 400 
R. B., die Menge Heiner. Fluͤſſe, und durch die Be⸗ 
ſchaffenheit und Abwechſelung des Bodens, wodurch 
die Natur wie in. feinem andern Lande von ähnlichem 
Umfange baflır geſorgt zu haben ſchien, bag alle 
Zweige der phufifchen Kultur faft in gleihem Maaße 
neben einander gedeihen konnten. — Vortheile in 
Ruͤckſicht auf Schifffahrt und Handels Lage in 
der Mitte der drei Welttheile, umgeben an drei Sei⸗ 


. ten von Meeren, und durch feine zerriſſenen Ufer reich 


an Anfurthen und Haͤfen. 
— Ein⸗ 


— — — —— — 
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Eintheilung in Nordgriechenland von der 
NR. Grenze bis zu der Bergkette des Oeta und Pin; 


dus, zwiſchen dem Ambraciſchen Meerbuſen im 
W. und dem Maliſchen im O. Mittelgriechen— 
land, oder Hellas, bis zum Iſthmus von Co⸗ 
rinth; und, bie ſuͤdliche Halbinfel, ‚oder Pelos 
ponneſus. | 


Rordgriedeniand; umfußt die zwei Länder: Thefs 


pr falign in 9, und Epirus in W. 


1: Sheffalien, das größte und eins der 
—— aller Griechiſchen Laͤnder. Laͤnge von N. 


neh S. 15 Meilen, Breite von W. nah O. 16 M. 
Slüffer Peneus, Apidanus und viele Heinere, 
Berge: Olympus, der Wohnfie der Götter in der 
Dichterfabel, und Offe im N.; die Kette des Deta, 
Dthrys, und. Pindus im S. Cintheilung in fünf 
Landfihaften: Eſtigeotis, Städte: Gomphi, Azo⸗ 


rus; Pelafgiotis, Staͤdte: Lariſſa, Gonni, 
das‘ Thal Tempe; Sheffaliotis, Städte: Phar- 


ſalus u. a. — Phthiotis, Städte: Pherae u. a. 


— Se Landzunge Magneſia, mit der Stadt glei- 
ches Nahmens. — Andere Gegenden tragen ' ihre 


Nahmen von nicht Griechiſchen, dafelbft wohnenden 


Voͤlkern, wie Perrhaebia 2c. 


2. Epirus. Nat Theffalien die größte, aber 
auch weniger Fultivirte Landſchaft Griechenlands, 12—15 
Meilen lang und eben fo breit. Zheile: Moloffis, 

j Heeren's hifl. Schrift. 7. B. u 3 
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Stadt: Kinbracia; Shefprotia, Stan: ‚Bu: 
throtum; im Innern Dod ona. 


‘ 


‚ Mittelgriehenland, ober Hellas, entpältn neun 
Landſchaften. 


1. Attika, eine nach S. und O. fortlaufende - 

. und immer fhmälse werdende Landzunge. Länge 15° 
d, Meilen; größte Breite 6. d. Meilen. — Fluͤſſe: 
Stiffus, Cephiſſus. Berge: Hymettuß, Pen: 
telifus, und Borgebirge Sunium. Stadt: Athen 
mit den Häfen Piraeeud, Phalereus’ und Mu: 
nychius; im Übrigen nur Flecken, dnuor, wie Ra: 
rathon, Eleufis, Dekelea. it. FE 


Ä 2. Megaris ‚ an der Corinthiſchen Landenge. 
Die kleinſte aller Griechiſchen Landſchaften, 4 Meilen 
lang und 1—2 breit. Stadt: Megara. 


3. Boeotia, eine bergigte und ſumpfige Land: 
ſchaft, 13 d. Meilen lang, und 7—8 breit, Fluͤſſe: 
Aſopus, Iſmenus, und viele kleinere. Berge: 
Helikon, Cytheron u. a. See: Copais. — Es 
enthielt unter allen Landſchaften Griechenlands die 

meiſten Staͤdte, deren jede ihr Gebiet hatte. Die 
erſte darunter, und oft Beherrſcherin der uͤbrigen, war 
Theben am Ismenus. Die übrigen Platacae, 
Tanagra, Theſpiagae, Chaeronea, Lebadea, 
Leuctra ünd Orchomenus ſind alle in der Griechi— 
‚Ichen Geſchichte berühmt. Ü 
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4. Dyhoeis, kleiner als Autita, 12 Meilen lang, 
‚93—5 breit. Fluß: Cephiſſus. Berg: Parnaſſus. 
Staͤdte: Delphi am Parnaß ‚ mit dem berühmten 
Orakel des Apollo... Criſſa mit dem Hafen Cirr— 
ba, und im Innern ded Landes Elatea. Die übris 
gen Städte find unerheblich, 


5. 6. Die zwei Landſchaften Lokris. Die oͤſt⸗ 
liche am Euripus, Wohnfitz der Lokri Opuntii 
und Epicnemidii, ‚it Die kleinere; wenig größer 

als Megarid. Stabi: Opus, Paß Thermopylae, 

Die weftlibe am Corinthiſchen Meerbuſen, Wohnſitz 
der Lokri Ozolae, 5—8 Meilen lang und 4—3 
breit, Städte: Naupactus am Meer, Amphiffe 
im Innern. 

7. Die Heine Landfchaft Doris, ober. die Te⸗ 
trapolis Dorifa , an der Suͤdſeite des Berges 
Deta, 2— 3 Meilen lang und eben fo breit. 


8. Yetolia ‚ etwas: größer ala Boeotien, 
12 —13 Meilen lang und 78 breit; aber unter allen 
das am wenigften kultivirte Land. - Flüffe: Achekous, 
ber die Grenze nad) Akarnania ausmadht, und Eues 
nus. Gtädte: Calydon, Thermus. 
9. Akarnania, das weſtliche Land von Hellas, 
8 Meilen lang, 4-6 breit. — Fluß: Adhelousz- 
Städte:] Argos Amphilohicum und Stratuß, 


g 32. 


| bekaunteſten. 


J 
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Die Halbinſei bes Peloponnefus enthielt acht 

eandſchaften, 

1. Arkadia, ein gebirgigtes Weidenland in der 
Mitte der Halbinfel , größte Länge 12 d. Meilen, 
größte Breite 9 Meilen. Berge: Cyllene, Ery— 
manthus u.a. Fluͤſſe Alpheus, Erymanthus, 
und viele kleinere. Städte: Mantinea, Tegea, 
Orchomenus, Heraea, Pfophis, und fpäterhin 
Megalopolis, ald allgemeine Hauptſtadt. 


2. Lakonika, gleichfalls gebirgigt. Größte Län: 
ge 14 Meilen, größte Breite 9 Meilen. Fluß: Eu: 
rotad. Berge: Taygetus, und die Vorgebirge 
‚Malea und Taenarium. Städte: Sparta am 
Eurotas; andere Derter: Amyklae, Sellafia, und 
mehrere, bie nicht betrachtlich waren. 


3. Meſſenia, an der Weſtfeite von Lakonika 


ein mehr ebenes und hoͤchſt fruchtbares Land, welches 


Jeit 668 den Spartanern unterworfen war. Groͤßte 
Länge 7 Meilen, größte Breite 941Meilen. Stadt: - 
Meffene Grenzfeflungen Itome und Ira. Unter 
den andern Dertern find Pylus und Methone am 


4, Elis nebſt der kleinen Sandfchaft Triphy= 
lia, an der. W. Seite des Peloponneſus. Länge 15 
Meilen, größte Breite 7 Meilen. Fluͤſſe: Alpheus, 
Peneus, Sellis, und viele kleinere. Staͤdte: im 


N. Elis, Cyllene und Pylus. Am Älpheus Pi— 


x 
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fa und das benachbarte Olympia. In Triphylia 
noch ein driftes Pylus, 


» 5% Argolis an ber O. Seite der Halbinfel eine 

Landzunge, der von Attila ‚gegenüber, mit der fie 
ben Sinus Saronicus bilder. Länge 16 beutiche 
Meilen, Breite von 2—7 Meilen. Städte: Argos, 
Mycenae, Epidaurus. Kleinere merkwuͤrdige Oer⸗ 
ter: Nemea, Cynuria, Vroezen. 


6. Achaja, vormals Jonia, auch Kegialus, 
das N. Küftenland; lang 14 Meilen, breit 3-6 Mei, 
len. . 63 enthielt 12 Städte, unter denen Dyme, 
Patrae und Pellene die beträchtlichften wären. ' 


7. Die Heine Landfhaft Sicyonia 4 Meilen 
lang, 2 Meilen breit, mit den Städten Sicyon, 
Dhlius. 

8. Die kleine Landſchaft Corinth, von gleicher 
Groͤße, zunaͤchſt an der Landenge (Iſthmus) die 
den Peloponnes mit dem feſten Lande verbindet. 
Stadt Corinthus, vormals Ephyra; mit den HA: 
fen Lehaeum am Corinthiſchen, und Cenchreae 
am Saronifchen Meerbufen. ' 

9. Die griechiſchen Infeln find theils folche, 
die. zunächfl an der Küfte liegen, theils, Snfelgruppen | 
oder auch einzelne Infeln im offenen Meer, 
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10. Inſeln an den Kuͤſten. An der Weſt⸗ 
kuͤſte im Joniſchen Meer: Corcyra, gegen: Epirus 
über, 8 Meilen lang, 2°-4 breit. ‚Stadt: Corcyra. 
Eine -Eolonie von Corinth. Gegen Akarnania uͤber: 
Leukadia mit Stadt und Vorgebirge Leukas. — 
Cephalonien oder Same, vormals Scheria, 
mit den Staͤdten Same und Gephalonia. Danes 
-ben die, Eleine Inſel Ithaka. — Gegen Elis über: 
Zakynthus. An der Suͤdkuͤſte: Cythera mit der 
Stadt gleiches Nahmens. An der Weſtkuͤſte im Gas 
roniſchen Meerbufen: Aegina und. Salamis. Ges 
gen Boeotien über, wovon ed die Meerenge des Eus 
ripus trennt, Guboea, bie größte von allen, 24 
' Meilen lang; 3—4 Meilen breit. Städte: Oreus 
nebft dem Vorgebirge Artemiſium im N., in der 
Mitte Chalcis, Eretria. Neben Theſſalien Scy a— 
thus und, Halonefus. — Weiter ‚nördlich Tha⸗ 
ſus, Imbrus, Samothrace und Lemnus. 


11. Infelgruppen im Aegeiſchen ‚Meer: 
die Sy laden und Sporaden, wovon jene "bie 
weftlihen, biefe bie oͤſtlichen Inſeln des Archi— 
pelagus begreifen. Die wichtigſten darunter ſind An: 
dros, Delos, Paros, Naros, Melos, ale 
mit den Städten diefes Nahmens, ee 

. Einzelne größere Infeln 1. Ereto 
35 Heil lang, 6 — 10 breit. Berge: Ida. Gtäbte: 
Eybonia, Sortyna, Enoffus, 2. Cyprus 30 
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Meilen lang, von 5-20 breit. Städte: Salamis, 
Paphos, Eitium und mehrere Fleinere. 
© “ 


13. Die vornehmften Hellenifchen Infeln längs. ber 
Küfte von Vorderafien. ©. oben ©. 20, 


Hellas, ober geographiſch-antiquariſche Darftellung bes alten 
Griechenlands und feiner Solonieen, mit fteter Rüdficht auf bie 
neuen Entdedungen, v. D. Sr. Carl Zerrm. Kruſe. Mit 
Kupfern und Sharten. Erfier heil 1825. Allgemeine Geo⸗ 
graphie. Zweiter Theil, Erfte Abthelung 1826, Zweite Ab⸗ 
theilung 1827, Specielle Geographie von Mittelgriechenland. 
Die ausführliäfte, und mit Benusung der neuern Hülfsmits 

tel forgfältigfte Befchreibung des alten Griechenlands, 


Erfter Zeitraum. 


Kette Sagengefchichte bis auf ben Zicjaniſchen Krieg 
um 1200. 


N 





Quellen; Ueber die Bildung und den Gang ber Ge 
ſchichte umter den Griechen. Vorläufige Unterfuhung über das 
Eigenthümliche der Griechiſchen Mythologie in hiftorif der 
KFückſicht, als Inbegriff. der älteften Stamm: und 
Heldengeſchichte des Volks, reichhaltig in ſich ſelbſt, we⸗ 
gen der Menge und Verſchiedenheit der Stämme und ihrer 

. Anführer; und auf Manniofaltige Weife ausgebildet und um⸗ 
‚gebildet duch Dichter, befonders große, fhon fehr früh auf: 
ſtehende epifche, und fpäterhin tragifche Nationaldichter. — 
Erſte Entwidelung der Gefhichte aus der Sage, burd bie 
Logographen, beionders in den Joniſchen Städten, Hela- 
taeus, Pherecydes u, a, biö fe Gerodot, mit Recht 

. the.Bater genannt,. auf einmal auf eine ja hohe Stufe hob, 


- 
— 
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‚(ce Die hiſtorifche Kunſt ber Griechen in ihrer Entſtehung 
und Fortbildung von G. F. Creuzer. 1803.). Aber nicht 
nur bei ihm, ſondern auch bei fpäteren Geſchichtſchreibern bes 
hielt die Geſchichte ſtets einen Anftrich ihres Urjprungsz; und 

ſo weit das Gebiet der Sage reichte, trugen ſelbſt ein Theo⸗ 
pomp und Ephorus kein Bedenken, ihren Stoff aus Mytho⸗ 
graphen, oder aus Dichtern zu entlehnen. — Daß in dieſem 
erſten Zeitraum die Geſchichte nicht mehr als bloße Sagen⸗ 
geſchichte ſeyn kann, verſteht ſich von felbſt. 
Unter den Neuern ift die Griechiſche Geſchichte am' glüͤck⸗ 
lichſten von Engländern bearbeitet worden. Die Hauptwerke 
‚find: 

The history of ancient Greece, its colonies and conquests 

from the earlist accounts, till the division of the Mace- 

donian Empire in the East, including the history of lit- 
terature, philosophy and the fine.arts by Jomw Gıruıng, 

London. 1786. H Voll. 4 Und: 


The history of Greece by Wıruıam Mırroyp Esq. London. 

41684. IV Voll 4. Deutſch in einer freien Weberfegung von 
5. £. Eichſtaͤdt. Jena 1800 ff. 6 B.3— Wenn gleid 
Mitford an Gelehrfamkeit, Reichthum und Gründlichkeit vor: 
anfteht, fo übertrifft ihn doc -Billies an Genie, Geſchmack, 
und befonders an richtiger Auffaffung des Geiftes bes Alters 
thums. 

Der 2. und 3, Theil von ber Weitgeſchichte von GSuthrien und 
Gray mit zZeyne's Berichtigungen (S. 1.) iſt brauchbar 
zum erſten Studium. 

Recherches sur les Grecs par Mr. DE Pau. 1781. 2 Voll. 

8. vol einfeitiger Anſichten und Hypotheſen. 

Meine Ideen fiber die Politik, den Verkehr und den Handel 
ber vornehmiten Völker der alten Belt; Dritter Seil, Erfte 
Abtheilung. Ate Auflage, 1826, 

Ueber einzelne Gegenftände ber Griechiſchen Geſchichte und 
Alterthümer finden fi viele wichtige Unterfudjungen theild in 
ber großen Sammlung : 


Gzroxovı Thesaurüs Antiguitatum Graecarum. XIE Voll. fol, 


N r 
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ttheils in den Schriften salehrier Geſeuſchaften. Unter Tiefen 
vor allen in: a —W 
Memoires de ?’Academie ds Inscriptions et. des belles Let-, 
tres; Paris feit 1709. 49 voll, 4. Unb in ben: 
Commentarü (IV Voll.), Commentarü novi (vi, Voll , 
Commentationes (XVI Voll.) ind "Commentationes recen- 
tiores Societatis Scientiarum souing w voll). Zu 


1: . Bar gleich Griechenland urſprünglich von vie⸗ 
ten Heinen Voͤlkerſchaften bewohnt, fo unterſchied man 
doch ‚zwei Hauptflämme, die Peladger und die Hek. 

. Tenen. Beide flammten wahrfcheinlich ans Afien 
her; die Werfchiedenheit ihrer Sprachen‘ chärakteriſiete 
fie: indeg als - verfchlebene Stämme. . Die Pelndger 

waren unter biefen zuerft herrſchender Stamm tm: 5 Seite 
chenland. 

Eifer Wohnfis ber Pelasger im Peloponnes: unter 

Inachus; um’ 1800 v. Chr. Wenn fie hier auch zuerſt 
nach ihrer eigenen Sage als rohe Wilde erfchsinen-, ſo gingen 
fie doch ſchon zu einiger Cultur fort, indem bei ihnen bie 
“ älteften Staaten von Argos und Gicion entflanden; und 
auch bie Ueberrefte uralter Denkmähler, (häufig cpclopifhe ga , 
nannt,) pielleicht nicht mit Unrecht ihnen beigelegt worden, — 
Ihre Verbreitung nad) Norden, befonders nad Attila; und 
Feſtſetzung in Theſſalien, unter ihren Führern Achaeus, 
Phthius und Pelasgus; 'wo fie Ackerbau treiben lernten, 
und 150 Jahre anſäſſig blieben; um 1700 — 1550 v. Ehr. 

2. Die Hellenen, (erſt ſpaͤterhin von einem 
ihrer Fuͤhrer Hellen fo genannt) anfangs ber ſchwaͤ⸗ 
here Stamm, erfcheinen zuerfi in Phocid, um den 
Parnaß, unter ihrem «Könige Deufalionz von wo. 


eine ueberſchwemmung ſie wegtreibt. Einwanderung 1550° 


- 


* 
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in Thefſalien, und Vertreibung der Pelasger von 


dort. — Die Hellenen wurden: jest bald das herr: 
ſchende Volk, und verdrängten, indem fie fi uͤber 
. Griechenland verbreiteten, bie Pelasger faft gänzlich, 


bie fih nur in Arkadien, und in der Gegend von - 


Dodone halten; und theils nach Stalien, theils 
nah Creta, zund andern Inſeln wandern, 

3. Der Hellenifhe Stamm fonbert fish wieder in 
Hier Hauptäfte ab, Aeoler, Joner, Dorier und 
Achaeer; bie auch nachmals durch viele Eigenthüm- 
lichkeiten in Ruͤckſicht der Sprache, ber Sitten und 
der oͤffentlichen Verfaſſungen, von einander geſchieden 
blieben. Die Sage leitet dieſe Staͤmme, (die jedoch 
nicht alle kleine Zweige der Nation umfaßten,) von 
den. naͤchſten Nachkommen des Deukalion's ab; an de: 


zen perfönliche Geſchichte daher auch die Geſchichte der 


Stemmie und ihrer Wanderungen geknuͤpft ward. 


. Zu der Ueberſicht derſelben wird folgende Gelchiechtstafe 
dienen: | 


Deukalion 
Hellen 
Dori er Achaeus | Son Aeoler 
| Ahaeer Jonier. 


Fa 
U, 


4: Die allmählige Verbreitung ber Zweige dieſes 


Stamms über Griechenland geſchah durch mehrere 


Gel a 
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Wanderungen zwifchen Den’ Jahren 1500 - 1300 ‚- wo» 
durch auch ihre Wohnfige bis auf die: fpätere Wande⸗ 
rung der Dorier und Heralliden (um 1100) belimmt 
werden. 


— 


barpideta zur Geſchichte der einzelnen Stämme 
_ imn biefes Periode, - 


1. Aeolus folgt feinem Vater Hellen in Phthiotis, weis 
ches daher auch Sitz der Aeoler bleibt, die ſich von da wei⸗ 
ter theils über das weſtliche Griechenland, Akarnanien, 
Xekolien, Phocis, Lokris und Elis im Peloponnes, 
fo wie über bie weſtlichen Infeln verbreiteten, 


2. Dorus folgt feinem Vater in Eftineotis, dem älteſten 
Woehnütz der Dorier. Vertreibung: von de nach des. Dorus 
Tode durch die Perxrhaeber; und Verbreitung über Mace⸗ 

donien und (Greta; Rückkehr eines Theils des Stamms 
der über den’ Deta geht, und bie Zetrapdlie Dorika, 
in ber nichmals fogendnnten Londfhaft Doris anlegt, bid 
er. von ba unter der Führung der. Herafliden nad, ‚dem 
Peloponnes wandert; um 1100, ſ. unten, 


3. Zuthus, vertrieben von feinen Brüdern wandert u 
Athen‘, und erzeugt mit der Creuſa,' der Tochter des 
Erechtheus, ſeine Söhne Jon und Achaeus. Jon und 
fein Stamm ließen, aus Athen vertrisben.; füh. in Wegias . 
us im Peloponnes, von ihnen Jonia, (nadanald. Ichajg 
genannt,) nieder, Die Achaeer erhalten ihre Wohnfige in 


Lakonika und Argolis, bis ‚auf die Beiten der Vbriſchen 
Wanderung. S. unten. 


Anfänge der Griechiſchen Geſchichte von Li D.- Zuͤlhnann, 
1814.“ Reich an neuen’ Apſichten und Vermuthungen; über 
welche die Urgeſchichte der Völker felten.. „weit hinaußgeheu 
Tann. Gebr abweichende Anfi ten und gieſultate in: 

Geſchichten Helleniſcher Stämme und Städte von D. C. ‘Otfried 


Müller, Erſter Band, Orchomenos und die Minyer. 1820 
Zweiter und dritter Band, die Dorien 1081838. 
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5, Außer diefen alten Einwohnern kamen in eben 
diefen frühen Zeiten auch Colonieen von kultivirten 
Völkern; aus Aegypten, Phoͤnicien und Myfien 
nach Griechenland, Die Niederlaflungen diefer Frem— 
den ſcheinen zwiſchen 1600 und 1400 zu fallen. 

Rieberlaffung der Colonie des C ecrops aus Sais in 

Aegypten um 1550 in Attika; ber Colonie bes Danaus, 
“gleichfalls aus Aegypten, in Argos um 1500. — Die 
Colſonie des. Cadmus aus Phönicien um 1550 in Boeo- 


*tien — Die, Golonie des pPelops aus Myſien um 1400 


in Atgsos. 


6. So klar es aus der Mythologie der Hellenen 
iſt, daß ſie Anfangs eben ſowohl Wilde als die Pe⸗ 
lasger waren, — denn ſelbſt den Gebrauch des Feuers 
mußte ſie erſt Prometheus lehren; — ſo gewiß iſt es 
auch, daß ſie bereits in dieſem fruͤheſten Zeitraume, 
befonders .zwifchen 1300 — 1200, nachdem dad Wan⸗ 
dern aufhoͤrte ‚ die erſten wichtigen Schritte zur 
Erreichung eines gewiſſen Grades der Cultur machten. 
Um die Zeit des Trojaniſchen Krieges ſtehen ſie zwar 
noch als Barbaren, aber nicht mehr als Wil: 
be Ra. Br 

. Wie dieſe Ausbildung. bei der Nation. entſtand 
und —— und welchen Einfluß die fremden An: 
koͤmmlinge darauf hatten, find allerdings ſchwer zu 
beantwortende . Fragen. War ed Gecrops, der in At⸗ 
tika zuerſt fefle Ehen einfuͤhrte, ward hier Ackerbau 
und Delbau erfunden, — fo ſcheinen bie Hellenen al: 


\ } 
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lerdings bie Gründung ber häuslichen Cultur Frem⸗ 
den zu verdanken zu - ‚haben. ‚Und wenn von den nad 
. mals herrfchenden ‚Familien gerade bie ‚mächtigften 
von dieſen Ankoͤmmlingen abſtammten, ſcheint aud 
ein dauernder Einfluß kaum zu bezweifeln. Abex was 
auch die Griechen von Fremden angenommen haben 
moͤgen; ſo ſtempelten ſie es zuvor zu ‚Ihrem Eigen; 
thum um, und. blieben alfo deßhalb nicht. ‚minder ori: 


ginal. Die Frage wird dadurd viel, weniger erheblich 


als fie auf ben erften Blick fcheinen Könnte, | 


8. Dieß war aber beſonders mit allen Zweigen 
der geiſtigen Cultur, vor allen der Religion, 
der Fall. Daß von Aegypten, Aſien, Thracien manche 
Gottheiten und Sacra, beſonders uͤber Greta, ihren 
Eingang bei den Griechen fanden, ift kaum zu. bezweis 
feln; aber es blieben nicht Aegnptifche-, Aſiatiſche, 
Thracifhe, — es wurden Griechiſche Götter: Das 
ber Scheint auch das Aufſpuͤren jener Verwandtſchaften 
zu keinen großen weitern Aufſchluͤſſen fuͤhren zu koͤn⸗ 
nen. Aber von der hoͤchſten Wichtigkeit wurde es, 
daß, welche Goͤtter auch die Griechen annahmen, doch 
nie bei ihnen ein abgefonberter Priefterftand, viel weni: 
ger Kafte, ſich halten konnte, bie auf‘ einen ausſchlie— 
Benden Beſitz der höhern Ausbildung Anſpruch gemacht 
hätte; wenn auch allerdings mehrere "Sputen'es fehr 
wahrſcheinlich machen ; daß mehrere der Atteflen Heilig: 
thlmer. Aegyptiſche oder auch Phoͤniciſche und Cretenſi⸗ 
{he Prieſterniederlaſſungen waren, die ihren Eultus 
mit ſfich brachten. Beſtand auch dieſer nur in äußern 


- 
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Gebräuchen‘, fo knupften ſich boch von ſelbſt daran 
manche Ideen ind Inſtitute, bie auf dieſe Veiſe Ge⸗ 
wieingut bes Be wurden. 


9. So’ mar es bie Religion vorzugsweife, durch 
welche, der "rohe Geiſt einigermaßen gemildert ward. 
Waren es doch die aͤlteſten Sänger (aoıdoı), ein Or⸗ 
pheus, Linus u. a., welche durch die Verbreitung re⸗ 
Yigiöfer Ideen fo viel Dazu beitrugen, die Blutrache, 


und mit ihr den’ Zuſtand fleter Befehdungen, aufhoͤ⸗ 


ven zu machen; waren fie es doch welche in ben 

Myſterien dem engern Kreiſe ber Eingeweihten die 

‚Borzüge des gefi itteten Lebens zu verfinnlichen wußten. 

Br. Crom Recherches sur les mysteres du Paganisme. 
“ Paris. 4784, Deutſch: des Freih. v. St, Croix Verſuch 
Über vier alten Myſterien. Aeberſetzt, und mit (ſehr ſchätz⸗ 
baxen) "Aigmerfüngen begleitet von C. G. Lenz. Gotha, 
. 32190, J Br nr .. >. . 


2. . 


Drakel, efonders die zu Dodona und Delphi; 
welche beibe ‚ wie vielleicht auch Olympia, folge 
uralte: Prieftgenieberlaffungen gewefen zu feyn fheinen, 
Das Beduͤrfniß ſich hier Raths zu erholen, führte von 
felbft. dahin, fie als ein Gemeingut der Nation zu be; 
trachten, zu denen Iebem der Zutritt offen ftehen. muß: 
tes’ und fo konnte es wiederum nicht fehlen, daß bie 
Leitung der allgemeinen Angelegenheiten großentheils 
von biefen Orakeln abhieng. 


10. Nicht weniger. inte bie Religion. durch bie 


[| . \ 
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A, vax Daren de oracnlis veterum Fihnicorum dilßertäfie- 


. nes 6. Amstel. 1700. ‚Ein ſonſt fehr geichägtes Weyk. @B- 


fehlt noch an einer umfaſſenden Unterſuchung des Gegenſtan⸗ 
des. Ein Beitrag dazu iſt: 
7. Gronper de oraculorum quae Herodoti libris continentur 
natura commentatio. “ Goetting. 1786. " 


11. ueberhaupt gefchah auch in Griechenland was 
anderwaͤrts: unter dem Schub der Heiligthuͤmer keimte 


die zarte Pflanze der Cultur auf. Hier waren die 


Feſte und die Zufammenkünfte, wo auch die ſonſt 
fi) fremd bleibenden Voͤlkerſchaften friedlich ſich Tal 
hen; und über gemeinſchaftliche Angelegenheiten fich 
beſprachen. Von ſelbſt bildeten ſich hier die erſten 
Ideen eines Voͤlkerrechts, und fuͤhrten zu Berbindun⸗ 
gen, die dieſe mehr entwickelten.“ Unter Helen 
die wichtigſte und bleibenbfte die: der: Emphirtisinen 
zu Delphi; die freilich erſt Tpäter--ihre beſtimmte Form 
erhalten haben mag; aber doch ſchon fruͤh den, ‚Grund: 
faß angenommen, zu hapen fcheint,, daß feine der zu 


ihr gehörenden Städte von den ‚übrigen durfte frſtoͤrt 


werden. . . .. ..... 
ueber den Bund der Amphiethonen, von Sr. wiw. Ti 
mann; eine von der K. Akademie d. Wiſſ. in Berlin ge⸗ 
krönte Preicſchriſt. 1812. 


va 
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12. uber ber geligion war es auch. die: Stzitt 
fahrt und der damit verbundene Verkehr, der die 


Nation mit Fremden in Beruͤhrung erhielt, und fuͤr 


Bildung empfaͤnglicher machte. Freilich iblieb diefe, 


Schifffahrt lange bloße Seeräuberei; aber wenn Mi. 


-r 


e 2 


um 39.3. auf- Kreta: bad Meer davon veinigten.fe Mmapte 
1400 man doc ſchon anfangen dad Buͤndniß eines. andern 
Zuftanbes zu fühlen. 


13. Immer mehr erwachte indeß der Heldengeift 
der Nation; und in dem heroifhen Zeitalter 
entfaltete fi) ihre erfle Jugendbluͤthe. Der Hang zu 

außerordentlichen Unternehmungen war aufgelebt3 und 
trieb die Heerführer nicht blos einzeln, fondern ver- 
buͤndet, bis Über die Grenzen ihres Vaterlandes. Aber 
nach. viel wichtiger als durch ſich ſelbſt, follten diefe 
Unternehmungen dadurch merden, daß fie, in ben 
Sefängen der Dichten, fortlebend, duch eine Natio: 
nalpnefie, wie kein andere Volk fie befaß, bie 
weitere Entwidelung moͤglich machten. . 

Bug bee Argonauten nad Colchis etwa wm. 22604 und 

Arieg ber 7 verbündeten Fürflen gegen Theben um 1225, 


bas aber erft von ihren Söhnen (Epigonis), . bei dem zweiten 
wetſuch 1215 erobert ward, 


| 14. So war ſchon Alles zu einer großen Natio⸗ 
nalunternehmung aller Helleniſcher Voͤlkerſchaften ge: 
reift, die in dem Kriege gegen Troja ausgeführt 
ward. Ihre wichtigſte Folge war bie Erzeugung dis 
| ned allgemeinen Nationalgeiftes, der: bei einer gemein- 
Er ſchaftlichen Expedition von einer zehnjaͤhrigen Dauer, 
in ein ſo entferntes Land, und von einem ſolchen 
Erfolge nothwendig entſtehen mußte, und yngeachtet 
aller Spaltungen und Streitigkeiten doch nie wieder 


gaͤnzlich „erloſchen iſt. Erſt ſeit dem Zuge gegen 
| Troja 


| 
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Zeofa fahen ſich di e Helenen lotidaurad als ein . 
Volkam Eu y ER BE 


Allgemeine Schilderung von dem politiſchen Zuſtande Grie⸗ 
- chenlands um die Zeiten des Trojaniſchen Krieges. — Ein⸗ 
theilung In piele kleine Staaten, unter benen ber von Argod 
und Mycenae ber mädtiafte war, — In allen erbliche 
Dberhäupter oder Stammfürften (Könige, Band), 
zugleich Anführer im Kriege und Richter im Frieden; deren 
größeres und geringeres Anfehen nur bloß von ihren größeren 
‚ oben Aeyingeren Gigenfchaften „ befonders ihrem kriegeriſchen 
Muthe, abhängt, — Lebensart der Nation, ald eines 
“ Städte bewohnenben, zugleih Aderbau und Viehzucht treis 
benden; Kriegervolks, bas auch "bereits in ber Sqifffahrt 
ziemliche Fortſchritte gemacht hatte. . 
A. W. Scnunera. de Geographia Homeri commentätio, 
_ Hannav. 1788. Giebt eine ueberſicht der damaligen politi⸗ 
ſchen Geographie Griechenlands. Für bie Kenntniß des 
Lokals des Trojaniſchen Krieges ber allen? 


Lechevalier Beſchreibung der Ebne von Troja. Wederfeht unb 
"mit Anmerkungen von Geyne- Leipzig. 1794. Jeboch damit 
zu. vorgleigen Craaxe travels, Vol. ’T. cap. 4- 65.3; woburch 

die Refultate von Lechevalier wieber zweifelhaft: geworben, jeboch 
dur) Leane, travels in Asia minor, wieder beftätigt find. 


„+ 


Zweiter Zeitraum. 
Von dem Trojaniſchen Kriege bis auf den Anfang der 
N > Verferkriege, 1200 — 500. 





Quellen, Ueber Teinen heil ber Griechiſchen Geſchichte 

“ find wir fo wenig ‚unterrichtet, als über biefen Tangen, Seite 

raum, wo wir. viele ber wichtigiten Begebenheiten nur im 
allgemeinen kennen. Der Anfang beffelben tft noch, ſo wie 


Oeerens hiſt. Schrift. 7. v. 


4 
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in der vorigen. Periode, ‚eine Sagen» und Dichtergeſchichte: 
 erft gegen das Ende wurde ber Gebrauch ber Schrift 
bei den Griechen allgemeiner, außerdem war der Zeitraum 
arm an großen Nationalunternehmungen, die dem Dichter 
oder Geſchichtſchreiber einen paſſenden Stoff hätten darbieten 
könüen. "Außer den vielen zerſtreuten Nachrichten, bie ſich bei 
Gerodot, Plutardy, Strabo und vor allem in der Einlei- 
tung des Thucydides finden, (die hierher gehörigen, Bücher 
des Diodor ſind verloren gegangen;) muß noch befonders : . 
Paufanias erwähnt werben; ber in feiner Bei Greibing 
Griehenlands für die Gefchichte der einzelnen Heinen 
. Staaten uns 2ine Menge der Ipägbarften Notizen aufbe⸗ 
wahrt hat, \ 
Darflellung. der Griechiſchen Staatsverfaſſungen von, fr. Wil 
helm Tittmann. 18292, Mit großem Fleiße ſind hier die 
Nachrichten über bie fämmtlichen Griechiſchen Staaten beſamn⸗ 
meit und zuſammengeſtellt. 
Helleniſche Alterthumskunde, aus dem Geſichtspunkte dee Staats 
vom W. Wachsmuth. Eifer Theil 1826. Die Beit vor den . 
Vecſerkriegen. 


4 


1. Beſchichte der Helleniſchen Staaten 
innerhalb Griechenland. J 


1. Die erſten Zeiten nach dem Trojaniſchen Kriege 
waren durch die vielen Zerruͤttungen in den herrſchen⸗ 
den Familien, beſonders der des Pelops, ſehr unru- 
hig: allein bald entſtanden noch viel groͤßere Bewe— 
gungen durch die Verſuche der rohen nordlichen 
Staͤmme, beſonders der Dorier, mit denen ſich 
aber auch Aetoler verbanden, unter Anfuͤhrung der 
aus. Argos vertriebenen. Herakliden ſich bes Pelor 
ponneſes zu bemaͤchtigen; bie Griechenland faſt ein 


\ 


volles Jahrhundert hindurch erſchuͤtterten, und, indem. 
ſie die Wohnfitze der mehrſten Helleniſchen Staͤmme 

veraͤnderten, die. bleibendſten und wichtigten Solgen 
hatten.. J 


.. &efter vergeblicher Verſuch unter Hyllus, Herkules Soh⸗⸗ 
ne, um 1180, — Wiederholte Verſuche, bis die Enkel des 


GHyllus, Telephus und Creſphontes, nebſt den Söhnen 
ihres Bruders Ariſtodemus „ de8 Euryſthenes ⸗und 
prokles, um 1100 ihre Anfprüche geltend machen. 


2. Foeigen diefer Wanderung für ven 


Peloponnes. Die den bisherigen Bewohnern, den 


Ahdern, ‚entriffenen Gebiete von Argos, Sparta, 


Meffene_und Corinth werden borifchz fo wie 


Elis den, :- die Dorier begleitenden, Aetolern zus 
faͤllt. Die- vertriebenen Achaeer ‚vertreiben dagegen 


‚wieder die. Jonier; und feben fi in dem, ſeitdem | 


fo genannten Ahajaz die Jonier werden von ihren 
alten Stammverwandten den Athenienſern aufgenom⸗ 


men. — Bine Folge dieſer Helleniſchen Voͤlkerwande⸗ 


rung war aber auch die Anlage der Griechiſchen 
Pflanzſtaͤdte in Vorderaſien, zuerſt von dem 
Stamm der Aeoliſchen, ſo wie bald nachher der Joni⸗ 


ſchen und ſelbſt Doriſchen, Hellenen, die für die weis 


tere Entwidelung der. Nation fo hoͤchſt wichtig wurde. 


Die « sergiäte dieſer Solonteen h im dan r n wor nt, | F 


3. So mvermeiblih durch diefe Wanderungen und 
Kriege, In der bie toheren Stämme bie gebildeteren 


verdt aͤngten, die Cultur der Nation nicht nur aufge⸗ 


82 
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hauen, ſondern großentheils wieder vernichtet werden 
mußte, ſo wurde doch aber durch fie der Grund zu 
der ganzen nachmals beſtehenden Ordnung der Dinge 
in Griechenland gelegt. Die eingewanderten Staͤmme 
ſtanden, ſo wie die Vertriebenen, Anfangs noch ſaͤmmt⸗ 
lich unter der Herrſchaft ihrer Stammfürften, und 
blieben darunter einige länger, einige kuͤrzer. Allein 
bersitö in ben nächften zwei Jahrhunderten nad ber 
Wanderung zwifhen 1100 — 900 entflanden: in den 
ſaͤmmtlichen griehifhen Ländern, (bloß das entfernte 
Epirus ausgenommen,) flatt ber biöherigen Herr⸗ 
fhaft der Stammhäupter, republikaniſche Ber: 
faſſungen; bie fih, wenn glei unter mancherlei 
Wechſel, fortbauernd erhielten, und woburd der Sinn 
fr politifhe Freiheit, ber einen Hauptzug im Cha⸗ 
rakter der Nation ausmacht, ihr aufs tiefſte oinge⸗ 
praͤgt wurde. | 

4. Die Haupturfadhe biefer für Griechenland 
fo hoͤchſt wichtigen Veränderung, wodurch deffen: fünf-, 
tige innere politifche Verhältniffe auf immer beſtimmt 
wurden, lag, wie die Folge zeigt, in nichts anderm 
als in den Fortſchritten, welche unter den neuein⸗ 
gewanderten Stämmen das ſtaͤdtiſche Leben, — 
und alſo mit dieſem buͤrgerliche Cultur uͤber— 
haupt, — machte. Denn bei dieſer neuentſtandenen 
Ordnung der Dinge bildete ſich jede damalige 
Stadt ihre innere "Verfaffung‘; und es gab daher faft 
eben fo viele: freie Staaten, als e& Städte mit 
ihrem Stadtgebiet gab. | 


{ 
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Es iſt leine gänzlich falſche Worftellungsarg , die‘ wenigftens 
die Art ſich auszudrücken in den meiſten Schriften über Grie⸗ 
chiſche Geſchichte begünſtigt, wenn man ſich dort eben ſo viele 
"Staaten als Landſchaften denkt. Einige freilich, wie Attika, 
Megaris, Lakonien können jede als Ein Staat betrach⸗ 


tet werben, weil jede das Gebiet einer einzelnen Stadt war, 


Aber andere, wie Arkadien, Boeotien x, bildeten eis 
 gentlich nicht jede Einen Staat, ſondern enthielten, fo viele 


- einzelne’ Staaten alö fie freie und unabhängige Städte mit 
ihrem Stäbtgebiet hatten. — "Dennoch aber blieb a. fon. 
das ‚natürliche Band ber Verwandtihaft, und Arkadier, 


Boeotier ac, fpraden von fi als von Einem Volke, b. 


Es entftanden freiwillige Bündniſſe zwiſchen einigen oder auch 
wohl allen Städten eines Landes, wie z. B. in Achaja; fo 
daß alle eine Conföderation bilbeten,, wobei aber doch fteld- | 


jede einzelne Stadt ihre innere Verfaffung für ſich behielt. 
Oder c. durch die größere Macht Einer Stadt entitand aud 


wohl eine Art bon Oberherrfchaft über bie anderen, wie z. 8. 
von Theben über die Boeotiſchen Städte, welche aber doch 


immer nur ſchwankend war, unb von Zeitumfländen abbing; 


ſo wie auch d. die Verfaſſung jeder einzelnen Stadt mande | 


“ Abänderungen erlitt, ba beſonders einzelne übermädhtige Bür- 
ger, (Tyrannen), fih der Oberherrihaft ‚nit nur be⸗ 


"mädtigten, ſondern fie auch Öfterd auf geraume. Zeit erbliich, 
- bei: ihren . Familien zu erhalten wußten. Man fieht leicht, . 


baß dieſes Hauptideen für Griechiſche Geſchichte 
ſind, die nicht deutlich und beſtimmt genug gefaßt werden 


können; fo wie es auch von ſelbſt einleuchtet, was für ein: | 


weites Uebungs⸗Feld eine ſolche Lage der praktiſchen Politik 
etöffnete, Se weniger in ben einzelnen Stäbten fogleih an 
beflimmte Eonftitutionen zu denken war, um befto mehr muß⸗ 


ten ber politifhen Verſuche ſeynz (welches auch der ges 
ringe Umfang der Staaten. erleiterte;) und je Öfter bie Ver⸗ 
ſuche mißglückten, um befto größer mußte bei einem jo geiſt⸗ 


zeichen Volke die Maffe politifcher Ideen werben; wovon bie 
Gefeggebungen eines Solon und Anderes fräterpin bie 
Reſultate waren. 
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8. Bel dieſer Zerftuͤkelung in eine Menge Heiner 
- Staaten, bie fein gemeinfchaftliches. politiſches Band 
umfchleng, ‚wurde indeß doch ſowohl theils durch pes 
räodiſche Rationalfefte und Spiele, {umter de⸗ 
nen die zu Ehren des Jupiter zu Olympia bie vor 
nehmſten waren;) wo die Nation in ihrem, Glauge fi ch 
zeigte; und woran alle Hellenen, aber duch feine an⸗ 
dere, Antheil nehmen konnten ; als auch theils durch 
die ſich erweiternde Verſammlung ber, Amphi— 
etionen, eine gewiſſe Einheit bes Valks, der 
Hellenen, und ein gewifler NRationalfinn- erhale . 
ten. Wenm dies fegtere Inſtitut wicht ganz die Folgen 
hatte, die es feiner Beftimmung nach haben, follte, 
1 lag der Grund. davon in der Natur jeder großen ' 
doͤderativn „ſobald einzelne dazu gehörige Staaten, u 


1 


mwaͤchtig werben, * 


N 


Die Verſammlung ber Amphietionen war allerbings fin 
allgemeiner Reichstag, auf. dem alle Nationalangelegenheiten 
‚abgehandelt wären. Gie. hatte zunächſt die Aufſicht über den 
Tempel und dad Orakel zu Delphi. Aber 1. Bon hier waren 
die nölferrechtlichen Ideen der Griechen ausgegangen; und fie 
wachte über. ihre Erhaltung. 2. Durch den politifhen Einfluß 
.. bes Orakels führte bies zur Theilnahme an Staatshändeln in 
einzelnen Fällen. 3, Sie blieb ein Notionalinſtitut, weil 
nur Hellenen daran Antheil haben konnten. 


Des aneiens gouvernements ‚federatifs, et de fa legislation 
de Crtte, fpar Mr. de Sr. Cxom). Paris. 1796. Cine der 
fhägbarften Forſchungen ſowohl Über die Amphictlonen, als 
"andere verwandte Segenſtänded det Griechiſchen Alterthumẽ. 


® 


‚ Unter den einzelnen Staaten Griechenlande 
| einst ſich bereits in dieſem Zeitraume Sparta 


s 


WBeides fleißige Gompilationen x» 


I 
1) 
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und Athe nt. nicht nur durch ihre größere Macht, fon- 
dern Auch durch ihre Verfaſſungen und Gefeggebungen, 


aus; und went man gleich nicht fagen kann, daß an 


ihrer Sefdichte jest ſchon Die Geſchichte des übrigen 


Griechenlands haͤngt, ſo verdienen ſie doch vorzugsweiſe 
‚die Auſmetkſamkeit. 


\ 


7. Geſchichte von Sparta. | Nach der Ber: 
treibung der Achaeer, (bie unter der Herrſchaft von 


Stammfuͤrſten zuerſt aus dem Hauſe des Perſeus, 


und ſeitdem Menelaus durch Heirath König wurde, 
aus dem Haufe des Pelops geſtanden hatten,) durch 
die Dorier, fiel Lakonika durch das Loos den 


Söhnen des Ariſtodems, dem Prokles und Eu: um 
1100 


ryſthenes zu, deren Familien herrſchende Familien 
blieben, ſo daß ſtets zwei Koͤnige gemeinſchaftlich, 
aus jeder Familie Einer, herrſchten. 


Vdamilie der Prokliden und Agiden, von Xsis, dem 


‚Sohn‘ und Nachfolger des Euryſthenes. 


Sparta, ein Verſuch zur. Auftlärung der Geſchichte und Ver⸗ 
faſſung dieſes Staats von J. €, 5. Manſo. Leipzig. 1800 ff. 
3 Eh. Das Hauptwerk über diefen Staat; und zugleich reich 
an unterſuchungen über einzelne verwandte Punkte der Gries 


chiſchen Geſ chichte. 


Cauacrus de repuhlica Lacedaemoniorum. 1642... 


Meunsıus de regno Laconico; und 'Miscellanea Laconite, 


— 


Ye 


8. Sn den vielen erſt allmählig eroberten das 
maligen Städten des Landes’ ließen fih die Dorier 
jegt niederz und wurden, wenn nicht die alleini— 


X—— —— 
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gen, dodyible herrſchenden Einwohner; indem die zu⸗ 
rüdgebliebenen Achaͤer Leibeigene wurden. Allein ſchon 
fee bald eignete ſich die Stadt Sparta .bie-Obers 
herrſchaft über das ganze Land zu, die fie aud fort: 
dauernd behielt, und Die, übrigen vormal3 angefehenen 
‚Städte, wurden offene, großentheils unbedentende, 
Derter. 

Vechättnig der Bürger der Hauptſtadt, ber S partaner, 
als berrfchendes Corps, gegen die Landbewohner, die Lace⸗ 
daemonier, oder wepsoxos, ale ſteuer⸗ und kriegsdienſt⸗ 
pflichtige Unterthanen. Bereits Agis, der Nachfolger des 
Euryſthenes, erzwang dieſe Unterwürfigkeit; und bie Be⸗ 
wohner von Helos wurden für ihren Widerſtand zu Leibeis 
genen gemacht, flatt daß die übrigen bei ber Aufopferung 

ihrer politifhen Freiheit doch im Beſitz ihrer perföntis, 


‚sen Sreiheit blieben; wiewohl auch biefe äußert beidrintn 
Wurde. 


9. Die Geſchichte der zwei naͤchſten Jahrhunderte 
bis auf Lykurg zeigt nur wiederholte Kriege der Spar⸗ 
taner mit ihren Nachbarn, ben 4 tgivern, „und ins 
nere Unruhen, die durch die zu große Ungleichheit der 
Guͤter, und die, Streitigkeiten und geſunkene Gewalt 
der Koͤnige, veranlaßt wurden, bis Lykurg, Oheim 
und Vormund des jungen Königs Charilaus, . ums 
Jahr 880 Sparta die Verfaffung gab, der e&- ſeitdem 
feinen Glanz vorzüglich zu verbanten hatte. 


Erläuterung ber Hauptpunfte der Spartani⸗ 
ſchen Verfaſſung. Man muß dabei im voraus merken: 
A. Da Lylurgis; Geſetzgebung Then: 19 früh füllt, -unm feine 
Geſetze ouch nicht geſchrieben waren, ſondern nur in Spri; 
en Öregas befkanden, die vom Orakel au Deipbi gebitigt 
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waren, ſo iſt Vieles, was exſt ſpäteren Urfprung$ war, Ly⸗ 
kurg beigelegt worden. b. Vieles was ihm wirklich gehört, 
war nicht neu, ſondern alte Doriſche Sitte: die nur anfieng 
“in Verfall zu gerathen, ber aber jetzt geſetzliche Kraft gegeben 
-wurbe, , Daher mußte auch Lykurg's Geſetzgebung fehr natürs 
lich Aehnlichkeit mit ber der’ Cretenſer bekommen, die auch 
Dorier waren, wenn gleich allerdings manches, wie verfichert 
wird, don baher genommen warb, ‘c. Lykurg's Geſetze hatten 
den Hauptzweck, durch Bildung und Erhaltung eines ſtarken 
und unperborbenen Menigenftamms, Sparta feine 
u Selbitfländigteit zu fi chern. Daher hatten ſie überhaupt weit 
mehr Beziehung auf das Privatleben und bie phyſiſche Ers 
ziehung, ale auf Staatsverfaflung , worin er wenig geänbert 

zu haben ſcheint. 

Sn Rückſicht auf Sta atsverfaffung blieb 1. Das 
bisherige Verhältniß zwijchen den Spartanern als herr⸗ 
ſchendem Bolt und den Lacedaemoniern als Unterthas 
nen. 9 Auch blieben die zwei Könige aus ben, beiden 
herrſchenden Häufern,, als Anführer im Kriege und erſte 
Magiſtrate im Frieden. Dagegen 3. wird die Errichtung eis 
nes Senats (yepovaa) dem Lykurg zugeſchrieben ‚der aus 
28 Btiedern beſtand, die nicht unter 60 Zahren ſeyn burften, 
vom Volle gewählt wurden, und auf Lebenszeit blieben, und 
die in allen öffentlihen Angelegenheiten - ben ‚Königen zur 
"Seite ftanden, Ob aber 4, Das Collegium der jährlich, ges 
wähtten 5 Ephoren fhon von Lykurg ober fpäter angeftellt 
- ey, ifb:gwar ungewiß; aber duch Yon weniger Scheblichkeit, 
. da die große Macht dieſes Collegii, dem ale oberftem Staats⸗ 
tribunal zuletzt Alles untergeordnet ward, erſt ſpäter entſtand. 
Meben dieſen waren auch 5. die Volksverſammlungen, 
“nad der Eintheilung in pukas "und Was, woran ader nur 
die Spartaner heil hatten, deren Recht aber nur dahin 
gieng, die von den Königen und dem Senat ihnen gemachten 
Anträge anzunehmen oder zu verwerfen. 

In den Geſetzen für das Privatleben gteng vhlurg 
von dem Grundſatze aus, die Spartaner zu einer Geſellſchaft 
von Bürgern. zu machen, die in ihren Befl igungen und Les 
bensart ſich möglichſt gleich mären und wo jebem bie Uebere 


- 
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‚ zeugung auf das tieffle eingeprägt ward, daß Er Eigenthum 
des Staats, und biefem blinden Gehorſam ſchuldig· ſey. 
Daher 1. die neue Vertheilung der Ländereien, ſo daß 9000 
Theile ben Spartanern und 30,000 den Lacedämoniern gege⸗ 

. ben wurden; die zwar wohl vererbt und verſchenkt, aber nicht 
verkauft werben durften. 2. Die möglihfle Entfernung alles 
Lurus, befonderd durch die Senoffenihaften, ( orgaitıe) oder 
das täglihe Zufanimeneffen Alter Bürger nad ihren Abthei⸗ 
lungen, wobei bie Gerichte vorgeſchrieben warn. 3. Die 
ganze Siurihlung der häuslichen Geſellſchaft, ſowohl zwiſchen 
Eheleuten, als Eltern und Kindern, welche durchaus ſo ge⸗ 
formt war, daß ſie den politiſchen Hauptzweck, Erziehung 
ſtarker und geſunder Bürger und Bürgerinnen, beförderte, 
ſelbſt auf Koſten der Sittlichkeit. So wie A. auch das Ver⸗ 
hältniß der Knechte, die mit dem allgemeinen Rahmen 
der Heloten belegt wurden, und bie, wenn fie glei zu⸗ 
nähft als leibeigene Bauern betradtet werben müflen, 
doch aud zugleih Eigenthum des Staats waren, der fi ib- 
rer im Kriege zu bedienen das Recht hatte. — So kidht es 
übrigens iſt, biefe Hauptpunkte der Spartanifhen Verfaflung 
im Allgemeinen anzugeben, fo ſchwer und oft fo unmöglich 
ift es, aus Mangel genauer Nachrichten, eine Menge von 
Fragen zu beantworten, bie fd) leicht aufwerfen laffen, wenn 
man weiter ins Einzelne gebt, Merkwürdiger als dieſe Ber- 
feffung fetbft, ift unftreitig die Zeit ihrer faſt 400jährigen 
Dauer obme merkliche Ausartungz merkwürdiger um fo mehr, 
da die Spartaner in biefer Zeit ſehr bald anfingen, Erohe⸗ 

. ver zu werben. An einen dauerhaften Frieden war freilich in 

- Griechenland nicht mehr zu denken, ba eine Goldatente 
yublit in feiner Mitte war, beren Bürger ſchon aus Lanz 
gerweile hätten Krieg führen müffen, da fie alle Gefchäfte 
des häuslichen Lebens und des Laudbaues, wovon fie doch 
ausfähtießend leben" jolten, durd Sklaven beforgen ließen. 


Außer den oben ©. 151, angeführten Schriften x 
 Hernz de Spartanorum republica judicium; in Commentat 
Soc. Gotting. Vol. IX, 3ur Berichtigung der einſeitigen Ur⸗ 
tyeile des on Pauw. 


| 
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Ne & 
10. Bald nach Lykurg fingen die Kriege der. Spars 


taner mit ihren Nachbaren, den Argivern, Arka⸗ 


diern, \befonderd aber den Meffenierm ans bie 
zwar ihre Haupturfache in einem alten Haffe ber Dos 
rifhen Stämme über bie ungleiche Vertheilung der Laͤn⸗ 
dereien bei, der Einnahme. bed Peloponnes gehabt zu 
haben ſcheinen; 3 die aber ſichtbar am meiſten durch den 
Ehrgeitz der Könige, die das. abergläubige Volk durch 


Orakel und ihre Deutungen zu lenken wußten , unter⸗ | 


halten wurben. 


Unerheblice Kriege mit Tegee, Argos, und Yündet, mit 
Meitene, 183 — 743, . 
Exrſtex MWeffenifdrer Krieg 742 — 722., geenbigt 
Auch bie Exoberung der Grenzfeſtung Ithome, nah bem 
freiwilligen, Rode bed Meffeniihen Königs Ariſtodemus. 


— Die Meffenier werben ben Spartanern tributär, und _ 


mäffen die Hälfte bes Ertrags ihrer Ländereien abgeben. — 
Während dieſes Krieges: 4. Errichtung bed. Collegii ber 
Ephoren (nad) einigenn Berichten) als Stellvertreter ber 


Könige in ihrer Abwefenheit, und Schiedsrichter zwilcen ifa 


‚nen und dem Senat bei entflehenden Streitigkeiten. 2. Bes - 


ſchräntung der Macht ded Volks. dahin, daß es in den ibm 
voxgelegten Schlüſſen des Senats und ber. Könige nichts 
ändern, ſondern fie bloß beftätigen ober verwerfen. kann. 
3. Berfhmörung der Parthenii und Heloten, bie Verz 
anlaͤſung zur Xusführung von Colonieen wird; ein 
WMittel, deſſen fih Sparta Öfter zur Erhaltung. der innern 
Rube bediente, 
Zweiter Meſſenifcher Krieg, 682 — 668, von den 


Meffeniern unter ihrem Helden Ariftomenes, von ben 


. Gpartanern, angefeuert von Tyrtäus, 14 Jahre geführt, 
‚ ki er durch die Ginnahme ‚des feſten Platzes Eir a entſchie⸗ 
den wurde. Das Gebiet der Meſſenier wird unter die Sieger 
vertheilt, und die Einwohner werden gleich den beleten zu 
leibeigenen Bauern gemacht. 


“ „Dritter Aropani, » Sehen t 


1. Obgleich durch dieſe Meſſeniſchen Kriege⸗ ‚daB 
—8* der Spartaner . merklich‘ ‚nergrößert wurde, fü 
feheinen fie doch erſt langſam fich erholt, und erſt all: 
mählig ſich zu dem erften unter ben Doriſchen 
Staaten erhoben zu haben, .. indem -fie ihr Gebiet 
fortbauernd auf Koflen der Argiver und ber Arka⸗ 
dier erweiterten. 
Kriege mit Tegea meiſt unglücklich für Sparta, und mit 


Argos wegen Thyrea und der Inſel Cythera, wodurch 
ihr Gebiet bẽdeutend vergrößert wurde; um. 500, 


12. Diefe Kriege innerhalb des Peloponnes 
waren nidt von ber Art, daß. fie, bie Spartanifche 
Verfaffung merklich hätten verändern Tonnen, und lange 
Zeit ſchlugen fie Die Theilnahme an auswaͤrtigen 
Haͤndeln ab. Allein wie Koͤnig Cleomenes, der 
491 zuletzt feinen Collegen Demaratus verdrängte, ſich in 
die Athenienſiſchen Angelegenheiten miſchte, war bereits 
dadurch ber Saame zu Streitigkeiten zwiſchen dieſen 
Republiken ausgeſtreut. Die darauf folgenden Kriege 
mit den Perſern, an denen Sparta Antheil neh⸗ 
men mußte, obgleich Cleomenes die Theilnahme an 
dem Aufſtande des Ariſtagoras abgeſchlagen hatte, und 
die jetzt entſtehende Idee von. dem Principat Griechen: 
lands, fuͤhrte eine Reihe ganz neuer Verhaͤltniſſe herbei. 


13. Die Geſchichte von. Athen in dieſem Zeit: 
raum iſt widtiger wegen der innern Veränderungen, 
durch welche biefer Staat ſich allmählig zu "einer Res 
publik bilbete, als durch aͤußere Vergroͤßerung. Die 


⸗ 


11. Perlode bis auf die Perf 457 


Lage und Seſchaffenheit von Attika, wodurch 28 ben 
Angriffer und Einwanderungen ber herumziehenden Hor⸗ 
den weniger ausgeſetzt war, erleichterte hier das all⸗ 
maͤhlige ruhige Gedeihen; wovon ſich auch die unver⸗ 
kennbarſten Spuren finden, ſo wenig auch die Critik 
im Stande iſt, Alles hier ſo ins Reine zu bringen, 
wie der Hiſtoriker es wuͤnſchen möchte, | 


Die Geſchichte Athens macht natürlich einen Haupttheil ber 
oben S. 136. angeführten Werte aus, Außerdem: 

The history of Athen politically and philosophically con- 
sidered, by WırLıam Youns Esq. London; 1796. 4. Ba 
mehr Naifonnement als Geſchichte. 

Consnu Iasti Atrici. Floremt, 1747. & Voll, 4 Die foot 
Behandlung. . 

‚ Periode der königlichen Regierung Bis 1068, 

. En Geſchichte des Staats von Athen hebt eigentlich erſt mit 

Thefeus an, der um 1300 feinem Vater Aegeus folgt; 

“wenn gleich geniffe Inſtitute, wie das des Xreopagus,' und 
bie Eintheilung des Wolke in Edle (vnargidas), Ackerleute 
(yscapyos) und Gewerbtreibende (Ömpeorgyos),. welhe hu 

Aegyptiſche Einrichtungen erinnern, ſchon älter ſeyn, und aus 
der Colonie des Cecrops ſi ch herſchreiben mögen; Theſeus 
ward indeß gewiſſermaßen Gründer bes Staats, indem er 

die Stadt Athen, ftatt daß die vier Diftrikte (Innos) bisher. 
von einanber unabhängig geweien zu ſeyn feheinen, zum’ 
einzigen Sig ber Regierung machte. — Unter feinen 
Nachfolgern find  merfwärdig Mneſtheus, ber vor Troja, 
blieb; und ber legte Codrus, "der durch freiwillige Aufopfe⸗ 
rung Attika von dem Einfalle der Dorier rettete. 1008. 


2. Periode der lebenslänglichen Archonten aus 
dem Geſchlecht des Codrus, deren dreizehn vegierten; von 
1068— 752. Der erſte Medon, der legte Alkmäom. Sie 
waren erblich wie hie Könige, aber von ihrer Verwaltung. 
Rechenfchaft ſchulbig (vreudunos). — In ben Anfang biefes 
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Zeitraums alt die Wanderung. der. Sonier ‚don Attita 
\ nach Klein⸗Aſien, 1044. ſ. unten. on Ze 


3. Periode, der 10jährigen Archonten, deren ſieben ſich 

folgten von 752 — 682. Auch ſie waren aus dem Geſchlecht 
des Codrus. Der Zeitraum iſt leer von merkwürdigen Vor⸗ 

Fällen -- | 

A. Periode der 9, jährlich gewählten, Xräonten 
bis auf Solon 682—594;5 fo. jedoch, dag die Aftribute ber 
vormaligen Könige und bisherigen Archonten unter die drei 
erſten vertheilt wurden. So wenig bei dieſer als den obigen 
Veränderungen wiſſen wir aber genau die Urſachen, wo⸗ 
burch fie, und bie Art, wie fie bewirkt ıpurden. — Ent⸗ 
ſtehung einer drückenden Ariſtokxatie, wie die der Patrigier- im‘ 
Rom zunächſt nach Vertreibung der Könige, ba die Archo n⸗ 
ten fo .wie 'die Mitglieder des Yreopagus nur. aus deu 
edlen Familien gewählt wurden. Erſter Verſuch Zu „einen 
Geſetzgebung, durch Drakon-622, die nur Griminalgeſetze 
enthalten zu haben ſcheint, aber durch ihre Härte felbſt un⸗ 
brauchbar wurde. — Der Aufſtand des Cylon 508- wurde 
durch bie Art, wie man ihn ſtillte, der Ariſtokratiſchen Pars 
thei am meiſten nachtheilig, da ſie eine Blutſchuld Auf ſich 
lud, die auch nad) der Expiation bes Epimenides 693 oh 
„lange zum Vorwand zu Unruhen diente: und die politifchen 
Fdactionen der. Pebiaei, der Diacrii, und ber Parhali, 

ſtürzten Athen in eine Anarchie, während der die benachbar⸗ 

ten Megarenfer die Inſel Salamis- wegnahmen, -| die aber zu⸗ 

legt durch Solon wieder Angenommen ward... u 

D) - or / 
14. Aus biefer Anarchie ward Athen Birch So⸗ 
Ion getettet, einen Mann, dem ticht bloß Athen, \ 
fondern die Menfchheit uͤberhaupt, Verpflichtung ſchul⸗ 
594 dig iſt. Er ward zum Archon gewählt, mit dem 
Auftrage, Athen. eine ..beffere Verfaffung zu geben, 
deſſen er ſich fo: entledigte, daß er dadurch den Grund 

zu dem Süd feiner Vaterſtadt legte. a 


% 


drückenden Ariſtokratie, ohne, deshalb an bie Einfühs 
zung einer reinen. Demokratie zu denken, 1. Vorläufige 
Geſetze: Abfhaffung ber Verordnungen des Drafon, (bie 
Geſetze gegen Mord‘ ausgenommen,) und das Geſetz zur Er⸗ 
leichterung der Schuldner (Ieuoaydera, novae tabulae), nicht 


ſowohl durch Aufhebung der Schuld, als Herabjegung derſel⸗ 


ben durch Erhöhung bes Werths bed Geldes; fo wie ferner 


durch Sicherheitsftelung ber perfänlichen Freiheit der Schuld 


ner, % Grundgefese, theils in Beziehung auf öffentliche 


Berfaffung , theils in Rückſicht auf Privatleben und Private 
recht. — “ Staatsverfaffung. a. Organiſation des Volks 
durch bie Eintheilungen: nad dem Vermögen in 4 Glaffen, 


Pentecoſiomedimni, die 500 Medimnen, Equites 


CUaueis), die 800, Zeugitge, die 300, und Thetes 


... 


allen Stadtsämtern Antheil haben, an den Volksderſammlun⸗ 
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‚Erläuterung des Banptpunfte von Solon’8 Ge⸗ 
feggebung, Ihe Bauptzwed war Abfhaffung bes‘ 


r 


tCapite eensi), bie weniger Jährlihe Einkünfte. haben. — . 


: Die alten Eintheilungen nah den Köpfen, in tribus 
(pihaı), Deren 4 waren, und nad dem Wohnort in Des 


mes (Bemeinden), beren man Bis 170 zählt, wurden bei⸗ 
behalten. b. Rur die Bürger der 3 erften'Glaffen Fönnen an 


-- gen’umb dem Beifig in den Gerichten aber alle, c. Es blei⸗ 


ben zwar bie 9, jährlich gewaͤhlten, Acchonten; "(von denen. 


der erſte der Archon Zuwwvuor, ber zweite Suoskeie, der 
dritte malluugzoe, die Übrigen. nühesmotheten genannt 


werden), die als oberfie Magiſtrate, (jedoch ohne zugleich 


Militärftellen befeiden zu können,) an der Spite bes Staats, 
fteben , allein iänen zur. Geite wird gefept d. ber Rath, 
Povn, der’ aus einem jädrlich erneuerten Ausſchuß von 400 
‚Perfonen aus den 3 erften Glaffen ber Bürgerfchaft, (100. aus 
jeder tribus,) die zwar durchs Loos gewählt werden, aber 
eine ſtrenge Prüfung (domuwola) ausftehen müffen, beſteht. 


Ihn müſſen die Archonten in allen Angelegenheiten zu Rathe 


ziehen; und nichts kann ans Volk gebracht werben; ; worüber 
. nicht vorläufig in feiner Mitte beliberirt iſt. e. Dem Bolt, 
in’fo fern es aus allen A Gtaffen befteht, bleibt in- feinen 


* 


Verſammlungen (duxinolas) das Recht der Beſtätigung 


‚a 
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der Geſete, der Wahl der Magiſtrate. und die" Bechlhfite: 
‚gung Über.alle öffentliche Angelegenheiten‘, die ‚von. dm Half ' 
an baffelbe gebracht. werben, fo wie bie öffentlighezr Geridite, 
FE. Hauptftüge der Verfaffung follte aber nad, Soton’s Plan 
der Areopagus feyn, der bisher nur ein Werkzeug. in den’ 
- Hänben ber Ariftofratie ‚gewefen war, Gr wurde befetzt aus 

den abgegangenen Archonten, und lieb: nicht. bloßer 


Gerichtshof in den wichtigſten causis capitalibus, ſondern er⸗ 
hielt auch die Aufſicht über die Sitten, die Unterfüchung über, 
dad Betragen der abgegangenen Archonten, und das 


Recht, die gefällten Schlüſſe des Volks zu vevibiten “und zu: 
kaſſiren. Man müßte feine, Gewält, die fehr. leicht ‚der. ber; 
Ephoren in Sparta hätte gleich werden können, zu geyß mens, 


nen, wenn nidt- die Erfahrung gelehrt hätte, was für. nach⸗ 


theilige Folgen die Schwächung derſelben durch Perikles hatte. 


er 


Wenn. biefe- Mifhung von Kriftofratie und Demgkkatie kbris- 


gens tiefe Einſichten in das Weſen Republikaniſcher Berfaierer 
gen verräth, fo wird Solon doch am ehrwürbigiten durch fein 


£ Streben, das Ruber der Regierung nur bloß in die ‚Hände 
"der gebildetiten und der klilgfſten Männer. zu bringen ; fo. wie 


Teine ganze Hrivatgefeggebung auch den Mann. zeigt, 
"der nicht wie eykurg, die Moral der Politik, ſondern die 
Politik ber Moral unterorbnete, 


rn 


Say. Perefus .de legibus Atticis. 4635. fol. Die beit. Samm⸗ 


Aung und: Erläuterung der Bruqſtgae der Attunaen Geht: 
gebung. 


CH, Bunsen de jure Atheniensium hereditasio,” ex leaeo 


caeterisque oratoribus Graecis ducto. Goett. 1812. ‚Das 
Erbrecht bildete einen Gaupttheil der Geſetzgebung Solon's; 
die Erläuterung deſſelben greift zugleich tief in die Verfaſſung 
ein, in fo fern fie Stamm⸗ und Bamitienverfaflung. ‚war, . 


Die Xuseinanderfegung der Athenifchen Berfaffung findet man 


- in ben oben angeführten Werten von Tittmann, Kruſe, und 
Wadhemunhe 


+ ‘ . ” ' F 
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2 Ren. durch Solon's Geſetzgebung die Pars 
theiena nicht gaͤnzlich: aufhoͤrten, fo hatte feine Staats⸗ 
reform Dieß: faſt mit jeder andern gemein. Es war 
ganz natuͤrlicher Kauf der Dinge, daß bie freigeworbes 
nen Plehejer ſich an den Ariſtokraten zu reiben ſuchten, 
und ba dieſe endlich unterlagen, daß der Anführer der 
erſtern, Piſiſtratus, das Ruder ber Regierung in 
den Händen behielt, . ‚ohne. daß doch deshalb Solon's 
Verfaſſung abgefchafft wäre, Daß das Gerhft der Res 
publik auch unter ber Herefchaft eines Ufurpators fehr 
wohl ſtehen bleiben kann, hat die neuere Gefchichte 
zur Genuͤge gelehrt. Moͤchten nur alle Republiken 
alsdann in die. Hände eines folgen, Tyrannen, wie 
biefee war, fallen! - 


Erſte Erhebung des Piſiſtratus 561. indem er- fich eine 
Leibwache zulegt; und Flucht ber Allmaeoniden unter . 
Megakles. Vertreibung ſchon 560. — Zweite Erhebung 
‚buch einen Heirathsvertrag mit ber Familie des Megakles 
"5856-552. Zweite Vertreibung durch Megakles 553-— 
538. — Dritte Erhebung indem er fih mit Gewalt bew 
Herrſchaft bemädtigt, und fie bis an feinen Tod behaupter 
38 — 538. Entweichung der Alkmaeoniden nad) Macebonien, 
die bort bie Mißvergnügten an fih ziehen. Ihm folgen feine 
Söhne Hippardı und Hippias gemeinfhaftlih bis 5145 
wo ber ältere von Barmobius und Yriflogiton ermordet 
‚wird, Die ausgewanberten Alkmaeoniden ziehen durch Beſte⸗ 
chung des Delphiſchen Orakels die Spartaner in ihr Intereffe, 
und fegen ſich, unterflügt durch eine Spartaniſche Armee 510 
in den Beſitz von Athen, indem Hippias ſeine Würde nie⸗ 

derlegt, und namen zu ben Perſern entflieht. 


16: Diefe Rückkehr der Alkmaeoniden hatte eine 


Veraͤnderung in der Soloniſchen Verfaſſung zur Bolt, 
Deeren’e hiſt. erift 7.8. & 
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indem durch Cliſthen es, ben Sohn des. Megakles, 
die Zahl‘ ber Tribus auf 10, (um, wie es ſcheint, 
durch eine neue Vermiſchung der Buͤrger den Parthey⸗ 
geiſt zu brechen;) und die Zahl der Mitglieder des 
5 Raths auf 500: erhöht wurde. — Allein bie Fortdauer 
der Freiheit mußte von Athen erſt durch einen Kampf 
erkauft werden, in dem Sparta.:in. Verbindung : mit 
der: Bveotiern und Chalcidenfen, wozu ſich auch noch 
 Yesina flug, Athen zuerft in Ifagoras, bem Geg⸗ 
ner. des Cliſthenes, und dann in bem vertriebenen Hip⸗ 
07 7 piaß, anfs :neue Tyrannen aufbringen will. Allein je 
° ſi egreicher die Republif aus dieſem erften Kampf nach 
wiedererlangter Freiheit hervorging, um deſto mehr 
wuchs ihr Muth, durch den fie ſich verleiten ließ, ſelbſt 
an dem. Freiheitskampf der- Afiatifchen- Griechen unter 
500 Artflagoras Theil zu nehmen, und burch die tolfühite 
Einäfcherung von Sardes ſich die Rache der Perſer zu⸗ 
zuziehen, ohne welche freilich Athen und Griechenland 
nie das geworden waͤren, was ne ie wurden. 


17. Bon der Gefchichte der ubrigen Staa⸗— 
ten Griechenlands kennen wir nur hoͤchſtens ein: 
jelne Data, und bei. den mehrſten duch dieſe mur . 
fehr fparfam. Gegen das Ende bed Beitraums hatten 
fih zwar Sparta und Athen über fie gehoben, ‚und 
"Handen anerkannt, jener ald der erfte unter den De: 
riſchen, dieſer als der erſte unter den Joniſchen 
Staaten da; doch hatte Sparta an Meſſene Argos und 
Tegea, Athen an Megara und Aegina oft Nebenbuhler 
gehabt. Indeß hatten Sparta und Athen neben ihren 


- 
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beſſern Verfaffungen auch ein größeres Gebiet‘ vorand, 


als irgend eine der übrigen Griechiſchen Städte beſah. 


Bountbate, zur -Befhihte dev Heineen Staaten 


4 im Peloponnes, . 


Arkablen. Die Arkadiſche Sage nennt eine Reihe ‘von 


Kðonigen oder Staͤmmfürſten „die Über ganz Krkadien ges 


herrſcht haben. follen , die mit Arkas und ſeinem Sohn eykaon 
anfängt, deren. Nachkommen auch bie Herrſchaft behgupteten, 

und an den alten Händeln der Helleniſchen Fuͤrſten mehr oder 
"weniger Antheil nahmen. Bei der Eroberung des Peloponnes 


„ N Ausg die Dorier blieb Yrfadien das einzige Land dag nie 


2, ..mabsiheinlich. mehr durch feine Gebirge, . als, durch bie , 

\ 8 dee dgmaligen Königs Gypf elu8, gefhügt. Seine Nas 

. folger nahmen Theil an den Kriegen der Meſſenier und Spar⸗ 

taner, zu Qunſten der erſten, aber in dem zweiten Meffenis 
ſchen Reisge „warb ber Teste Arkadiſche König Ariſtokra— 


“tes. an ihnen zum Verräther wofür er von hen Arkadi⸗ 


ern geſtejnigt und die königliche Würde abgeſchaftt 
"warb 668. Jetzt zerfällt Arkadien in fo viele Eleine. Staa: 

‚tv als es Stäbte mit. ihrem Stadtgebiet hattez unter bes 

nen Tegea und Mantines. die vornehmſten find, weiche 
die übrigen vielleicht in einer gewiffen Abhängigkeit hielten, 
ohne doch ihnen ihre Selbſtſtändigkeit zu entziehen, Die Ver⸗ 

faſſung ſoll, wie man es bei einem Hirtenvolte erwarten 

kann, bemokratiſch geweſen ſeyn. In Mantines gab es 
Volktyorſteher (dnpsoveyo) und einen. Senat, (Bouig,) Die 
Kriege der einzelnen‘ Städte fommen öfters vor; allein kein 
allgemeines Bünbnip vereinigte fi ſie. 

G. A. von Breitenbanch Geſchichte von Ketoien, 191. 

u Argos. Mereitö vor ber Doriſchen Wanderung gah ed in, 
der Landſchaft Argolis mehrere Heine Reihe, wie bad von 
Argos, Mycenae und Tiryns, In Argos, nebft Sycion 
dem Äälteften Staat von Griehenland, berichten die. Vorfah⸗ 
zen des Porfeud, ber es. ſelher mit Tiryns vertauſchte, wo 

© 2 
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"Feine Nachkommen dis auf Herkules herrſchend blieben, deffen 

Söhne von Eurpftheus von ba vertrieben wurden, und zu 
ben Doriern ihre Bufluht nahmeh. — In Mycenae, das. 
VPerſeus erbaut haben fol, herrſchte das Geſchlecht des Des 
lops; zur Zeit des Trojaniſchen Krieges war dieſer Meine 
Staat, zu dem damals auch Corinth und Sicyon gehörten, 
‚ unter Agamemnon ber mächtigfte in Griechenland. Die Ein⸗ 
wanderung des Pelops aus Kleinaſien, vielleiht, wie der 
mitgebrachte Reichtum erwarten Jäßt,. eine Handelscolonie, 
muß fehr folgenreid) gewefen ſeyn, ba fie der ganzen: Halbin- 
i ſel den Nahmen gad. — Bei der Doriſchen Eroberung wird 
Argos dem Temenus zu Theil, und bekam bei der Ver⸗ 
drängung ber Achäer Dorier zu Einwohnern, Bereits. unter 
dem Sohn des Temenus, Ciſus, "wurde die Eöniglihe - 
Macht fo beſchränkt, daß feine Nachkommen nur ben Rahmen 
übrig befielten: bis um 984 die koͤnigliche Würde gänzlich abs 
veſchafft und mit einer republikaniſchen Verfaſſung vertauſcht 

ward, von deren innerer Beſchaffenheit wie nur fo viel wiſ⸗ 

’ Ten, daß in Argos ein Senat (Bovin), ein Sollegium von ' 
80 Männern (or oyderzorra), und Magiftrate mit dem Nah⸗ 
E men "Aprwvas an ber Spige fanden; in Epibaurus aber 
' ein Ausſchuß von 180 Bürgern, die aus fih ben‘ Senat 
wähtten,, ‚, deffen Mitglieder apruvor hießen. Indeß blieben 
in der Landſchaft Argolis gleichfalls ſo viele unabhängige Staa⸗ 
“ren als Städte da find; in N. Argos, Mycenae und 
Tiryne, in S. Epibaurus und Troezen! Die letztern 
"blieben ſtets unabhängig; allein Mytenae ward 425 von den 
Argivern zerftört, und bie Bewohner von Tiryns wurden 
vezwungen, nad Argos zu wandern. Das Gebiet von Argos 
umfaßte daher den nördlichen Theil ber Landſchaft Argotis, 
aber nicht den ſudlichen, welcher den dort llegenden Stäbten 

gehörte, . 


8*F e. Corinth. Bor den Seiten ber Doriſchen Wanderung 
herrſchten hier! Könige aus dem Hauſe des Sif yphus, und 

ſchon damals wird Corinth wegen feines Reichthums bei Ho⸗ 

mer gepriefen. Die Dorier vertrieben die bisherigen Einwoh⸗ 

nerz und Aletes aus dem Stamm bes Herkules warb König 


' 
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am 1080,deſſen Rachkomman bis ins fünfte Glied ihm folg⸗ 
tens als nach dem Tode bed letzten Königs Telefſus 777 
.das ‚Haus; der Bachiaben (auch aus dem Heraflibifchen 
Stomm,) fich der Herrſchaft bemädtigte, und eine Diiz 
garchie einführte, indem fie jährlich aus ihrer Mitte einen 
MPrytanen wählten, bis fi enblih 657 Cypfelus ber 
DOberherrſchaft bemächtigte, dem 627 fein Sohn Periander 
folgte, bie ſich beide duch Habſucht und. Graufamleit aus- Zu 
zeichneten. Auf diefen (+ 587) folgte noch ſein Neffe Pſam⸗ 
metich, his 5 bie Corinther ſich in Freiheit ſezten. Das _ 
ZJmnnere ihrer Republikaniſchen Verfaſſung ift nur 
‚in fo weit bekannt, daß es Volksverſammlungen, und 
einen Senat (ysgovois) gab; fie ſcheint die Ariſtokratie eines 
Mandels ſtaats geweien zu ſeyn; denn auch die Bacchiaden, 
wenigſtens einzelne von ihnen, waren Kaufleute. — Der 
Handel, des Gorinther beftand -hauptfählih in dem Umfage - 
Aſiatiſchex und Stalienifcher Woaren, und war daher meiſt 
BSeshandel, den bie Lage ihrer Stadt, in Verbindung mit 
der damaligen Beſchaffenheit der Schifffahrt, begünftigte; aber 
Bad nie grober Seehandel, fo gewinnreich er auch für 
die Bürger, ‚und, burd bie 3641e, für den Staat war, — 
Ihre Gelanieen, befonders in W., waren Gorchra, 
GEpisnammusd, Leulas, Syrakus, -fo wie in DO. Po- 
„tidagmgn:big fie gern in einer Art von Abhängigkeit erhalten 
‚Hätten; ahhe:ed doch auf die Dauer zu können. Gleihwoht - 
‚word Gorinth dadurch, fo mie buch bas Bebürfnig, bie 
Schifffahrt: gagen Seeräuber zu, fchügen, zu einer Seemadtz.. 
erfand hie Stiremen, unb lieferte ſchon 664 den Gorcpräs 
„en ein Seetreffen. Dagegen führten fie ihre Landkriege 
. mehrentheils mit fremden Söldnernz und nahmen baher aud . 
deſto Sften an ‚ben innern Kriegen Griechenlands Antheil, ie . 
riger fie jene haben und bezahlen konnten. | 


d. Sichon. Die Sage macht es neben Argos su bem ältes 
fen. Staat von Griechenland; bie Verzeichniffe von uralten 
Königen und Prieflern,, die dort geherrſcht haben. ſollen, müſ⸗ a 
fen. es wahrſcheinlich machen, daß auch bier im hohen Alter⸗ 
thum VYriaſtacn iederla ſuagen gegründet geweſen ſeyn muffen. 
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Bas’ ber Wanderung der Dorler war Sicyon zuerſt von. 
Joniern bevohnt, gehörte aber um die Zeiten bed Trojani⸗ 
ſchen Krieges zu Agamemnons Heid. Bei dem Ooriſchen 
Einbruch:bemächtigte ſich Phalces, ber Sohn des Temenus, 
Sicyons, das jett eine Dorifche Stadt wurde. Rach der 
AWſchaffung der königlichen Würde, wovon ber Zeitpunkt um: 
gewiß iſt, artete die Verfaſſung in eine zügeliofe Dem o⸗ 
kratie aus, welche, wie gewöhnlich, ber Miurpation eines 
Einzelnen ben Weg bahnte. Dvthagoras und feine Rach⸗ 
tommen, von denen ber legte und ber berühmtefte Slifihes 
ned war, beherrſchten Sicyon ein volles Jahrhundert ; 100 — 
600. Auch nad wieberhergeftellter Freiheit erlitten die Sicy⸗ 
‚onier doch ofters Staatöveränberungen; und ihre glänzende 
Hyeriode fällt erft in bie legten _Beiten Griechenlands, wo fie 
ein Glieb bes Achãiſchen Bundes wurden. 0 
e. x5. aja. Bei der Verbreitung der Hellenen ward dieſe Land⸗ 
ſchaft, die bis dahin Aegialus hieß, von dem aus Athen 
vertriebenen Jon und ſeinem Stamm beſetzt, wovon ſie den 
Nahmen Jonier trugen; bis bie Jonier bey der Doriſchen 
Wanderung von den aus Argos und Lakonien verdrängten 
Adäern wieder vertrieben wurden, bie fih unter Zifames 
nus, dem Sohn des Oreſtes, daſelbſt nieberließen, deſſen 
Nachkommen aud ihm in der Herrihaft folgten, bis bie Zis 
zannei des letzten berfelben, Gyges, (ungewiß wann?) 
bie Abfhaffung der Monardie verurfahte. Achaja Zerfiel dars 
auf in 12 Heine Republiken, oder eben fo viele Städte 
mit ihrem Stadtgebiet, beren jedes aus 7— 8 Diſtrikten 
(dyuoıs) beftand. Alle hatten Demokratifche Verfaffungen und 
flanden unter einander in einer Verbindung, die fich auf die 
vollkommenſte Gleichheit fügte; und nicht eher als durch die 
Politik der Macedonifhen Könige getrennt wurbe, obgleich 
diefe Trennung felbft alsdann Beranlaffung zu dem nachmals 
fo wichtigen Ahäifhen Bunde ward, Die Achäer lebten 
frieblih und glücklich, weil fie bis auf ben Peloponnefifhen 
Krieg nicht die Eitelkeit hatten, an fremden Händeln Antheil 
zu nehmen; und ihre Verfaſſungen wurben fo berühmt, daß 
mehrere auswärtige Griehifhe Städte fie. annahmen, 
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Bi Die Einwohner füpeten in den älteſten Beiten ben 
Rahmen Speer, ber fo wie ber . Rahme der. -Elier von 
- einem ihrer alten Könige ſich herſchreibt ‚Die Nahmen dieſer 
ihrer - älteften: Stammfürften, wie des bes Enbymiows, 
Epens, Eleus, Augias find bei den Dichtern ſehr be⸗ 
rühmt. Es feinen gewöhntih mehrere Heine Reiche in die⸗ 
- fen Lande geweſen zu fenn, benn im Trojaniſchen ‚Zeitalter 
s gab ed deren vier, wozu noch das von Pylus in Triphylien 
: Fam, welche Landſchaft gewöhnlich mit zu Elis gevechnet wird, 
: Bei der Dorifhenr Wanderung fehten Ri.) die Artoler, 
welche ‚bie Dorier begleiteten, unter ihrem Anführer Ory- 
. tus in Slis feſt, doch fo, daß bie alten Einwohner neben 
ihnen: blieben, Unter feinen Rathfolgern iſt Iphitus, Ly⸗ 
kurg's Zeitgenoffe, als Wiederherfleller dev Olympiſchen 
‚:.&piele berühmt, deren Feier von ber Zeit an die Lanbichaft 
Elis fowohl ihren Glanz als ihre Ruhe zu danken hatte, weil 
das . Gebiet von Elis als heiliges Gebiet betrachtet wurde; 
wiewohl fie wegen des Vorſitzes in dieſen Spielen einige Krfe- 
ge mit ihren Nahbaren, den Arkadiern, haben führen milf- 
fen: Rad der Adichaffung dev Königlichen Wärde 780: wur- 
den höch ſte Magiftrase gewählt, die zugleich die Aufſicht 
- über die Spiele hatten (Hellanodicae), beren anfangs 
zwei, nachmals 10 waren, Einer aus jedes Zribus, (wies 
wohl ihre Zahl ſich mit der Zahl der Tribus öfter änderte), 
. Außerdem müſſen fie auch einen Senat gehabt haben, der aus 
"90 Perſonen beftand, die ihre Stellen auf Lebenszeit behiel> 
‚ ten, ber von Xriftoteles erwähnt wird. Die Stadt. Elis 
ward erſt 477 gebaut; bis dahin wohnten die Elier in ‚mob: 
reren Kleinen Destern. 


x 


ID 


2%, Indem mittlern Griechenland (Hellas). 
. Der Staat von Meg ara. Bis auf die Doriſche Wande⸗ 
rung ſtand er meiſt unter den Königen von Attila, oder doch 
unter Fürſten aus ihrem Haufez; wiewohl die Megarenfer bes _ 
reits zunächſt vor dieſer Begebenheit, nad ber Ermordung 
“ihres legten Königs Hyperion, die Regierung Magiftrats: 
perfonen., die gewählt wurben und wechſelten, in bie Hände 


. 


> 
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gaben. — Bei bem Einbruch ber. Dorier gu Gobrus Zeit warb 
: Megara von Dortern, befonders Corinthern, befeßt, 
die daher. gud die Stadt als ihre Golonie betrachteten, und 
‚fie in der. Periode ber Bacchiaden in Abhängigkeit erhalten 
wollten, welches mehrere Kriege verurfadhte. Do behauptete 
fih Megara als eigener Staat, ſowohl in biefen ald in ben 
‚vielen folgenden Kriegen unter ben Grierhen, am denen es fo= 
wohl zur See als zu Lande Theil nahm, Um das Jahr. 600 
‚Hatte fih Theagenes, Schwiegervater bes Athenienferd Ey= 
Yon, ber Oberherrihaft bemächtigt, nad deſſen Bertreibung 
zwar bie Republikaniſche Verfaffung wieberhengeftelt wurbe, 
die aber bald in eine Pöbelherrfchaft ausartete. Doch erxſcheint 
Megara bereitd in der Periode bes Perferkriege, woran .es 
zühmlich Antheil nahm, wieder als ein gutgeorbneter Staat, 
wenn wir gleich über das Innere feiner Verfoflung keine Rate 
richten haben. 
Das alte Megaris; ein Beitrag zur Alterthumekunde Griecen⸗ 
Jands von D. 3. Rbeinganum. 1825. \ 


b. Boeotie n. Die Geſchichte erwähnt in, Boeotien mehrere 
uralte Völkerfhaften, wie Xones, Hpantes u. a, mit des 
nen ſich eingewanderte Phönicier, unter Gabmus, vers 

miſchten. Der Stamm bed Cadmus wurde und blieb lange 
Zeit 'Herunter berrfchender Stamm: und bie Gefdhichte feiner 
Nachkommen, ber Könige in Theben, bie Über den größten 
Theil von Boeotien bereiten, wie bie des Debipus, bes 
Laius, des Eteofles und Polynices, macht einen 
Hauptzweig det Griechiſchen Mythologie aus, Rad der Ero⸗ 
berung Thebens durch die Epigoni 1215 wurben. bie Boeo⸗ 
tier duch Thraciſche Völker verbrängt, und ließen fih in 

Arne in Theflalien niederz kehrten aber, vermifct mit ben 
dortigen Aeolern, zur Beit ber Dorifhen Wanderung wieber 

An ihr Vaterland zurück. Bald nachher warb 1126 nad dem 
Tode des Zuthus die Königliche Regierung abgeſchafft. Auch 
Boeotien zerfiel.jegt in fo viele Heine Staaten als es ‚Städte 
zählte, unter denem außer Theben bie Städte Plataene, 
Theſpiage, Zanagra und Ehaeronea bie norzüglichfien 
waren, bie jebe ihr Gebiet und ihre eigene innere Verfaſſung \ 


4 
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Yatteng welche um bie Beiten bes Perſerkriege alle in Olis 
garhieen' ausgeärtet zu ſeyn feinen, Died war aud ber 
Fall in Thebon, bas zwar einen Geſetzggeber aus Corinth, 
Mbilolans, gehabt hatte, deſſen Geſetzgebung aber nicht 
viel gefruchtet haben muß, well die Verfaſſung ſtets zwiſchen 
einer zügelloſen Demokratie und Oligarchie ſchwankte. Die 
Boeotiſchen Städte hatten indeß fämmtlich eine Berbindung 
‚unter fih, deren Haupt Theben warz deflen Nor: 
rang aber allmählig in eine Oberherrſchaft ausartete, ber ſich 
jedoch einzelne, beſonders Plataeae, lebhaft wieberfeäten, 
. wodurch viele Kriege veranlaßt wurden. Die allgemeinen 
ganbesangelegenheiten wurden in vier Verſammlungen (Aov- 
dade) abgemacht, die in den’ pier Diſtrikten, in welche Boe⸗ 
otien getheitt war, gehalten wurben; und die zufammen 11 
Boeotarchen wählten, bie ald höchſte Magiftratöpers 
ſonen an ber Spige ber Föderation ſtanden, unb aud) zus 
gleich Fetdherren waren, Die Boeotier hätten nad ber . 
"Größe und Bevölkerung ihres Gebiets die erfle Rolle in Gries 
chenland Tpielen Tönnenz. wenn nicht bie ſchlechten Stadtver⸗ 
faffungen, bie Eiferfucht gegen Theben, und bie daher ents 
ftehende Uneinigteit, es verhindert hätten. Und doch zeigte 
nachmals das Beilpiel von Epaminondas und Pelopidas, daß 
das Benie zweier Männer alle diefe Mängel aufivtegen konnte. 
© PHhocis warb urfprünglich von Königen beherrſcht, die von 
Phokus, der eine Eolonie von Korinth binführte, abſtam⸗ 
- men follten. Die Eöniglihe Würbe warb um bie Zeit ber 
Doriſchen Wanderung abgeſchafft; allein die Korm.der fölgens 
den Republikaniſchen Verfaſſung ift ungewiß, unb von ben 
. Waternehmungen der Phocenfer vor den Beiten ber Perſer⸗ 
kriege Inur fo viel bekannt, daß fle glückliche Kriege mit den 
Theſſaliern führten. Da in der Gefcichte ftets nur von. Pho⸗ 
cenſern im allgemeinen die Rede ift, fo muß bie ganze Labs 
ſchaft Einen Heinen Freiſtaat gebildet haben. Doc) gehörte 
die Stadt Delphi nicht dazu, fondern hatte ihre eigne Ver⸗ 
faſſung; auch machte die Stadt Eriffa mit ihrem fruchtbas 
‚ren Gebiet und dem Hafen von Cirrha bis 600 einen eig⸗ 
nen Heinen Staat aus, ber ſich durch Erpreffungen von den 
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Derphiſchan Pilgrimmen bereihestes in welchem Jahre wegen 
ihres Fredels gegen.bas Delphiſche Orakel von- den Amphicti⸗ 
onen der Hrieg gegen ſie erkllärt ward, - deu.590- mit ber Zer⸗ 
ſtöruug von Griffe enbigtes beffen Gebiet darauf zu beutzen 
‚Bande, gemaiit ward, 


— = 


FR &o kris. Wenn wir gleich aus der frühern Geſchichte wiſſen, 
daß die Lokrier and) ihre Könige hatten, unter denen Xar, 
:bea Dilens Sohn, im Trojaniſchen Kriege berühmt if, and 

vdaß fie fpäterhin auch republikaniſche Verfaſſung einführten, 
:fo-ift doch weder die Zeit, wann es, noch bie Art, wie es 

veſchah, bekannt. Die drei Stämme ber Lokrier blieben 
auch politiſch verſchieben. Die Locri Ozolae im W. von 
iPhocis hatten das größte Gebiet; in bem jede Stadt für ſich 
vWveweſen zu ſeyn ſcheint, wenn gleich Amphiſſa als Haupt: 

ort genannt wird. Die Landſchaft der Locri Opuntii im O. 

- machte das Geviet der Stadt Opus aus, deren Innere Ber- 
.faffung wir aber, ſo wie die ihrer Rachbaren, der Loeri 
Epienemidi ‚ nicht kennen. on \ 


N . R 


e; Aetolien. Die Aetolier blieben die xoheſten und ungebil⸗ 
detſten untere allen Helleniſchen Völkerſchaften; denn fie waren 
‚nicht viel mehr als ein Räubervelf; und trieben dieſe Räube⸗ 
reien ſowohl zu Waſſer als zu Lande. Go berühmt die Rah: 

„me ihrer älteſten Heroen find, wie bie bes Aetolus, 
Peneus, Meleager und Diomed, fo gänzlich verſchwin⸗ 


den fie faft aus der Gefchichte in- der blühenden Periode Grie- 


:dyenlande, und ‘wurden nicht eher als in dem Macedoniſch⸗ 
‚Römifchen Zeitraum berühmt, .wo die einzelnen Eleinen Völ⸗ 
zkerſchaften, die zu ihnen gehörten, ſich genauer mit einander 
“verbanden, und einen gemeinfhaftlihen Anführer wählten, 
um bie Krisge gegen die Achäer zu führen. In den früheren 
Pktrioden fcheint aber eine ſolche gemeinfhaftliche Verbindung 


nicht. ſtatt gefunden zu haben; das Innere ihrer bamaligen. 


q 


Verfaſſung iſt aber unbekannt. 


5 Atarnanien. Das Land erhielt den Nahmen ‚bon: Alan 


nan, bem Sohn des Akmäon, bie. beide als die älteften 


v 
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Könige engeführt · werden. Im Trojaniſchen Zeitaiter fiheine 
wenigſtens ein Theil deſſelben „bey Veherrſchern der benach⸗ 
barten Inſel It hak a unterworfen gemeſen zu ſeyn, Wann 
und wie under ben Akarnaniern vegublilanifihe Veyfaſſung ein⸗ 
:geführt, worden ſey, fo wie auch bie Beſchaffenheit derſelben, 
iſt ungewiß. Mean ſieht nur fo viel, daß auch bier die vers 
ſchiedenen @täbte, . uufer- denen Stratun die beträchtichte 
ewar, jebde für ſich ihre Verfaſſung hatten3 bie, wenn es die 
Umſtände erforderten, ſich vorbündeten, und worqus fpäter 
hin ie der Macedoniſchen Periode eine befländige Verhin⸗ 
dung erwuchs. — Kinen gigenen Staat für. fid- machte lange 
it ‚die Stadt, Argos: Amphilogieum, mit ihrem Ges 
biet, aus; bie yon Amphilochus, ihrem Stifter, ten Nah⸗ 
gun trug, und ſehr blühend warb.” Als aber -ihre Bewoh⸗ 
her von den Ambraciern, die fie felber eingeladen hatten, _ 
vertrieben wurben, ſuchten fie Hülfe bei den Alarnaniern, . 
die fie auch, unterflügt von ben Athenienfeen, wieder in 
‚ben Weis ihrer Stadt ſetten, die darauf gemeinſchaftlich von 
den. Amphilochiern und Alarnaniern bewohnt wurde, und lat 
in belindioen Kriegen: mit Ambracia fand, 


3. Das nördliche Grieqchenland. 


a. Theſ ſalien. Wie wichtig für die älteſte Geſchichte der Grie⸗ 
chen Thefſalien iſt, iſt aus den oben angefuͤhrten Hauptdatis 
zu der Geſchichte der Pelasger ſowohl als der Hellenen klar; 
welches letztere Volk fi) eigentlich von dort aus Über Griechen⸗ 
land verbreitete; indem es body zugleich dort feine Wohnfike 
"behauptete, In dem Trojaniſchen Zeitalter enthielt Theſſalien 

—Id Meine Reihe, bie unter Stammfürften flanden, unter 
denen- mehrere, wie Ahill:und Philoctetes, zu ben 
berühmteften Herden jener Zeit gehören. Nach den ‘Zeiten 

des Trojaniſchen Krieges und der Dorifhen Wanderung muB 
Theſſalien auch Atmliche politifche Revolutionen erfahren "has 

ben’; allein weder bie Beit noch die Art läßt fich beftimmen _ 
Nur fo vie ift aus der folgenden Geſchichte Mar, daß die 

Theſſaliſchen Städte ihre politiſche Freiheit, wenn fie fie 
auch gehabt hatten, doch nicht zu behaupten wußten; denn 


dem feine drei Brüder Yolydorus, Polyppron und‘ 
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».in ben beiden vornehmſten Stäbten-Phezae und Lariffa, 
-an deren Geſchichte überhaupt groͤßtentheils bie Geſchichte bes 
Landes hängt, hatten fich eigenmächtige Veherrſcher der ober⸗ 


ſten Gewalt bemädtigt, bie fie auch fall ‚ohne Unterbrechung 


behauptet zu haben fcheinen. In Lariffa herrſchte bereits 
- vor dem Anfange der Perferkriege das Geſchlecht der Aleuas 
den, . die von Herkules abflammen wellten, und bei Herodot 
überhaupt Könige ber Theffalter heißen. Sie haben aber ihre: 
Herrſchaft au bis auf die Macedonifche Periode herunter’ des 
hauptet. ⸗ Sa Phe vae warf ſich, wiewohl erſt mm 380, ein 
Tyrann, Jaſon, auf, der nicht nur Theſſalien, ſondern ac 
mehrere ber benachbarten barbariſchen MWölker beherrſchte, . 





zander, ſchnell nad einander in bee Herrſchaft folgt 
welcher letztere zuerſt von den Aleuaben, mit Huffe der 
Macedonier, aus Lariſſa verdrängt, alsdann von Pelopi⸗ 
das bekriegt, und zuletzt auf Anſtiften feiner GemahlineThe⸗ 
be von ihren Brüdern Eykopbron' und Tiſiphonus 356 
ermordet warb; die fi alsdann zwar der Herrfchaft bemäch⸗ 
tigten, aber auf Bitte ber Aleuaden! durch Philipp bon Mies 
cedonien verdrängt wurden. — Einzelne ſolcher Eyrannen 
kommen auch zuweilen in ben übrigen Theſſeliſchen Gräben, 
‚wie in Pharfatks u a vor. 


x «it. 


db: Epirus. Die Landſchaft ward von 2 mehreren, Mei See 


chiſchen, theils nicht Griehiihen, Völkerſchaften bewohnt. 
unter dieſen war die mächtigſte die der Moloſſer, die von 
Königen aus dem Haufe ber Aeaciden, Nachkommen ven 
Pyrrhus, dem Sohne des Achill's, beherrſcht wurde. Dieß 
Griechiſche Haus war das einzige, ‚das bie Lönigliche Würde 
fortdauernd behielt; indeß waren biefe Könige v or den Wa⸗ 
cebonifhen Zeitraum : Teinesweges Herrn von ganz Epirus, 
fonbern die andern nicht Helleniſchen Volker, wie die The⸗ 
fproter, Drefter u. a. hatten ihre eigenen Königes- und 
außerdem bilbete die Corinthiſche Colonie Ambraria einer 
eigenen Staat, ber republilanifhe, Verfaſſung hatte, aber 


öſters unter bie Herrfchaft von Tyrannen gerieth. Allein dar 


die Verbindung mit den Macedoniſchen Königen werden bie 


II. Perlode bis auf die Perfärkilege. 


-  Hönige der: Molofſer Herren von gang Eplrü.s und auch von 
Anıdracia; und einzelne unter ihnen , -wie beſonders Yyrs 
tbust., teoten aledann als große Sroberer ‚anf. mu Hs 
tea sn None rtee 1 
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Die Briesifgen Intern “ 


Sowohl die zunaͤchſt um Griechenland, ala aud die de 
Archipelagus, erlitten alle, feitbem fie, nach Berdränguig 
ber aͤltern nicht Griechiſchen Einwohner, wie ber Phänis 
gier, ber Sarer u, a, von ‚Bellenen hefegt waren, ähnliche 

. yolitifche Veränderungen, wie bie Staaten auf dem feften 
Lande, Auf den. größern Infeln, bie mehrere Stähte ent⸗ 
„hielten, entftenden auch gewöhnlich fo viele Kleine Republiken, 
‚als Gtäbte ba waren, bie wieder Verbindungen unter fih zu 
"errichten pflegten; von den kleinern, wo nur Eine Stadt 
ſich fand, deren Gebiet bie Inſel ausniacht⸗ , bildete jede 
einen ‚Kleinen Freiſtaat für ſich. Jedoch dauerte bie Unabhän⸗- 
gigkeit dieſer Inſeln eigentlich nur bis ‚auf. bie Zeiten ber Per⸗ 
ferkrieges denn feitbem bie Athenienfer. buch dieſe an bie 
Spige des vesbünbeten Griechenlande kamen., und die, Herr» " 
ſchaft des Meers an. fi viffen, wurden. biefe Infelftanten von 

‚ ihnen unter dem Rahmen von Verbündeten nicht. viel beſſer 
als Unterthanen behandelt; nur daß man ihnen ihre innere 
Verfaffung ließ. — Unter ben Infeln zunächſt um rien: 
land ſind vorzüglich piſtoriſch merkwürdig: j 


a. Gorchra, Golonie von, Gorinth, wegen feiner Seemacht 
und feines Handels; worin ed mit Corinth wetfeiferte, und 
in viele Streitigkeiten und Kriege gerietb; und auch eine 
Gaupturſache an bem Ausbruche des Pelopannefiihen Krieges. 
wurde, Um bie Reit des Anfangs biejes Krieges ftand Cor⸗ 
‚ara auf dem Gipfel feiner Macht, es tonnte damals allein 
| «ine Flotte von 120 Kriegsſchiffen ausſchicken. Die Verfaſſung 
ſcheint, ſo wie in Corinth, ariſtokratiſch oder oligarchiſch ge⸗ 
weſen zu ſeyn; allein nach den Perſerkriegen bildete ſich eine 
demokratiſche Faction, wodurch die heftigſten innern ‚Unruhen 
entilanden , welche Corcyra feinem Untergang zuführten, 
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bu: Angina Die Mrine: Inſel warb. ind. der Doriſchen Dan⸗ 


derung van, Goloniſten aus Epidaurug heſetzt; muchte Hd gber 
. halp von der Hercichaft von Cpidtarüe lot, und Riss frih, 
einer der erſten Griechiſchen Staaten, durch Handel mh Schiff⸗ 
fahrt, Aegina rivalifirte lange mit Athen; dem es, bis auf 
‚bie Beiten dan Perferkriege, Dur ſeine⸗Seemacht überlegen 
war. ‚Allein 485 durch Themiſtokles gebemäüthigt, Tonnte es 
fich gegen die damalige Uebermacht Athens nicht behaupten, 
und wenn es“ fh auch in ber Folge 458’ wieder unabhäfigig 
zu machen ſüchte, fo wurde es dafür nur befto härter geftchft. 
. "Außerdem Hitk es bereits vor ben · Perſerkriegen durch indere J 
unruhen, indem eine Ariſtokratiſche und Demekratuhe ‚Sc 
tion ſich mit großer Erbitterung verfolgten. : 
Aegineticorum liber; seripsit C. D. Mürten 1817. Die nz. 
. terfuchung umfaßt | neben der politiſchen auch die handels⸗ und 
. Kunfigefdicte von Aegina. | 
e.: Euboea. Vie · erſchiebenen Städte: diefer Inſet ik 
Chalcis und Eretria, 'hatten-jebe ihre eigene innere Ver⸗ 
“faffimg,. die in Beiden ariflokratifh foarz indem ſich die Res 


ni 


gierung im "den Händen dee Reichen (bev-Bippobatae) 


befänd; wiewohl in’ Ehalcis audı Tyrannen erwähnt werben, 
: Seit: den Pirferkriegen kam Euboea in Abhängigkeit: Yon 
Athen, welches zum Theil feine Zufuhr von Lebensbeburfniſ⸗ 
ſen von bort erhielt, Der Drud ber Athenienſer machte die 
Euboeer zu Empdrungen geneigt, und fie waren in der Folge 
bereit ſich loszureißen, fo oft ſich eine Gelegenheit zeigte; wie ° 
396, da Perikles fie wieder befiegte; und wiederholt m Web 
| loponneſi ſchen Kriege. I er 
. ._ .. „ie 
d. ‚Die 'Cyllaben wurden, zuörft von Creta aus unter Sri 
mit Golonieen beſetzt. Vorher hatte fich der Cariſche Vbl⸗ 
kerſtamm über dieſelben ausgebreitetz der aber allmahlig · vdn 
Hellenen, meiſt Joniſchen und Dorifhen Stamms, 
verdrängt wurde. Unter ihnen waren die beträchtlichſten Die: 
los, der Hauptplatz der Jonier, das unter dem Schutz des 
Apollo ein beträchtlicher Handelsort,” und während ber Der, 
ferkriege 479 auch die Schasfammer von Griechentund warb. 
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Has, -berügime durch feinen: Marmar, und burch den Wis 

dverſtand, den es Mütlabes leiſtete 489, wiewohl es doch dar⸗ 

auf daſſelde Schickſal mit ben Übrigen Inſeinhatte, indem 

Nes unter bie Votmäßigkeit der Athenienſer kam. Die ‚Verfafs 

: fung ber übrigen Heinen Teunen wie nicht genauz jebe ders 

ſelden entbitit eine Stadt mit ber Inſel gleiches ahriene, 
deren Bediet die Sakı auemaqhte. 


‘u “ 7 
+. 


®. Grete 4 Die e Einnognet von Greta wordt: nigt bie Helle⸗ 
nen, ſondetn gemiſchten Urſprungs, wie Eureten,“ Pelasger, 
© a., mit denen ſich Hellenen vom BDoriſchen und: Aedliſchen 
Stamm miſchten. In ber ˖ frühern Periode hatte Creta feine. 
Konige, unter denen: Mimos um 1300, wahrſcheinlich zud 
erſt Herr der ganzen Inſel, ſein Bruder Radamanth, 
and Jomeneus und Meriones, der dem erflärn, mit 
auf bem ' auge gegen Troia folgte un ſein Rachfolger wer, 


w.e.0. 


‚reits ‚unter vieſen —8 warb Greta mächtig zur un! 
Minos wirb das Verbienft zugeſchrieben, durch feine‘ ‚Stotfen 
das Xegeifhe Meer vom Seeräubern gereinigt, bie Inſeln ber 
ſetzt, und die Schifffahrt geſichert zu haben. Die Ber eggen. 
"bang der‘ Gretenfer; die Lykurg großentheils zum Mufter 
- gedient haben foll, wird ihm beinefegt. Allein bie ungewiß⸗ 
R beit, was bem Drinos ‚gehört ober nicht, ift hier noch Biel 
beigelegt wird, war’ * nur bloß alt Doriſche Sitte, Die 
"Lage von Greta, "das.als Inſel feinen‘ Fremben Angriffen 
leicht ausgeſetzt war, und die Nähe von Aegypten und Pb 
nicien, konnten unſtreitig viel dazu beitragen, den Keim der 
politiſchen Kultur zu entwickeln. Die Abſchaffung der Könige 
lichen Regierung ſcheint durch innere Unrühen bewirkt zu ſeyn, 
denen Creta auch unter der Republikaniſchen Verfaſſung häu⸗ 
fig ausgeſetzt blieb. "Sie entfprangen dus der Eiferfucht der 
größern Städte Gortyna und Cnoſſus, die, wenn fie 
„einig waren, bie übrigen beherrſchten, aber wenn fie in 
Streit geriethen, aud bie Rube ber ganzen Inſel erſchütter⸗ 
‚ten; wobei die Stadt © hbonia durch i ihren Beitritt auf diefe 


y 
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ober jene Geite gewöͤhnlich den Ausſchlag gab. Die Auch, Mi⸗ 
J nos Geſetze vorgeſchriebene Ordnung bes Privaflehens, 
‚bie bee Spartaniihen glih, war in allen Gtöäten, per 
Jnſel eingeführt; kam aber in dieſen eher als auf dem Lanbe 
..in Verfall. Jede Stadt hatte, ihre eigene innere Verfaffungs 
-jebe batte ihren Sen at yegovola),, an deſſen Spike 10 
Auffeher (Koopos), die auf gewiffen Familien gewählt 
- wurden, als höchſte Magiftrate fanden; bie auch das. Com⸗ 
. mando im Kriege hatten, welche bie Cretenſer zwar mit Aus⸗ 
wärtigen ſelten ober nie, aber deſto mehr unter einander 
. führten; wodurch ihre Berfaffung, fo wie ige Nationalcha⸗ 
rakter, nothwendig verderbt werben mußte. 4 
Meursır Creta, Rhodns, Cyprus. 1675. 4. Gleichfalle ſchr 
fleißige Compilationen. Doch haben bie von Cuicucan in Mn- 
tig. Asiaticae 1728. fol, bekanntgemachten Smfextfien keues 
Licht verbreitet, Sie find genutzt von: on 
I. Crosx ' des anciens etc. ' (oben ©; 150. ” da8” Häiptwät 
Über Greta, 


€ reta, Ein Verſuch zur Aufklärung der Mythologie, ‚ Geſchichte, 
Religion und Verfaſſung dieſer Inſel, von den älteſten Beiten 
bis auf die Römerherrfchaft von C. Zoeck Dr. Erſter Baud 
mit einer Karte und zwei Kupfern 1823. Dieſer erſte Theil 

enthält die ätteften. Beiten vor Minog, rn 
f. Cyptus. Auch diefe Inſet war und blieb von febe gemiſh⸗ 
ten Einwohnern befetzt, die noch in Herodot's Zeitalter ihre 
Abkunft theils von Phöniciern, theils von Afrikanern Aethi⸗ 
opiern), theils von Griechen aus Arkadien, Attika, und der 
Inſel Salamin, ableiteten, von welchen die durch Teuker 
um 1160 geſtiftete Stadt Salamin eine Colonie war. Es 
iſt gewiß, daß in den frühern Zeiten bie Phönicier fange 
herrſchendes Volk auf der Infel waren, benn in ber blühen 
den Periode von Zyrus empörten fih bie Cyprier „gegen 
diefe ihre Unterbrüder, als Salmanaffer diefelben angriff am 
7205 und nod finden, fi Phönicifhe Dentmähler auf der Ins 
ſel. Seit der Zeit bis auf die Perfifche Periode fcheint zwar . 
ein, enges Verhältniß, aber doch keine eigentliche Abhängigkeit 
\ von 


X 
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von ben Phbniciern ftatte defunden zu haben. Vlelmehr bil 
ı beten ſich Test in ben derſchiedenen Städten der Inſel meh⸗ 
tete Heine Steiche,. beren man nachmals 9 zählt, die ugter 
" Amafis um 550, den Aegyptern, und unter Sam byfes 
um 595 den Perſern tributair wurden, jedoch ſo, daß, fe 
ihre Könige behielten. Während ber Perſiſchen Hexrſchaft 
nahmen bie Cyprier vfters an ben Empörungen gegen. die 
Perſer Antheitz beſonders die Könige von Salamis, .bie 
jett die mächtigften würden. Schon’ im 3, 500 trat Oneſi i⸗ 


tus auf Ste Seite ber rebellirenden Jonier, warb aber bes 
fegt. In den nun folgenden Perſiſch⸗ Griechiſchen Kriegen 


wurde Cyprus von ben’ verbündeten Griechiſchen Flotten öfter 
— angegriſſen, (wie A7T0 von Pauſanias, und unter Evbagoͤras 
.‚s 449,von:Gimon, ber bei: der Belagerung don Gitium ſtarb); 
doch wurhen.bie Perfer nicht von dort vertrieben; unb Theis 
nen fih aud nad dem Brieben 349 behauptet zu Haben, Uns 
‚ter ben. ‚nachfolgenben Königen ‚von Salamin wor Evag os 
ras IL zwiſchen 400 — 390 Herr von dem größten Theit der 
Inſel; ‚mußte aber, als in dem Frieden des Antalcidas 387 
Cypern den Perſern überloffen warb, nod einen heftigen 
Krieg mit dieſen ‚führen, ‚worin er nur Salamin behielt, 
Endlich nahmen auch die Cyprier wieder 356 an der Empös 


Fang ver PhHönicier und Aegypter Theil; . worauf "bie Derfer 


eine Armee unter der Anführung eines jüngern Evagoras, 
ber von feinem Oheim Protagoras vertrieben war, und 
“des Athhenienfers Phocion gegen fie ſchickten, die Salamis 
belagerten. Die Sache ward indeß durch einen Vergleich bei⸗ 
“gelegt. ‘Die 9 Heinen Reiche auf der Inſel dauerten übrigens 
bis auf Aerander’s Zeiten fort; auf deſſen Geite ſie 332 freis 
willig während der Belagerung von Tyrus traten, ‚worauf 
Syprus bei der Macedoniſchen Monarchie blieb. 





deerems hiß. Schrift... M 


' / 
+ 





4 


478 Dritter. Abſchuut. AI. Periode. 


2. Gefchichte der Griech ifchen Golbnicen 9, 
Raour. Rocuerrn Histoire critique de Vetahlissement des Cn- 
lonies Greceques. Par, 1815. Von. IV: Die ausführlicfte 
Behandlung des Gegenſtandes. Sie umfaßt nicht bloß bie 
Helleniſchen, fondern aud die frühern Pelasgifhen und ſpä⸗ 


tern Macedoniſchen Golonieen, Biel Gelehrfamteit; aber we⸗ | 
nig Gritif der Quellen, 


Geozraphiſche und hiſloriſche Rachrichten die Eolonieen der Grie⸗ 


hen betreffend von D. 5. Zegewilch. Altona 1808,.8. ‚Eine 
kurze Ueberſicht des Begenftandes. 


Sr. Caom.de Pétat et du sort des Colonies des anciens 
peuples. Paria 1786. Gebr Thägbare Erläuterungen. _ 


Die Werke von Tirtmann und Brufe oben ©. 135, 136, un 
faifen aud bie Sotoniern, 


a ee 

4, Kein Volk ber alten Belt hat fo viele Colo⸗ 
nieen ausgefuͤhrt, als die Griechen; und dieſe Cold⸗ 
nieen ſind in mehrerer Ruͤckſicht fo wichtig geworden, 
daß man die fruͤhere Weltgeſchichte im Ganzen gar 


nicht. überfehen fann, ohne Kenntniß von ihnen zu 
“haben. Denn an ihnen hängt nicht nur zroßentheils: 


a. die Geſchichte der Bildung des Mutterlandes; ſon⸗ 


dern auch b. die Geſchichte des fruͤheren Welthandels; 
ſo wie auch c. einzelne dieſer Pflanzftädte fo: maͤchtig 
| geworben find, daß fie den größten. Einfluß auf pol 


ı 


niſche Geſchihte haten. 


2. Die Colonieen der Griechen, von denen hier 


die Rebe iſt, fi nd die, welche von den geiten der Do⸗ 


*) Zur leichteren ueberſicht wird die Geſchichte ber Colonieen 
auch ſofort durch den folgenden Zeitraum durchgeführt. 


— 


„Weine Mole A 


ifdeen Berbuung. bi6 herunter auf die: Maccdoniſche 
Perigde ‚non ‚den. Hehllenen gefliftet worden find. 
Daß bereitz vor den Zeiten jener Wanderung. Pelas: 
giſche, ivielleicht auch Helleniſche, Coloniſten nach Ita⸗ 
lien uͤbergegangen ſind, laͤßt ſich zwar nicht bezwei⸗ 
feln allein theils iſt das Genauere davon ungewiß; 
theils, bleiben: dieſe auch, ſpaͤterhin nicht mehr Griechen. 
Die ſpaͤtern Macedoniſchen Alavztudie aber waren 
von ganz anderer Art. 

33 Der Stamm ber Hellenen verbreitete — ch gleich⸗ 
mäßig, ſowohl nach der DT eite, - alö nach der 
Weſtſeite von Grtechenland; doc blieben die Nies 
Artlaffuugen der ‚Griechen auf. bie Ufer des Mittel 
‚ep rd und. bed ſchwarzen Meers beſchraͤnkt. Ihre 
Hauptchlonienlaͤnder waren hier in O. bie Kuͤſten von 
‚Klein: Kfien und Thracien; und in W. die Se 
„gen. von Unteritalien und Sicilien, Einzelne 
| „Wflaugfhäbte aber fanden fih aud an ben. Ufern ber 
tn Alrigen Länder. zerſtreut. 


—. —3* 
ten 


4 Kuh, bie Griechiſchen Colonieen winden theit 8 
a politiſchen Gruͤnden hauptſaͤchlich nad ben Be⸗ 
ſtimmungen und: auf Antrieb ber Orgkel, „(da, Vers 
breitung bed Cultus ber Mutterſtaͤdte hei bamit vers 
| ‚Runden, warz) theil s des Handels wegen geſtiftet. 
Das Erßte gilt faft ohne Ausnahme von: allen Pflanze 
ſtaͤdten, welche das Mutterland ſelber anlegte; ‚das 
Andere yon benen, bie wiederum Slörhter von Pflanz⸗ 
Moun ‚are, Welche duich ihren ig ih ſchen 


- 


180 Dritter Abſchaitt. II Periode. 


aufgeſchwungen hatten; — und faſt alle. Briechifce 
Colonieen find mehr oder weniger Handelsſtaͤhte gewot: 
den, wenn: fie auch bei Iren Anlage nieht- dazu bes 
Mina waren. 


| 5. Daß Gerhättnig wiſchen den Solonieen und den 
Mutterſtaͤdten beſtimmte fich ſchon großentheils durch 
bie Veranlafſung der Anlage. Wo eine Stadt durch 
dhee mugt oder vertriebene Emigranten geſtiftet wur⸗ 
fand ſchon von ſelbſt keine Abhaͤngigkeit ſtatt; 

ehe anch felbft bei Handelstolonieen war diefe Abhän- 
gigfeit nur ſehr ſchwach, und nirgends leicht von 
Dauer; weil es den Mutterftäbfen, wenn . auch. nicht 


an gutem Willen, doch an Kraft fehlte, ſie zu be⸗ 


haupten. Allein eben durch dieſe unabhaͤngigkeit ſo vie⸗ 
ler Pflanzſtaͤdte, die faſt ohne Ausnahme in den gluͤck⸗ 
Jihſten Gegenden ber Erde; unter dem ſchoͤnſten Him- 
‘mel angelegt, und durch ihre Lage felbft zur Schiff⸗ 
fahrt und. zum Handel aufgefordert. waren, mußte die 
Cultur der’ Helleniſchen Nation uͤberhaupt ‚nicht mir 
die größten. Fortſchritte machen, ſondern auch eine 


Vielſeitigkeit erhalten, wie ſie die Cultut keiner 


andern. Nation der damaligen Welt erhalten konnte. 
Welche Maſſe, beſonders von politiſchen Ideen, 
mußte nicht da in Umlauf kommen, wo unter mehre⸗ 


ren Hundert Pflanzſtaͤdten ſi ſi ü jede: ihre eigene Verſaſ⸗ 


ſung bildete! 


6. Die älteften, und auch in manchetlet Ri. 
ficht bie wichtigſten dieſer Colonieen, - waren - die 


\ 
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Fongs der Weſtkuüͤſtevbn Kleinaſien, wom Hel⸗ 
leſpont bis zur der Grenze Ciliciend. Hier haften 
ſich ſeit dem Trojaniſchen Kriege, in dem :man mit 
diefen Ländern bekannt geworben, ‚wat, Hellenen van 
ben drei: Hauptitämmen , Aeoler, Sonier und 
Dorier, niedergelaſſen. Sie wurden die wichtigſten 
fr den Handel; und indem zugleich: epifhe und 
Ierifhe Porſie bier in bem Vaterlande ‚bes bi 
mers, (des Vaters der Griechiſchen Kultur), des 
Akaͤus und: der Sapphp, . ihre erſten und ſchoͤnſten 
Suoſpin eutfalteten, erhielt von hier aus auch die aͤſthe⸗ 
tifche Bildung Bier Nation eo im r Dattioiande ihre 
erſte Richtung: u 


1. Die Keottfägen. Gotonieem Sie wurben am eeflii g ges 
ı füftet, uUm( 124, und fiheinen eine Kolge der Dorifchen: Wän⸗ 
7d2cvusag geweſen⸗ zu ſeyn indem fie während jener großen Be⸗ 
mwegung in Griechenland angelegt wurden. Die aus -dem Pea 
„oponnes verbrängten Pelopiden, Oreftes, fein Sohn Pen— 
thitus, fein Enkel Archelaus und Urenkel Gratis, \wh- 
ren nuch einander bie Anführer des Buges, der ein langfames 
Vorrucken zu Bande: bis zum Hellefpont, und zwar in meh⸗ 
. xeren. Haufen war, denen ſich allmählig Boeotier und andere 
anſchloſſen. In Aſien occupirten fie einen Theil ber’ Küften 
"yon Myſten und Carken, welder Strich baher Aeolis 
ießzz amd außerdem bie Jefeln Les dos, Tenedus und 
ABekatonneſus. ‚Am feften<&ande, in ber nach ihnen ges 
: nannten vLandſchaft Aeolid, - erbaliten fie: zwölf Städke, 
. worinteer Cyme' mb &myrna bie vornehmften waren, 
welche Letztere Stadt aber nachgehends an bie Jonder Ich. 
„ Shre- Hauptniederlaſſungen waren auf ber Infel- Lesbos, 
“auf der fie fünf Städte bewohnten ,- unter denen, fo wie ih- 
ter allen‘ ihren ' Golonien, Mityleme die wichtigfte par, 
Auch hatten fie fi) Yanteinwärts bis ah den Ida audgedteis 
vet, Ale biefk Stadte waren! jede fuͤr ſich, und hatten ihre 


— 
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eigenen Berfaſſungen z weven wie aus To Hiel diffend vaß 
. fie. mandjen Ummaͤlzungen unteustfen- waren, bie:mdng:Dftär8. 
dadurch zu fillen ſuchte, daß man ununmſchrintte Behevrſcher 
“unter dem Titel Aefynrketad, auf zewiſſe Zeit oder aüch 
auf Ledenszeit wählte, -riler denen kan 600 Yletatusin 
Mitytene, der Beitgenafi ber Sappfeo und:dds Atkins, 
‚om bekannteſten if, Ihre Unabhängigkeit dauerte His anf. 
Cyrus, (außer daß Smyrna bereits um 600 von. den 
Eydern eingenonmen und zerſtört,, und erſt nach aoo Fahren! 
von Antigonus wieber aufgebaut ward; wo Die blichenbe Per 
riode deſſelben erſt anfängt). Die: -Stähte aufs dem feſſen 
Rande: mußten ſich den Perſern untenverfen; nicht aber‘ bie. 
Juſeln. Einen fortdaueriden Bund hatten die Beikigen 
“ Städte nichtz Tide In eifigeinen Wällen- ‚dtenaen- fie. "genen: 
fach dit Ralhe. ERDE, but Bi: iyea;öedgtx‘ 
ſtadt detrachteten, iſt allein untes ihnen durch feinen: Handel, 
und feine betroͤchtliche Seemacht veich und maͤchttg geworden. 
Oennoch ward es 470.Kthen-teibutär; und wäre, a 9ER 
„während des Peloponneſiſchen Krieges abflel., rund: wieder; fee 
genommen warb, beinabe “nn um ‚Uhren Bee mnert 


worden. A 
Lesbiecarum liber, —— Ya. "PN. D.. Beralind 186. 
Kine ſwotbare Mousgrapfit, DD Be Sr 3 


1 
2. Die Zanifcen. Sotanteen. PER sen year Später 
geſtiftet, waren aber auch Folge dee Doriſchen Manberung. 
Die durch die Achäer aus dem Peloponnet vertriebenen Janier 
‚ Jatten fh: nad Athen gezogen, non wo fe ah 60 Bahyen 
‚am 2044. unter den Anführuug des Nelens. unb auberee 
.@öühne des Codrus nach Xfien hinüberſchifften. Mit ihren 
derbanden ſich aber auch Thebaner, Phocenſer, Abanter aus " 
Erboea, und andere Griechen. Sie deſetzten in Aſien bie ©. 
Küfte von Lybien und N, Küfte von Gosienz- die von. ihnen 
sen: Nahmen Ionten- teug, mebft den Infeln Samos 
und Chios. Sie erbauten hier zwölf Städte auf dem. feſten 
‚Lande von N. nah &,: Phocaea, Erythrae, Clazo⸗ 
mene, Teos, Lebedus, Golopdon, Epheſus, 
Psiene, Myus, Miletuds auf den Infeln aber Sa⸗ 


\ 


errechnen. 8 


m oſnimde ie Sie sale hatten ein nfmiioſchaftii des 
Httligthum, ben. Tempel bes Neptuns Parionium auf 
"vom Sorgebirge Mycale, ‚wo. fie ihre Feſte feierten, und 


- über gemeinſchaftliche Angelegenheiten fi verathichlagten. Da⸗ 
ubei war: aber jede Stadt ungbhängig für ſich. Sie behaupte⸗ 
„ten ihre Anabhängigkeit bis auf die Zeiten Hr Mermnaben 
im Lydiſchen Reich, und der Perfer, welden fie fi & unter 
- yrus unferwarfen. Doch behielten fie unter ben Perfern 
£ Sri idee innere Verfaffung, und mußten nur Zribut bezah⸗ 
Auein fie nusten jede Gelegenheit, fi ich davon zu be 
J— und. daher wird ihre Geſchichte in der folgenden Pe⸗ 
giobe auf das genaueſte ‚in - bie Geſchichte Griechenlands ver⸗ 
floqhten. :Die innere Berfaſſung ward zwar ſchon früh in 
vilen repuablikaniſch; allein auch ſie waren nicht nur beftändi- 
gen: Bactionen, fondern auch dfters- einzelnen Tyrannen ünz' 
terworfen. Unter denen auf dem feſten Lande find Miletus, 
‚Eyhefus um Phocara, die merhoärbigften.. Miletus 
ward unter. allen bie größte Handelsſtadt. Gie war fon 
Mech die Garier dor des Joniſchen Einwanderung gegründet, 
ward abet erſt durch die Jonier reich und mächtig... Ihre 
- blühendfte Periode war ziwifchen 700 und 500, in welchem 
Zahre fie. un der "Empörung - des Ariſtagoͤras gegen die 
Perſer Theil nahm, und dafür von dieſen 496 zerſtoͤrt ward, 
Seitdem ward Milet nie wieder das, was es geweſen war. 
AIn jener blühenden Periode aber wor Milet nad Ayrus und 
Sarthage' die erfle Handelsſtadt der Welt. Ihr Serha n⸗ 


del ging 'worzugsweile nach dem ſchwarzen Meer und der 


- 'Palus Maeotis, deren Uſer an allen Geiten mit ihren Colo⸗ 
nieen (deren fie nah einigen Berichten über 100: geftiftet ha⸗ 
ben fol,) beſetzt waten. Durch Bülfe diefer Pflanzflädte 

zog fierden ganzen Handel des Nordens, mit Getreide, 
getrockneken Fiſchen, SHaven, uͤnd Pelzwerf an fich. Ihr 
Landhandel ging auf der großen Heerſtraße, bie-die Pers 
fer anlegten, bis tief ins innerfle Aſien. Sie hatte vier 
Häfen, und ihre Seemacht war fo beträchtlich, daß fie öfters‘ 
- allein Stetten von 80 — 100 Kriegsſchiffen ſtellte. — Pho⸗ 
caea. "Die blühende Periode deſſelben war gleichzeitig mit 
der von Milet; endigte aber mit dem Anfang ber Perſerherr⸗ 


| 
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J föaft.59g, wfil bie Phocageenſer, um ſich. barı Nerhichen 
Sberhertſchaft zu —* ihae Vaterſtadt lieber: venliehen, 
und nach Corſika auswanderten, wiewohl doch, die Mälfte von 
| ihnen ſich wieder ‚bebachte und zurückkehrte. Nhocaea hatte 
ben ausgebreitetften Seehanbel. unter,. gen Griechiſchen 
"Städten ,-.befonderd. nach Weften; fo wie die. Milefter na dh 
Ro xden. Ihre Scifffahrten. giengen bis nad Gades; und 
bie "Rüften von Stalien, Gallien, und beſonders Corſila, 
J wurden nicht bloß von ihnen beſucht, ſondern ſie ſtifteten dort 
auch Wolonieen, wie Alalia, in Gorfita, , Elee, in Ita⸗ 
lien, ‚und befonders Maffilia an, ‚bet Gallifchen Küfte, .— 
Epheſus. Die Stadt, war. au) ſchon von den Cariarn ans 
gelegt Pu ward. gber mit, Joniern bejegt, Sie behaupkete 
ihre Unabhängigkeit bis, auf Cröſus, der fih um 560 ihrer 
bemächtigte. Die Verfaſſung war ariſtokratiſchz, dig Regierung 
war in ben. Händen eines Senats Kzegouga), bem Magi⸗ 
ſtrate (Eminigor). zur ‚Seite ſtanden. Die, pormalige Einige 
liche Familie behielt indeß mod, gewifle Vorxechte. Epheſus 
| warb nie fo, beträchtliche Handelsſtadt, „old Phocaea. und Mi⸗ 
let; eg war am bprühmteiten durch feinen. Tempel ber Diese, 
‚ ber .355. von, ‚Derofivat jn. Brand geftectt, aber alsdann 
prächtiger wieder aufgebaut ward... Die. blühende Prriode von 
Epheſus ſcheint überhaupt erit um, biefe. Zeit. angefangen:.zu 
haben; als die yon Milet und Phocaea ſchon lange. aufgehört 
, batte. Denn im Macedchifcen, ſowohl als Römifchen Zeital⸗ 
ter ward Epheſus als bie erſte Stadt yon Klein⸗Aſien bes 
\ trachtet. — Unter den Inſelſtãdten. ward Samos durch ſei⸗ 
‚nen Handel und feine Seemacht bie wichtigſte. Der glän⸗ 


Bu zendfte Zeitraum beffelben war unter dem Tprannen Palys 


. Frates 540 — 5%, der feine Herifchaft über das Meer und 
die benachbarten Kleinen Injeln verbreitet hatte. „Allein. als 
. fein Bruder Sptof on fih durch Hülfe ber Perfer 517 der 
Inſel bemädhtigte,, warb fie fat gänzlich verwüſtet. Bald 
darauf kam Samos in Abhängigkeit von Athen, das dajelbſt 
.. 840 eine demokratiſche Verfaſſung einführte, und es im Kriege 
mit Sparta. zum Standplatz feiner Truppen und Flotten 
machte. = Chios gab Samos an Macht und Reichthum 
. wenig nach. Es kam mit. den übrigen Joniern unter, Perfi⸗ 
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67.7 ‚ersatz und war: mäßtig ;.' baß MM 0 bei em 
Aufſtande des Ariſtagoras 98 Kriegsſchiffe zu ber berbiläbeten ' 


Flotte ſtellen konnte. Nach der Niederlage bes Xerxes 489 
trat es zu dem Athenienſiſchen Bunde, wovon es im, Pelo⸗ 


; ponmefifchen‘. Kriege 412 ſich loszureißen fuchte, "Ihre Make 
gjur · es war auch noch damals beträchtlich; und fie haben dag 


Aproße Lob, nicht durch ihr Gluͤck Abermüthig geworden zu ſeyn, 
R.6. Ransaca de Ameto ejusque, eolönüs, 170-4... I 
Hos 'Samierunz ; ; ‚satipsit Taroo. Pasorza, Bedolini ’ 1822. Ze 
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3. Die Doritder Solonicen. Bir wurben auf. bem Sons 


tinent von Vorderaſſen an des Südküſte von. Carien, und 
außerdem auf den Inſeln Cos und Rhobue geftiftet; * bite 


. Upon aber Ipäterläts bie’ Joniſchen/ und zwar durch aurahlige 


a en, angẽlegt. Bie- Oorier Adpeinen. Sid nebn⸗ 


—4 


anf Rysbus die; Städte AP Gamirns und Linse 


hr, und auf 503 die Stadt. gleiches Nahmens erbauten, 
.,.Diefe ſochs alten Doriſchen Eolonieen hatten fo wie bie Jo⸗ 
‚ hier ein gemeinihaftliches Heiligthum, den Tempel bed Apole 
. 10, Driopius, wo fie ihre Fefte feierten, und ihre Berath⸗ 
ſchlagungen «hielten, von welcher Gemeinſchaft aber Halilars, 
mm. nachmals ausgeſchloſſen wurde. Vis auf bie Perſiſche 
Periode ‚blieben fie unabhängig. Die Verfaſſungen der ein⸗ 
Zzelnen Städte waren. aber großen Veränderungen unterwor⸗ 
„fens indem bie yon; Enidus aus einer Oligarihie. in eine 
Demokratie, (ungewiß wann?) verwandelt ward; Hali kar⸗ 
naſſus aber öfters unter den Königen ‚von Garien ftand, 
unter denen Maufolus und Artemiſi a bekannt fi nd. _ Die 
drei Städte auf Rhodus feinen nicht fehr gewachſen zu ſeynz 


allein nad) dem Ennfalle des XRerxes im Griechenland 480 ward 


erſt die Stadt Rhodus erbaut, die bald. Die übrigen verbuns 
kelte; beren blühendfle Periode aber doch erii in bie, Zeiten 
nach Alerander fällt; Indem ganzen frühern Zeitraum. konn⸗ 
..ten ‚die Doriſchen Pflanaftädte, ſo „wenig. als die Aeoliſchen an 


* 
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189, Dritter pi nät Periode. 
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J 7. Auch die Süßen ber Brogontie, bes Ichwãr⸗ 
zen. Merz und ber Palus Maestis waren init. Gnie- 
chiſchen Pflanzſtaͤdten beſetzt. Sie waren beinahe alle 
Colonieen ber einzigen Stadt Milet, . Wurden 
aber ‚alle felber blühende, Handelsſtaͤdte. ‚Wenn fi ſich auch 
die Beit, bet Stiftung von jeder nicht beſtimmt angeben 
pt, -fo muß fie’ doch uͤberhaupt zwifchen 600 600 
fallen. Sie waren nicht bloß Hetren der Schifffahrt 
auf dem ſchwarzen Men; fonbern verbreiteten ihren 
Handel auch durch das ‚ganze : flhliche Rußland, und 
it bis zu den‘ Ländern jenfeits "des Cafpiſchen Neerd, 
oe. Bis nach der großen Bucharei. en . 

Au ber Brop-ontis lagen: Eampfatenı (nahe am Gel: 

—E ww Gizykus auf einer Inſel, die aber durch Mil: 
den mit dem ſeſten Tande zuſammenhieng. Sie: war ‚zwar 
eine der fihönften und-biähenbften Stadte Afiens, aber nicht 
‚eher :ald im Romifchen ‚Beitalter, und durch Begünſtigung Ber 
‚Sömer. Ihe gegen Über am Thraciſchen Afer :Perisitigub, 
das nachmals Heralisa hießz und am Mingange' des Bo⸗ 
ſporus Thraeikus Byzantium, und ihm gegenüber Shals 
cedon. Das Gebeihen aller biefer Städte zeigt, ld gut 
man bie, Plaͤe zu der Anlage von Colonicen zu wählen waßte. 
aexun Antiquitas Byzartina , "Commentationes' -duae. 1809. 
Die erſte enthält bie Bruchſtücke der ältern. Geſchichte von 
 Bosanz. | 


— 


Golonieen am [dwarzen Meer waren: am üd— 
ufer in Bithynien Her aklea, im Lande ber Maryanbini.. 
Es behauptete feine Republikaniſche Werfaffung, aber unter 
einem häufigen Kampf und Wechſel der Oligarchiſchen und De⸗ 
mokratiſchen Parthei bie um. - 570, wo ber · Sieg der. demokra⸗ 


- ee pn 


RER RC einst Aydanten Sle ar chuas den Wei bahnte, 
‚der den Senat (Aovin) ausrottete, und deſſen Familie, ach 
. nah feiner Ermordung durch zwei Schüler des Piato, bie 
derrſchaft lange Zeit hindurch behielt. = In Paphlagonien 
Sinope, bie. maͤchtigſte aller Griechiſchen pftanzſtdte am 
ſchwarzen MRter, dje lange Zeit bie Derrſchaſt deſſelben be⸗ 
hauptete. Ihre Freiheit und Unabbängigkeit, dauerte bie AR 
100 .», Chr, wo fie uuter her Herrſchaft der Könige von 
Pontus, and dann der Römer gerieth. Ihr Sauptnahrungs? 
‚'gpeig war ber Bang der Zugfiſche (mnAäpudes), bie aus der 
"Palus Maeotis famen, :und längs bem Wüdufer des ſchwear⸗ 
zaen Merck nad dem Bosporms Threcicup zogen. -- In 
. Nonfus Amiſus, die mit Sinope gleihe Schigkfgle Haste; 
. und von ber Trapezus wiederum eıne Colonie war. — An 
‚der Oflüfte die Gtädte Phafis und Dioskurias, bie 
fe wie Phanagoria die⸗Haupimäurkte des SHlavans 
‚Handels, und in ber. Macedoniſchea Periode andy der her 
. ben Drus und das Gefpifge Meer kommenden Indiſchen 
. Probulte, waren. Auf ber Chersonesus Taurica Panti ba⸗ 
dpa en m, Sauntſtadt des kleinen Briehifcen Reis Boſporus, 
dbdeſſen Mönige (unter denen Spartakus um 430; und beſonders 
Leukon um 350 befaunt: nd) Verbündete Athens. waren; bis 
Mithridat der G. ‚feine Horrſchaft dort: gründete. An der 
KMÆMordküſte, im Innern der Palus ‚Maeotis, bie.&tabt Ta⸗ 
na ün, an der Mündung. des Fluſſes gleiches Rahmens, fo 
wie Dlbhia am ber Mündung des Boryſthenes. Diefe Pläge, 
beſonders Olbia, waren von ber guößten Wichtigkeit für ben 
. inlänbifchen Danbel, :der.von dort aus, ſowohl nach Rorden, 
als auch nach Oſten bis mitten in Aſien, getrieben wurde, — 
Die Golonieen an ber Weſtküſte, wie Apollonig, Tomi, 
Salmideſſus, wurden weniger berühmt, 


8. Die Küfte von TShracien und Marcebo; 
nien längs dem Xegeifchen Meer war gleihfalld mit ° 
Griechiſchen Colonieen veſetzt, die von verſchiedenen 
Stäbten , beſonders Gorinth ur Verben, . awgelsgt wa⸗ 
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ren. Beſondets ſuchten die: Athenienſer, als: ſe jur bin 
Perſerkriegen die Herrſchaft des Meers errungen, ſi ch 
dort recht feſtzuſetzen ; eben deshalb aber wurden bie 
dortigen Städte. auch..in die Händel: and Kriege, ver: 
ſtochten, welche die Eiferſucht zuerſt zwiſchen Sparta 
und Athen, ſo wie nachmals zwiſchen Athen und Na; 
Gebonien. unter. Philipps Regierung, „ erregte. . 


: An ber Thraciſchen Küfte die Chersoniesus Thracica Yehns 
tem Helleſpont, die als Schlüſſel gu Europa betrachtet wurde, 
"mit den-Öertern Seftus, Cardia und Aegospota moð; 
"fo wie weiterhin die Städte Maronen und Abdera, eine 
. Kolonie von Teos. — 'Alein viel’ beträchtlichen warten die 
».Stäbte an der Marebonifen "Säfte: AmpYytipotis, 
Chalcis, Dlynthus und Potidaea, Die arte war 
eine Golonie von Athen, angelegt um 464, weldes fie auch 
in der Abhängigkeit zu erhalten ſuchte. Chalcis war“eine 
Cdlonie von der Stabt gleiches Nahmens, in Euboea. Es 
‚warb 470 abhängig von Athenz allein 353 wanderten’ bie 
Einwohner, als fle gegen Athen ſich empörten, "freiwillig 
nach Olynth. — Olynthus trug’ feinen Rahmen Yon dem 
Stifter, einem Sohne des Herkules. Es gehörte nachmals--zu 
: den mähhtigften Städten in Thracien, doch wurbe es den 
Athenienſern tributair. Gleichwohl blieb es eine bluͤhende 
Stadt, und nahm am den Kriegen zwiſchen Athen und Spär 
"ta Antheilz bis es 348 von Philivp von Macedonien einde⸗ 
nommen und zerſtört wurde. — Potidaea war "eine Edlo⸗ 
nie von Corinth; von wo faͤhrlich Magiſtrate (Erönmoverb) 
hingeſchickt - wurden. ' Allein als es nad)’ ben Derferkriegen 
Athen tributair warb, und 434 "fi empärte, mußte eß fich 
an Athen ergeben, und nach Vertreibung der Einwohner 
ward eine Athenienſiſche Colonie hingeſchickt. Es Wied nun 
Ahentenſiſch, bis 358 Philipp- re *befelben bemähtigte? 
br: N 


9 Die Sricciſchen lanzfädte weſtlich von dem 


Multerlnde ſind faſt ohne Ausnheie- lpöter geſtijtet, 


Y 
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als die um DaB Aegeiſche und. ſchwatze Mebrz fie blühs 
ten aber nicht weniger auf; und wenn gleich iht Han: 
bei keinen ſo großen Umfang erhielt, fo war er doch 
nicht weniger gewinnreich. Wie kamen daher jenen 
nicht nur an Reichthum glei, fondern übertrafen fie 
zum Theil noch an Macht; fo wie fie auch größten: 


theils durch weife und beflimmte GSefeßgebungen vor 
jenen fich auszeichneten. : Die Zeit der Anlage ber mehr⸗ 


fien fällt zwifchen 750 und 650, alfo in ben Beitraum, 
wo in dem Mutterlande fih bie Städte durchgehende 
ſchon republikaniſirt hatten, und es daher an intern 
Unruhen, und durch diefe an Weranlaffungen zum 
Auswandern, nicht fehlen Fonnte. 


4, Griechiſche Pflanzſtädte in Unteritalten. Die 
meiſten und bie beträchtlichfieß berfelben waren um ben Möer- 
: bufen von Zarent angelegtz fie zogen fi aber aud an. der 

WB. Küfte Italiens bis nach Neapel hinauf. Sie waren theils 
von Dorifhem, theild von Ach äiſchem, theils von Jo⸗ 
niſchem Stamm, und fie unterſchieden ſich durch ben Cha⸗ 
rakter ihrer Verfaſſungen, die bei den Doriſchen Pflanzſtädten 
gewöhnlich mehr ariſtokratiſch, bei ben übrigen hingegen mehr 
demokratiſch warenz wiewahl es bei den mancherlei Abwechſe⸗ 
lungen, die dieſe Verfaſſungen erlitten haben, kaum' möglich 
iſt, etwas darüber im Allgemeinen weiter zu beſtimmen, als 
nur in fo fern man auf ihre früheften Zeiten. ſieht. Dorifihen 
Ürfprungs waren Zarent, mit feiner Golonie Heraklea, 
und Brundbufium, Achäiſchen Urfprungs waren Syba⸗ 


n « 


zis und Croton, nebſt beffen Golonieen Laus, Metas 


pontum, Pofidonia, bas wieberum Terina, Caulo⸗ 
ala und Pandofia fliftete, Joniſchen Urfprungs wären 
Zhurii, (an der Stelle wo Sybaris geflanden Hatte), Rhe⸗ 
gium, Elena, Cumae und beflen Pflanzftadt Neapolis, 
Und ale Xeolifhe Stadt kann man Lokri Epizephyrii an⸗ 
ſehen, eine Eolonie der Lokri Ozolae. 


\ 
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Dier merkecidiaſten Birfen: Stabten fur ainerineinGeſhichc 
Made a. Tarent, geftiftet von den Partheniis aus 
Sparta um 707. Es führte. viele Kriege mit den benach⸗ 
darten⸗ einhelmiſchen VBdikerſchaften, ben Meffapiern,, Laka⸗ 
meer u. a. und ward eine her. reihen: und mäͤchtigſten See⸗ 
ſtädte. Die brühendſte Periode. von Zarent ſcheint zwiſchen 
500 - 400 geweſen zu feyn. Der zu große Reichthum erzeugte 
ſeitdem eine ueppigkett ‚ die den Geiſt des Dolls erſchlaffte. 
Doqh behleit Tacent feine Unabhängigkeit bis 273, ‚went ih 
die Gewalt Kur Römern nach dem Kriege mit Pyrrhus gerieth. 
Die Verfaſſung war urſprunglich eine gemäßigte Xrifbokrätie, 
bis kurz nach ben Perſerkriegen A7A in eine Demofratip-.auds 
- artebe; bie aber doc durch 'weife Beſchränkung gemildert ſeyn 
mu Raven: Hatte fanen Senat (Baulm), ahne: ben. Fein 
‚ Krieg belchteſſen RUHE konnte; und Magiftrate, :bie.zur 
- Hälfte. durchs Loos, zus Hälfte buch hie Stimmenmehrheit 
in den. Bollsverfammlungen "gewählt. wurden: unter 
- feine besfinimteiten Puͤrger gehört: ber Pothagoräer Ach phas, 
der feit 350 ala Feldherr und höchſta Magiſtrotsperſon ‚öfters 
an ber Snitze des Staats ſtand. Die Form der Werfaſſung 
ſcheint his auf bie Raͤmiſche Periode gedauert zu haben, obs, 
gleich der Geiſt des Volks durch eine ſaſt umolaubuhe Ueppige 
keit gar ſeht verderbt war. 
bB. Groton, geſtiftet 710 von ben — unter: Knfüe 
zung bed Myſceltus aus Rhype in Achaja. Die. Stadt muß 
ſchon im beim erfien. Jahrhundert ihrer Eriſtenz lehr gewachſen 
ſeynz; denn in ber Schlacht bei Sagra gegen bie Lokrier, 
wadbrſchrinllch um KO0, konnten die Grotoniaten 10,000 Rannt 
ſtellen. ‚Auch die Niederlage bie. fie hier erlitten, ſcheint fie 
nicht auf lange Zeit geſchwächt zu Habens denn 810 ſchlugen 
ſie mit einer faſt gleichen Macht bie Spbariten ; und. gerflörs 
ten ihre. Stadt. Die urſpruͤngliche Verfaſſung war ohne Swei⸗ 
fel eine gemaͤßigte Demokratie, deren genque Einrichtung wir 
aber nicht: Kennen, MMeformator der Sitten und der Bir 
faſſung ſowohl nen Eroton als mehreren Ztatifh = "&riechis 
.. Then @tädten wunde Pnihagoras, der um 580 und) Gros 
ton kam, und dort den nad ihm genannten Bund, oder ge⸗ 
heime Werbindung, exrichtete, deren Zweck wohl nicht auf 


J 
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eine Werinderung· der Fonnm ‚My: —E den; all 
u fhen Städten, ſondern auf die Bildung. von Männern ging, 
bie fähig maren, das Staatsruder zu führen: Dieſe Rekorm 


‚ und der Einfluß dev Pythagoräex dauerte etwa 30 Jahre; ‚als 
ihr Orden das. Schickſal Hatte, dem nicht. leicht eine gehaime 


Belellichaft.jentgeht ;. beren ‚Mitgliengr politiſche Zwecke haben. 


\ Wahrccheinlich etwas. nach 510 ward er durch die demoktati⸗ 
. She: Factlon. unter Cylon zerſtört. Die Folge davon war 


eine allgemeine Anarchie ſowohl in CEroton, wo ſich um A104 


ein gewiſſer Eliniqs zum. Tyrannen aufwarf, wie. incden 
„v Übrigen, Städten, die indeß durch die Vermittelung ber. Achäer 


22 gefüllt wurde; worauf bie Ahälfhen Colonieen nicht nur bie 


BGeſetze ihrer Mutterſſädte annahmen, ſondern auch hald nach⸗ 
her einen; Bund im Aempeb des Zupiter Homoriuns erzich⸗ 


teten um abo, ‚an deſſen Spitze Croton, das ſich jetzt ſchon 
; wieben hob, geſtanden zu haben ſcheint. Dieſer glückliche Zu⸗ 
ſtand dauerte biß. ungefähr 400: * Denn feitben. die Könlge von 
Spralus ihre Angriffe auf Großgrieheniand anfingen,- warb Cro⸗ 
..ton :weizberholt, von ihmen angegriffen, ‚wie 389 von Dionysl., 

und um 331 unb wiederum 299: von Agathokles; worauf es 


nach dem Kriege mit Pyrrhus 277 abhängig von Rom ward. 


>03 &pb asia: ward um 720: gleihfalls. von” Achäern, . die 
aber mit Troezeniern vermilht waren, geſtiftet. Is fand 


bis 510,1 da es van ‚Sroton zerſtört mard. 83 wurde ſchon 
a. :bald..nach ſeiner Stiftung eine ber größten, voſlkreichſten und 
: Appigften Städte, To daß den Luxus ber Sybariten zum Sprich⸗ 
wort warbe, - Auf dem hödfien Gipfel. ſcheint Spbarig „von 
.netwar 60M bis:86 geſtanden zu haben; ed hatte. bamals ein 


betroͤchticheq Gebiet, dae a benachbarte Mölkerichaften. und 25 


 Gtäpte chen Derter- umfaßte. Die große Fruchtbarkeit des Bo⸗ 


+ 
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: hend „. und Bie Ertheilung des Bürgervechts an alle. Fremde, 
vermehrte bie Wenöllerung; ſor daß Spbaris im: dem Arjege 


gegen Eroton 800,000. Mann ſoll geſtellt haben. Der große 


Keichthum, den ſowohl Sybaris als die andern Städte dieſer 


Gegend beſaßen, floß wahrſcheinlich, (wie wir, es nen Agri⸗ 


gent gewiß wiſſen), qus den großen Handelsvrekehr, theils 
mit Afrika, theils wit Galllen,, beſondera „mit. Oel und 


„EMein: Wie BVerſaſſung von Subxis, war auch wahrſcheinlich 
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eine gemäsiäte Demokratie, bie gegen das Jahr 510 fi ein | 


—7 
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gewiſſer Telys’der Herrſchaft bemächtigte, indem er 500 der 


Optimaten veutrieb, bie nach Eroton flohen, Als ‚bie Croto⸗ 


niaten fih. ihrer annahmen, und die Sybariten bie Geſand⸗ 


ten ber Grotoniaten töbteten, entfland ein Krieg zwiſchen 
beiden Städten, der 510 mit ber Niederlage ber Spbariten, 
und der Zerſtörung ihrer Stadt enbigte, 

- d. Thurii, 486 neben bem alten Sybaris von Ather aus 


geſtiftet; wiewoht die Einwohner fehr gemiſcht waren; welches 


Anfangs Beranlaffung zu vielen innerh Unruhen gab, indem 
man über bie wahren Stifter ſtritt, bis die Stadt durch das 


Delphiſche Orakel 433 für eine Colonie bes Apollo erklärt warb. . 


° Die "Berfaffung war Anfangs eine gemäßigte Demokratie; 


® 
=. 


alfein fie artete bald in eine Dligarchie aus, indem die Mit - 
eingewanderten Familien ber. Sybariten ſich der. Herrſchaft und 
der beſten Ländereien bemädtigten, - Doch wurben biefe wie⸗ 
der verdrängt, und Thurii wuchs duch den Zufluß vieler 


neuen Coloniften aus Griechenland, und erhielt eine beffere 


= 


Berfaffung durch die Annahme der Gefege des Charondas 
uus Sotana, Ihre Hauptfeinde hatten bie Thurier an den 


- Qulaneyn, von benen fie 390 befiegt wurden, Die wiederhol⸗ 


ten Angriffe berfelben nöthigten fie, 286 bei 'ven Römern 


Schutz zu ſuchen, worüber fie aber bald nachher won den Ta⸗ 


rentinern angegriffen und gefhlagen wurden, _ Thurii gerieth 
nun in Romiſche Abhängigkeit, und nachdem es fehr in ben 


. -Bartbagifhen Kriegen gelitten hatte ‚ warb zulegt 190. eine 


Romiſche Colonie hingeführt, 
e. Lokri Epizephyrii. Wenn über ihre Abkunft geſtrit- 


ten wird, fo liegt ber Grund, wie bei ben meiſten übrigen 


Städten, theils darin, daß öfter Goloniften hingeführt wurben, 
theils dag die hingeführten aus einem Gemiſch mehrerer Grie⸗ 
lichen Stämme beftanden, Die Hauptcolonie wurde 683 von 
ben Lokris Ozolis bingeführt. Rach großen inneren Unru⸗ 


"ben erhielt Lokri um 660 einen Geſetzgeber an Zaleukus, 


defien Einrichtungen über 200 Jahre unverändert beftanben. 
Die Verfaoffung war ariftofratifh, denn 100 Bamilien Hätten 


\ "bie Verwaltung in Händen. Der höchſte Magiſtrat hieß 


Coſmopolio. Der Senat beſtand aus 1000 Mitgliedern, 
und 
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und Bänke ein toſchuß der Bargerſqhaft der bie 
2 welehgeberfbe Gewalt ganz’ öber zum Theil bejaß. ‘ Die Exhals 
-- tung, der Sefege war den Nomophylaces, wfe' in andern 
Griechiſchen Städten,” Übertragen. Lori wurde zwar "keine 
8 reiche und üpopige Stadt, als bie vorher erwähnten, allein 
es zeichnete “fi ih dafür durch die guten Sitten und das ruhige 
Verhalten feiner Türger aus, die mit ikrer Berfaffung zu⸗ 
frieden waren. Die bkühende Periode der Stadt dauerte bis 
“aufı'die Zeiten von Dionys IL, der, als er-356 aus Sy⸗ 
rakus vertrieden wurde, ſich mit feinem Anhange nad Lokri 
flüchtele, (von woher feine Mutter war,) und die Stadt 
durch feinen Uebermuth und Zuͤgelloſigkeit feiner Sitten zu 
Grunde richtete, wofür ſich die Lokrier nach feiner Rückkehr 
sah Syrakus 347 an feiner Familie rächten. Seitdem bes 
hauptete Lokri feine Unabhängigkeit wieber bid auf vie Seiten 
des Hhrihus, der 277 eine Beſatzung bineinlegte, welche 
” die Lokrier aber unibrachten, und auf Römiſche Seite traten, 
aber von Hyrrhus 275 noch ausgeplündert wurden, Seit der 
Zeit bileb Lokri als verbündete Stadt abhängig von Rom, 
litt aber ſehr im zweiten Puniſchen Kriege, 
- 2 RNhegium, geſtiftet won Chalcis in Euboea 668. Die 
——— war auch hier ariftokratiſch, indem die höchſie Ges 
- walt it den Händen eines Raths von 1000 Männern: war, 
die nat and Meffeniihen Familien genommen wurden, welche 
ſich daͤſelbſt mit den erſten Anbauern miebergelaffen hatten. 
Daraus entſtund eine Oligarchie, durch welche fih 494 Ana⸗ 
rilaus den Weg zur Aleinherrſchaft bahnte, worin ihm auch 
476: ſeine Söhne folgten, Als fie 264 verdrängt wurden, ents 
* * Sander Unruhen, die nad einiger Zeit buch die Annahme 
der Geſetze des Charondas geflillt wurden. Rhegium genoß 
nun einer gluͤcklicheren Periode, bis es 392 von Dionys I. 
"erobert und zerflört warb, Dionys IL. baute es zwar einiger- 
-mäßen wieder auf; allein 281 Bemädhtigte fi) der Stadt eine 
-“ Römtfche: Legion,‘ die der Befagung wegen bingefdidt ; ‚war, 
und ermordete bie Einwohner, Sie wurde zwar 271 dafür 
mit dem Tode beſtraft; allein Rhegium blieb nun in der 
Romiſchen Abhängigkeit, a ——— 


oeeren’s hiſt. Schrift. 7. 8. N 
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8. Eumae, bereitd um 1030 von Chalcis in: Cuboea ge⸗ 


. fliftetz. Schon früh erreichte dieſe Stadt einen hohen Grad 


von Macht und Wohlſtand, indem fie fomohl ein beträdtli- 
des Gebiet, als auch eine anfehnlihe Seemadt hatte, und 


 Stifterin von Neapolis und Bancle (ober Meſſana) in 
Sicilien ward. Die Verfaffung war eine gemäßigte Ariflo- 


kratie, bie aber um 5434 durch ben. Tyrannen Krifiodem 


geſtürzt warb; nad) befien Ermordung inbeß bie alte Verfaſ⸗ 
- fung wieder hergeſtellt wurde. Gumae ward öfter von den 
Italiſchen Pölkerſchaften angegriffen, wie 569 von bey per- 


einten Etruskern und Dauniern, bie es befiegten; fo, wie es 


A7A die Etrusker zur See [hlugg allein 420 warb es von 
. den Campanern eingenommens mit benen- ed 345 in Abhänz. 


gigkeit von Rom gerieth, Doch blieb Cumae durch feinen 


: Hafen Yuteoli auch noch unten ben Römern eine beträcht⸗ 
' liche Stadt. 


Nerme Prolusiones 16 de civitatum Gracearum per . Magna 


" Graetiam et Sicillam institutis et legibus. Gefammelt in: . 


 Opuscula vol, IL oo 


2. Sriechiſche Pflanzſtädte in Sicilien. Sie nah⸗ 
men die Oſtküſte und Südküſte ber Inſel ein, waren. in dem⸗ 
ſelben Zeitraum wie in Großgriechenland geſtiftet, und gehör⸗ 
: ten theils zum Doriſchen, theils zum Joniſchen Stamm. 
Doriſchen Urſprungs waren: Meffana und Tyndaris 
von Meflene, Syrakus, das wiederum Acrqe, Salme 
nae und Gamarina fliftele, von Corinthz Hybla und 
Thapſus von Megaras Gegefte von Theffalienz; Hexa; 


klea Minoa von Creta; Gela, bie Stifterin.Agrigents, 
von Rhodus angelegtz fo wie Lipara auf der Heinen Inſel 
diefes Nahmens von Enidus, Jon iſchen Urfprungs-waren: 


-Rarus, Gtifterin von Leontinis Catana und -Sauros 


menium von Chalcis; Zancle (nahmals feit der Hinfüh⸗ 
rung Meffenifher Estoniften Meffana,) von Cumae per 
fliftet, das wiederum Himera und Mylae anleate. Am 
merkwürdigſten für allgemeine Geſchichte ſind von dieſen 
Städten: 


- 


- 


- 
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a. Syrafus, unter allen Griechiſchen Colonieen Bio mäch⸗ 
tigfte, und baher auch bie, von beren Angelegenheiten wir 
» am meiften unterrichtet find. Ihre Gefhichte, an der großen⸗ 
theils die Geſchichte von Sicilien hängt, weil ed geraume 
Seit Beherifcherin des größten Theils der Infel war, umfaßt 
dier Pertoden:e 1. Bon: ihrer Stiftung 735 dis auf 
"Selom 484 (251 Jahre). In diefem Zeitraum war Syrakus 
‚Bepublit, fcheint aber noch nicht fehr gewachſen zu feynz doch 
fliftete es Schon die Golonieen Arrae 665, Caſmenae 645, 
und Camarina 600. Begen ben Angriff des Hippotras 
tes, Beherrſchers von Gela um 497, vettete es ſich nur 
durch die Hülfe von Eorinth, feiner Mutterfladt, und Cor⸗ 
eyra, mußte jedoch Camarina an ihm abtreten. Die Vers 
faſſung war ariſtokratiſchz aber nicht ohne innere Unru⸗ 
ben. Die Herrihaft war in ben Händen ber Reichen, (ya- 
#oßos) bie aber duch bie Demokratifche Kaction und einen 
Aufftanb ihrer Sklaven veriogt wurden; um 485. Sie flüch⸗ 
teten ſich nah Caſmenae, und wurden durch Hülfe von Ge⸗ 
ton, bem Beherrſcher von Gela, zurüdgeführt, ber fi 
‚aber felbft ber Herrſchaft bemädtigtee 2%, Bon Gelon bis 
aufdie Vertreibung von Thrafybul 489 — 466. Die 
medrei Brider Selon, Hiero und Thraſybul beherrſch⸗ 
ten Syrakus nad einander, Gelon 484— 477. Gründer 
ber Größe von Syrakus und zugleich feiner eignen Macht, 
theits dar bie Vermehrung der Einwohner-durch Anfiedes 
fung neuere Bürger aus andern Griehifhen Gtäbten, 
theils durch den großen Sieg, ben er 480 über die, mit 
den Perfern verbilndeten, Carthager erfocht. Bereitt dam als 
war. Syrakus fo mächtig zu Waſſer und zu Lande, mie Feiner 
der Staaten in Griechenland felbft, To daB Gelon auf das 
Oberkommando im Perferkriege Anfpruch machen konnte, ale 
Sparta und Athen ihn um Hülfe anfpradien. Seine wohlthäs 
tige Regierung verſchaffte ihm nit nur tie Liebe der Syra⸗ 
tufer während feines Lebens, fondern auch noch eine dankbare 
Verehrung als Heros nad) feinem Tode. Er ſtarb 477, und ihm 
“ folgte fein Bruder Hiero J. bis dahin Beherrſcher von Gela, . 
Glänzende Regierung durch bie Pracht feines Hofes, und bie 
Wefösderung von Künften und Wiffenichaften. Feſtere Grün⸗ 
N: 
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dung ſeiner Macht wiederum durch bie Anſiedelung neuer 


"Bürger ſowohl in Syrakus, als den davon abhängigen 
Stäbdten Catana und Naxus, deren Einwohner nach Leon: 
tini verfegt wurden. — Kriege mit Theron 476 und ſei⸗ 


‚nem Sohn Shrafidäus, Tyrannen von Agrigent, bas 


nach Vertreibung bes letztern in Bündniß mit. Syrakus tratz 
und Bieg feiner Flotte, die Gumae zu Hülfe kam, über bie. 
Etrusker. Ad er 467 ftarb, folgte ihm nod fein Bruder 
Thraſybul, der aber fhon nach 8: Monathen wegen feiner 
Grauſamkeit von den Syrakuſern und ben verbündeten Stäbe 
ten vertrieben wurde, 9. Won ber Vertreibung Thra— 
-fybuls bis auf bie Erhebung von Dionys L; 
Syrakus, als dbemolratifher Freiftant don 466 — 
505. Wieberherftellung der republifanifhen Verfaffung aud) 
in den übrigen Griehifhen Städten, bie jedoch befonders we⸗ 
gen ber Vertreibung ber neuen Bürger, und ber Wieder⸗ 
‘einfegung ber alten in ihre Güter mit vielen Unruhen und 
ſelbſt Bürgerkriegen verbunden war. — Buhehmende Mat 
und Wohlſtand von. Syrakus, das jeht bas Haupt ber . 
verbündeten Grie chiſchen Städte auf ber Inſel wur⸗ 
de, aber auch bald ſeinen Vorſitz in eine Art von Oberherr⸗ 
ſchaft zu verwandeln ſtrebte. Die neue demokratiſche Verfaſ⸗ 
ſung exkrankte bald an ihren gewöhnlichen Uebeln, denen man 
durch ˖ die Einführung bes Petalismus 454 vergeblich abzu⸗ 
helfen ſtrebte; während die genauere Verbindung ber’ alten 
Einwohner Siciliend, ber Siculer, unter ihrem Anführer 
-Ducetius, zur Vertreibung ber Griehen 451 die Syraku⸗ 
fer zu wieberholten Kriegen gegen fie nöthigt, durch deren 
fiegreiche Beendigung, und bie Unterwerfung bes eiferfüchtigen 
Agrigent 446, fie ihre Autyrität befeftigen; fo wie duch 


ihre Seeftege über bie Etrusker. Erſter, jedoch vergeblicher, 


Berfudy der Atheniegfer, fih in bie Innern Angelehen- 
beiten Siciliens zu miſchen, indem fie Leontini gegen Sy⸗ 
rakus beiftehen 497; aber 11 Jahre nachher die große 
Erpebition gegen Syrakus 415-—- 413, veranlaft durch die 
Streitigkeiten zwiſche Segefta und Selinus, die mit 
dem gänzlichen Untergange der Athenienfiihen Flotte und Ars 


> ee” endigt; (f unten) und bie Macht von Syrakus .auf 
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ihren hoͤchſten Gipfel hebt. Gleich darauf folgen de öform 


der Verfaffung durch Oiokles 212, beffen Gefede auch 
hachmals viele andere Siciliſche Städte annahmen. Die Ma⸗ 


aiſtrate werden durchs Loos gewählt. Die übrigen Geſetze, 


die meift ſich auf Verbrechen bezogen zu haben feinen, wa⸗ 
ren das Werk einer Commiſſion, an deren Spitze Diokles 
ſtand, und wurden fo ‚wohlthätig "für Syrakus, daß man 


‘ihm nad feinem Tode einen Tempe) baute. Allein ſchon 410 


. gaben wiederum bie Händel zroifhen Segefta und. Selinus 
Gelegenheit zu einem- Kriege mit Carthago, wo bie Se⸗ 
geſtaner Hülfe ſuchten, woburd die ganze Lage der -Dinge in 
Eicifien verändert ward, Die großen Fortſchritte der Gar: 

thager, bie unter Hannibal, dem Sohn des Giſco, 109 
BSelinus und Himera, und 406 ſogar Agrigent eins 
nahmen, erzeugen innere Unruhen und Bactionen in Syras 
us, durch melde fi ich der ſchlaue Oionys zuerſt die Feld⸗ 
herrnſtelle, und nach der Verdrängung ſeiner Collegen 405 
die. Oberherrſchaft von Syrakus zu verſchaffen weiß. — 4. 


Von Dionysl. bis auf diendmifhe@innahme 205— 


212. Dionys L 205 — 368, unglücklicher Anfang ſeiner 
Regierung durch die Niederlage bei Gela, und die Rebellion 
ſeiner Truppen. — Die Peſt im Garthazifhen Heere ver- 
ſchafft ihm indeß den Frie den noch 405, in dem Carthago 
außer ſeinem bisherigen Gebiet alle gemachten Eroberungen, 
und Bela und Camarina erhaäͤlt. "Aber das Project durch 
Vertreibung ber Garthager aus Gicilien fid bie ganze Infel, 
und demnãchſt auch Großgriechenland zu unterwerfen, führt 
eine lange Reihe von Kriegen, ſowohl mit Carthago als den 
Städten Großgriechenlands herbei. 8 w eiter Krieg mit 
Carthago gegen Hannibal und Himilkon 398 — 302. 
Dionys verliert. alles zuerſt Eroberte, und wird ſelbſt in Sy⸗ 
rakus belagert; aber eine Peſt unter den Carthagern rettete 
ihn zum zweitenmal 396. Doch dauerten die Feindſeligkeiten 
bis 392, wo ein Frieden geſchloſſen ward, In dem Carthago 
die Stadt Tauromenium abtrat, — unterdeß ſeit 394 
Angriffe auf die ‚verbündeten Griechiſchen Städte in Unter- 
italien, beſonders auf Rhegiu m, dem Haupffise der Syra⸗ 
tufiiden Emigranten, das nad) wieberholten Unfällen enblich 
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387 fi ergeben muß. Dritter Krieg mit Gerthege 383 
gegen Magoz nach einem Siege, aber darauf folgender noch 
größten NRieberlage von Dionys, noch in demfelben Jahre durch 
einen Frieden geendigt, worin jeder behielt was er hatte, 
fo daß der Aus Halytus als Grenze‘ beftimmt wird, wo⸗ 
durch Selinus und ein Zheil des Gebiet von Agrigent 
Carthago blieb. Bierter Krieg; ein Ueberfall der Gartha- 
sifhen Städte 3685 jeboh durch einen Vergleich geenbigt. 
Die Entſcheidung in biefen Kriegen hing immer großentheils 
davon ab, auf weſſen Seite die Siculer, bes mächtigſte 
einheimiſche Boll in Sicilien, waren. — Als Dionys L. 
368. an Gift flarb, folgte Ihm Dionys IL, fein ältefter 
Sohn von der einen Gemahlin Doris aus Sokriz jedoch 
unter Aufſicht feines Stiefoyeimd, Dion, (bed Bruders der 
andern Gemahlin Ariſtomache). Weber biefer, nod fein- 
Freund Plato, bee breimal nah Syrakus gerufen werd, konn⸗ 
ten den Charakter eines Fürſten beſſern, ber durch die Erzie⸗ 
bung verborben war. — - Verweifung. bed Dion 360. Cr 
tommt 357 zurüd, und fest fi in den Beſth ber. Stadt Sys 
zafus, indem Dionys abweſend iſt; doch Aleibt dieſem bie 
Citadelle. Dionys nimmt zur Lift feine Zuflucht, indem er 
Mißtrauen in ber Stabt gegen Dion, und Zwift zwiſchen 
ihm und feinem Belbherrn Heraklidas erregt, felber aber 
mit feinen Schätzen nah Stalien geht, Dion iſt genöthigt, 
fih aus ber Stabt zu ziehen, die. darauf non den Truppen 
aus der Citadelle geplündert wirb, worauf die Syrakuſer ſel⸗ 
‚ber Dion zurückholen, der ſich ber Citadelle bemächtigt, und 
bie Republikaniſche Berfaffung wiederherftellen will; aber bald 
felber als ein Opfer des Factionögeiftes fült, indem er 354 
von Callipp ermordet wird, ber bie Herrſchaft bis 353 bes 
hauptet, ba er von Hipparinus, einem Bruber bed Dio- 
nys, vertrieben wird, dee bis 350 in Befig bleibt. Nah 
einer Abmwefenheit von 10 Jahren bemädtigt fih erdlich Di o⸗ 
nn5-IL zum zweitenmal 346 der Stadt durch Ueberfall. Seine ” 
Zyrannei, bie Zreulofigkeit des Jcetas von Gela, bei dem 
die Syrakuſer Hälfe Tuhten, und ber fih mit den Garthas 
gern verbündet, und die Unternehmungen der letztern, bes 
wegen fie, ſich sad ihrer Mutterfladt Gorinth zu wenden, 
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die ſhnen Temoteon mit einer "geringem Macht zu Häülfe 
ſchickt 385. Schnelle Veränderung ber Dinge durch Timoleon. 
Er ſchlägt den Icetas und bie Carthager, und 343 muß 
- DionyslTl. die Gitadelle Überliefern, und das Land räumen, 
indem er nad) Corinth geht, und als Privatmann lebt. Wie: 
' ierherflellung ber Republikaniſchen Verfaffung, nit nur in 
Eyrafus, wo bie Gefege des Diokles wieder eingeführt 
wirden, fondern auch in ben Übrigen Griehifchen Städten ; 
un Befeſtigung berjelben durch einen größern Sieg über die 
Garthager 340, Timoleon flarb in der Mitte feiner neuen 
Schpfung ſchon 337; das höchſte Mufter eines Repubtikar . 
nert, das bie Gefhichte kennt! Bon 357 — 317 großentheils 
eine vücke in der Gefihichte, von Syrakus. Sowohl Kriege 
mit Igrigent, als bie Ufurpation bes Sofiftratus flörte 
die Äußere und innere Rube, Der Charakter ber Syrakufer 
war ſſhon viel zu tief verberbt, als daß ohne das perföntidhe 
Anfeher eines Zimoleon ‚die Freiheit dort eine Stüse hätte 
* finden önnen. Sie verdienten ihr Schidfal, als fih 317 der 
tühne Tbentheuret Agathokkes der Oberherrfchaft bemächtigte, 
die er vis 289 behauptete. Erneuerung des Mans zur Ver⸗ 
treibung ber Carthager aus ber Inſel und Unterjohung von 
' @roßgrichenland, Daher ein neuer Krieg mit Carthago, 
in dem er 311 gefhlagen, und in Syrakus felber belagert‘ 
wirds aber durd einen kühnen Streich mit einem Theil fei- 
. ner‘ Flotte und Armee nah Afrika binübergeht, und dort, 
mehrenthels fiegreihh, ben Krieg bis 307 fortführt; da ber 

Aufftans ba meiften Griedhifchen Städte in Sichlien ihn dort⸗ 
bin zurückriftz worauf feine Angelegenheiten in Afrika fchnell 
verfieten. A dem Frieden 306 behielten beide heile was 
fie vor dem Kriege gehabt hatten, Beine Kriehe in Ita- 
lien Thräntter ſich auf die Blünderung von @roton und 
die Beflegung ver Bruttier ein; Und find mehr Räuber⸗ 
züge als eigentliche Kriege. Im Jahr 289 flarb er an Gift, 
und Mänon, fein Mörder, reißt die Herrſchaft an fic, 
wird aber von dan Feldherrn Icet as vertrieben, uno flüch⸗ 
tet zu den Carthegern. Icetas als Prätor herricht bis 278, 
ats ſich in feiner Abwefenheit Thynion der Herrfchaft bes 
mächtigt, der an Sofiftratus einen Gegner findet; wäh- 
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rend dis Miethfolbaten. des Agathokles (die Mamertiner, 
fh Meflanas 'bemädtigen, und die Garthager Sie: vbr die 


Shore von Syrakus vordringen. Die Syrakuſer rufen bei 
Pyrrhus von Epirus aus Italien zu Hülfe, der 277 ſih 
ganz Siciliens bis auf Lilybaeum bemädtigt; aber inben 
er buch feinen Uebermuth die Städte gegen ſich aufbrimt, 
ſchon 275 die Inſel verlaſſen muß. Sie machen darauf He 
‚xo,, einen Ablömmling ber alten Königefamilie, zum, Fld⸗ 
beren, ber, als er die Mamertiner fhlägt, felber zum 
König auögerufen wird 269, Nach dem Ausbrud bes Kiegs 


zwiſchen Rom und Carthago verläßt er fein Bündniß mitGar- 


thago, indem er auf Römiſche Seite Übertritt 263, ud er⸗ 
kauft ſich dadurch eine lange und fihere Regierung, ois er 
‚2915 vor Alter flach. Syrakus genoß unter diefem wein Kür- 
fien ein Glück, das allk feine Demagogen ihm nicht hatten 
verſchaffen koͤnnen. Nah feinem Tode ſiegt die Sarhagifhe 
Partei, die fhon fein Enkel Hieronymus ergreit; und 
nad deffen Ermordung 214 behält fie durch Hantibal's 
Unterhandlungen die Oberhand, indem er feine Freue Hips 
‚polrates und Epicybes an bie Spige zu brinen weiß, 
‚ bie es zum Kriege mit Rom bringen, ber Syrckus nad 
einer langen Belagerung, buch Archim edes Gfindungen 
"merkwürdig gemacht, feinen Fall zuzießt 21%. — Beine Ge⸗ 
ſchichte bleibt ein praktiſches Compendium der Politi; wo war 
ein Staat, ber fo viel und vielerlei erfahren hätte, als 
Syrakus? 


Die Geſchichte von Syrakus (ſ. Weltgeſchichte von uthri und 
Bray Th. 3.) warb früh durch Parteilichkeit enftellt. Weber 

das Local bes alten Syrakus: Bartels Bride über Cala⸗ 
brien und Sicilien Th. 3. mit einem Grunbrifp. 


Geſchichte von Syrakus von Gründung ber Sadt bid auf den 


Umfturz der Freiheit duch Dionyfius, von A. Arnold. Gotha 
1816. 


In Mırsorr History of Greece enthält ber ate Theil die Ges 
fhichte von Syralus, und die Vertheidigum von dem ältern 
Dionys. Es ſcheint aud noch jest ſchwe, dieſe Geſchichte 
unparteiiſch zu ſchreiben. 
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bd. Agvigentum, eime Eolonte von Bela, geftiftet 582, . 
Nach Syrakus die erfte Stadt Siciliens, und öfter feine Nes- 
benbuhlerin. Es erhielt Anfangs bie Berfaffung feiner Mut: 
terftadt, d. i. dorifche ober ariſtokratiſche. Allein ſchon 
bald nach ſeiner Stiftung kam es unter die Herrſchaft von Th⸗ 
xannenz unter denen zuerſt Phalaris, wahrſcheinlich non 
566 — 5834, bekannt iſt. Ihm folgten 534 — 488 Alkma⸗ 
nes, und auf dieſen Alkander, ein milder Regent, unter 
dem der Reichthum Agrigents ſchon groß genug geweſen ſeyn 
fol, Beruͤhmter als fie ward Theron, ber Zeitgenoß und 
Schwiegervater von Gelon, ber von 488 — 472 herrſchte. Er 
ſchlug in Verbindung mit Gelon 480 die Carthagiſche Armee, 
und unferwarf fih Him era. Sein Sohn und Nachfolger 


Zhrafibaens warb um 470 von Hiero gefchlagen umb ver 


trieben, worauf bie Agrigenter, als Verbündete von Syyakus, 
bie. Demokratie einführten. Der folgende Zeitraum von 370— 
405 ift derjenige, in bem Agrigent, im Genuß ber poiiti⸗ 
ſchen Freiheit, auch den hoͤchſten Grad von öffentlichem Glück 
erreichte. Es wurde eine der reichſten und üppigften, aber 
durch feine Öffentlihen Monumente auch eine ber prädtigften, 
Städte ber Weltz und es .verdankte biefen Reichthum zunädft 
dem unermeßlihen Handel mit Del und Wein, ben es mit 
Afrika und Gallien trieb; wo beide Probufte damals noch 
nicht einheimifh waren. Im Jahr 446 griffen die Agrigen- 
ter aus Neid die Syralufer an , wurben aber von ‚ihnen 
geſchlagen. An dem Kriege mit Athen nahmen fie feinen Anz 
theilz afein bei dem Einfall der Garthager In Sicilien 405 
ward Agrigent von biefen eingenommen und zerſtört. Bon 
dieſer Niederlage erholte ſich Agrigent ſehr langſam, und nie 
ganz wieder. Durch Timoleon ward es um 340 einigermaßen 
wieder hergeſtellt, und konnte unter Agathokles 307 an 
die Spitze der gegen ihn verbündeten Städte treten, ward 
aber beſiegt. Nach Agathokles Tode bemächtigte ſich ein Ty⸗ 
rann Phintias der Oberherrſchaft, der 278 von Icetas von 
Syrakus angegriffen wurde. Beim Anfang bes erſten Puni⸗ 
[hen Kriegs warb Agrigent von ben Sarthagern zum Waffen: 
platz gemacht, aber ſchon 262 von ben Römern eingenommen, 
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c. Die Schickſale der übrigen Siciliſchen Städte 
waren an bie von Syrakus und Agrigent mehr oder weniger 
geknüpft. Ale Hatten urfpränglich republikaniſche Berfaffun⸗ 

“gen, aber ungeachtet bie Konifchen Colonieen einen berähms 
ten Gefeßgeber an Charondas Hatten, (wahrſcheinlich 
um 660), erfuhren fie doch, fo wie bie übrigen, häufig bas 
Schickſal, Tyrannen unterworfen zu ſeyn; entweder ein⸗ 
heimiſchen, ober auch denen von Syrakus, bie auch öfter bie 
alten Einwohner zu vertreiben, und neue herbeizuführen | 
pflegten, bie ihnen ergebener als jene waren; woburd bie 
Kriege vervielfältigt werben mußten, Wie fehr fie außerbem 
durch bie Kriege zwifhen Syrakus und Sarthago litten, zeigt 
die obige Geſchichte. Der Zeit ihrer Stiftung nad folgen fie 
ſo: Bancle, (das feit 664 Meffana bieg,) am frübeflenz 
aber ungewiß wann? Narus 736. Syrakus, Hybla 
735. 2Leontint, Catana 730. Gela 690. Akrae 665. 
Gafmenae 605. Himera 689, Selinus 690. Agri⸗ 
sent 582. Die Zeit der Übrigen läßt ſich nicht genau beftimmen, 


3, Auf ben Übrigen Inſeln und Küften bed Mittelmeers fanden 
fih nur einzelne Griechiſche Pflanzftähte, wie auf Sardi⸗ 
nien: die Städte Saralis und Dlbta, beren Stiftung 

“aber ungewiß tft; auf Korſika: Alaria (oder Alalia), 
-eine Solonie ber Phocaeenfer, geftiftet 561, wohin die Ve⸗ 
wohner von Phocaea felbft 541 flüdhteten, aber nadı dem Wee- 
treffen mit den Etruskern und Garthagern 536 ſich theils nach 
Rhegium, theils nach Maffilie zogen. 


4, An dee Galliſchen Küfte Maffilia, von ben aus Körs 
ſika vertriebenen Phocaeenfern nad bem eben erwähnten 
Seetreffen 536 gefliftetz wenn nicht vielmehr fchon eine ältere 
Nieberlafiung derſelben da war, bie jene nur vergrößerten, 
Maffilia ward bald eine reihe und mächtige Seeftadt, Die 
Seekriege, bie ed mit Carthago und Ben Etruskern geführt 
hat, kennen wir nur aus allgemeinen Nachrichten. Ihr Ge: 
biet auf dem’ feften Lande war beſchränkt, aber reich an Del 
und Wein; doch legte fie einige Colonieen längs der Spani⸗ 
ſchen und Galliſchen Küſte an, unter denen Antipolis, 
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Nic a ea und DOlbia.am-beinnnteften find, Ihr Sanbel war 
theils Seehandel, theils Landhandel, durch das Innere von 
Gallien. Die Verfaſſung war eine gemäßigte Ariſtokratie. 
Die höchkke Gewalt war in den Händen eines Raths von 600 
Männern, deſſen Mitglieder, Timuchi, ihre Stelle auf 
Lebenszeit hehieuen, jedoch verheirathet.. feya und Kinder 
haben, und ſchon feit drei Generationen von Bürgern abs 
Bammen mußten. An ber Spise bes Raths ſtanden fünf; 
sehn Männer, und bie höchſten Magifirate waren Due bs 
männer. Schon 218 war Maſſilia im Bündniß mit Rom, 
und wuchs auch bucch die WBegünftigung der Römer, bie 
ihm. feine Freiheit liefen, bis ed im Kriege zwilhen Pom⸗ 
pejus, auf deflen Seite es war, und Gäfar, von ber Asmee 
des legten 49 eingenommen ward. Es erholte ſich indeß 
bald, und warb unter Auguft der Sitz ber Litteratur und 

- ‚Dbilsfopbie, bie dort, ro wie zu Athen, öffentlich gelehrt 
- werben,” 

Hiastexia Beipuklicae. Massiliensium , ncripeit. Aus. Baüczwer, 
. Gottingae 1826. Eine Preisihrift. 


5. An ber Spaniſchen Küſte wer Saguntıum (Zaxumdos), 
‚eine Golonie von ber. Infel Zakynthus, deren Stiftungs⸗ 
‚zeit. ungewiß iſt. Es ward veidh: Bush KDanbels; allein von 
Hannibal beim Anfange des zweiten Punifchen Kriegs 219 
als verbändete Stadt von Rom zerſtoört. 

6. An der Küfte von Afrika Eyrene, gefiftet von ber Inſel 
Thera 631 auf Antrieb des Delphifcken Orakels. Die Vers 
foffung war zuerſt monarchiſch. Könige: Battus J., der 
Stifter, 631 — 591. Seine Familie blieb herrſchend. Ars 
cefilaws I + 575. Unter feinem NRocfolger BattusIL . 
dem Glücklichen (+ 554) großer Zuwachs der Colonie 
durh neue Griehifhe Anlömmlinge, Die, ihres Landes be- 

raubten, Lybier fuhen Hülfe bei Apries, bee aber von 
den Cyrenern gefchlagen wird 570, mnd darüber fein eich 
verliert. — Arcefilaus H. + 550. Gmpörung feiner 
Brüder, und Anlage von Barkaz als unabhängiger Stadt 
unter eigenen Königen., Abfall der Lybiſchen Unterthanen, 


L% 
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Er wirb von Learvch, feinem Beuber ober Freunbe, umges 
bracht; ber. ih zwar ber Herrſchaft zu bemächtigen trachtet, 


. aber auf Auſtiften ber Eryxo, Wittwe bes Krcefilens, 


wieder ermordet wird. So folgt ihre Sohn Battus IL 


..ber Sahme + um 529. Große Beſchränkung der königlichen 
Gewalt dürch die Gelehe bes Demonax aus Mantinea. 


— 


Der. König behält nur bie Einkünfte und bie prieſterliche 
Würde... Sein Sohn Arcefilaus IM. wird den Perſern 


"freiwillig. teibutair; will in Verbindung mit feiner Mutter 


Pheretime bie königliche Gewalt wieder herfiellen, wirb 
aber vertrieben; gelangt jedoch wieber zu bem Befig von, Gy: 
rene. Da er aber graufam regiert, . wird et in Barfa ers. 
ſchlagen; um. 516. Pheretime ſucht Hülfe bei dem Perflihen 
Satrapen Aryandes in Aegypten, der fih- ber Stadt 
Barka duch Hinterliſt bemädtigt, und bie maggefühiten 
Einwohner nad) Bactrien verpflangt; 612. Pheyetime 
farb bald naher, Wahrſcheinlich haben aladann noch .ein 


Battus IV... und Arcefilaus IV., (an ben Pindar's 


Siegshymnen (Pyth. IV. V) gerichtet ſeyn follen,) in Eyrene 
zegiert; deren Geſchichte aber im Dunkeln liegt, Eyrene ers 
hielt alsdann eine republikaniſche Verfaſſung, wahr⸗ 
ſcheinlich um 450; deren Inneres wir nichtflennen, Allein 
ob es gleich Plato zum Geſetzgeber verlangte, und, an 
Demokles aus Arakadien einen Geſetzgeber erhielt, ſo 
ſcheint es doch nie eine gute und feſte Verfaſſung bekommen 
zu haben. Nicht nur innere Unruhen, wie um 400, wo in 


‚dem Aufruhr bed Ariſton bie Ariſtokratiſche Partei größ⸗ 


tentheils umkam, ſondern auch Tyrannen werden öfter er⸗ 
wähnt, Von ben auswärtigen. Händeln find nur im allge⸗ 
meinen die Grengſtreitigkeiten mit Carthago be⸗ 
kannt. Nach Alexander's Zeiten ward Cyrene ein Theil des 


Aegyptiſchen Reichs, bereits unter Ptolemäusl. 


durch feinen Feldheren Ophellas um 321,3 hatte aber öf⸗ 
ters eigene Beherriher aus dem Haufe ber Ptolemäer, f. 
Anten, bis es unter Ptolemäus Phyſkon ein eigenes Reid) 
wurde, befien unädhter Sohn Apion es 97 den Römern ver- 


machte. Gyrene trieb großen Handel, theils mit feinen eige- 


nen Probuften, .unfer denen beſonders . das Silphium 


% 
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C(Sſaſer) berähmt iſt, theils ſtande es auch nicht nur mit 
Carthago, ſondern auch. mit Ammonium, und dadurch mit 
dem innern Afrika, in mannigfaltigem Handelsverkehr. Den 

vormaligen Glanz und die Größe der Stadt, fo wie des Lan⸗ 

‘des, verfiindigen noch jegt--eine Menge ber herrlichſten Rui⸗ 
nen; deren genauere Erforfchung jeder Freund des Alters 

thums ſehnlich wünſchen muß, 

Hanprox Histoire de Cyrene, in Mem. de r Academie des 
Incceript. T. MI. 

Historia Cyrenes, inde a tempore quo condita urb⸗ est, > 
.usque ad aetatem ‚qua. in provinciae formam, a Romanis 
redacta est; particula: prior, de initiis Coloniae Cyre- 
:nen’deductae, et C$renes 'Battiadis regnantibus Histo- 
'ria; Anctore Jom. Perro Turıce; Havniae, ftypis An- 
.dreae Seidelm 1819. Die Hauptfhrift über Eyrene.- Hof⸗ 

.»fentlich wird der Verfaſſer den Zweiten Theil, ber bie Ge- 
ſchichte » der Republikaniſchen Periode umfaffen wird, nit 

vergeblich erwarten laſſen. — Meber bie großen Ueberbleib- 
ſel in Tyrenaica iſt zuerft ein etwas helleres Licht verdreitet 
durch: Derra Cerra viaggio di Pripoli; „überfest von Spies 
Fer in: Journal’ für die neueften “Lands und Geereifen 1820. 

Sept. Und kürzlich durch M.J. R. Paxo Relation 'd’un voyage 
ı dan? la Marmarique, la Cyrenaique etc.’ Paris’ 1827. 


Dritter Zeitraum. 


| Vom Anfange der Perſerkriege bis auf Alerander den 
| Großen, 500 — 336. 


* 





Quellen. Die Hauptfcheiftfteiler dieſer Periode find: 


Für die Geſchichte der Perferkriege bis auf die Schlacht bei. - 


Plataeae 479 Zerodot. Für den Zeitraum von 479 bis auf 
den Ausbruch des Peloponneſiſchen Kriegs 431 würde bei dem 
Mangel der gleichzeitigen Scäriftfteler Diodor von’ ‚Siätien, 
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wom Infana des I1ten Bude, bas mit ABO anfängt, (die 
Bücher 6. 7. 8. 9. 10. find verloren gegangen; ) bis zu der 
Mitte des 12ten Buche Hauptquelle feyn, wenn feine Chro⸗ 
nologie nicht oft nach der kurzen Weberfiht des Thucydides 
Lib. I. beridtigt werben müßte, Für den 3eitraum des Pe- 
Ioponnefifhen Kriege von A131 — 410 ift Hauptſchriftſteller 
Thucydides, dem Diodor von ber Mitte bes 12ten bis zur 
Mitte des 13tenBuchs zur Seite geht. — Kom Jahr 410 
bis auf die Schladt bei Mantinea 362 Haupticriftfteller 
XRenophon in_feiner Hıstorja Graeca , auch zum Theil ber 
Anabafis, und dem Agefilaud, und neben ibm Diodor, 
von der Mitte des 13ten Buchs bis gegen das Ende bes 
a5ten Buchs. Für bie Jahre 362 bis 356 hat fi wieber- 
um kein gleichzeitiger Geihihtichreiber erhalten, und babe 
wird Diodor 8. 16. Hauptquelle, neben dem jeboh in 
Philipp's Zeitalter die Reben des Demofthenes und Aeſchi⸗ 
nes genupt werben müſſen. Die Biographieen von Plu⸗ 
tardy und Cornelius Nepos greifen zwar öfters ein, koͤn⸗ 
nen body aber nicht als Kauptquellen betrachtet werben; und 
‘noch viel weniger die compenbiarifhen Nachrichten eines Iu⸗ 
ſtinus, und einiger Anderer. 


Die neuern Bearbeiter dieſer blühenden Periode Gries 
denlands find natürlid die oben S. 136. angeführten Ge⸗ 
ſchichtſchreiber. Ferner gehören bier noch her: 

Porren Archaeologia graeca;. or the antiqnities of Greece 
H Voll. 8 Lond. 1722. überf, von FI I. Rambach. 3 8, 
1775. 

 Banrnzırer Voyage du jeune Anacharsis en Grece. (Iwie . 
fen 362 und 338 v. Chr.) Paris 1788. 5 Vol. Mit 
Chatten und Grundriffen zur Kenntniß des Lokals von Athen 
u.a, Gefhmad und Gelehrfamkeit ftehen hier allerdings in 
einem feltenen Bundes; aber nicht auf gleiche Weiſe Critik 
und richtiger Sinn für das Alterthum. 

Geſchichte des Urſprungs, Fortgangs und Verfalls der Wife 
ſenſchaften in Griechenland und Rom, von Chr, Meiners. 
Böttingen 1781. Au zugleih Schilderung des politifchen 
Buftandes, Aber nur fortgefeht bis auf Philipp’s Zeitalter, 


! 
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Die: Batıpt = "und Prachtwerke aber bie  Dentmähler bes 


alten Griechenlands find: 

Les ruines des plus beaux Monumens de la Grece par Mr. 
‚te Ror. Paris 1758. ed. 2. 1770. fol. Der Beit nach) das 

erſte; aber ſehr übertroffen in: 

The antiquities of Athens measured and delineated vy J. 
Srvanr. III Voll. Lond. 1762. Vol. W. erſt 1816. An pwcht 
und Genauigkeit das erſte. 

Antiquities and views of Greece and Egypt by R. DarLrom, 
1691. fol. Bon. Xegpptifchen Denkmählern nur die von Uns 
terägypten. 

Jönien. antiquities, published by Ros. Cuanpter. Lond. 1796. 
.4792.: I:Voll. fol Gin würdiges Gegenſtück zu Stuart, 


GuöisttL. Gourrrer Voyage pittoresque dans la Grece: Vol. I. 


1779. Vol. IL. 1809. Umfaßt befonderd auch bie. Infeln 


und Kieinafien, 


14. Bon einer Anzahl Heiner, nicht einmal unter 
einander verbündeter, fondern vielmehr in. häufigen 


Fehden begriffener Staaten, wie im Anfange dieſes 
Zeitraums die Griechiſchen waren, ließ ſich ſchwerlich 
etwas Großes erwarten, wenn nicht irgend eine aͤu⸗ 


ßere Veranlaſſung kam, die, indem fie fie zu gemein- 


fhaftlicher "Kraftäußerung zwang, fie hinderte, ſich 
unter einander aufzureiben. Durch die Angriffe der 
Perfer warb ber. Grund zu ber „Größe Griechenlands 
gelegt; und einzelne Staaten wurden bald fo maͤch— 
tig, daß fih um ihre Befchichte auch die allgemeine 
Geſchichte Griechenlands dreht. | | 
Beranlaffungen zum Perferkriege: Theilnahme ber Athe⸗ 
nienſer an dem Aufſtande der Jonier, und Einäſcherung von 


SGSardes 500 (ſ. oben S. 111.). — Aufhegungen des Hip⸗ 
pias zuerſt bei den Satrapen, und dann am Pekfifchen 


* 
8 
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1) 


Befe ſelhſt. — Erſte, burch Sturm verungkädkie; Ainterneie 


mung des Mardonius. 493. 


2. Auch die Aufforderung des Perſiſchen Knigs 


491 zur Unterwerfung vermag den Nationalgeiſt der Grie⸗ 


chen nicht .zu : efweden. Alle SInfen, und Die meis . 


.- fm. Staaten des feflen Landes ergeben ſich; nur 


Sparta.und Athen wagen es, bie Forderung ab- 


zuſchlagen. Die Athenienfer allein, und ihr Anfuͤh— 
ver Miltiades, der ſchon aus feinem frühern Les 


ben die Perfer umd ihre Art zu Eriegen, ſo wie bie 
Borzüge der Griehifhen Bewaffnung kannte, wur⸗ | 


den bie Reiter Griechenlands. - 


I a “a 


eines Ueberfals von Athen, _ 


Streit Athens und Spartad mit bem Perſiſch geſinnten u 
na 491, und dadurch veranlaßte Verdrängung des Konigs 


DODemaratus burch feinen, Collegen Cleomenes in Sparta. 


Erpebitton der Perſer unter Datis und Artaphernes, 
unter der Leitung des Hippias, vereitelt durch das Treſſen 
bei Murathon 20. Sept. 490 und ben vergeblichen Verſuch 


3. Die nächfte Folge biefer Siege war eine Se 
erpedbition gegen die Infeln, beſonders Paros, zu 


der Miltiades aus einem Privathaß bie Athenienfer 


beredete,. um Gontributionen einzutreiben; wodurch 
die Idee zu der nachmaligen Herrfchaft des Deere 
zuerſt bei den Athenienſern geweckt zu ſeyn ſcheint. 


Wenn ſie bei dem ungluͤcklichen Ausgang der Unter⸗ 
nehmung Miltiades für ihre eigene Thorheit ſtraften, 
ſo ward dieſe Ungerechtigkeit doch ein Gluͤck fuͤr Athen, 
"weil Durch den Fall bed „Riltiades ben Männern 


Platz 


- 77 


m. Periode bid auf Alexanber. 209 


Pag. gemacht wurbe , bie ben rund sur Snite 


Athend eigentlich gelegt haben, - 


4. Wie in jedem maͤchtig werdenden deriokretiſhen 
Freiſtaat, wird auch in Athen die Geſchichte deſſelben 


ietzt bie. Geſchichte einzelnge eminenter Männer, die als 


Feldherrn und Demagogen an der Spike fliehen. The⸗ 


miſtokles, der .auf-eine, wunderbare Weife bie gläns 


zendſten Talente bes Staatsmannes und Feldherrn mit 
dem Geift der Intrigue und felbft ded Eigennutzes vers 
band; und Ariſtides, deſſen Uneigennügigkeit fchon 


"damald.in Athen eine. Seltenheit war, find die. wah⸗ 
‚ren Gründer der Macht dieſes Freiſtaats. Doch ver⸗ 
dankt Athen dem Erſtern mehr als dem Letztern. 


 Rivakität dieſer beiden Männer 490 — 480. Während The⸗ 
miſtokles an der Spige-der Athenienfifchen Flotte den. Entwurf 
„bed Miltiades gegen bie Infeln ausführt, iſt bie Verwaltung 


„ber Staatögefchäfte in den Händen deö Ariflides, Allein nad) 


der Zurückkunft des Siegers Themiftofles wird jener 


durch ben Oſtracismus aus Athen.verbannt 486, Schemiftofles 


allein an ber Spige führt feinen Hauptplan aus, Athen 
zu siner Seemacht zu machen. Durch einen Krieg ge⸗ 
gen das verhaßte Aegina 484 bewegt er die Athenienſer, 
die Einkünfte ihrer Bergwerke für das Seeweſen zu beftims - 
men, .. ‚Während Athen fi fo mächtig hob, litt Sparta durch 
. den Mahnfian feines einen Königs Sleomened, (auf den 


- .. 482 fein Halbbruder Leonidas folgte,) und den uebermuth 
des andern, Leotychides. 


“5 Der Kuh. den zw eiten Hauptangriff der 
Perſer auf Griechenland unter Xerxes I. vereitelt zu 
haben, gebührt.ganz eigentlih Themiſtokles. Nicht 
bloß der Seefieg bei Salamis, fordern noch vielmehr 

Heeren's bil. Schrift. 7. B. O 


- 
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die Art, wie er ‚auf: feine Nafion zu wirken wußte, 
_ madjen ihn zum erften Mann feiner Zeit, und zum 
" Retter des nun, verbündeten Griechenlands. — Bie 
ſchwach iſt doch jeber Bund in ſich felbft, und wie 
ſtark kann auch ein fehwacher Bund werben;, - winn 
ein großer Dann an ber Spiße ficht, ber ihm ſeinen 
Geiſt einzuhauchen weiß! 


Plan des Themiſtolles zur Führung des Kriegs, theils 
durch eine allgemeine Berbinbung aller Bellenifhen Staaten, 
die nur zum Theil gelingt, indem er den Spartanern- bie 
. Ehre ber Befehlshaberſchaft läßt; theils indem er den 
"Krieg meiſt zum Seekriege mat, — Helbentod des Leo- 
nidas umd feiner 300 Spartaner und 700 Theſpienſer den 6, 
Juli 480. Sein Beifpiel trug zu der Größe. Griechenlands 
wohl' ſo viel bei, als ber Sieg von Salami, Um eben bie 
Zeit Seetreffen bei Artemiſi tum auf Euboea, 'mit 971 
Schiffen. Nur durch Beftehungen waren bie Anführer der 
Griethen dort auf ihren Poften zu erhaltenz und das Meiſte 
davon — behielt Themiſtokles ſelber. Einnahme und Verbrenz 
nung des ausgeleerten Athens durch Zerred 20, Juli. Ruͤck⸗ 
"ug der Griechiſchen Flotte nad dem Meerbufen vun’ Satas. 
mis, und Iurüdberufung aller Verbannten, auch des Aiyris 
ſtides. — Schlaued Benehmen bes Themiſtokles, die muthe. 
loſen Griechen an der Fucht zu hindern, und zugleich fi ſel⸗ 
bvber einen Rückhalt bei dem Perſiſchen König zu ſichern. — 
Seetreffen und Sieg bei Salamis 28, Sept. ABO,’ mit J80 
Schiffen, (wovon 180 den Athenienfern gehörten) "gegen bie 
Thon ſehr geſchwächte Perfifche Flotte; und Rückzug des Kers 
— yes, — Dichter und Geſchichtſchreiber haben dieſe Begebenhei⸗ 
ten entſtellt, indem ſie ſie ins Ideal erhoben. Mögen ſie 
doch daraus lernen, in welchem Grade ſich menſchliche Größe 
mit t menſchlicher Schwache zu paaren feat 


v 


6. Der Sieg bei Salamis endigte zwar "it ben . 
Krieg; ; allein bie Verhandlungen während des Win. 


. .. 
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ters mit dem in Theſſalien zuruͤckgelaſſenen Perflfchen 
Feloherrn Mardonius und mit den Aſiatiſchen Grie⸗ 
her zu ihrer Befreiung zeigen, wie ſehr das Zus 
trauen'der Nation zu ihren Kräften gewachlen 
war. Die Landfchlaht bei Plataeae unter dem 
Commando des Spartaners Pauſ anias, Vormunds 
des Pliſtakch's, des Sohns des &eonibas ; ) "und 
Ariftides, und bie Seeſchlacht bei Myfale und: 25. 
Verbrennung der Perfifchen Flotte an demſelben Tage, 


D 
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befreien Griechenland auf immer von dem Einfalle 
der Perſer, obleich der Krieg rortbauerte, 


7. Durch bie Vertreibung der Perfer wurden die 
innern unb äußern Verhältniffe der. Griechen vol⸗ 
lig verändert. - Aus bem Angegriffenen werden bie: 
Stiechen” der angreifende Theil; und die Befreiung. 
ihrer Aflatifhen Landsleute wird ber Haupts 
zwech oder Vorwand zur Fortſetzung des ſo ein⸗ 
träglichen Krieg, in dem ber Oberbefehl bis 470 
noch bei Sparta bleibt. 

| Wieberaufbauung und Befeftigung von Athen durq The⸗ 
miſtokles, trotz ber Giferfuht der Spartaner 478, und noch 
‚wichtigere Anlage bed Piraeeus 477. — Seeexpedition uns: 
tes Paufanias, nebft Ariflides und Cimon, gegen Cppern 
und Byzanz zur Vertreibung ber Perſer 470, Verrätherei und 
Kal des Pauſanias a469. Sein Lebermuth wird: Arfache, - 
daß ber Oberbefehl damals an bie Athenienfer kam, 


* 


f 


8. Diefe Lebertragung der Befehlshaber | 
(daft an Athen entfchied über die ganzen folgenden 
Verhaͤltniſſe von Griechenland, nicht nut weil. es die 

| \ D 2 
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Eiferfucht zwiſchen Eparta und Athen vermehrte, 


ſondern auch weil Athen es gang anders zu. nutzen 
wußte als Sparta. — Errichtung eines fortbauerna 
ben Buͤndniſſes der meiften Griechifchen: Staaten außer 
dem: Peloponnes, befonderd der Inſeln, und Beſtim⸗ 
mung, eines jährlih .von allen zu entrichtenden Beis 
tragd zur Fortſetzung des Perſiſchen Kriege, und zur 


. Befreiung ber Griechiſch⸗Aſiatiſchen Städte non. ber 
Perſiſchen Herrſchaft. Wenn auch das Aerarium Ans 
hfangs zu Delos errichtet ward, ſo hatte doch Athen 
die Verwaltung davon, und nicht immer hatte man 


einen folhen Verwalter ald Ariſtides. — Natür- 


lihe Folgen diefer neuen Einrichtung: 1. Was biöher | 


nur  milifärifcher Vorrang gewefen war, wird in ben 


Händen Athens jetzt politifche Direction, die wie 


gewöhnlich bald in einen Principat ausartete, - Daher 
Entflehung der Idee von Herrſchaft Griechen⸗ 


lands (dpxh rüs 'EAAAdoS) als verbunden mit der 


x 


Herrſchaft des Meers (Iadaropzgaria),: 2. Der bald 


wahre bald vermeinte Druck der Athenienfer erzeugt 


in Kutzem Mißvergnuͤgen und Widerſpenſtigkeit bei 
mehreren der Verbuͤndeten; und daher 3. Allmaͤhlige 
Entſtehung eines Gegenbundes, an deſſen Spitze 
Sparta’ ſteht, bad ohnedem die Herrſchaft des 
Pe oponneſes grͤßtentheils behauptete. 


9 Die Veränderungen der. innern Verfaſ—⸗ 
fung beſtimmen ſich keinesweges bloß dadurch, in 


wie fern etwa irgend ein Inſtitut des Lykurgs oder 


N 


Solon ausdruͤcklich geaͤndert wird. In Sparta ſtand 
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noch das ganze Geruͤſt der Lykurgiſchen Berfaffing‘, 
und doch war die Regierung jest gänzlich in den Haͤn⸗ 
Den: der Ep horen, deren dictatoriſche Gewalt Sparta 


eben furchtbar machte. — In Athen kommt die wahre 


Gewalt unter dem Schein ber Demokratie, in- eben 
dem Maaße «is, die auswärtigen Verhaltniſſe 
wichtiger werden, waͤhrend eines fortdauernden Kampfs 
zwifchen den Häuptern ber Demokratifhen und Ari: 
frokratiſchen Parthei, immer mehr in bie Hände der 
Khrlich gewählten 40 Feldherren (orparnyol), die 
zugleich. mehr oder minder die Demagögen fpielen. 
Abſchaffung ves Geſetzes, welches - bie ãrmern Burser von 
“ ben. Staatsämtern audſchloß 478, 

‚ Vertreibung des Themiſtokles, ber in. den Kal bes * 

* mit verwickelt wird, am meiſten durch die Ränke 
‚der Spaitaner; zuerſt durch den Oſtracismus 469, worauf er 
bvei weiterer Vafelgung zu den Perſern Miehet 466. 

40. Die nähften 40 Jahre, von 470 bis 130; 
find die glänzende Periode Athens. "Ein Bufammens 
fluß glücticher -Umftände bei einem Wolfe mit: ben 
herrlichflen Anlagen, von graßen Männern benügt,; 
erzeugte bier Erſcheinungen, die fo nicht wiedergekehrt 
fihb. Pokitifebe Größe -bildete De Grundlage; “ die 
Befreierin und Vorſteherin Griechenlands wollte ihrer 
ſelbſt würdig erſcheinen. Daher kannte man- nur in 
Athen öffentlichen Glanz, in Gebäuden, Schaus 
ſpielen, Feſten; und Bonnte -diefen haben, weil mar 
mäßig im Privatleben war. Dies Sffentliche Selbfl: 

efuͤhl entfaltete alle Bluͤthen des Geiſtes; es gab 
keine aͤngſtliche Scheidungslinie zwiſchen Privat: und 
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öffentlichem Leben; was Athen Großes und. Herrliches 


hervorgebracht bat, keimte friſch und lebendig aus bier 


fer Harmonie, aus biefem vollen Leben des Staats 


hervar. Wie. ganz anders war es in Sparta, wo 
zauhe Sitte und Geſetz jede Entwidelung ‚verbot, 
Hier, lernte man für das Vaterland nur ſterben; in 
a | Ichte mian bat! . ER 


11. Zandwitthſchaft lieb dabei. in Arie die 
SHauptbefchäftigung ber Buͤrger; wurben auch ‚andere 
Gewerke getrieben, fo geihah- es durch Sklapen. Han- 
bel und Schifffahrt ‚gingen vor allen, nad). der Ihra⸗ 
ciſchen Küfte und dem ſchwarzen Meer; hexrſchend 
jedoch ward der Handelsgeiſt nie. Aber ſeitdem die 
Theilnahme an Staatsgeſchaͤften einen groͤßern Reiz 


erhielt, ward auch das Beduͤrfniß der Ausbildung des 


Geiſtes gefuͤhlt; und der Unterricht der Sophiſten 
und Rhetoren begaun. Allein dieſer Unterricht hatte 


nicht ſowohl Kenntniſſe als Fertigkeiten des; Geiſtes 


zum Biel; ‚map wollte denken und reden ler 


nen. Als man bied aber wollte, mar fon poetifche- 


"Bildung lange vorhergegangen; fie verlor: nichts . an 
ihrem Werthe; und Homer blieb nach wie vor bie 


a 


Grundlage der Geiſteskultur. Konnten ſolche Bluthen 


andere Fruͤchte tragen, als die, welche in der Schule 
eines Sokrates, in ben Meiſterſtuͤcen der Tragiker⸗ 
und‘ Redner, und in den ewig friſchen Werken eines 
Plato reiften ? 
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“ "12: Diefe Bluͤthen des Nationälgeifles entfaheten ' 
ſich trd& mancher Uebel, die von einer folhen Vers 
fäffung bei einem ſolchen Wolke unzertrennlich was 


ren. ‘ Große Männer wurben verdrängt; aber andere 
traten an ihre Stelle. Der Berluft von Themiſtokles 
wird durch Cimon, den Sohn des Miltiades, er⸗ 


ſetzt; der mit aͤhnlichen Talenten noch eine reinere 
Politik verbindet. Er verlängert dem Krieg gegen die ’ 
Derfer, um die Einigkeit unter den Griechen 
zu erhalten; und begimftigt die Ariftofratifihe Par⸗ 


tei, indem er populär zu feyn ſchien. Selbſt feine 
Seinde machten bie Erfahrung, daß man. den Feld⸗ 


herrn nicht entbehren koͤnne, der auf ſein ganzes Le⸗ 


ben mit dem Sieg einen Bund geſchloſſen zu haben 
ſchien. | 


Neue Erpedition unter Cimon, und Gees und Land⸗ Sieg 
am Eurymebon 469. Ev bemächtigt fih bes Cherfone 
ſJus dm Helleſpont 868: Schon 'jept fuhen einzelne 
MWundrögenoffen dev Athentenfer fich loszureißen. Daher 067 
Eroberung von Cariſtus auf Euboea; Unterjochung von 
Narxos 466, und von 465 — 463 Belagerung und Einnahme 
von Thafſos, unter Cimon. Die Athenienſer ſuchen ſich an 
den Kliſten ton Macedonien immer feſter zu ſeten, indem fie 
eine Colonie nach Amp Hipolis führen 465. ur \ 
Großes Erdbeben "zu Sparta und dadurch entſtan⸗ 
dener zehnjähriger dritter Meſſeniſcher Krieg 


oder Helotenempörung, bie ſich in It h'o me feſtſetzen 
465 — 4555 .in dem die Athenienſer den Spartanern ’anf - 
Gimon's Beranlafung Hülfe ſchicken 461, bie dieſe aber 


zurückweiſen. Die demokratiſche Partei nimmt daher Gelegen⸗ 
heit, Cimon des Lakonismus verdächtig zu machen; er wird 
461 durch den Ofxacismus verbannt, 


- 





‘ 
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467 183. Der Tod des Ariſtides, und die Verbannung 
des Cimon, bringen Perikles an die Spitze des 
Staats, der ſchon ſeit 469 Einfluß hatte. Weniger 
Feldherr als Demagog behauptete er ſich 40 Jahre. 

429 in feinem Anſehen bis an feinen Tod, und regierte 
Athen, ohne je Archon oder Mitglied bes Areopagus . 
zu werben. Daß die Verfaffung unter ihm ber Form. 
nah mehr bemokratifch wurde, lag ſchon in der Art 
‚feiner. Erhebung, als Haupt ber Demokratifchen Pars 
tel. Doch wußte die Ariſtokr atifhe Partei. ihm noch 
bis 444 an ben Feldherren Myronides, olmi: 
das, und befonders dem ältern Thucydides, Ki: 
valen entgegen zu feßen. 


Veränderung des Geiſtes ber Staatsadminiſtration unter 
Perikles, ſowohl in Rückſicht auf innere, als äußere 
Berhälniffe. Eine glänzende Verwaltung tritt an bie 
Stelle ber fparfamen Haushaltung des Ariſtides, — doch 
war noch nach 30 Jahren die Staatskaſſe trefflich gefüllt. — 
Schmalerung dee Macht des Areopagus durch Ephialtes 
461. Die Entziehung vieler Klagen, bie bisher vor ihn 
gehörten, mußte die Sittenauffiht beſchränken. — Einfäh: 
zung der Bezahlung der Beifißer in den Gerichtshöfen, . 

In Rüdfiht auf äußere Berhältniffe !artete ber Vorfig 
der Athenienfer jest immer mehr in Oberherrſchaft aus; wenn 
gleich die Verhältniſſe vicht mit allen Verbünbeten genau die⸗ 
ſelben waren. Einige waren bloß Verbündete; andere Unter⸗ 
worfene. — Erhöhung ber Beiträge der Bundesgenoſſen, 
und Verlegung des Aerarium von Delos nach Athen 
461. Der Neid von Sparta, und bie Unzufriedenheit der 
Bundesgenoffen, fleigen im gleihen Grade mit der Größe 
Athens, _ oo 
Vergebliche Unterſtützung der Empörung des Inarus in 


egypten gegen bie Perfer, duch eine Athenienfifche Flotte 
und Zruppen 462 — 458, . j .. 
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N 

Eoiega/iu Griechelaad⸗ die Spartaner heden Gortndh 
‚und Epidaurus gegen Athen auf, Die Athenienſer, au⸗ 
fangs gefchlagen bei Haliae,. fohlagen ihre Keinde wieder 
458 und bekriegen darauf auch Aegina, das fi unterwirft 
457. Un dem neuen Zank gwifden Gorinth und Megara 
über, die Grenzen, nehmen die Kthenienfer für Mesara Theil, 
Myronides fiegt bei Cimolia 457. Bug ber Sparta 
ner, um ben Doriern gegen Phocis beizufteben, und dadur h. 
veranlaßter Ausbruch des erſten Kriegs zwiſchen Athen, 
Sparta und Boeotien. Erſte Schlaht bei Tanagra, 
in der die Spartaner ſiegen; noch 457. Die von ihnen.aufs. 
gehegten Boeotier werden in ber zweiten Schlaht bei Tana⸗ 
gra von Myronides gefhlagen 456. Cine Folge der erſten 
Riederlage war bie Zurückberufung Eimon’ 8, durch Yes 
rikles ſelbſt veranftaltet, 


14. Der.. aus dem Eril zurdgenufene Cimom 
ſucht den innern Frieden in Griechenland wieber: 
herzuſtellen, und dagegen ben Krieg gegen. die Perfer: 
zu erneuern. Doch glüdt ihm dieſes erſt nach fünf! 
Jahren; „und ein fiegreicher Zug: gegen bie Perſer, 450, 
deren Flotte er bei Cyprus, und bern Landarmer er: 
an der Aftatifchen Küfte fchlägt, ft Die Folge davon. 
Die Feucht diefer Siege ift enblich den zuhmwolle 
Briede mit. Artaperred L (f. oben S. 119.). 449 
Noch ehe er geſchloffen ward, ſtirbt Cimon zu 
fruͤh für fein Vaterland, bei der Belagerung vom 
Citium. 5 

Endigung des 3ten Meffenifchen Krieges ſiegreich für Spars 

ta, durch die Mebergabe von Stome 455. — Dagegen Forte: 
fegung bed Kriegs von Athen gegen bie Peloponnefer, indem 
Toͤlmidas und Yerikles‘ihr Gebiet zur See angreifen 


455 — 454. Zugleih ſucht Perikles durh Golonieen am 
— Helleſpont die dortige Macht Athens fefter zu gründen; 
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fo mie, auch oeine Colonie nach Rares ‚geführt. wird 258.” Gteten 
unterhandelt einen. Wäffenftillfiand, der Erf. ſtillſchwei⸗ 
‚gend 451, und dann foͤrmlich auf 5 Sahre 450 gefchloffen 
wird. Die Folge davon war fein fiegreiher Zug gegen bie 
‚ Derfer, und ber Friebe mit ihnen, Ward aud keiten Be⸗ 
dingungen zumeilen entgegen gehandelt, fo können fie darum 
doch ſehr wohl bemilligt ſeyn. 


Borſchungen aus tem Gebiet der Geſchichte von g. G. Dabls 
mann Th. J. 1820. Wenn gleich in der darin enthaltenen 
ſehr. ſcharfſinnigen Abhandlung über den Frieden des Ci⸗ 
mon, der Abſchluß diefes Friedẽns zweifelhaft gemacht iſt, 
ſo wird man doch bei den fo wichtigen Beweiſen für denſel⸗ 
‚den ‚Ihwerlih mehr als dieſes jagen Können, 


‚45. Der, wenn gleich ruhmvolle, Frieden mit 
Derfien,. und ber Tod des Mannes, der. Eihigkeit 
unter den Griechen zum Hauptziel feiner Politik ge⸗ 
macht hatte, erneuerten bie innern Streitigkeiten wie: 
ber. Und wenn gleich bis zum Ausbruche des 
491 Hauptſturms ein noch faſt 20jaͤhriger Zeitraum 
verſtrich, fo war ed doch ein fo unruhiger Zeitraum, 
daß Griechenland ſelten in demſelben eines allgemeinen 
Friedens genoß. Indem Athen ſeine Oberherrſchaft 
Aber: die Verbuͤndeten beſonders ‚durch feine. Seemacht 
behauptete, ımb einzelne von Diefen fich empörten und 
‚an. Sports anſchloſſen, ‚neigte fi immer Alles mehr 
zu einem großen Gegenbunde, der zu einem Krieg, 
wie. ber. Peloponneſiſche war, zulegt führen mußte. 
Bis bahin ſtand Athen auf dem Gipfel ſeiner Macht, 

und empfand unter Perikles, dem zum Alleinherrſcher 
in diefem Zeitraum nur ber Name fehlte, eben beö- 
halb auch die Uebel der demokratiſchen Verfaſſung nicht. 


x 
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Wer konnte den Demagogen ſtuͤrzen, den auch im 


hoöchſten Gluͤck nie bie Beſonnenheit verließ; und ber 7 


ſtets bei der Nation das Gefuͤhl zu erhalten wußte, 
daß Er & ſey, der ſie gehoben habe? Mn 


Wahrend des Sjährigen Waffenſtillſtanbes der heilige 
Krieg Über den Wefit bes Delphiſchen Orakels, den bie Spar» 
taner ber Stadt Delphi, aber nad ihrem Abzuge die Athe⸗ 
| aienſer wieder den Phocenſern geben AS, Niederlage ber 
Athenienſer unter & olmides gegen’ die Boeotier 44T. Da 
“bie Unternehmung gegen den Rath bes Perikles gemacht ward,. 
fü flieg fein. Anfehen ned) dadurch, befonders ald er 446. das 
_ abgefallene Euboea und Megara wieder bezwang. Ende 
des 5jährigen Waffenftilftandes mit Sparta und erneuerte 
Beindieligteiten 445, bie jedoch durch einen neuen 30j äh⸗ 


rigen Frieden (ber aber nur 1A Jahre dauerte,) beiges . 


Aegt wurden. — Gänzliche Unterdrückung ber ariſtokratiſchen 
Partei auch die Bertseibung ihres Haupts, bes. ältern Thus 
cydides Au, woburd die Verwaltung des Staats völlig in 
die Hände bed Perikies kommt. — Begünftigung ber Demo⸗ 
Watie in den vesbnbeten Gtaaten, und gewaltfame Eins 
‚führung - .derfelben in Samos, has nad einer neunmonate 
„lien ‚Belagerung fi) an Perikles ergeben mug, ado. — 

"Anfang bes ‘Kriegs zwiſchen Corinth und Eorcyra über 


Epidämnus 436, deffen ſich bie Corchraeer nad) einem See⸗ 


«fliege 35 bemädtigen. Theilnahme ber Athenienfer an dieſen 
Handeln zu Gunſten dee Corcyraeer 432 Der Bruch mit 
Corinth, und bie Politik bes Königs Perdikkas IL von Ma⸗ 
cedonien, veranlaßt auch den Abfall der Corinthiſchen Colonie 


Potidaea, die im Athenienſiſchen Bunde war, wodurch 
der Krieg auch an bie Macedoniſchen Käüften verſezt wird, 


Treffen bei Potidaea und Belagerung der Stadt. 432, Die 


Corinther wenden ſich nach Sparta, und bewegen die GSpar⸗ 


taner zum Kriege, deſſen Ausbruch durch den Angriff der 


Thebaner auf das mit Athen verbundete Plataeae beſchleunigt 


wird 431. 
I 


„ 
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a1. 16. Btei Gefchichte des Wichrigen ſogenannten 
bis ——— oder - großen Griechifſchen, 


‚40% Krieges, der die ſchoͤnſten Bluͤthen Griechenlands 


abſtreifte, iſt um fo merkwuͤrdiger, de er. nicht blos 
ein Krieg gegen Voͤlker, ſondern auch gegen Ver⸗ 
faſſungen wurde. Die Politik: Athens, ſeinen Ein⸗ 
fluß in den fremden Staaten dadurch zu gruͤnden vder 
‚zu. erhalten, daß es den großen Haufen gegen ‚bie 
Optimaten aufhetzte, hatte allenthalben eine Demo: 
kratiſche, oder Athenienſiſche, und‘ Ariſtokratifche, 
oder Spattaniſche, Partei erzeugt; deren wechfelfeltige 
Gritterung die deſtigſten Erpiofionen verurfache 


47. Yuseinanberfegung der damligen PR ver⸗ 
ſchiedenen Verhaͤltniſſe der beiden Hauptſtaaten Grie⸗ 
chenlands gegen ihre Verbuͤndeten. ‚Athen als See: 
macht Beherrſcherin der mehrſten Infeln und’ Kirten⸗ 
ſtaͤdte, als tributairet Verblindeten, die groͤßten⸗ 
theils nur Ypider ‚ihren Willen gehorchten. . Sparta 
als Landmacht, in Verbindung mit den mehrften 
Staaten des fefteit Bandes, die fih freiwilfig und 
tributfrei an daffelbe angeſchloſſen hatten. "Sparta 
Eonnte ald Befreierin Griechenlands. von dem Joche 
Atheuns auftreten. u? 
Verbündete der Athenienfer: Die Inſeln Ghios, 
| Samos, Lesbos, alle Infeln des Arhipelagus, (außer Thera 
und Melos, die neutral bliebenz) Corchra, Zakynthus; bie 
Griechtſchen Golonieen in Vorberafien und an den Küften yon 
"Zhracien und Macebonien; und in’ Griedienland ſelbſt die 
Städte Naupaltus, Plataene, und bie in Alarnanien, — 
Verbündete der Spartaner: Alle Peloponnefer, (aus 


UT. Periobe Ga sang eranber. err 


, Ben: irgend und: Achaja, die neutrod Wiebens) Megara, Lokris, 


Phocis,“ Boeotien, hie: Städte Ambracia und Anaktorium, 


die Inſel Leukas. Dffendar hatte auch ber Stammunters 
ſchied auf dieſe Verbindungen einen Einflußz da Athen «als 
„ber erſte vorherrſchende unter ben. se Spaua au 
k Inden Dorfen Staaten erſcheint. 


18. Schilderung des damaligen innern Zuſtan⸗ 


bed von Athen und Sparte, Die Macht Athens 


hing bauptfächlih von dem Zuſtande feiner ia 
nanzen ab; ohne welche die Flotte, und ohne bie 
Flotte die Herrſchaft über die Verbuͤndeten nicht ers 
halten werden konnte; und obgleich) Perikled, uns 
geachtet feined großen. Öffentlichen Aufwandes , den 
Krieg doch mit einer vollen Staatskaſſe von 6000 Tas 
Ienten anfangen Tonnte, fo mußte. wen. doch bald die - 
Erfahrung machen, daß in einem fo. bemokratiſchen 
Freiſtaate, als Athen unter Perikles geworden war, 
der Vergeudung der oͤffentlichen Gelder nicht vorzus 
beugen: ſey. Indeß war dieſe viel weniger bie Wir: 
fung der Veruntreuungen einzelner Staatsbeamten, 
als der Forderungen des großen Haufens, ber größ- | 
tentheils auf Koften der Stadtäfaffe. lebte. Dagegen .. 
war Sparta damals noch ein Staat ohne Finanzen; 
deren Beduͤrfniß jedoch in eben dem’ Maaße anfing 
fühlbar zu werden, als ed gleichfalls Seemadt. 
wurde; und größere Unternehmungen als bloße Stel ; 
zuge wagte. | 


Einrichtung des Athenienfiſchen Finanzweſens. Ein- 
fünfte: 1. Die Tribute der Verbündeten (2600) durch 
Perikles von 460 auf 600 Zalente erhöht. :'2. Einkünfte anf 
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ben Allen, (die verpachtet wurden,) und den Brrgo orken Pr 
Laurium. 3. Das Schutzgeld der Inquilinen (Mroqnot-). 4, 
Die Beiträge ber Bürger (Zsspogar), die aber faft ausſchlie⸗ 

“ Bend auf die Reihen, befonders bie erfte Elaffe fielen, 
deren Mitglieder fowohl bie ganze Ausräftung ber Flotte 

. (Tesspapzies), ald den Aufwand bei den Feſten Und Schau⸗ 
fpielen (zognylasl) zu beforgen hatten, Man fhäste um biefe 

. Beit das. ganze Einkommen der Republit auf 2000 Zalente, 

. Allein die Bezahlung der vielen Beifiger in den Gerichts 
Höfen (ein Hauptnahrungszweig für die ärmern Bürger, der 
die Bügellofinkeit der Demokratie, und ben Drud der Ver⸗ 
blindeten , deren Procefle nach Athen gezogen wurden, am 
meiften beförberte) und ber Aufwand für bie Zefte und Schaus 
fpiele, nahmen fon damals ben bei weiten größetn Theil 
deffelben weg. DE Pe 


Staats haushalt der Athenienſer von Fr. Boekh, 2 Xheile. 
Berlin 1816. Das Hauptwerk über den Gegenftand, .. 


Athenian letters or the epistolary correspondance of an 
agent of the king of Persia residing at Athens. during 
the Peloponnesian war. Lond. 1798. II Voll 4. (Deutſch 
von Sr. Jacobs. 1799,). Zugendarbeiten mehrerer Bers 
faſſer; bereits 1741 als Haͤndſchrift gedruckt. Die Schilde⸗ 
rung umfaßt nicht bloß Griechenland, ſondern auch Perſien 
‚und Aegypten. nn 


7 1% Erſte Periode des Kriegs bis zum 50jäber. 
bis gen Frieden. Unglüdlicher Anfang bed Kriegs für 
422 Ythen in’ den erften brei. Jahren unter ber: Leitung 

des Perikies, in deſſen Defenfivplan man Faum 
die Schwähe bed Alters verfennen kann. Doc) ſcha⸗ 
beten die jaͤhrlichen Streifzüge ber Spartaner 
nicht ſo viel als die Peſt, deren Opfer zuletzt ſelbſt 
429 Perikles ward. Das Buͤndniß der Athenienſer mit 
ben. Königen von Thracien und Macedonien erweitert 


I 
- ‚ % 
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IIT. Periode bis auf Alexander. 223 
ben Schauplatz des Kriegs; dagegen war Sparta 
ſchon damals auf eine Derbinduus mit Beten 
beat, 2 = 


‚20 Der —* des Derittes. entwickelt in Athen in 


- den nächften fieben Jahren alle Folgen einer zuͤgello⸗ 
fen Demokratie, ſeitdem der Gerber Cleon fih. an 
deffen . Stelle drängt... Die wilden Beſchluͤſſe über das 


abgefallene und. wieder eingenommene Mitylene, 427 


“und der Aufſtand des Poͤbels gegen die Reichen in 


Gorsyra, charakterifiren den damals herrſchenden 
Factionsgeiſt in Griechenland befler als die einzelnen, 
nicht fehr bedeutenden und yplanlofen, Kriegsvorfaͤlle. 
Doch erhielt Sparta an dem jungen Brafidas ei— 494 
nen Feldherrn, wie man ihn in Zeiten von Revolus 
tionen : gebraucht. - Seine. Verfegung des Kriegs. nach 
ben Macebonifchen Kuͤſten hätte Athen fehr geführlich 


"werben. koͤnnen, wenn er nicht felber zu früh das 


Opfer feines Muths geworden wäre. 222 


| Einnahme von Amphipolis durch Brafidas, und Exil des 
Thucydides 424. Treffen bei dieſer Stadt zwiſchen Braſidas 
und Cleon, und Tod beider Feldherren 492. ' .. 


21.:Der jest auf funfzig Sabre gefchloffene Frie⸗ 
den Fonnte ſchon deshalb von keinem Beſtand feyn, 422 
weil mehrere der Verbündeten Yon beiden Seiten nicht 
damit zufrieden waren, Und alle Hoffnung zur Ruhe 
mußte verſchwinden, da das Staatsruder von, Athen 
in die Hände eines Juͤnglings, wie Alribiad.es ges 490 


rieth, bei dem Eitelkeit und Liſt die Stelle des: Pas 


. 
- — .ı. — 


triotcienus "unb: ber: wahern Mnlente Vetizalen und 
der ir’ im Kriege fich ‚glaubte geltend ma en Art Rn: 
nen. — Was vermochte gegen ihn ber bed ah tfame 
Nicias? — Ein Gluͤck für Athen, Daß rY sa ‚Digfer 
ganzen Periode Sparta an einem Mann fehle, ‚der 
.ouch nur ben Aleibtades aufgewogen hättel:; “ 


Verſuch einiger Staaten, befonders Corinths, "Argos an 
* Sie Spige eiries neuen Bündniffes zu ſtellen, dem alch Athen 

‚ beitsitt 0934. — Bruch de& Friedens 419, jedoch bis 
A156 nur inbirect duch Unterftügung. beiderſeitiger Verbünde⸗ 
*Nten. — Plan des Alcibiades, Athen durch das Bündniß mit 
Argos die Uebermacht im Peloponnes zu verfchaffen ;- vereitelt 
."burd das. Treffen bei Mantineh MT. — Verfugongetrieq 
: ber -Athonienfer gegen bie Melier, bie ihre, Neutralität ‚be 
. baupten wollen, weil, für den ‚Shpähern jett Neutvalicät 

- "ein Verbrechen par 16. 
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22. Die Partei des Aleibiades ſetzt in Athen das 
Projekt der Eroberung von Sicilien durch, 
urnter dem Vorwand, ben Segeflanern gegen Syrakus 
445 zu Hülfe zu kommen. Diefe wiberfinnige Erpebition, 
on, wobei die Hoffnungen der Athenienfer ſo fehr als die 
ihres Urhebers Alcibiades ſcheiterten, gab Athen den 
erften Hauptſtoß, von dem es ſich auch bei der groͤß⸗ 
ten Anfltengung feiner Kräfte niemals gänzlich, wieber 
erholen Tonnte; befonders, weil Sparta jest auch 
Seemacht ward. 


Frühere Einmiſchung ber Athenienſer in die Yngelegenbei 
ten der Sicilifhen Griehen, — Abſendung einer Flotte und 
Armee unter dem Befehl von Nicias, Lamachus und 

— Aulcibiades, gegen Sicilien 5. — Anklage, Riükberu: 
: fung. und’ Tlucht des Akibiabes Bad "Sparte, und formlicher 
+ Brud 


I. Wertöbe Mb uf Wiener. 25 
Vrahh rdes Melden: bu ehayd;-Ainfe ben, Eipaptenze.;ie 


‚Mtile und bie Wefefligung von Decipg „214. , ‚Unglüdlihe 
Belagerung von Syrakus, erft 2145 und gänzlide Aufs 


xelbung der Athenlenfiſchen Flotte und Armee durqh hane der J 


Bpartaner anter tous Ri = 
F} . * . a x > h 
6 + , x N 7 1 [1 3 


23. So tddtlich aud der PORN in Elcien unter 


den damaligen Verhaͤltniffen für then zu ſehn ſchien, 
16 ſiegte doch ber Enthufiasmus dis Arhenienfer, :die 
10 größer als im’ Ungläd etſcheinen, uͤber Ihse--Und 
file" Sie behaupteten ben —— Über. ihie Beni 
feiner: verhnberten- per fü Küchen Merbältwiik im, 
Sparta, an ihren Angelegenheiten nahm, hatte -efhe 
doppelte innere Rev olu tion zur dolge, wodurch 
der zuͤgelloſen Demalratie ‚gefeuert wird. 


Verbindung der Spartaner mit den Perfern, und unent⸗ 
ſqhtedenes Treffen bei Mitt, — Flucht bes Alcibiades aus 


Sparta zum igpiffüphernes,. and Verhandlungen mit 


demfelben, um ihn Tür Athen zu gewinnen ‚All, — Bpeis 
. beutige Politik bed Tiſſaphernes. — unterhandlungen des 


Alcibiades mit den Häuptern ber Athenienſi ſchen Armee auf 


_ Samos, ” unb dadurch bewirkte Revolution in Athen ferbft, . u 


"and Sturz ber Demokratie durch die Ernennung bes höchſten 
"Mathe ber 100: an der Stelle ber Bowln, und des Ausſchuſſes 
der 5000 aus der Bürgerſchaft, an der Stelle der Volksver⸗ 


ſanimlung ar. — Die Armee wirft ſich zum beratdfälas 
"genden Korps aufs ernennt ben Alcibiadeß als Feldherrn, 
- erfiärt fit aber wieder für die Demokratie. — In Athen 
ſelbſt entſtehen durch die Niederlage “det. Flotte bei, Eretria, 
wovon der Abfall von Euboega bie Folge war, oroßze 


Bewegungen. Abſetzung des Collegii der 1003 nach einer 

deſpetiſchen Herrſchaft von vier Meonatenz — Nerform der 

Berfaſſung; — Uebergtbang der Wien Seal. die Haͤnde 
deeren's hiſt. Schrift. 7. B. 


26 -Dektten Abſchnitt. Griechen. 


der 6000, und Beier eb Alan and ui 
nung: mit der Ära, et “ 


1* — ., . 
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FrT Rn Wlimenre Veriode der Sefehisha ber 


bis 7 * des Alcibiades; Die wieberholten Seefiege: 


#07 der Athenlenſer „Über: bie Sportaner, ‚under ‚Mindarus, 


. bie: fich: aus Mißtzauen gegen Tiſſaphernes jest: mi 


dem Sattaven ‚bed snörhlirhen. Worberafiens, Pharng⸗ 

bazus, perbunden⸗ hatten, nötbigen, die Jetztern ‚Teipt 

wm Frieden anzuhelsen,- den. das fibermäthige Ahen 

440 zu feinem Ungluͤck ausſchlug. Kir in ; . a 

Y give Seetreffen am! Helleſpont A12. —ı : Genfer Sets, un 
KLandfieg bei Eycieus 40, — Befeſtigung ‚ber Athenienſi [hen 
‚Hrrihaft. von Jonien und Thracien durch die Einnahme 
‘von Byzanz ' 108, " Slänzende Ruckkehr aber auch noch in 

demſelden Jahre Abſedumg und feet. Geil det Nciti⸗ 
abes 20T. 


XR 14 
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407 afien, den dev: fh Faire Enfanber hr Sparta gu 
. gewinnen weiß. Der” republikaniſche Trotz ſeines Nach⸗ 


406 folgers ECallikratidas, gegen Cyrus war ein 


geoßer politiſcher „Fehler „weil Sparta ohne die Huͤlfs⸗ 
gelder der Perfer gar nicht im Stande war ſeine 
Seeleute zu bezahlen, und ‚feine Seemacht zn untre⸗ 
406 halten. Nach ‚ber Niederlage und dem, Tode des Cal 
405 likratidas erhielt Byfander das Commando: wieder; 
bis und endigte dent 2Nnjaheigen Krieg enbtich fiegreig 
für, Sparte: | ie | 


Seeſteg bes epfänder über. bie Athenienſer bei Rotlum —9— 


a , or 
4 


wodurch Alcibiades das Gommando verliert. — Ernennung 


* 


J 
⸗ 
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BE Werlobe sie auf Allerather. 27 


3 sehr heiter E Räbterten‘ in Athen; . unter- Ihnen. Eon on. 
"Weefleg bes Callikratidas ‚bei Mitylene unk Binfpercung de 
Sonon’s in ben bortigen "Hafen 406. — Großtr Geefieg ieg, ber 
Athenienſer, und Niederlage und Lob bes Callikratida⸗ det 
ben Inſeln Xeginuffae neben. Leabos A0f. = “Unceredjte " P 
J Verurtheilung der Athenienſiſchen Befehlshaber. — Imeites 
. Commando des Eyfander, und letter entſchett ender 
Seeſßieg üöber bie Athenienſer bei Aegoßpotamoße m 


BHelleſpont, im Dec. 006. — Dir’ Verluft der Oberherrſchaft 


des Meers warb auch der ihrer Verbündeten, die wWſander 
dee Reihe nach bezwingt 406. — Belagerung Athens durch 
voſander, mod) 405, und endlich Hedergabe im Mai 208. — 

. Athen verliert feine Mauern unb feine Kriegsſchiffe Did, auf 
49; und bie Verfaſſung wird nach ehſanders Borfäriften ” in 
eine Dligarchie unter 30 Beherrſchern (Tyraͤnne en) ver⸗ 

wandelt. 


t * 
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26.So endete ein Krieg,’ der durch feine mprde 
Tifchen Folgen noch verderblicher als‘ Durch die * 
ſchen war. Factionsgeiſt war an die Stelle des Buͤr⸗ 


gerſinns; Voͤlkerhaß an bie Stelle des’ Rationalgefuͤhls 
getreten. Durch die Unterjochung Athens kam min 2 
Sparta "an die Spike bes ver buͤndeten 403 
Griechenlands, das aber die ‚neue Herrfchaftfels‘ gig 
ner Befreker ſchon gleid im Anfung vieln Härter! 371 


finden - müßte, als, die „feiner ' biöherigen Unten 
drüder Mas koſteten nicht die Revolutionen, "die . 
Lyſander in den meiften Griechiſchen „Städten iebt.nds 2 
thig fand, um Leute von feiner. Partei, unten ber: 


Vormundſchaft eines. ſpartaniſchen :Duumoftenze and: - " : SHE. 
Ruder zu biingen? — Was die. vielen Gipartanifchene. - -- 


Befagungen? — Auch Feine Erichterung, ber Iris 
bute war zu hoffen, da man in Sparta jetzt ben: Be⸗ 
P. .ꝰH 


278 Weiten" Abſchnin; Griechen 

Fluß" faßte, daß der Staat ſollte einem. .Cchet 
befigen"dÄtfen.” — Der Nebermath und die Raub: 
ſucht des neuen Herrſcher war nur defte ale 
roßjer und aͤrmer ſie warem. - on 


Geſchichte der Schreckensregierung der 30 Thram 
‚nen in Athen 808. — Was bier geſchah, geſchah gewiß 
auch mehe. ober mindes in ben Übrigen Griechiſchen Slodten, 

bie durch Lyſander revolutionirt waren; denn allenthal⸗ 
ben beſtand feine Partei aus ähnlichen Menſchen, wie Cri⸗ 

tias und ſeine Genoſſen. Es ſcheint, ſie hatten ſich ſchon 
vorher in engern Cirkeln (roiqaiaus) an einander heſchloſſen, 

„aus deren Mitte man jetzt bie. kühnſten Rebolutzensmanner 

ſaushichte am ſie allenthalben an die Spige zu ſteilen. 


* 


ininn. 

27, . Sthelice Kevointior in Athen und 
Vertreibung der dreißig Tyrannen durch Thrafyb ul, 
durch die Ösgenpartei des Lyſander in Sparta, F uij⸗ 
ter dem Koͤnig Pauſanias, ſelber beguͤnſtigt. Wieber⸗ 
einfuüͤhrung und; Reform von, Solon's Verfaſſung, und | 
403 allgemeins Annefkie.. Die Foxmen konnte ‚men, hey⸗ 
ftellen; dar enttohene Bei war nicht bican grich 
urelen De Br beBBtiame 
"De Mheramnenis , Gritiae —— vinopiaqo dempar 


nhæeui· Belppormeniaci inter, Gyraecos illustrium, „zebus. et 
, . ‚ingenjo, ogmmentatio, auctore En. Pr. Flnaıchs, Ham- 


burgi 1820. Eine mit Sorgfalt. und unparteitiffit ange 
ftellte nnterucuss. en . 

3i MN 4 rt — iNn; 
28. ; Die OAfeberfage des. zingern Cyrus vewideit 
die —E— in einen Krleg mit den ‘Werfen, in 
400 eben dem Jahre, wo nach dem Tode bes Koͤnigs Agis 
ſich Ageſal aus ber niglichen Wuͤrde bemaͤchtigt. 


} ‘ 


IH, Periöpe bi auf Aleranber. 299 


Man vergiße gein- feine Ufhrpatlorn;- wern:man ihn 
auf ſeiner Heldenbahn begleitet. Nur ein Mann: vor 
dem GAR konnte Sparta fähig machen, fa: lange | 
Zeit die überfpannte Rolle: zu ſpielen, di es jest 
animal Sich: angemaßt hatte. 
Anfang des Kriegs mit den Perſern durch ben Tusef 
“ des Tiffephernes auf die Aeoliſchen Städte in’ Worberafien-400. 
- Commando bed Thimbron, dem fen 398 ber glädtühme: . 
und geſchicktere Dercyllidas folgt, — Er nuttt bie Eifir⸗ 


ſucht zwiſchen Tiſſaphernes und Artavezus, und bringt den 
erſten zu einem Separatſtillſtand 397, — Gommando und 


ze Beldzüge des Agef ilaus in Aften, vom Frühjahr 396 Bis 


dahin 39%. Erſt hier Teint bei ihm nach "ber: denäuern 

Kenntniß von ber innern Schwäche bes Perſiſchen Reichs durch 
den gluicktichen Ueberfall von Phrygien 395 die dee geteift : 
zu ſeyn, ben Perfifhen ‚Thron zu ſtürzen, bie ihrer Ausfuh⸗ 
“zung nahe war, wenn nihht die Perſer die Kunſt verſtanden 

hätten ‚ Sparta in Grie chenland ſelbſt einen rg zu erregen. 


29. Der Eorinthiſche Krieg, vun: Grinth, 
Theben und Argos, denen auch Athen und bie Iheis, - x 
falier beitraten, gegen Sparta angefangen, und durch 394 


ben. Frieden des Antalcidas geendigt. Die Tyh⸗ 


rannei von Sparta, ‘und befenders die neuliche. Aus⸗ 387 
pluͤnderung des heiligen Landes Elis waren bie Vor⸗ 
waͤnde, die Beſtechungen bed Perſi en Beſandten —8* 


| Zimokrates die wahre Urfache, 


Einfall der Spartaner in Boeotien, und Steffen und Ries 
derlage bei Haliartus 594. Gyfander bleibt,.und Ag efis 
taus wird aud Afien zurüdgerufen. — 4 Sein Sieg 
bei Coronea fiherte den Spartanern zwar das Uebergewicht 

"zu Rande; aber die gleichzeitige Niederlage ihrer Flotte bei 
Enidus durch 'Conon, ber das Sommando dev Pyrfiſch⸗ 





a, Ketzer Abſchmint· Gugchen. 


Achenienſuen Flotta erhalten Hefte, gab dieſen. die HSerrſchaft 
‚bes Meers, bie Eonoy’ zur Wiede rerweckung ber, Seroft ſt⸗ 
ſtandißkeit Athen 8 mit großer Geſchicklichkeike zu ‚gebrauchen 

swlißte 393. ' Sparta ſucht burch "große: ſcheinbate Auf⸗ 

pp fer uengen die. Perſer für ſich zu gewinnen, ‚pub der Friee 

de, den ber ſchlaue Antalcidas (ſ. oben) e y dlich 387, 
ſchloß, war von Spartanifher Seite leicht geſchioſſen, wei” 

; fe barin nurrahfgaben, was fle ohnedem nicht behaupten 

‚Tonngen. ‚In Griechentand warh ihre Nebermanht. [hen dadurch 

Seigeſichert, daß Sie bie Erecution beffelben hatten z :bie.awds. 
badungene Zreiheit-aller Sriehifhen Städte war. für | 
fie nicht wahrer, fondern nur anfheinenber Verluſtz. auch 
a warb feit ber. Abtretung . der Aftatifhen Golonieen bad ‚Ueber 
gewicht in Griechenland ſelbſt nicht mehr durch die Seemast, 
„bern durch bie: Ennbmadt entſchieden. 8 





386 30. Die Haͤndel, welche Sparta nad dem Sell 
384 den des Antalcidad mit Mantinea und mit, Gptius 
anfing „ noch mehr aber feine Theilnahme an. ben 
is Haͤndeln ber: Griechifch- Macebonifther Staͤdte gegen 
380 dad zu mächtige : Olynth, zeigen zur Genuͤge, mit 
welchem Uebermuth Sparta gegen die Schwaͤchern ſich 
382 betrug. "Allein die willkuͤhrliche Bef. esung. der 
Burg von. Theben burd Phoebidas, wenn 
gleich nicht: von’ Sparta befohlen, ‚Doch gebilligt ‚shatte 
größere Folgen als man geglaubt hatte, Moͤchte doch 
. .jede- trenlofe Verletzung des Bolterrechts w ſe 1: 
ihren Urpebern rahen!“ 


x 


3 55. 
"31. weriode der Kivalitat von’ : Khreben 
mit‘ Sparta’ feit 378. Die Größe Thebens ‚war das 
Merk zweier Männer, die ihren. Heldengeift - ihren 
Mitbhrgern. und- ihren Verbündeten einzuhauchen wuß⸗ 


N 


u 
. 


m Pate bie auf Wiebe 338 


en; ſie Meg‘ beher und ſank Mit ihmen. "Sen: zeigt 
si Geſchichte ein Duuntvirafwie. das des Ep aa— 
minondas und Pelopidase Wie groß duͤrften wir 
wow, Pythagurad: benten, waͤte Epaminonbas “auch nur 


der. einzige Mann, den ſeine Philoſophie gebitnet 


wer aaring rhebens bon der Sparieniſchen Berrſchafi durch 
cher ‚öttehiögen Ueberfall bed’ Pelopidas unb Telne-Mitners 


LCy 2 
J 


fcqhwornen 378% Fruchtloſe Verſuche ber Spartaner unfer-Bles 


ombrotus 378 und Agefilaus 377 und 376 gegen Theben. Der 
Vertheidigungbkrieg den Pelopidas damals führte, während 
choc die Berrfihhft Thebens über Boeotien befeſtigt, 
ab auch bie Ahhenienſer gu gewinnen wnfke, Vderen 
HFlotte. 376 die Spartaniſche ſchlug,) verdient mehr. Bewunde⸗ 
rung als ‚eine "gewonnene Schlacht. — Doc entwickelten ſich 


die großen Pläne Thebens er; feitoem Spaminondai — an bie . 


Spitze Bam. ı- a IR u 
Histoire: &Eprebirande Par Senn. DE LA \ Por, Paris, 1782. 
Gaaminonbas Biögrephie. von Meißner. Prag 1881.: AB 
Richt ohne Quellenſtudium. 

W ©. Scheibel Beiträge zur genaueren, genntniß der alten Bel; 

:4809. Der 2. Theil enthlät den Verſuch einer Geſchichte ud 

ven "8 2 wie ber erfte von Corinth. u ! 


% 
1 


BR »Bermiftehind eines, alig al Fries 
den 8: in. Griechenland burh. bie Parfer, (um Hllfe« 


truppen Hehe Die..Xegppter: zu erhalten, ).: umper.. bet, 


Bedingung der, Freiheit, aller. Griedifgen, 
Städte; ‚von Sparta. und Athen angenommen, aber. 


von Ehẽben verworfen, weil es die Bedingung: nicht 374 

annehmen Tonnte, ohne bald wieder unter das Joch 
der Spartäner zu. gerathen. Freilich Tonnte nach der 
hohen Sprache, die Epaminondas als Geſandter in 372 


232 SDritter Wofheieis Mieheni 


 Bpntanfhhrte, jest nur bie Frage bleiben, sb Eparta 

eober Theben an ber Spitze Beicchenlands ſtehen failtel 
Aber wuͤrde bie Idee von der Erhaltung: einer; völligen’ 
Gleichheit zwiſchen den Griechiſchen Scaaten dama. 
mehr. als bloße Ghimaire. geweſen Neon. 1 'ıS 


374: 33. Dee jet fortdauernde Kampf ‚gegen: ‚Sparti, 
bis ben. Eyaminpndas ſo glorreich beſtand, ift. gleich merk⸗ 
362 wuͤrdig in politifcher "und militairiſcher Ruͤckſicht. :Die: 
Macht von Sparta ward, gebrochen, indem Epathi⸗ u 
nondas eine neue Taktik fchuf, (aud der baſd bie, Ma: 
cedonifche Kriegskunſt ‚hervorging „)-- und fich den Weg 
| bis zu den Thoren von Sparta bahnte, Tb’. im | 
Peloponnes felber Verbündete fand. | | 
Sieg der Thebaner bei geuctea 8. Zul, m und Vernich⸗ 
tung bes biſherigen Principats von Sparta. — VeſterEin- 
-falE- in den -Pelspöonned, vorbereitet durch Bünde imit Ar⸗ 
kadien, Argos und Elid, — Vergeblicher Augeiff auf Sparta 


ſelbſt ; aber Wieberherftellung der unabhüngigteit , 
a von weffene 309 
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ang des dbebringten rs 
ibn’ untetr Bewilligung eines abweßfer nden 
369: Oberbefehls/ die dem Stolz der} Srattalbe fer 
koſten mochte! - Döch ward dadurch dem euch "As 
368 griff des Epaminondas auf Corinth und ver Pelopon⸗ 
reg abgeivehtt. ‚Ach Dionys J. von Syrakus 
glaubto den Spartanern als Dorie ern Härfe* ſcicen 
in möflen. J nn 


« a sy ii, 
1“ 
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II: Peridbe bianauf Wine 23% 


inc, Auchim· Norczr ni fwiekt +Rbebnskiner- nicht 
minder nelinzente Nolle ald im Shdem -Mären- die 
Berfuhe.'zur. Befreiung Theffaliens von ber - 
Sarihafsınes.. Tprannen . Klerander zu Pherae 
völlig gelungen, ‘fo’ mürbe dadurch Theben einen gno⸗ 
Ben Zuwachs von Macht erhalten haben. Gelbft in 
Mamgsonien. macht Theben ‚ven Siedsrichte.. 
7 gelte glücklicher Bug bed Pelopidas nad) Theffalien 368. — — . 
Rad der Einrichtung bes fireitigen Macedoniſchen Thranfolge Br 
wixd der. junge Philipp als Geißel nach Theben gebracht, und 
im ‚Haufe des Epaminondas erzogen. — Geſandtſchaft und 
Gefangennehmung bes Pelopidas durch Alexander, und dadurch 
* Btrafächle "zweite Erpebitlion der Thebaner, "auf: der Con, 
ꝛu winaghas ‚pie Armes rettet, und, via zreupd. befreit 363. 


F 36. Verbindung Thebens mit Pertien, 
darch Pelopidas gluͤcklich unterhandelt. Bei den Un⸗ 
“tichemblängen ber Bogner‘ tam Perfifihen Hofe -war' 
nur vie ‚Brage, wer: ihn ‚für fih gewinnen folltet 
Doch hatte der Machifpruch, mit dem die Derfer.ben, 
Frieden‘ gebieten wollten, nicht die Folgen, ‚bie 
man hätte, erwarten koͤnnen umb obgleig Sparta feis: 
‚nen, Berhlnheten bie Neutralität zugeßand....fo..wolte, 


‚ch Doc feinge Anfprlche- ayf Meffene nicht. „aufgeben..:. 


Be al diefe Verbindung wäre fir, Aueh ie 
ein, „alheficher Anfang ‚gemacht war, "wenn. nicht ale F 
dieſe Plaͤne mit. ber ganzen Größe von Theben duxch 
ven zu frühen Tod feiner beiben Vauptor vewnichtet 
worden waͤren. 
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= 


Eetzte Erpebition des Pelopibas gegen Alexander von Perae, 


„wobei er felberbleibt 364. — Reuer Einfall in den pueron⸗ 
„nes durch „hie dortigen. Arkadiſchen unruhen veranlaßt. 
Sqdlacht bei Mantinea und Tob des Epaminondas 
21. &uni 362. —Aligemeiner Friede in’ Griechenkand, durch 
die Perſer vertnittelt, den jedoch Sparta wegen Meſſene viht 
piiäließen- will, fondern ben Agefilaus: zur. Unterflügung beu 
. Empörung be Fagos nach Aegypten ſchickt. a 


37. Die Folge bieſer blutigen Zriege hie. ben 
" Beimat von Griechenland war, daß - weder ° ‚Sparta 


| nioch Theben ihn behielt, weil jenes durch den Ver⸗ 


uf von Meffene, dieſes durch den Verluſt ſeiner 
Anführer: und beide butch die gewaltſame Anuſtren⸗ 
gung "zu ſehr geſchwaͤcht waren. Die Lage von Grie⸗ 
chenland erſcheint daher nach dieſem Kriegei in fd! fern 
wifentlich veraͤndert, daß kei nuStaat an - ber. Spitze 


ſtehr; “eine Freiheit aus Ohnmacht. Auch Athen, 


vas durch ſeine: Seem acht noch immer fein Anſehen 
Berl den: Städten: an den Kuͤſten und auf den Inſeln 
gu erhälten wüßte, verlor großentheils dieſes, und 
drei feiner beruͤhmteſten Zeldherien Chabrias, Liz: 
motheus und Iphikrates, (die Chares nicht 
erfegen konnte) dunch den Krieg mit ben: Bun 


a: 
% 


beögenoffen. — 
raten 
R Berbinbung der’ Snfeln os, Ryodası und Chios, und 


der Stadt Byzanz, und Abfall von Athen 358. Mißtun⸗ 

gene Belagerung‘ von Ehios wobei Chabrias bleibt 368, und⸗ 
MBoeanz 867. Mehr aber: noch: ſchaheten Athen bie Habalen 
des Chares gegen ſeine Mitfeldherren Timotheus und Ip hi⸗ 
krates, und die unvorſichtige Theilnahme deſſelben an dem 
Aufſtande des Artabazus 356. Die Drohung von Artarerres1fi- 


” ‘ 
— — —— — —— 


II, Aurlede ii, auf Yan. M 


7 zung Alben zum Seiehen,; worin oe * —— die 
Breihent iugeſeben mußte. J 
$ . W 
u zu. en ber Bei, "mo big wachfenbe Macht 
von Macedonien unter Philipp alle Griechiſche Stans 
ten hätte vereinigen ' follen, wenn noch ‚eine ſolche 
Vereinigung moͤglich geweſen waͤre, ſtuͤrzt ſich Grie⸗ 
chenland in einen neuen zehnjährigen Bürgerkrieg, ber 
unter dem Nahmen des beiligenober. des Phoci- 356 
ſchen Krieges bekannt iſt. Die Verſammlung der vr 
Amphietionen felbft, die den Frieden erhalten folte, ro 
und ‚deren Auſehen durch die. damaligen Zeitumſtaͤnde 
ſich von ſelber wieder gehoben "Hatte, "ward dazug e⸗ 
| mißbraucht, Weranlaffung zum Kriege zu werben. 
| . Dei Haß. der Thebaner, die neue Haͤndel mit Sparta 
| ſuchten, und der ‚Ehrgeiz des Phocenfers- Philome⸗ 
| Is, find Die elgentlichen Urſachen dieſes Kriegs ;. ben 
| die Palitik Philipp's -fo- lange: zu unterhalten wußte; ' 
| bis fein Beitpunft Tam. Die in Umlauf geſetzken 
Schäge von‘ Delphi wurden ‚Griechenland in derfels 
ben’ faft ‚eben fo verderblich als die Verwuͤſtungen, die 
es erlitt. Ein Krieg, der durch“perſoͤnlichſe Lei⸗ 
denſchaften angeregt, duch Beſtechungen und 
Miethtruppen geführt, und durch die Einmi⸗ 
fung fremder Gewalt geendigt ward, war 
“ recht dazu: geeignet, den Ueberreſt von Moralität und. 
Patriotismus zu Grunde zu richten, ber noch i in Sur 
henland vorhanden war. 


Sprud ber Ampbictionen gegen Sparta wegen bed vorma⸗ 
lügen Weberfalle von Thehen durch Phoebidas; und gegen 





———— — 
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HOhoeis wegen Anbau der heiligen Aeckes don Delphi 367. — 
Philomelus wird Feldherr der Phocenfer; die Wegnahme, 
des Schatzes von Delphi fest ihn in den Stand, durch Hülfe 
‚ Athenienfifcher und anberer Miethtruppen ben Krieg gegen bie 
Thebaner und ihre Bunbeögenioffen ; die Lokrier u. a., als 
:Executoren bed Spruchs der Amphictionen, zu. führen, XAs 
a. Philomelus 353 blieb, folgte ihm fein, im Beſtechen ynb 
Kriegen - noch geübterer, Bruder Onomarchus, der aber 
ſchon 352 im Kampf mit Philipp in Theſſalien bleibt, und 
»Ber Phayllus zuni⸗ Nachfolger hat. Bereits damals ver⸗ 
fucht Philipp durch Therwopylae in Griechenland einzudringen, 
"wich jebod) ‚daran von den Athenienfern- verhindert. . Erſt 
nach ſeinem Frieden mit. Athen 347 führt er dies Vorhaben 
| aus, und erhält nach’ der Bezwingung und Ausſtoßung ber 
“ Phocenfer aus. dem Math ber Amphictionen an ihrer Sue 
Gig: und Stimme in Pike a ee 


89: Bereits‘ feit diefem erflen Bordringen Phi 
Lipp’3: Eonnte das Schickſal Griechenlands kaum zwei⸗ 
felhaft bleiben, wenn es gleich durch die Berebfams 
keit des Demoſthenes noch bis zu ‚feinen. weis 
ten: Einfall, ‚veranlagt durd die Verurtheilung der 
Lokrier durch die Amphictionen, aufgeſchoben wurde. 
(S. unten im folgenden Abſchnitt). Die Schlacht 


338 bei Charyonea gründet. bie Bormundfhaft Mas: 


eehoniend uͤber die Griechiſchen Republiken voͤllig; die 
durch Philipp’ Ernennung zum Oberfeldberrn 
Griechenlands im. Perſiſchen Kriege fo. gut ‚wie 


336 foͤrmlich anerkannt ward, und auch mit feiner Gemors 


‚dung; nicht aufhoͤrte. 
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"Rueign. : Heben bie Gefätäte Wacedoniens var Aler⸗ 
aͤnber havenen wir keine eigne Geſchichtſchreiber. ‚Die Nahrich⸗ 
ten Aber Vie frühere Geſchichte dor Philipp müſſen aus Biodor, 
Doſtin Thaxydides, Arrian, und beſonders Diobor ges 
ſamgelt werden. Bür die Geſchichte van Philipp. iſt; bei dan 
; Berlufte, der übrigen Geſchichtichreiber freilich jet, Diodor ker, 
erfte allein neben ihm müſſen die Neben des Demoſthenes 
unbl Aeſch ines, jedoch mit hſtoriſcher Kuitib, genutt 


mepben,;;Mlpber Ileran der Ayn, Grafen. If: natch kim Vypluſte. 


‘fo vieler, Säriften über ihn jetzt Arrian Haupthqriftſteller, 
wegen vet “foröfältigen Auswahl feiner Quellen. Ihm zur 
Geite RE Diodor im 17ten Buche. Die Biogtaphie von 


- 


"genen Nachrichten , wenn fie nur zuderläffiger wären! ! 


Von Neuern, (außer den allgemeinen Werken von Guthrie und: 


Gray Th. 3., Zübler Th. 2. 3. u. a. (S. 2.)3) die eu 
ten über Philipp, und Weranderz ſ. unten, 


y 


Plutarch venthält manche Ihäkbare . einzelne: WBetträges und. J 
auch dem unkritiſchen Curtius fehlt es nicht an manchen eis... 


. 


Rn 


28 Bierter Abſchnitt. Macebon. Monarchie. 


u 1. Eine Hellenifhe Golonie aus Argos, die um: 


um fer den Temeniden, aus dem Stamm des Herku⸗ 
gıztes, fih in Emathia nieberließ, legte ben ſchwa⸗ 


chen Grund zu dem nachmals fo mächtigen Macedos 
nifchen Reiche. Die Colonie behauptete ſich nicht nur 
gegen bie Eingebprunit;.: ſondem⸗ ihre Koͤntge erweiter⸗ 
ten auch noch allmählich ihr Gebiet buch. die Bezwin⸗ 
Ang und Vertreibung mehreyer benachbarten Volker 
ſchaften. Ihre frühere Geſchichte bis auf bie Einfälle 


der Perſer liegt aber, bis auf die Nahmen ihrer. Koͤ⸗ 


nige, meiſt im Dunkeln. 


© 1 We: drei erſten ¶ Macebdoniſchen · Könige: -Garanus,. ber 
28 Jahr, Coenus, der 23 J., und Tyran as, der 45 J. 
regiert haben ſoll, kennt Zerodot gar nicht, ſondern nennt 
als Stifter ber Macedoniſchen Herrſchaft Perdikkas, 
729 — 678. Bon ihm wie von feinen Nachfolgern Argaeus 


.4640,.Pbilipp I + 60%,. Aeropus p 570, und Klces 
tas + 547 ift nur bekannt, daß fie mit ihren Nachbarn, bez. 


ſonders den Pieriern und Jllyriern, bie ihre eigenen Könige 
. hatten, mit, abwechfelnden Glück Krieg führten, 


Ueber die Wohnſitze, die Abflammung und bie ältere Geſchichte J 
des Macedoniſchen Volks; eine ethnographiſche Unterſuchung 


von B O. Möller, 1835. j " J . 2 


«air 


2. Als die Einfaͤlle Der Perfer in Europa anfins 
gen, war Masedonien durch feine Lage ind ber er 
fien Länder das fie jreffen mußten. Bereits unter 


Darius Hyſtaſpis wurden bie Macedoniſchen Kb: 


nige den Perſern tributeir, und fie verbankten ihre . 


. 


Defreiuyg danon nicht ihrem eigenen Muth, ſondern 


den. Siegen ber. Griechen, Die Schlacht bei Platarae 


479 gab auch dem Reiche der Macedonier feine Unab⸗ 


ma ’s__ 


> 
— 
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1. Päriodesbiß.. anf Wlerapb mo NE PR 


Sinsigleit — wenn auch bie Be w eier F 
lich anerlannten. Mr eley nm N al 
. Sie: Den Perſern ttivutait warb beteits., ud dem Echthiſchea 


Vude Selten müßt e. a " 


. er. arten. 
Es, r . 4 vr. ’ ä has, 


ge Die Vettrethun der’ gene gab aber den Ki, 
—5 Koͤnigen vald andere zefaͤhtliche Nachbaten“ 
theils an den Thraciern, unter denen ſich das gtoßt 


2 


eich "der O dryſae unter Sitalces und ſeinem + 


Nachfolger Seuthes bildete; theild an den Athenl⸗ 424 
enſern, als dieſe duüch ihre Seemacht vie Grie echiſchen J 


Piflanzſtaͤdte an den Kuͤſten don Matedonien” bon Mt 


u. 


abhängig machten. Je druͤckender tndeß vieſe Nachbkt: 
fchaft .den Macebonifchen Königen „wurde, um ven 


früher. und tiefer verwickelte fie u in die Angetegens | 


heiten Griechenlands, 


et . . ‚ D 
x#e r wird 


_ Anfang. der Streitigkeiten mit Kehen unter ber Regierung 
von Perbikkas Il’A59— 413, weit- Athen feinen Bruder 


„Philipp gegen ihn unterflügt hate. — Abfall. von Potibaea 


und Befeſtigung von Olynth , wohin. bie Griechen aus Chalcis 
"und andern Stäbten verſetzt würden, 139, Auch als Potidaed 
fih den Xthenienfern ergeben mußte 434, wußte Perdikkas in 
‚dem. nun. ausgebrochenen Peloponneſiſchen Kriege eine fo 


ſchlaue Melle zu fpielen,. daß er die Athenienſer überliſtete, 
indem er den Angriff des Sitalcas durch sine Heitath 


feiner Schweſter mit deſſen Erben Seutes abwandte 429. 
« Seine ‚Verbindung mit: Sparta 424 warb den Athenienſern 


ſehr nachtheilig, als Braſidas ihnen Amphipolis entrißz . %: 


doch ſchloß Perdikkas auch jegt lieber Frieden mit. Athen -AB, 
als daß er ſich ſeinen neuen Berbündeten ganz in die Arme 
aeworen Hätte. 2 


1 


2* % 
u: 


2 


N 


{ ws Biester Aefapriz. . Macedon. Monarifie. 


14.0 Dep Nachfolger des Perdſtkat, Archelaus, 
* den Grund zu, ber Cultur bed Landes und bei 
Nation, (die jebach die Hellenen niemals. rockt für. ihre 
Brüder. anerkennen wollten,) durch die Anlage von 
Heerſtraßen und feſten P lägen; . und. machte. feinen 
Hof ſelbſt zum Sig der Literatur. Das ‚damalige 


Macedoniſche Reich. fcheint.. ungefähr. . bie, Lanbfchaften 


Emathi ig, Mygbonia und ‚Pelagonia umfaßt au 
haben; wiewohl auch einige benachbarte, Voͤlker ‚unter 


J ihren eignen Koͤnigen tributair waren. Die Könige 


Nie: 
» 


| Voͤller, oder auch einer der Sriechiſchen Republiken 


konnten wenig ohne ihre Großen, unter denen fi ie, 


wie alle alten. Stammfürften ber Griechen, nut bie 


erften waren. „Wie fchwer warb es nicht, dem Mares. 
‚domifhen Adel ſelbſt noch in Aleranders Zeiten dieſes 


Perhalmmiß zu vergeſſen! 


; . J: .. ] + 


B. Nach der Ermordang des Archela us folge 
eine unruhige Periöde, vol ‚von Dunkelheiten, weil 


wegen der · Unbeſtimmtheit der Succeſſion mehrere 
Kronpraͤtendenten auftraten, von denen jeder leicht 


Unterflügung entweder bei einem der benachbarten 


fand. 

Aeropus, als Vormund des jungen K. Oreſtes, uſur⸗ 
pirt die höchſte Gewalt 100-394, Nach feinem Tode und 
ber Ermordung feines Sohns Pauſanias 398 bemächtigt 
ſich zwar Amyntas IE (Sohn von Philipp, dem Bruder 
Perdikkas II.) des Throns ‚ ben er. aber erſt nah einem 
‚ Kampfe mit Urg aeus, Bruder bed Paufanias, den hie 
Juyrier unterſtützen, behaupten tann, 300—369. Der 
Krieg mit Olynth 383380 Konnte aur durch feine Berbins 

dung mit Sparta glüdlich geendigt werben, 
. 6. 








— —ur 


L. Periode; bis auf Alexander's Lob 323. 24 


6. Die drei Söhne von. Amyntas IL, Aleran 
der, Perdikkas und Philipp, folgen fih zwar 
nad dem Tode bes Vaters, aber bie beiden erften un: 
ter folchen Unruhen, daß ed noch zweifelhaft. feheinen 


ronnte, ob ein Macedoniſches Reich fortdauern ſollte. 


Sie mußten fi wenigftens entſchließen, den Syrien 


Tribut zu bezahlen. 


Alexander, gegen ſeinen Rival Ptolemaeus von 
Alovus durch Pelopidas auf dem Thron befeftigt, indem 
ex feinen jüngſten Bruder Philipp: als Geißel nach The⸗ 

ben glebtz; aber auch in eben dem Jahre durch Ptolemaeus 

wieder geſtürzt 368. Regentihaft des Piolemaeus 
unter dem Verfprehen, das Reich für die beiden fingern 
Brüber aufzubewahren ‚, 368 — 365 buch Pelopidas 367 eins 

gerichtet. Ermordung ded Pfolemaeus durch Perdikkas III. 
3653 der aber durch einen frühern. Kronprätendenten: Pa us 
, ‚Tanias, größtentheils verdrängt wirb, bls ihn die, Athenien⸗ 

ſer unter Iphikrates auf dei Thron befeftigten 364. Allein 
ı bereits 360 ‚bleibt Perdikkas HI. :im Kriege gegen die Siiyrier, 

: mit Yinterlaffang! eines unmändigen. Sohns Amyntas, und 
u ‚feines. jüngfen Bruders Philipp,.der, um zum. Beſit des 
„Reis zu gelangen , aus Theben entwiſcht. u 
u J 7. Die anchrige Regierung Phitivp A ie cine 360 
der. lehrreichſten und intereflanteften in der. ganzen x: 
Weltgeſchichte, durch das planmäßige feiner Vers 
fahrungdart. So wenig auch feine Moralität ben. Zoͤg⸗ 
ling des Epaminondas verräth, fo ift es doch ummog. 
lich, die glaͤnzende Laufbahn des Mannes ohne Be⸗ 
wunderung zu uͤberſehen, den bei. einem foft. hoffnungs⸗ 
loſen Anfang nicht fein Muth, ‚ und im heqhlten Sue” 


nie feine Beſonnenheit verließ· en 


je ze 


Herren’ bift Sqrift 7. 8: 9 


\_ 


- 


Lone 


— * — Beſchichte warb ‚hen in. ſeinem ’ ar Muri 
Redner und Geſchichtſchreiber au feinem, Racht si, ‚autkellt, 
Demofi enes Ionnte, Theopomp wollte nicht —— ſeyn; 
und ünfere Kadırihten bei Zuftin und Diodor ſtawmen neiſt 
aus bem Werke des tedten, any 

" Oxıven Histoire de Philippe, ı roi de Macedonie, . Paris 
1740. 2 Voll 8. Vertheidigung Philipp's. 


“ne Bunr Rästoire‘ de Philippe, e et Alexandre Io, and Paris 


: 1760-4. : @ehe mittermäßig, “ ra 


„The kisjony: ob the life, mä,ceign of Philipp. kingl:of M- | 


. done by Tu, Leramm. London. 1761. 4 Srodenz qber Fit 
Beleſenheit und unparteilichket. 

a Miirdhv History of Greece. Vol. WW. "bat hllipy ſelen 
eifriaſten Vertheidiger und vobredner gefunden 3 Beth: kedt 


„‚ „[üeint es noch ſchwer * piupot Gelquchta umpgeteiifgh, ze 
‚ Phreiben, u 


PER > 434 naht 


Er Waurige Rage dei e Meeting 


diten "beim: Anfang ſeiner Regierung. "Lußer ben 
fiegreithen austwärtigen ‚Feindeh zwei Keonprätendehtin, 
Argaens, durch Athen; Paufanias, durch "Ihrä; 


tan wittenftuͤtztz und Philipp‘ felber anfangs Auf Ri 


ent, Wi Koͤnig. Doch war ſchon in deir zwei Ye 
fien Jahren Alles geändert,’ kind Macebonien: Härkk 
ſtine Secbftſftimdigkeit wiebet. Die neug eſtgeffene 
"PHalany ſcherie den: Sieg, ‚gegen, die” "Barbaren ! 
‚aber gegen. das argwoͤhniſche Athen und ‚bier benach 


varien Seichiſchen Pfänzftäbte; beſonders· RS mch 
‚tige Olynth, reichte man mit bloßer [ST 5 


aus In der feinen Leitung dieſer Ber fpies 
seit Ti eigenttiä Philipps Seif 
u Eu vo: neräsgsitan® 
" Srkaufung bes Friedene ‚son, Atben ———— 
Athaens durch die einfhweilige Ertlärung der Sreipeit +20, 
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L. Peribbe bis auf! Nlexanbers To" a2 "as 


—— % ãEntfernung des v 
Lotaring mit ben Thratiern. —, Durch ‚di 
pe Ver und Zltyrier 369 wich, bie ð 
“end seite die Thracien, "und nah W. zur 
erweitert, As) 300 ı warb vbuuwo als König ‚ausgerufen. 


Baer 1 


4 S. Entwidelung ‚ber weitern Vergehfenungdpläne 








- Philipps. — Die allmaͤhlige Unterjochuag der Gries 


tdifch 3 Maeebonifchen Städte ſollte ihn nicht bloß zum 
"GEH Ih“ Macedonlen miachen, ſondern auch 
wienſet. wor ‚feinem Gebiet. entſetnen. —Erles Biel 
de Politit gegen Griechenland, ſich als Helle 





Ren; and: Macebonieh als: Glied deb "pelfente 


Then Staatenbundes geltend zu machen. Daher 
ch die nachmalige Vormundſchaft Mace⸗ 
‚über bie Griechen nicht in foͤrmliche Unter 
aus, die den Barbaren. pexrathen haben 
Erleichtert wurde bie. Ausfuͤhrung aller 
natwuͤrfe, als fi ih. Philipp durch die Ehrakie 
oldgruben. neben, feiner Phalant auch Bis 
zu ſchaffen wußte. 
me von Amphipolie 368, indem ee den 
erfpreihungen, und Dlont h einfweilgn mit pam and) 
"eingerrömmehen Potidaed Abfpäifet;) und demnähft Erobe- 
Fast) ves geldeeichen Wehirgländes zwifchen dein Reftus md 
Rnhrtemge n, ..beflen. Wergeutike ms Basta Rolente 
[' — 1— 


irn Ppiligp- ¶ in die Zlelaalicher 

Angelegenheiten feit 357, beffen Beſitz für die Aus⸗ 

fahrung dẽr "Pläne gegen“ Griechenland, wie für bie 

Verbeſſerung Teiner Finanzen, glei wichtig war. 
’ Q2 
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u ein . nönpe Fu 
244 Sirter M shit, Dean. Monardie, 
sr dam y 
Indem er fuerſt als Befieier. Tbeſſalene auftrat, 
endigte er. damit, . es zulegt zu einer Mate stenifcen 
Provinz zu machen. | neh} 


Verdrängung der Tyrannen von Pherae auf Bitte der 
Aleuaden 356, bie jedoch in dem heiligen Kriege an den 
Phocenſern untdr Ono marchus nachmals wieder eine Stütze 
finden. Die endliche Beftegung des letztern 354 wagte hy 
lipp einfiwehlen zum Heren von Theſſalien, Inkenyay; in die 
"3 ’Hauptpläge Macedoniſche Beſatzungen legt, bis eg „Ihm. ges 
fiel, ibm nachmals 344 völlig. bie Geſtatt einer Macebon iſchen . 
‚Provinz zu ‚geben, nen u 


“ a a7 
u 11. Der fortdauernde hellige Krieg ie DEREN 
land 368 Philipp die beſte Gelegenheit, end Ent: 
"würfe gegen dies Land auszufuhren, ob ihm ‚gleich 
| fein erfter, zu raſcher, Verſuch, in daſſelbe "Ahzl- 
353 bringen, durch Athen vereitelt” wird, ‚Die Einnahme 
348 von Dlynth ‚nach. einer ſcheinbaren unthaͤtigkeit, toe 
ber ‚Athenienfifchen Hülfe, mußte ihm. ben. Kiden 
decken; and ed war wohl das Meiſterſtuͤck feiner- vᷣb⸗ 
litik, daß er faſt zugleich die Athenienſer aus Euboea 
verdraͤngte, und dennoch Mittel fand, eine unterhand⸗ 
dung. mit ihnen. anzufangen, Die nad} wiederholten 
347 Geſandtſchaften einen Frieden zur Folge hatte, ı ber ] 
ihm ‚den Weg durch Thermopylae bahnte; und bald ) 
es ihm möglich machte, in Athen ſelbſt fi 9 eine Pars 
tei zu bilben, 


48. Erfer Einfal Philipps in Griechenland, 
346 und Beendigung des heiligen Kriegs, durch. die Un- 
terdruͤckung der: Boocenfer. Der Plag, den er im Rath 
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HDr it.uo Dur Ve Fa Er VE En SE En DEE 


bet: Anti PR Brad in; zum Fiel feiner 


wühlhe; td bie‘ Deimtitigumg Spartas' jefgte‘ Thon, 
wie Un * Vormuadſchafi über Griechenland gegrun— 


det war. RE SE DEE 


RG 4 rm an a [3 i 4 7 mir 


Pr u ı En 


us 18,, Schilderung bes Büftandes von olichenlund, 


hefonbers. Athen, nad dem heiligen Kriege, "und ber 
Mir: und Weiſe, > wie ſich Ppiltpp in den Griechifchen 
‚Stidt eh ‚ feine Vartelen bitbete, und erhielt. Beſte⸗ 
dungen "waren nicht fein einzige? Mitter;" er lich von 
Andern fo gut wie er ‚gab; überhaupt war es bad Eis 
genthümliche feiner Politi, daß er ſich faſt nie. wieder⸗ 
ats derſelben Mittel bediente. Planmaͤßig und conſe⸗ 
quent his auf feine Zrinfgelage herunter, erfiheint 
er fa; pie in de erſelben Geſtalt. 


Armrige Wirkung des; Faclionegeiſtes der gefuntenen Dei . 
‚. Bofitht, und auch der großen Vermehrung des baaren Geldes _ 


ach die Schäte von Delphi und Mäcebonien auf bie Sitt- 


' ugfeit bet Griechen. — Würbigung bes Macht Athens, in 
der geriode des Demofidenes und Phociena'e Zum 
; Angie ſcheint die Beredſamkeit und der politiſche Scharfblick 
. dei’ erſten zu wenig durch das Talent zum unterhandeln un⸗ 


terſidbt worden zu ſeyn zumd ber andre traute fernem Vater⸗ 


iande vielleicht nicht genug zu,/ wenn ihm jeuner zu viel zu: 


Ä —*8 Angeachtet her Nxntucher Indole a3 und Reppis-- : 
BF heitzionnte‘ Athen, doch noch immer als Seeſtaat fib behaupten, 


et 2 nie. fegt mit phlitbpte Marine {ort wit. 


Dim — als Staatsmann und Redner, biſloriſch⸗ 
Kritiſche Einleitung zu. deſſen Werken von A. G. Becker. 
1815.Zugleich als Geſchichte, und Einleitung ‚su den Staats⸗ 
rtwen bei: Demoſthenea ſehr brauchbar. 
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246. Vem Abſchnitt. RR ni 


3 18 Ha, Sroberungen Piifipp’&, In, Ilpicn Madı-a 
342 Thracien, Das Adriatiſche Meer und die Donau: allg. 
‚ten, Teint es, bier die Grenzen feines Reichs werden. . 
Doch galt 5 weniger: dent Thraciern ‚ald.denSriephis ; 
Shen Phlanzſtaͤpten am ‚Gellefpont,..gegen ; Die, der Aya, „ 
griff deß Athenienſers Diopithes ihm. bey Bermand, , 


340 zum Kricge gab, : Allein die Belagerung von, Nezinth,, 


und Byzanz, gu Philipp’, grßem Aerger durch Me, 

cion vereitelt, weckt nicht bloß die Athenienſer dern, - 

bie ‚Dem. aus, > Irre Stlaſucht. nnotterie 
BEI S 


Ar Peiitit Philippro —* dielem Yufalfe 1 Man 


| 339 dem er, im Kriege gegen die Barbaren ‚an demcHopanu | 


die Angelegenheiten Griechenlands . gänzlich saud.hen,.; | 
Augen zu verlieren fcheint, find feine: Agenten bier | 


gerade: am thaͤtigſften. Der- wohlbezahlte Leid ine . | 


bringt .e&. in. ber. Verſammlung ber Ampbictiongg Da 
hin, daß. er, ben vorgeblichen Frevel ber. Lokrier gee 
gen Delphi zu rächen, gum Feldherrn der, Seite: ; 
chen zu diefem. neuen heiligen Kriege ernannt, wird, rw 
Seiner. gewoͤlnlichen Merime wo, is e: ih Re 
Bitten, BB: Aewmen. 


yon. 3 
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E. Ameites Einbringen. Dip pys in grichen 3 
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338 land. Die Beſetzung ber wichtigen Grenzſtadt Ela⸗ 


tea -geigte-balb, daß er diesmal nicht bloß ‚Für, bie. * 
Ehre des Apollo ſtritt. — Buoͤndniß zwiſchen Athar 
und Theben, durch Demoſthenes bewirkt. — Allein 


= Die Niederlage bei Chaeronea entfchieb noch in eben’ 


dieſem Jahre über die Abhaͤngigkeit Griechenlands. Er 





I. Peccchegubie EHRE Tb aa ar 


Torte : mgegen “Athen ve "tag ben : Boost. > 
ſpieclin. une... 2, BE 


„min an. 000: et 


2 w Worbereitung zur Ausfuhrung be Pia n6 - 


u gegen? Nerfien, nict'-als-feines, fondern ats Na⸗ 


tibruitülegs der Hellenen gegen die Barba 
ven tig war, indem ſich Philipp durch Me 'Umi ÜBE 
ohren zum Oberfeltperen ber Grlechen ges 
geh’ Vrr Verfer ernennen ließ, bie: Abhaͤngigkeit 
Griechenlands “auf eine ehrennolle Weile geſichert; 
und ber Glanz der Unternehmung fchmeichelte.der. Sins 
teltei® der Nation, auf deren Kaflen fie Andgeführt 
. weise Torte: : Ob wohl Philipps egal fe act 
tab dt diel weiter © gingen? _ — 
nl eriis, 
Pr Die Innere Serfaffung maccheniene 
mußte unter einem fo ſchlauen und gluͤcklichen Eros :! 
berer: von felber, unumfchränkt werden. Kein‘ Kronprä: 
tenbent konnte gegen einen. ſolchen Herrſcher auflom⸗ 
men, und bie gleich Anfangs von ihm emilittte-deib- . 
wache aud dem Macedoniſchen: Adel (dopugyo: ' 
g06), trug viel bazu bei, ihn in das zeßle:MWerhätt:. * 
niß mit feinen Großen zu fegen. Der Hofflaat wurde 
ein Generalſtaab, indem die Nation aus einem armen. 
Hirtenvolke ein Kriegervokk ward. — Nur in feiner 
Familie war Philipp nicht: glücktich; s aber es war wohk: ; 
nicht feine Schuld, wenn ee mit ber Dlympias 
nicht austommen konnte. = 
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386 - 
Beier der Hochzeit feiner Tochte durch Vauſaniasy 
wahrſcheinlich durch Perſien veranſtaltet. 
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336 .1. 1-00 Die Regierung Akerender’ 3: be SW fa; 
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323 ee in: den Augen desn Geſchichsfericheree ihnnhoheß. 
Intereſſe nicht weniger durch ven Um feng; alkıbund 


He Dauer. ber Weltire voln tion, die er bewirkt 
hat. Eb niſt ſchwer, den Fuͤrſten richtig: zu wuͤrhigen⸗ 


ber grrade farb‘, als .er-feine größten: Enwuͤrfa aue 


führen: wollte3. aber dab; unrichtigſte Urtheil iſtingewiß 
vas, dam. man in dem :Bögling. bes Krifote. 
les nichts weiter als den: wilhen und vlanrian Anm 


berer ſieht. 


Examen eritique ‘des anciens historiens rien le 


« grand par Mir. un Sp) Oinkız; Seoonde diiklon eonsiderahle: 


‚zaent ‚augmentee.. Paris, 1804 4 —. Die neue, ‚Kuägabe 
diefes, in mehr wie Einer Kuͤckſicht wichti en, Werks, (des. 


Gauptwerks über die Geſchichte Alexander's), "giebt zwat weit 
mehr albe der Til verſprichtz nur aber: keine unparteliſche 


Burdigung des Könige. rt ne. 13).3 


. es .* 9, X 
au. Große Vewegungen am 1 Spfe und in allen 


eroberten Ländern und in Griechenland, nach Philipp's 


Rode. So gtoß auch feine Macht zu feyn‘fchieg, fo, 


hing doch bie Erhaltung derfelben gänzlich davon eb; 


eb ber. Nachfolger ſich gleich anfangs geltend zu mas 


er. wunte. Died, that Alrrander ‚Dusch. die. fiegreiche. 


336 Expedition gegen bie Thracifchen Boͤlker; 


(der er, beſonders durch die Verbindung mit dem Volk 
der Agrianer, zugleich nachmals ſeine leichte Reiterei 
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verbankte ri in: ‚ran ah bap.zempel, —X 
des ienn beden fleruis®. : anime R 


Bat ya ln Pehsbehen 

22.Ernennung Alerxander's zum Oberf eldheren 
veen Geelech on gegen: die Perſer auf; der Bars 
ſammnilung zu Corinth. Doch blleb hei ihm: war Bitel, 
was iderd Water: wahrſcheinlich anders genutzt heben 
wuͤrve Entwickelang ſeines Angriffplans gegen 
Perſien. =. De Mangel einer Seemacht, bei 
Aretanber auch fehr bald empfand, würde wahrſcheinlich 
fein gamzes Projekt vereitelt haben, wenn. Memnon'a 
Goeagenplan eines Einfalls in Macedonien nicht· ‚Busch, 


Aleraubers Geſchwindiglei vereitelt. wäre... 2 nen, 
1 Aa Uchergaug. über ken Helepont Fr Kane au 
des Eriegs, - Die Ruhe zu Hauſe and.in ‚Griechen. 

fand ſchien geſi chert, da Antipater hier das Ruder 
cxhielt. — Der. Sieg om. Srauifus. erfffnete, 


Mrrauberin. zwar den Weg ind. Innere, von, Vorher; 
ofien; aber ber bald nachher erfolgende Tod Mem⸗ 
non's war pielleicht noch grdßerer Gewinn. als ber 
Vewinn einer Schlacht. 
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24. Der: Sien Bei Pen us ‚gegen: 1: Darku- ‚felber 8 


| heine bei Alerander. erſt den Plan. zum vͤlligen Su 


des Perſiſchen Throus erzeugt zu. haben, wie -bas: Ab; 


weiſen bex Friedensantraͤge des Darius zeigt. Wo hat 
auch nicht erſt der Erfolg die. letzten Pläne, des. Erebe⸗ 
rers boſtimmt? Seht ſicher mußte gleichwohl Aleran⸗ | 
der ſeines kimftigen Siegs fo,“ da > Darius konnte | 
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238: Vrerr Abſchaittan Mitervn. NVovacuaeuſt 


33% Fichen -Laffrir, unn erſt duirch/ tie Nebeunnmatthe ſ &: > 
lagernd von Tyrus Herr des Mesa werden⸗?r 
und nach der gleich darauftfolgendenunklntiged. Gitke:r 
nahme Aegyptens, durch die Erbauungnilevanbri⸗n— 
ens ſich ſelber ein Denkmal zu errichten, rad bleiben 
bee als ale Siege war. \ Lee 

brien "bie Erwartung kg eh ffteih. 
“überttaf, fo zeigt doch die“ way det, - 
» Handel. Sünftigen, Kotats, dal na 
je genommen ward, 






28, Eindringen in bad innere Afien, dimch-die: 
ſtillſchweigende Unterwerfung der beherrfchten Möller, 
331 und din Cuitur der Laͤnder moͤglich gemacht. Auf! den 
I: Ebenen von Arbela fiegte ganz eigentlich die Mas: 
ſc· edoniſche Taktik. Der Thron von Perſien war jegt..- 
fo gut wie geſturzt; und die uͤber Erwarten beichte 
Einnahme: von Babylon, ſo wie von Sufa- und: 
Derfepolis, war freilich vor: ber Hand wichtiger: ws * 
die Verfolgung des fliehenden Koͤnigs. ch 
Aufftand der Griechen, (deren Gefandte an Dartus: ler; 3 
ander ſelbk im Innern “en u), durch Antipatee dere „4 
eitelt 330, . on BER 


26. Die Einnahme der norböftlihen Provins 
zen des Perfiichen Reichs wäre vielleicht der größten .. 
Schwierigkeit unterworfen ‚gewefen, wenn nicht die , 
erftaunlihe Rafchheit des Siegers die Entwürfe des - 

330 Verraͤthers Beſſus, nah ber Ermordung des. 
Darius in Bactrien ein eignes Reich zu fliften, in. 
ihrer: Geburt erſtickt Hätte, . Jetzt ward: der. Barats- 


J 


‚41 Perinde getmn Pe ee Ts 030 251: 


te8 Maren dor Martdoniſchen Manarchieh wie er vst 
es ‚'bißher der sPerfiihen geweſen: war⸗ Da Peſſitz ber | 
reihe) Hmmibelßtänder / Maut rieen midi; Sogbienk 
warhhmehlin:an. fi / vone großer Wichtigkeit. 
Widanbrbieſes Zuges. Biächkkung des PHlloths, und: 
Kar Vaters Parmenio, die wahrſcheinlich beide, unſchuldig 
n. ‚ber. ihnen ‚Schu gegebenen Verſchwörung waren 330. 
* dep, Tode des Darius hatte Alerander faft ſtets Gegner 
in der Armęe, weil der axoße Haufe glaubte, daß damit alles 
ae ſey. & torgfäptig. übrigens Alerander auch die Mas 
eebonifhen Großen fonft bebandeite, fo fieht man bo nicht 
bloß aus. dem Beifplele des Clitus, wie ſchwer «6 ihnen 
waid Bad um Werhätiaifk vom te Sul: w vesofen. 


ag A n.; J 


Be mwieronderd In hifche Erpe⸗ tier: batie gege g 
ihren Bornde allerdings in ba: Hange: ju zasmantifchen Bier, 
Untirheharangen , der in feinem Charakter Tay.- Bir” 
natulich war es aber auch, bag bei. ber. eignen Ans 
ſichte ver Derfifchen Pracht; bei der Eruberung-fo rei⸗ 
cher Laͤndet, und bei ben’ großen Hanbeldentwfurfen: des u 
Königs, allmählig ‚bei. Afın:dte Plan zur Ereberung 
des Landes reifen mußte, das man ihm allgemein als 
das tigentliche Goldland Aftens ſchilderte. Auch trugen 
die mangelhaften geographifchen Kenntniffe viel dazu’ 
bei; denn fein Reich ſchien voͤllig geſchloſſen zu ſeyn, 
wenn man bis ans oͤſtliche Meer vordrang. — Aller⸗ 
dings ſcheint es aber Alexander n an einer hinreichen⸗ 
den, Kenntniß des Landes gefehlt zu baben , als er “ 
feinen Bug bapin unternahm. j 


Alerander's Einfall traf Rorbindien, ober Panjabz 
damals ein volkreiches und hochkultivirtes Lands der: jetzige 
Wohnſit der’ Geile, und ‚zum Shell, ber Maracten, auch 
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282 Bieten, Mofeguitt,.,Mitgerdon, Moenarthip hi 


u baghaldrzugg,; kriegeriſchen Bollerſchoften bewahnt. 24. ‚S role 


"ben Indus bei Zarila (Xttod), ging über IB: Iba ſ⸗ 


Beh, (Vehgs, ader Ghelum) und ſchlug hier, tk et DR . 


‚ Gtreifigheiten. der Spbifchen, Bfeften. nugte, den A 


rus. Er ſegte darauf fiber. ‚den ‚Kcefines‘ "etc ub) 


und Hydraotes (Rauvee). Die D, Grenze feine N Bo 
war ber Fluß Hyphbafis (Beyah), wo ber —— feiner: 
Armee, auf der Hälfte des Wegs zum Ganges, ihn um⸗ 
zukehten zwang. "Sein Rüliiötg: ging durch vaß Mid. der 
MallticMuttan) bis zum Sydaſpez, wo bie Arme größe 
enatheils eangeſchifft ward, um bon diefem Fluß in ben 
. Aceſines, und von dieſem in den Indus zu gelangen), den 
man biö zu ſeiner Mündung Binnnterföiffe, TU 


Banner „Memoir to a map of Hindostan. London. 178 
8 ed.). fo wie Fan 


Sr. Croız "Examen etc. (S. 248.) geben alle viäfgigeik: in; 


„ ’ riſch⸗ grographiſchen Auffchlüſſe - Aber Aeraader. Perſche und 
FIndiſche Beni L ee 3 J or. AR ty 


, I Ü 
. $/ un wirTmk 


a8. Bonn gleich, die Eroberung Indiens von | 


Alerander aufgegeben werden. mußte, ſo wat/ doch Die . 


von: ber. Seit an fortdauernde Verbindung Europas 


‘ 


und Indiens Fein Werl. Indem gr die Communisge, 


ton me Sande durch angelegte, Pflanzflädte : 
ficherte, ſollte die zur See durch bie. Fa Den. 
Befehlöbabers.Rearhus non. der Minbyng,Deh . 
"Indus zum Euphrat eröffnet werden: Er felber ging... 


zit gleicher Zelt durch din: noch nicht befuchten wuͤſten 
Provinzen’ Gebrefien: und Sarmanien u herſi 


und Baby zuruͤf. a ya | 


. Die· Schifffahrt des Nearch, Idie wir. aus feinen eignen 
. ‚Bagebichej tat. uns. im; Arriau e Andixis erhalten: ift, keangp); 
dauerte „nom Anfang October ‚320. bis Ende Februar 325, 
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\ und "Hngefäßs, eben 10 ange der Toft ungfanbiläk Dart bes 


Könige zu u Sande, 
"The voyage of Nearchus;, ven the Indhis’ to’ he Eh- 
‚ Phrätee,. by D. Vınckat. "London. 1797: 4. Eine ber lex: 
teichften unterſuchungen, ste durch vortreffliche arten 


28." Der ganze. Umfang. ber Eroͤberungen Heranı 
ders wär, nachdem - er; Indien‘ gewiſſermaßen aufge⸗ 
‚geben, hatte‘, . genau der des vormaligen Perfifchen! 
Reihe, uud feine weiten. Entwuͤrfe etſtreckten ſich 
wahrſcheinlich nur auf Arabien. So leicht aber dieſe 
Eroberungen gemacht. waren, fo ſchwer ſchien es, fe 


zu behaupten, da das, durch bie beftänige Rekrutis 2 


rung fon. ſehr erf. bäpfte, Macedonien keine hinrei⸗ 
chende Beſatzungen liefern konnte. Aleranber, loͤſte dieſe 


ſchwere Aufgabe dadurch auf, daß er die Beſiegten vor 
Beoruckungen ſchuͤtzte, und ihre Neligion reſpectirte; 


Daher" das Civilgouvernement meiſt in den Haͤnden 
‚von Einheimifchen, mehrentheils der. biöherigen Nor: 


ſtrher, Hess. und nur das. Commando:der Beſatzungen, 
vie“ in! den Hauptplaͤtzen und angelegten Eoloniven 


zuruͤckblieben, Macedoniern anvertraute. Es wat. fein 
Grindſat, ſo wenig als möglich {m Junern umzuſtohen. 
30. So einfach zu indeg Sie Diähe Aeranders 
fuͤr den Anfang waren, ſo groß ſcheinen ſie fuͤr die 
Folge geweſen zu ſeyn. Babylon ſollte Haupt⸗ 
ſtadt feine Reichs, und dadurch der: Welt werben. 
Die Vereinigung des Drientd und bes Occidents follte . 
Bund die Verſchmelzung - der heerſchenden Volker durch 


254: Mieter Mofhiitn 1 Macebom WkonangieN 


Heirathen und durch die Erziehung, noch mehr aber 


durch die Bande des Handels; (vdeſſen Wichtig⸗ 
keit in, Aſien ſelhſt viel rohere Eroberer bald. ſchſuen 


lernten), befoͤrdert werden. Die Ueberlegenheit feines 
Genies zeigt ſich vielleicht in nichts ſo ſehr, als in 


der Erhebung uͤber alle Nationalvorurtheile , worin 
auch eben deshalb feine Macedonier ihm am wenigften 
nachkommen konnten. Unmöglih kann man. biefe ihm 


i abfpreden, wie man auch immer ſeinen aharater des 
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urteilen mas. nn, nor, 
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31. Unerwarteter Tod Aleranber' 3 „an, ginem 


Sieber. zu. Bahylon, unter- den bamaligen Alnfländen 
ber ‚größte Verluſt, den die. Menfchheit erlelden bonnie. 
Vom Indus bis zum Ril Tag die Welt in Trunmern, 
und wer folte den einzigen Baumeifter erſetzen, der 
das Gebaͤude wieder auffuͤhren fonntet · | 


| Die Krantpeit Alerander s konũte duch die aübgehtandeneh 
GStrapazen, und durch bie bofe Luft, der er ſich bek bere Ken 


alguns dee Kanäle um Babyfon ausſetzte, ſehr leicht rintindg 


werden. — Sicher ſtarb ex ‚nit an Gift, und Pri,berrihg 
vorgeworfenen Unmäßigkeit im Zrunf muß man. ‚abzeänen, 
"was Perſiſche und Macedoniſche Höffitte war. Mar ed anberd 
—bei Peter vom Soßen? Wenn! man feinen moralifden' Ihre 
- alter: beurtheilen will, :fo bergeſſe man bie: nnlfirtiche ‚Hefe 


wu tigkeit feinge., Sunpfigdingen ⸗ edie der ſchnellſten —— 


‚ fähig waren, und ben unvermeidlichen Einfluß [7179 , „hen Das 
} f HUITS 
ränsigte Bü auf den wenſchen hat. 
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| rem weiter Beitraum ı in — 


Beer: Macevonifcjen Monarchie vom Tode 

” * Ardteiiber des Großen bis auf die Etat bel 
re: ie Nr Stus 323-301 *). | 

RER) ‚sie: — BE Se 
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FIEBER Die! EI Ge a re Bun Pa ars er 


arten Lauptfihrififteiter ift Hier Diodor 8. wm 


—— ber hier aus seinem gleichzeitigen Geſchichtſchreiber 
Bieronvmus von Cardia größtentheild ſchͤnfte. Ihm zur 


Seite geht Plutarch in feinen Biographieen bes Eumenes, - 
Demetrius und Phocionz fo wie Juflin L. XIII. x Von 
ih erihte ber Nachfolger Alerähder’s‘ 


. Yabbhriik) Meiber:! bloz einine Kuszlige in Photius erhalten. : 
Kmerierti; Meridicdite ‚bee. Nachfolger Meranters Närnberg 
e ‚AlRRe, c At oewehater Fritik und Welehrlamkeit. 


9 
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1. Seid, bie erfe Einriätung, die nad Dem 


E Zode Alexander's gemacht wurde, enthielt, die Keime 


zu, allen. ‚den traurigen Revolutionen, die - nachimals 
erfolgten. Nicht nur die Eiferſucht und HOerrſch⸗ 


| fuchteder Großeu, ſondern auch die Einmiſchung 


ber: Armee , zeigt ſi ſi ch ‚bier ſchon auf eine furchtbare 


Weiſe. Ind wenn man · ſich auch oft allmoaͤhlig 


von Ber: Idee ber Herrſchaft "der ·koͤniglichen Familie 
roginachte fo waren doch die Verhaͤltniſſe in diefer 


| Kamilie‘ teitert fo verwidelt und aurig, daß. ibe Bet 


ünvermeiblich ſchien. 


H Zur Erleichterung der uebeeſtht wirb die Geſchichte ber 
Europäiſchen Begebenheiten unten in der Geſchich⸗ 
te des eigentlichen Macedoniens nachgeholt werben. 


256 . Mierter Abſchuim. Marten. Menarchie.ri 


Zuftand der K. Bomitie nach dem Tode Xieiautme. Gr 
hinterließ eine. ſchwangere Gemolin Roxane, it. exſt ·nach 
drei Monaten ben eigentlichen Reichserben Alerander ge⸗ 
bahrz einen unächten Sohn Hertlutes; ſeinen unãchten 
dalbbruder Archidaeu &; feine Mutter, bie ſtolze wad. grau⸗ 

ſame Olympias, und Schweſter Cleopatra, beide ders 
wittwet; die ränkevolle Eurydice, Tochter ber Eyane, 

einer Schweſter Philipp's, nachmalige Gemalin des Königs 


Arrhibaens; und Theffatonice, Philipp's Todten, nach⸗ 


2" 


malige Gemalin veſendere von Marstonjen. 


⸗ 


2. Der dilbunnige Krrfidaeus unter ber‘ Nas 
men "Philipp und ber unmünbige xe Fander wur: 
den zuletzt zu Königen audgerufen, indem. dig. Re: 
gentfchaft dem. Perdikkas, Leönnatus und: es 
veager, (der aber’bald auf Anftiften des Perdikkas 
ermorbet warb, ) gegeben wird. Doch behielt "Anti 
pater, dem € raterus als Gipifgouverneur zur 
Srite gelegt "ward, die Eeitung ber Suropäifäen An⸗ 
gelegenheiten. 


. 


u 


3 So. mußte ı alſo die ſelgende Geſchichten um 
feibgt eine Geſchichte der- Satrapen, werden, die 
unter ſich ſelbſt zerſielen, ‚weil Alle herrſchen, und Kei⸗ 
wer. gehorchen wollte. Es dquerte 22 Jahre, big aus 


der zerſtuͤckelten Macedoniſchen Monarchie ſich feſtete 


Maſſen bildeten. In wenigen, Perjoben: ber, Geſchichte 
iſt der Wechſel ber Begebenheiten ſo groß, und eban 
daher die Erhaltung der Ueberſi ht fo ſchwer. Die 
Eintheilung in drei Abſchnitte, von denen der exſte 
bis auf den Tod des Herdiltab 321, der zweite bis 

auf 


. P 
Iy:% F 


Te —E— ragt. 3257 


af Nil Erd; and. dos Geiste bis 
nfe te Mi etnge ub-Ber Lob des Antlgoñus in der 
elle Are She, ad, 301 in Dazu an.inedimd 
Ale ze ent EEE .* 
m an ve. : ” En . 
he Beiteitung der. 6. Beosinge, Sur Dad 
Pr Dopzeitle. Mann. Scheint als Begent Fish aben 923 
Daburch ‚haben :. geitenti. muchen:- wollen, daß we ‚Feine 
einzelne Provinz für ſich nahm; und Alles auf bie 
Befehlshaberſchaft ber 8. Armee vechnete, die doch 


ſchon fa / viele Beweiſe gegeben hatte, daß ‚fie, ists ges 


horhen, ſondern befehlen wollte. n.: 


BA der Vertheilung erhielt Ptolem äus Lagf Aegypten, 
LEeontat'us Myſien, Antigonus Phrygten, Lycien und 
Pamphilien, Lyſimachus das Macedoniſqhe Thracien, dam 
Antipater und Craterus blieb Macedonien. — Der 


Fremdling Eumenes würde ſelbſt das noch zu erobernde Caps 


padvbeien ſchwerlich erhalten haben, wenn Perdikkas ihn hätte 

‚ entbehren können. Die übrigen Peovin zen wurden. entmeder 
nicht neu vertheilt, ‚ober bie Statthalter find auch niqht merk⸗ 
wartie 


ei * 


Collegen würde rechnen Binnen. Der allgemeine 
Aufftond der von Alerander- angeſiedelten Soͤldner 
in Sberafien, die in iht Vaterland zurůck! verlang⸗ 
ten, ward zwar durch den gegen fie geſandten Pphon 


mit ihrem Untergange geſtillt, aber es lag night an 


Python, wenn er ſich nicht zum, unabpängigte, Seren 
von Oberaſten machte: oe io. 
HSeeren's hiſt Schrift. 7. ©. R 


RT Schon die erſten Regferungdüch zeigten Yebit, 
jas wie wenig er auf den Gehorſam feiner bisherigen 


Sn 


Eu 


321 feinen Sreund Eumenes. 


321 
Indem Perdikkas ſelber gegen Aegypten marſchirt, 


und feinem Freunde Eumenes dad Commando in Vor⸗ 


\ 


"und eine Gegnerin, die ihm ſehr fig war 
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6; Deſto widerſpenſtiger bezeigten ſich Leb nnh dur 
und Antigonus, als fie den Auftrag erhäelten, Eu: 
menes in ‘ben: Beſitz ſeiner Provinz zu feßen: DOor 


lebte war zu flolz, Andern zu gehorchen, und Beofinu; 


tus ging Tieber nad) Europa, bie Gleopatra zu heira⸗ 


then, wo. er aber gleich anfangs im Lamifchen Kriege 


“ blieb (ſ. unten). Perdikkas richtete darauf das Ge: 
322 {haft Felber mit der K. Armee, durch die Be 


des Arlarathes, aus. 


1) 


7. Ehrgeigige Abſichten des Perdikkas, dur eine 
Heirath mit Cleopatra ben Thron zu befteigen‘;' ins 
dem er die Nicaea, Antipater’s Tochter, verfließ. Cleo⸗ 


patra kam wirklich nach Afien. Allein als Peidikkas 


die Eurydice, Philipp’ Schweftertochter,' nad) der 
Ermordung ihrer Mutter Cyane mit dem König Arrhi⸗ 
daeus ‘auf Verlangen ber Armee vermählen mußte, be: - 


fam er in diefer eine Nebenbuhlerin in ber Regierung, 


4 


8, Verſuche des Perdikkas, den Antigonns und 


Ptolemaͤus durch Anklagen vor der Armee zu ſtuͤrzen. 
Der erſte flieht zu Antipater nach Macedonien; und 


veranlaßt die Verbindung zwiſchen Antipater, 
Craterus und Ptolemaͤus, gegen Perbiffes und 


T 


a Zu 


9. Ausbruch und auch Ende des erſten Kriegs. 


. 
u 


II. Pen,z.dib- auf.d. Schlacht: bei Jpſus 301. 259 


deraſien TABL, fallen Antipater und Craterus in Aſien 
* Während ber erſtere gegen Perdikkas nach "Sys: 

ven zieht, wird Craterus von Eumenes geſchlagen 
unb exlegt. Allein ſchon wor der Ankunft des Anti⸗ 
var war⸗Perdiktas,: nachn den wiederholten miß⸗ 
lungenen Verſuchen, über: den Nil zu ſetzen, daB. 
Apfer ber. Empoͤrung ſeiner Armee ge901320 
den. m So .waren alfo. ſchon drei der Hauptperſo⸗ 
nen: Perdikkas, Craterus und Leonnatus, vom 
Schauplatz abgetreten; und ber fo eben-fiegreiche Eu⸗ 
menes, jest Herr von Vorderaſien, hatte den Kampf. 
gegen. die Verbundeten allein zu beſtehen. | 

- 40% gwelter Woſchitt, vom Aed⸗ bei’ Derbi 290 
im bis zum Tode des Eumenes. — Wie Python DIE 
und Arrhidaeus ſchnell wieder. abbanken, wird Antl 31 
 pater- Regent. — Neue Theilung ‚der ‚Provinzen, 
zu Zrifparadifus in Syrien, Selentus erhält 320 
Babylon, und dem Antigonus .wirb sußer feinen 
vorigen Beſitzungen noch alled Land bed geächteten. 
Eumen es zugeſprochen. 
114. Krieg des Antigonus gegen ben Eumenes. 320 
Indem der letzte,durch Verraͤtherei beſiegt, ſich in. 
‚ein, feſtes Bergſchloß Nora einſchließt, um beſſere 
Zeiten abzuwarten, wird Antigonus Herr von ganz 
Vorderafien; waͤhrend Ptolemaͤus es wagt, fich Sys 
riens und > Ponitins zu bemaͤchtigen. 


N 


t- 
u 82 


⸗ 


‘ 
⸗ 
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BEZ Ur Tod des Regenten Xntipater , noch "AUG; Den: 
hen Freund, ben alten Polyfperhon, miti Rach- 
 fegung. ſeines Sohns Caffander, zum Nachfolget 
als NRegenten ernennt. Antigonus faͤngtejetzt am · ſeine 
ehrgeizigen Pläne: zu entdecken, : und wuͤnſcht, jedoch 
vergiblich, "den Eumenes zu gewinnen, der die Beer) 
genheit nutzt, indem et. Ihm in den Unterbetölingen: 
‚19 > hamergeht, von N ſeinem Bergſchloß Bu. entlommen. Bier 
>48, Plön, vo Eumenes, ru in hören Zw 
"ehe, ‘als ihm auf dem "Wege ‚bafin: die Nich 
richt von ſeiner Ernennung "zum Oberfeldherrn der Kin 
niglichen Truppen gebracht wird. Wen konnte Poly⸗ 
„pero. böffer Bau wählen, als den: Mann, der fo 
eben” in feinem Beträgen gegen Antigonus einen fo} 
großen” Beweis ſeiner Ardangitttat ar an das Roaiguche: 


„Pius Aziben hatte? 

48 Bgeitige "Bemühen des: Eamenes, fig: in 

Hiederafien zu halten, Da. er durch den. Seeſieg des 
318 Antigonus über die Koͤnigliche Flotte ‚unter: Glitus, 

die Herrſchaft des Meers verliert. Er bricht nach 
317 Oberaſten auf). Und "vereinigt ſich Bart im. Fruhjahr 

mit den Saträpen! bie gegen Yen! möctigen Seleukus 
von Babylon unter Waffen ſlehen. Te PER 


J Be 
\ ’ » 


Br %e Kakgenus, noch 31, , Fr dahin folgt, ” 
mid hier der Sie ves Kriege: ‚Allein‘ fo ſiegkeich ſich 
auch anfangs. Enmenes behauptet, fo Eonnfen doch 
weder Muth noch Talente ihm bei der Zuͤgelloſigkeit 


r 


II. Wey.; bio fd. Schlacht bei Jpſus 304. 261 
Hr: Koͤniglichen Truppen, und der Eiferſucht ber: übri⸗ 
gm. Bafehlshaber, helfen. Angegriffen var Antigo⸗ 
nus in feinen. Winterquartieren warb er nach bem 
Treffen. durch die Meuterei ber Argyraſpiden, bie ib#-315 
Gepaͤck verloren. hatten, . bem Antigonus ausgeliefert; 
der. ihn: hinrichten laſſen mußte. - In ihm verlor 
das Aiguche Da feinen einzigen treuen > Ber 
ſchiter. Fa —— N 


4 16. Doch auch im Edniglichen Haufe ſelſt war 
vieles veraͤndert. Die nach Antipater's, ihres Fein⸗ 
des, Tode auf Polyſperchon's Einladung, uni ſich 
gegemt:Gaffander zu verſtaͤrken, aus Epirus zuruͤckge- 
kehrte Olympias hatte Arrhidaeus und feine Gemah- 

fin Eurydice hinrichten laſſen; war aber das folgende 317 
Jahr von Gaffander in Pydna- belagert, und nad ih⸗ 

rer uebergabe wiederum hingerichtet; indem Caſſanber 315 
die Roxane und den ‚Jungen Koͤnig in feiner Gewalt 
behich, on | N u 


| 17. Dritter Beitaßfmik, bom Tode des Eis 315 
menes bie zum Tode Des Antigonud — Die bis. 
Miederlage bed Eumenes fihten Die Herrſchaft des An⸗ 
zigonus in Afien auf immer gegründet zu haben, zu⸗ 
mal da der jugendliche Greis von jetzt an in ſeinem 
Sohn, dem tapfern Schwelger und talentvollen 
Schwaͤrmer, Demetrius, ſich ſelber gleichſam wie 
deraufleben ſah. — Selbſt Seleukus hielt es! für J 
Fake, © aus Babylon nach Acghrten zu fiehen, 313 


P J er. 


a 
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18. Aenderungen des Antigonus in . ben’ vbern 


ze 314 Provinzen, und Müdfehe nach Vorderaſien, wo "feine 


Gegenwart wegen der Vergrößerung des Pipkeinäis 
in Syrien: und Phönicien, des Macedeniſchen Caſſan⸗ 
ber's in Europa, des Lyſimachus in Myſien, und des 


Caſſanders von Carien in Vorderaflen hoͤchſt nothwen⸗ 


dig. ſchien. — Er fegt ſich wieder in ben Befig von 


Dhönicten, das ihm zur Erbauung einer Flotit 
unentbehriich war. 
"Belagerung von Tyrus, 14 Monate lang, 814 — 313 


GSie zeigt, daß die Stadt von Alexander keineswegs roſcort 
war. 


FOR 
⸗ 


19. Der gefluͤchtete Seleukus wird der Stifter 
eines Buͤndniſſes gegen Antigonus und Demetrius, 
zwiſchen Ptolemaͤus, ben beiden Caſſandern, und Ly⸗ 
ſimachus. "Allein Antigonns verhindert ihre Vereini— 
gung, indem er felber den Cariſchen Caſſander vers 
draͤngt, und ſeinen Sohn gegen Ptolemaͤus ſchickt. 

Sieg des Ptolemäus Über Demetrius bei Gaza 312, 
nah welhen Seleukus nach Babylon. zurüdgeht, 


und ungeachtet Demetrius nahmals ihm bahn folgte, ſich doch 
fortdauernd in Oberafien behauptet. — Dagegen ‚gab Ptole⸗ 


maãus Syrien und Phönieten ſchon wieder auf, — nur 


Antigonus mit der Hauptmacht ic ihm. näherte 30. F 


20. Allgemeiner Friede, wwiſchen Antigonus 


T.. 


und feinen Feinden, (nur mit Ausſchluß des Selen 


tus, dem Öberafien wieder entriffen werben follte,) 


al geſchloſſen. Die erſte Bedingung, daß jeder behalten 


ſollte, was er hatte, rigt zur w Sendgt, baß Antigo⸗ 


ı r 


II. Perı5.68 auf d. Sihlacht bei Joſus 30t. 268 
nus eigentlich den Frieden vorſchrieb; bie yveite, daß 


bie. Griechiſchen Städte. frei feyn follten, enthielt den 


Sagmen zu einem neuen Kriege, den man. anfangen 
konnte wenn ‚man wollte; und bie dritte, Daß ber 
beranwachfende Alexander, fobald er mündig würde, 
auf den Macedoniſchen Thron erhoben werben folte, 
war, vielleicht abſichtlich, dad Todesurtheil des uns 
gluͤcklichen Prinzen, der noch in demſelben Jahr nebſt 
feiner Mutter von Caſſander hingerichtet wurde, — 
Auch Cleopatra warb kurz nachher durch Antigonus 
Veranſtaltung umgebracht, damit Ptolemaͤus ja keine 
Anſprůche mit ihr erheirathen konnte. 


21. Selbſt die Ausfuͤhrung des Friedens mußte 
Zeindſeligkeiten erzeugen, weil Ptolemaͤus den Antigo⸗ 
me, und dieſer wieder den Caſſander zwingen. wollte, 
. ihre Befagungen aus den Griechifchen Städten zu zies 
ben, wozu Keiner ‘Luft hatte Die Freiheit: der Gries 


chen war jebt .eine leere Idee: aber es iſt nicht das 


einzige Beiſpiel in der Geſchichte, daß politiſche Ideen 


Ed 


gembe. dann am wirkſamſten find, wenn fie ſich ſelbſt 


uͤberlebt haben; weil man ſie auch ſo noch trefflich zu 


Vorwaͤnden gebrauchen kann. 


Expedition bed -Demetrius zur Wefreinnge von’ Athen 308. 
Es war wohl ber ſeligſte Tag ſeines Lebens, als er den Athe⸗ 
‚nienfern ihre Freiheit verfündigte! Wenige Auftritte in der 
Geſchichte ſind ſo pſychologiſch mertwürdig als‘ Demetrius 
bdoppelter Aufenthelt in Athen.‘ ' 


[; 


22, Die wachſende See, Macht des Ptolemaus, 
und die Einnahme von Cyprus, beſtimmt Antigonus, 


- 
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mit ihm wieder foͤrmlich zu byechen; indem. er Jeinene 
Sohne befiehlt, ihn wieder aus Cyprus zu. vöstielben: 1. 


Großer‘, PBeeſieg des: Demetrius bei Cyprus 807, veileicht 
„ber größte nnd: blutigfte in: dev; ganzen Geſchichte. Uñb doch 
entf ieh er fo wenig für‘ das Sanze, als gewöhntid: te 
ſiege zu entſcheiden pflegen! Die Annahme des Röniglie 
hen Titels, zuerſt von’ bem ‚Sieger, dann von "dem Be⸗ 
fi iegten,, und darauf von den übrigen, war: ſeit ber Ausroc⸗ 
„tung ber ®  Bamilie nichts weiter, als eine bloße ſormelitüt- 


306 28. ‚As bie Eroberung Kegyptens: fethft der 
Siegern mißlang, ſollte bie reiche Handelsrepu⸗ 


— | blik der RHodier, ala Verbündete von: Jegynten, 


dafuͤr das Opfer werden. Allein ob ſich gleid Deme⸗ J 
trius durch die merkwuͤrdige Belagerung ‚dei Dart 





ſtadt den Beinahmen Poliocetes erwath, fo. zeigte. 
- 305 doch die treffliche Wertheidigung der Mhodier, was 


Diſciplin und gut geleiteter Patriotismus vermag, Es 
304 kam Demetrius fehr. erwünfcht, auf die Einladung der 
Atchenienſer zu ber nothwendigern Befreiung Griechen: 
lands abziehen zu koͤnnen. W 
. 24. tweiter Aufenthalt des Demetrius in Grie⸗ 
chenland. Die Vertreibung der Beſatzungen Caſſan-⸗ 
der's aus den Griechiſchen Staͤdten, beſonders im Pe⸗ 
loponnes, ‚und. die Ernennung bed Demetrius zum. 
Oberfelbherrn der Griechen, um Macebonien und 
Thracien zu ' erobern, zeigte nicht bloß Gaflandern, . 
fonbern, auch: den übrigen Sürften, wie fehr es ihr ges 
meinfchaftliches Intereſſe fey, fih dem uͤbermaͤchtigen 

| Antigonus zu widerſetzen. 


— — in — —û— — — — —— — — 


1. Pera zebis anf d. ae ee 5 
Br Drittes großes Bir des Caſſender, 


—— imd Seleukuß, gegen: Antigonus und fels 


nen ‚Sohn, durch Caſſander gefliftet. Wie leicht hätte, 302 


es, auch nach dem raſchen Einfall des Lyfiniachus m 
Kein ⸗ Afen, dem Antigonus werden muͤſſen, ;d „Da 


auffteigende Ungewitter zu zertheilen, wenn ber dee . 


- 


ge Mann richt au fie ſeinem Glude etraut 
Sit J 


26. Werinigung bed Seleukrs aus Dayton" und 


bes Lyſimachus in Phrygien. Auch Antigonus —8 
ſeinen Sohn aus Griechenland zuruͤck, der ſchonobis 

zu “den "Daceonifchen Grenzen votgebrungen ap) 
um "feine Macht zu vereinigen. Der behutſame SIR 
lemaͤus dagegen 'wägt es kaum, in’ Syrien Enme 9 3 


ruͤcken; ſchon "eine falſche Nachricht von einer Rieder? 


lage des Lyfimachus konnte ihn zum Rüdzuge“ nich 

Aegypten bewegen. ' Le 
27. Große und entfcheidbende S chlacht bei Ip: 

ſus in Phrygien, im Frühjahr 301. Sie Foflete dem. 304 


Antigonus nicht: nur- fein Leben, fandern vernich. 
tete auch fein Reich, das die beiden Sieger unter 


fih ‘theilten,, ohne ſich um ihre abwefenben Verbuͤn⸗ 
deten zu bekuͤmmern. Lyſimachus erhielt Vorderaſi en 
bis an den Taurus; Alles Übrige blieb dem Seleu— 


m 


us; nur dem Bruder des Gaffander, Pliſthenes, 


gab man Eilicien. — Demetrius war duch Huͤlfe 
feiner Seemacht nach Griechenland entkommen. 
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28. Die faſt ununterbrochene Kette von Kriegen 
ſeit Alexander's Tode machte es an ſich ſchon unmoͤg⸗ 
lich, daß für die Organiſation des Innern viel hätte 
gefchehen koͤnnen. Sie ſcheint faft gaͤnzlich militaͤriſch 
geweſen zu ſeyn. Doc wurden die vielen: Verwäs 
ſtungen einigermaßen wieder durch bie Anlage neuer 
Städte erfest, worin biefe Fürften theild aus Eitel: 
keit, zur Vesewigung ihrer Nahmen, theils auch zur 
Behauptung ihrer Herrſchaft, — denn es waren ge⸗ 
woͤhnlich militärifche Colonieen, — mit einander wett: 


eiferten. Dennoch Tonnte biefes nur einen ſchwachen 


Erfah für die vielen Bedruͤckungen geben, denen die 
einheimifchen Voͤlker ausgeſetzt waren, auf deren Koflen 
die Armeen zu leben pflegten. Die Verbreitung Sie: 
hifcher Sprache und Cultur raubte ihnen vollends 
alles Eigenthümlihe; da ihre Sprachen zu bloßen. 
Volksdialekten herabfanten, Die Monarchie. Alexan⸗ 
der’3"giebt einen großen Beweis, wie wenig von einer 
gewaltfamen Mifhung der Voͤlker zu erwarten flcht, 


wenn fie durch den Untergang. bed Nationellen. bei den \ 


Einzelnen erkauft wird. 


Herne opum regni Macedonici auctarum ,„ attritarum et ever- 
-sarum, causae probabiles; in Opusc. T. IV. Die Samm⸗ 
lung enthält nod mehrere Auffäge für Griechiſche und Mace⸗ 
doniſche Geſchichte, die nicht alle einzeln angeräpet werden 
Lönnen, 


{} 
* »...nd 


1 Par Enge Beige 1. Selenctden. 267 


Par Zu e . . . b W 


"Dritter Zeitraum. u 


Sefhiäte der aus ber Theilung er Macebonifchen 
Monarchie. ‚entftandenen einzelnen Reiche. und Staaten 





feit der Schlacht. bei, Ipfus, 


se F ' 13 


I. Geſchichte des Syrifchen Reihe unter 


ben Seleuciden. 312 — 64. 
Qualten. Weder fuͤr die Geſchichte des Syriſchen noch pr 


die der Aegyptiſchen und Macedoniſchen Reiche haben wir einen 
Hauptſchriftſteller, ber ſich ganz erhalten hätte. Die Fraͤg⸗ 
mente aus den verlornen Buͤchern bes Diodor, und ſeit ben 

Zeiten, wo biefe Reiche mit Rom in Verbindung geriethen, 


die des Nolybius, viele Erzaͤhlungen im Livius, und bie 
Syriaka des Appian ſind nebſt einigen Biographieen des Plu⸗ 


tarch bie Hauptquellen; und nur zu oft muß man ſich an die 


Auszuge des Juſtin halten. Kür-die Geſchichte ber Seleuciden 
find indeſſen auch noch wegen ihrer Verhäaltniſſe und Kriege 


. mit den Juden Joſephus in feiner Archäologie, fo wie bie 


Bücher der Mallabäer fehr wichtig. Neben diefen Quels 


- Ten find für die Genealogie und Chronolägie biefer Könige bie 


vielen Münzen fehr lehrreich, die ſich von ihnen erhalten 


haben. 


Unter den neuern Bearbeitern iſt außer ver Weltgeſchichte 


von Guthrie und Gray Th. 3. ber deutſchen neberſetung, 
das Hauptwerk: 


- Vaserant Imperium Selöucidarum sie historla regum Syriae,' 
: 1686-4. Die Unterfuhung ift hauptſächlich auf bie Mänzey 
‚gebaut. So aud in; 

Fröusch Annales rerum et regum Syriae. Viennae, 1754 


1. Das Reich der Selenceiden "ward zuerft im 


obern Afien durch Seleukus Nikator gegründet. 
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| Es war ein ‚großes, aber zuſammenerobertes, Reich; 
und erhielt dachalb nie kin (intzere Feſtigkzit, ad durch 
bie Kraft ſeiner Herrſcher. Aber dieſe ſank ſchon mig 1rW 
dem Stifter; und Die Verlegung der. Reſihenn ven 
ben. Ufern: bed Tigris nad Syrien, verſlocht 83 in Alle 
Händel. ;her weſtlichen Welt; und erleicterte den, Ab⸗ 
fall der. obern Provinzen, Seine Befchichte--gesfält:- 
von: ſelbſt im. die Beitzinane- yor. und ſeit dem Kriege 
mit Rom; aber ſein, Fall war, als dieſer ausbrech⸗ | 
ſchon lange vorbereitet. | J 
Seleulus erhielt 321 Babblen als Yeooinz, ‚ringe, ‚aber 5 
"nad ber Befiegung bed Eumpnes ‚315: von, dort, fliehen, weil 
„er ſich dem Sieger Antigonus nicht unterwerfen wollte. Allein 
durch ſeine gelinde Verwaltung hatte er ſich dort fo befiebt‘ ge⸗ 
„macht, daß er es nach dem ˖ Siege des Ptolemäus Uber Domes. . 
frius bei Gaza 312 ſchon wagen konnte, mit einer ſchwachen 
.. Begleitung nad. Babylon. zurüdzufehren, Mit. dieſ e,m Jabre 
‚ fängt das Ra ber Selenciden an. ’ ze 


2. Wiahrend Antigonus in Vordereſte en berät 
war, gruͤndet Seleukus in den‘ nähften zehn Jah⸗ 
zen feine Herxſchaft über ganz. Oberafien um fo 
leichter ‚ je verhaßter bort Antigonus wegen- ſeiner 
312 Haͤrte war. Nah dem Siege: über ben‘ Nikanor von 
Medien erklaͤrte ſich faſt Alles dort von ſelbſt fuͤr ihn, 
311 und nach dem. vergeblichen Zuge des Demetrius, wagte 
cz Antigonus auch ſelber nicht weiter, feine dortigen 
Anſpruͤche geltend zu machen. Bereits 307 war Se⸗ 
Jeukus im Beſitz aller Eänder zwifchen dem Euphrat, 
Judus und Qus. a 


. . . 
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Eye Big bes Seleukus degen 305 
den vB: Sandrokottuß. Er: kam Bi zum, . 
Guͤnges!, und "die. genaue Verbindung, in die. ai 
Ar! Sandrtokottus trat, dauerte auch nachmals fort, 

undewurbe durch Geſandte unterhalten. : Die große 
Menge Elephanten, die er von da zurückbrachte, wa⸗ 
ren nicht idee größte! Wörtheil: von dieſem Zuge; bie 
Wurverherſtetlung der Verbindung mit Is 
dien Mini feltem immer: ſortgedauert zu haben. 1 

a ’ Be 

au % Durch die Ehlacht bei- Iplus erhielt Seleutus 301 

fo den. großern Theil: der‘ vander des Aaͤtigonne, 
Syrien, Cappadocien, Mefopotamien und Kımeninz. 
und Syrien ward feitdem leider! - Hauptland de 
Reichs (doch blieb Coeleſytien und Phoͤnicien in den 
"Händen 'des Ptolemdus). Wie :ganj anders Hätte Th 
die Gefchichte der Seleuciden entwickeln muͤſſen, wenn 
Seleucia am Tigris ihr Wohrflg ,: und. der Euphrat 
inne Srenze aehtigben wäre? — F we 
ab Weafafeitiges Verhaltnitz der Beil“ gegen . 
“ einander, die: jest zuſammen ‚ein gewiſſes Staatenſy⸗ 
ſtem bilden, in dem ein fihtbares‘ Streben. zur Er⸗ 
heltumg des · Gleichgewichts, theils durch Buͤndnifſ e, 
theils durch Heirathen fortdauert. 2. 

Verbindung bes Seteukus wit Demetrius Pollorretes, uch, 
die Heirath feiner Fochter, der fhönen Stratonice, um: den 
‚Berbündeten Ptolemäus und Lyſimachus das Gegengewicht zu 


‚balten, indem Enfimadjus und fein Sohn Agathokles ſich mit 
zwei Tochtern bes Ptolemãus vermahlt hatten, 


* .. .* 
” — 


EN FL 


270 Biester Abſchuim. Macaben, Woman 


re 6 Die 4Sjährige-&tuhe, die Xen nach der Schlacht 
993 dei Ipfus genoß, zeigt, daſt Seleukuß einer dey we⸗ 
nigen Nachfolger Alexander's war,. die auch Sinn fuͤr 
bie Kuͤnſte bed Friedens hatten. Das. Aufblu hen 
mancher von den Staͤdten, die er in Menge enweden 
wirklich neu anlegte, oder aulh verſchoͤnerte, unter 
benen die neue Hauptſtadt Antiochien in Syrien 
und das doppelte Seleucia am Tigris. und Orontes 
bie michtigſten find, war, vorzüglich; eine drucht der 
Wiederherſtellung des Handels mit den oſtlichen Laͤn⸗ 
dern, dem auch neue Straßen auf den ‚Hauptflüffen 
Aſiens, befonders: dem Drus, damals woffnet zu ſeyn 
feinen, a rn 


7. Die innere Brganifation feings reiche, war 
nach Satrapieen, beren ed 72 enthielt, gemacht. Al⸗ 
lein die Maxime Alexander's, die Satrapieen Einheis 
miſchen zu geben, ward von ſeinen Nachfolgern durch⸗ 
aus vergeſſen; wovon die Seleuciden bald bie Folgen 
empfanden. Unter einem Fürften wie Seleukus Tonnte 
freilich kein Reich Leicht. zerfallen, er: Fam biefem-aber 
auch noch dadurch zuvor, daß er Oberafien an feinen 
293 Sohn Antiochus, zugleich mit feiner Gemalin Stras 
tonice, abtratz jedvch ‚nicht ohne. vorläufige Ginwil 
ligung ber Armen 


8. Krieg mit eyf imachus durch alte Eiferſucht 


⸗ 


veranlaßt, und durch Familienzwiſte zum Ausbruch = 


282 gebracht. Die Schlacht bei Europebion koſtete Ly— 
ſimachus Thron und. Leben, und Vorderafien ward 


IE Wer Eingelne Reiche. E Seleuclben · 271 


Ah H Syrtſchen Reihe. Wer wie Selenkus J 
LEürdpa Abetging, dm Auch. Macedonien einzutiehmen, 
fiel er “sure die Hand eines“ Meudjelmörbers , des 
Ptolemaͤus Ceraunus, und. mit ihm fant duch’ eigent: 
lich ſchon ber : Glanz des Beide. 22861 
SHE 2 B*B no 
—9. Die egerung feines Sohnes: Antivhus1 T. 281 
Eiter ſchien zwar in fo fern noch Feine unglüdliche oe | 
Regierung zu feyn, daß das Reich im Ganzen feinen 
Umfatig behielt; aber es ift in einem, durch Erobes 
rung geſtifteten, Staat der ſichere Vorbote eines bal⸗ 
digen Verfalls, wenn die Verſuche zu neuen Erobe⸗ 
rungen mißlingen, wie hier geſchah. — Je mehr in 
einem ſolchen Staat Alles an der Perſon des Regen⸗ 
ten haͤngt, um deſto ſchneller mußte die Ausartung 
einer Familie, wie die der. Seleuciden, fuͤhlbar 
werben! 
Die erſt en Eroberungen feines Vaters in Kleinafien ſtürz⸗ 
ken Antiochus in neue Kriege, ob ex gleich die Anfprüde - 
auf Macedonien durch die Heirath feiner Stieftochter Phila 
mit Antigonus Gonatas aufgab 271. — Vergebliche Verſuche 
x zur Unterjohung Bithyniens 279, deſſen König Nikomedes bie 
in Macebonien eingefallenen Gallier (f. unten) zu Hülfe 
zuft, und ihnen Wohnfige in Balatien giebt 277, bie fie 
auch nah) bem Siege bes Antiohus Über fie 275 fortdauernd 
. behaupten, und durch ihre Zheilnahme an ben Kriegen als 
Söldner feitdem widtig werben. — Auch der neuentftandes 
ne Staat Pergamus gebieh troß dem Angriff des Antios 
"hus 263 auf Koften des Syriſchen Reichs; und der Einfall 
.. in Aegypten zur Unterflüsung bes Rebellen Magas ward von 
Ptolemãus IL. ſchon im voraus vereitelt 264, 


Bierter Abſchnitt. Macedon. Monarchie. 
262 20. Antiohus II. Ococ. Beine Regierung 
b war eine Weiberregierung; ; und die innere Schwaͤche 

des Reiche. ward: ſichtbar durch die Losreißung mehre⸗ 
ser der oͤſtlichen Propinzen, aus denen ſich das Par⸗ 
:. thifche und Bactriſche Reich bilden. Die gren⸗ 
zenloſe Ueppigkeit des Hofes befoͤrderte die Ausartung 
der herrſchenden Familie, bie, einmal im Sinken, 


ohnehin fehon wegen der befländigen Heirathen "in. ihr 


ſelbſt, ſchwerlich wieder aufkommen konnte. 


Elinfluß feiner Stiefſchweſter und Gemahlin Laodice, und 


= feiner Schweſter Apame, ber Wittwe des Magas, bie ihn 
in einen Krieg mit Ptolemäus IL verflocht, um ihre An⸗ 

ſprüche auf Cyrene geltend zu machen, der durch eine Heirath 
mit. der Berenice, ber Tochter bes Ptolemäus, nach Verſtoßung 


der Laebite, enbigt 260-252. Als er aber nad dem Tode | 


des Ptolemäus 237 bie Berenice wieber mit der Laodice vers 
dauggt., ward. er don. biefer aus. Mißtrauen vergiftet. —. Die 
"Logreißung. von Parthpien geſchah durch die Vertreibung bes 
"Hacedbhifden Statthalters, duch Arfaces, Stifter des 
Haufes der -Arfaridenz bie von Bactvien hingegen durch ben 
Macgdoniſchen Statthalter ſelbſt, Theodotus, der ſich un⸗ 


abhängig machte. {Bon beiden Reichen ſ. unten). Jadoch 


= begriffen diefe Reihe anfangs nur jenes einen Theil von Par⸗ 
thien felber, dieſes Bactrien und vielleiht: auch Sogdianga, 
abs beide vergeößerten fih bald auf Koflen der’ Seleuciden. 


[7 ⸗ AR 


gar Me Seleukus IT; Callinikus— Seine 20ja⸗ 
bis rige Regierung iſt eine ununterbrochene Reihe von 
227 Kriegen, in welche das ſchon gefchwächte Neich theils 
war ven Daß der Laodice und Berenice mit. Aegyp⸗ 

Yen, theils durch bie Eiferſucht ſeines Btuders An; 

tiochus Hierar, theils durch ſeine vergeblichen Ver⸗ 


— ſuche 


» 
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Wache. zup⸗ Wiedexeinnabme w obem Deoningen, ge: 
Mint warb; . 


Grmogbunig ber Berehice aub dadurch verurſachter hoͤchſt uns 
—— Krieg mit Ptolemäus Evergetes von Aegypten. 2UI— 
24h, Der Beiſtand, ben Seleukus bei feinem jüngern Brus 
ber Anttochts, Statthälter von Vorderaſien, ſucht, bringt 
zwar Piolemäus zu einem Stillſtaände 243, allein es folgt ein 
Krieg poifchen beiden Brüdern, in dem Antiochus, anfangs 
Gieger,. bald befi egt wird 243 — 240, und während deſſen 
ſich Eumenes von Pergamus auf Koften Syriend trefflich vers 
größert 242, — Sein erfter Zug gegen Arfaces, der fih mit 
dem Bactrifhen Könige verbündet hatte, enbigte mit einge 
Niederlage 238, die bie Parther als bie wahre Epode bee 
Gründung ihres Reichs betrachteten; und bei dem zweiten 
Buge 236 gerieth er felbft in die Gefangenſchaft der Parther, 

in der er lange, vielleicht bis an feinen Tod, blieb 227. 


12, Sein älterer Sohn Seleukus II. Eerau 227 
nu8 ‚warb ſchon bald auf feinem Zuge gegen den _ 
König Attalus von Pergamus durch Gift umgebracht. 224 
Doch ward durh feiner Mutter Bruders Sohn 
Achaeus Sowohl in Vorderafien die Herrſchaft ber 
Seleuciden wieder befeftigt, als auch bie Krone dem 
jingern Bruder Antiohus, Statthalter von Babylon, 
aufbewahrt. 


13. Die lange Regierung ‚von. Antiochus III. 224 
dem Großen iſt nicht nur die thatenreichſte in der 
Syriſchen Geſchichte, ſondern macht auch Epoche, we⸗ 


‚gen der Verhältniffe, in die jetzt Syrien mit Rom 


fommt. —' Den Beinamen des Großen Eonnte 
man fich in einer Reihe f older Büren ziemlich 
leicht erwerben. Ä . 

Heeren's hiſt. Schrift. 7. B. S 
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BA Große Macht des; Caxiers Herta d;: DE 

. balb dem jungen König ſo gefährlich mark, daß ey 
218 ſich feiner durch Meuchelmord entledigte. — Der 
große Aufſtand, den: die Satrapen von Medien und 
Perfien, die Brüder Molo und Alerandgr, wahrs 
ſcheinlich im. Einverfländnig mit Hermias erregte, 
bedrohte ben König. mit dem. Verluft alter oberne Bros 
vinzen, 'endigte abet mit der Niederlage des Meln; 
als Hermias endlich nicht. mehr. hindern konnte, daß 
220 der Koͤnig ſelber gegen ihn zog. en 


15. Die Ranke des Hermias zwingen ben Achaeus 

220 in Vorderaſien zu einer. Empörung, allein: Antiochus 
hielt es für wichtiger, zuerft den ſchon früher gefaßten 
Dan auszuführen, die Ptolemäer aus ihren Befi sun: 
219 gen in Syrien zu verjagen, der, ſo fehr er auch anz 
fangs zu gelingen ſchien, doch durch die Sechlacht 
247 bei Raphia mißgluͤckte. — Dafuͤr beſiegte aber. Am⸗ 
tiochnd in Verbindung des Attalus von Pergantud den 
216 Achaeus, der, in bie Feſtung von Sarbes eingeſperrt/ 

| ais ding Verraͤtherei in ſeine Haͤnde fiel 3 


34 16. Großer Kriegszug des Antiochus in bie 
obern Provinzen, veranlaßt durch bie Wegnahme 
Mediens durch Arſaces III. — Der Kampf mit Ar: 
faces endigte mit einem · Vergleich, durch den et ihm . 
210 Parthien ımd Hyrlanien förmlich abtraͤtz 
wogegen ihm Arfaces Beiſtand gegen Bactrien "ver: 

ſprechen mußte — Allein auch der Srieg gegen 
206 vacrien hatte einen Frieden zur Folge, worin ber 


205 


| E 
. HI: Pen: Einzelne Reihe. J. Seleuciden. 275 


Bactiifhe Koͤnig Euthydem feine Krone und 
Länder behielt. — Der Zug, ben .daranf Antios 


chus, begleitet von Demetrius aus Bactrien, gegen 


. 


Sud ien unternahm, erſtteckte fi) wahrſcheinlich tif ' 
in adas Innere, ‚und hatte für dies Land bedeutende 


Folgen. (S. unten Geſchichte von Bactrien). Doch 
besten. :diefe :guoßen Züge die Folge,‘ daß bie. Herrs 
ſchaft der! Seleuciden in’ Oberafin, mit Ausnahme 
der jetze form abgetretenen Länder, wiederhergeiel 
warb. . ' . 


” Auf dem Rüctoege durch Arachotus und Garmanien, wo et 

“ Überwinterte, unternahm er aud eine Seeerpebitton auf - 

dem Perſiſchen Meerbufen,: wo Gerrha, das feine Breihelt 
r m als könnte Ganbeläftabt, eeideint, 
N tn, 

gr. Eineuerung des Plans gegen Hegypten I 

nach ‚dem, Tode Ptolemaͤus Philopators, ‚und Verbin⸗ 
dung. mit, Philipp ‚von Macedonien, ber Damals in . 
Alien kriegte. Zwar erreichte Antiochus ſeinen Zweck, 203 
fi der biöherigen Befigungen der. Ptolemaͤer in Sy 
rien, Coelefpriend ‚und. Phönidend,. zu bemoͤchtigen, 208 
allein er gerieth, eben dadurch zuerft in Händel mityig ° 
Ro m, bie für ihn und feine Nachfolger entſchtidend 198 
wichtig wurden. 


— 18. Bergrögerung ber.. Streitigkeiten des Königs 
mit Rom durd die Eroberung des größten Theils vom 


. Worderafien und ber Thracifhen Cherſoneſus, zumal 197 | 


de auch Hannibal zu ihm flüchtete, und eing große 
Verbindung ‚gegen Rom, dad nad. ber. Vellſzuns 195 
S2* 
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VCarthagos 201 und Macedoniens 197 auch Grieche: 
land burch das Zauberwort Freiheit zu. gewinne 
wußte, immer wahrfcheinlicher wurde; Aber Antiochus 
verdarb Alles, indem er flatt nad. Hannibar's Kath 
die Roͤmer in ihrem Lande anzugreifen, ſi ſich auf dre 
Vertheidigung ſetzte, und. von iihnen in Aſien 
angegriffen ward, Die Niederlage bei. Magneſia ar 


190 Sipylus nöthigte ihn, auch die Bedingungen anzumeh 


‚men, die Rom ihm vorfchrieb, und die. Macht des Sr 
riſchen Reichs war auf immer gebrochen. 
Die Geſchichte bes Kriegs |, unten in der Römifäen 
Geſchichte. .. 7 
19. Nach den Bedingungent des Friebens mußte 
Antiochus 4. ganz Vorderaſien (Asia cis Taurum) 
raͤumen. 2. Er bezahlte 15000 Talente, uiid ur Eu: 
menes von Pergamus 400. 3. Hannibal und einige 
Andre follten ausgeliefert, und ber jüngere Sohn des 
Königs, Antiohus, als Geißel gegeben werden: — 
Nachtheilig warb biefer Frieden fir ben Syriſchen Kö— 
nig viel weniger durch den Verkuſt der abgetretenen 


| Laͤnder, als durch den Gebrauch, den die Römer da? 
von machten. Sndem fie fie groͤßtentheils den Koͤni⸗ 


gen. von Pergamus ſchenkten, ſetzten fie in dieſen jetzt 
ihrem Feinde einen Rival an die Seite, den fie ſtets 
nach Willkuͤr gegen ihn gebrauchen konnten. — Auch 


forgte Rom daflır, indem die verfprochene Summe in 
zwölf Jahren terminweife Abbezahlt ‘werben mußte," 


daß man Syrien vors erſte gleich lorthaüemnd in’ der 
"Abhängigkeit ethielt. 
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20. Ermordung. bes Koͤnigs 187. Die Regierung 187 
keines Altern Sohns Seleufud IV. Philopator ıye 
ift eine friedliche Regierung aus Schwaͤche. — Auch 
da er einmal ſchon das Schwerdt gezogen hatte, um 
den König Pharnaced von Pontus gegen Eumenes 
beizuſtehen, ſteckt er es aus Furcht vor Rom wieder 
ein. Er tauſchte ſeinen Bruder in Rom gegen ſeinen 180 
Sohn ein, ward aber ein Opfer der Herrſchſucht ſei⸗176 
nes Miniſters Heliodor. 

.. . . ‚ . 
21. Antiochus IV. Epiphanes In Rom 176 

erzogen, fuchte er Roͤmiſche Popularität mit Syrifcher 164 
Meppigfeit zu verbinden; und machte eben dadurch ſich 
allgemein gehaßt und veraͤchtlich. Wir ſind uͤber ſeine 
Geſchichte zu wenig unterrichtet, um mit Gewißheit 
zu entſcheiden, ob nicht: viel Boͤſes, das von ihm 
gefagt wird, uͤbertrieben fey, zumal in den jübis 
fhen Nachrichten. . Es if wenigſtens bei allen ſeinen 
Laſtern nicht ‚zu verkennen, daß auch Keime zum Gu—a 
ten in ihm lagen. 


22. Krieg mit Aegypten, veranlaßt durch die Ans 172 
forliche bed Ptolemaͤus Philometor auf Coeleſyrien hin 
und Palaͤſtina. So dunkel auch einige Punkte in der 
Sefchichte biefes Krieges find, fo. ift es. doch klar, 
daß Antiochus ihn ſiegreich, führte, und Herr von 
Aegypten geworben feyn wurde, wenn Nom nicht dar⸗ | 
ein. gefprochen hätte, 


Der Vorwand des Kriegs von Aegyptiſcher Geite wer, daß 
jene Proviozen der Cleopatra, ( Schweiter des Antiohus, und '* 
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. Matter bes Pyilometor,) von. Antlochus M. als Mitgehe net« - 


ſprochen feyen; auch machte, wie es ſcheint, dagegen Intie⸗ 
chus Epiph. von feiner Seite auf die Regentſchaft in Aeghpten 
als Oheim des jungen Königs Anfprfiche, des aber Halb für 

- mündig erklärt ward, — Anfang des Kriegs und Sieg bed 


‚then wird, — Die Befefligung von Pelufium ſollte tym:fowoht 
den Befit Goeleſyriens fihern, als das Eindringen tw. Xedyp= 


ten erleichtern. — Neuer Sieg 170, und Eintiehme Aeghp⸗ 


- tens bis auf Alexandrien. Der duch einen Aufftan aus: Alex⸗ 
andrien verjagte Philometor, wo man feinen Brut Phey⸗ 
flon auf den Thron ſetzt, fällt dem Antiochus in dierHände, 

"der mit ihm einen für fich vortheilhaften Frieden fchließt, und 
bagegen fich feiner gegen Phyflon anninimt, — . Daher Bela⸗ 
gerung von Alerandrien 1695 jedoch vergeblid. Nach ſeinem 
Rückzuge ſchließt Philometor für fi einen Separaffrieben' nit 
feinem Bruder, dem zu Zolge' beide gemeinſchoftlich regieren 
ſollten, und wird ih Alexandrien aufgenommen.. Der erbits 

terte Antiohus erklaͤrt jeht den Krieg wieder gegen beide Bru⸗ 


der, die ia Rom Hüullſe fuchten, und rückt aufs neue in Ae⸗ 


eupten ein 168, mo aber der Römifche Gefandte Popftllius 
aus einem fo hohen Zone fprah, daß er den Frieden mit ber 
Herausgabe vor Gpprus und Peluſium erkaufen mußte. 


23. Die religiöfe Intoleranz von Epipha⸗ 


nes, der zufolge er Griechiſchen Cultas bei den Voͤl⸗ 


kern ſeines Reichs allenthalben einfuͤhren wollte, iſt 
um deſto merkwuͤrdiger, je ungewoͤhnlicher fie, in: die⸗ 
ſen Zeiten iſt. Sie ſcheint ihren Grund theils in der 


Drachtliche, aber auch zugleich in der Habſucht des 
Könige gehabt zus haben, weil er fo fich bie Schäße 


der Tempel, die feit der Beſiegung feines Vaters 
dur) Rom ohnehin ſchon nicht mehr geſchont waren, 
em heilen zueignen konnte. Der dadurch veranlaßte 
167 Aufſtand der Juden unter, den Maklabaͤern legte 





Antiochus bei Pelufiım 171, worauf add Eyprus ihmm verra⸗ 


— — —R_ 


II. Peorom Dizalne Röhre. :.L Getenabekie = 


vum Grund 2zu der nathmaligen Unabhängigkeit diefes 
Volks; und. ſchwaͤchte nicht wenig das Syrlſche Reich. 


N“ Behsichte deſſelben ſ. unten. in ber jüdiſchen Se 

i — Ibichte, cn Der tiefe Verfall ber. Finanzen. ber Seleuciden, der 
x. .feit wen Iehten Beiten von Antiochus bem Großen fo fihtbar 
ꝛwird/ Aerklaͤxt ſich Übrigens zun Genüge theild aus ber mit ber 
. Benmindeuung der Einkünfte dannoch wachſenden Uenpigkeit ber 
 lnige; mepon ‚hie von Antiechus Gipiohanes zu Daphne an- 
geſtellten Feſte 166 ein Beiſpiel geben, theild: aus den großen \_ 
Skſchenben, bie aud nach Entrichtungdes Tribut fortenueguhnad, 
u ‚Rom een mußten, um f ch dort eine Partei [> erhalten, 


‚m . 
u! . i 


» 


. "2 "Au fein Zug: nach Oberahen „ heſonderz 
Perſis, wo, durch. bie Einführung des Griechiſchen Cul⸗ 
tus gleichfalls große Bewegungen entſtanden waren, 
hatte außer. der Wiedereinnahme von Armenien, auch 165 
die Beraubung der Tempel zum Awel. Er farb aber. 
auf ber Reiſe zu, Vabybon. 


25. Da ber eigentliche Thronerbe Demetrius als, 164 
Geißel zu Rom zuruͤckgehalten warb, fo folgte ans bis 
fangs der neunjaͤhrige Sohn des Epiphanes ‚Anz: 461 
tiohus V. Eupator. Während feiner kurzen He: . 
gierung ſank das Reich der Seleuciden durch die Zwiſte 
ſeiner Vormuͤnder, den Defpotismus ber Römer, die 
fortdauernden Kriege mit ben Juden, und die anfan⸗ 
genden großen Eroberungen der Parther bereits zu 
einem ohnmaͤchtigen Reiche herab. 

Streit zwiſchen yſias f dem Regenten in der Abweſendeit 

bes Epiphanes, und Philipp, ben der König zum Vor⸗ 


mund vor feinem. Zobe ernannt hatte, der mit dee Nieberlage 
Vhilippẽ endigt 102, — Anerkennung bes jungen Gupators 


1 [ 
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in Rom', um bie Vormundſchaft an :bem Senat qu · bringen, 
der durch eine hinubergeſchickte Commiſſion ſie verwalten, und 
den König völlig wehrlos machen läßt, wofür jedoch das Haupt 
der Geſandtſchaft, Octavius, wahrſcheinlich auf Anftiften des 
Loſiqa, ermordet wird... — Während ber Parthiſcho König 
Mithridat J. feine großen Groberungen auf Koflen bed Sy⸗ 
riſchen Reichs in Oberafien anfängt, entflieht Demetrius 
‚heimlich‘ ans Rom, und bemächtigt ſich des Throns, "indem 
er ben. n@upator und eoſtae hinrichten sm 10. ze 


161 280. Semetrius I. Soter. Er Brad es da⸗ 
Hbin, in Rom anerkannt zu werden; wypon jest Alles 
oo hänge... ‚Die Verſuche zu ber Erweiterung feiner 
— Indem er den Kronpraͤtendenten von Cappa⸗ 
docien, Orofernes, gegen den König Axiarathes 
unterſuͤtzt, hatten ihren Grund theils in Familien⸗ 
verhältniſſen, mehr aber; wie faft alle, politifche Ver⸗ 

handlungen jener Seit, in Beſtechungen. Er 309 das 
durch ſich nur die Feindſchaft der Koͤnige von Aegyp⸗ 
ten und Pergamus zu, und da er außerdem von ſei⸗ 
nen eigenen Unterthanen wegen feiner Schwelgerei ges 
haßt wurde, fo Eonnte die fhamlofe Ufurpation 

154 des Alerander Balas, veranftaltet durch ben auß 
Babylon vertriebenen Statthalter Heraklidas, einen‘ 
Guͤnſtling des Epiphanes, nicht leicht mißgluͤcken, da 
ihr das noch ſchamloſere Betragen des Roͤmiſchen Se⸗ 
nats, der ihn anerkannte, zu Huͤlfe kam. Das Sy⸗ 
riſche Reich war damals ſchon ſo tief geſunken, daß 
ber König wie der Uſurpator beide um den Beiſtand 
der Juden unter Jonathan‘, bie man biöher als Re⸗ 
bellen behandelt hatte, buhlen mußten. In ber zwei: 
ten Schlacht kam Demetrius ums Leben... 


‘ 
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97, Der uſurpator Alexander Balas ſucht 15H: 
kei durch eine Heirath ‚mit der Cleopatra, Tochter bis 
des Ptolemaͤus Philometor., zu befeſtigen3 zeigt ſich 


aber. bald des Throns noch unwuͤrdiger als ſein Vor · 


gãnger! Indem er die Regierung ſeinem Guͤnſtling, 
dem verhaßten Ammonius, uͤberlaͤßt, gelingt ed dem: 
aͤlteſten Sohn des gebliebenen Demetrius nicht nut! 
eine Partei gegen ihn. zufammen zu bringen, ſondern 
auth den Philometor zu dewegen, auf feine Seite zu⸗ 
treten, und ihm die Cleopatra zu vermaͤhlen, die er’ 
bem Balas nimmh Die Folge biefer Verbindung Bi 
Aegypten war die Verdrängung und. der Untergang de ° 
Balas, wiewohl die Schlaht auch dem Philometor! Yadı 
das Leben koſtete. 


are 


-Die Nachricht, Haß Philometor Syrien für f ich habe ero. 
bern wollen , iſt wahrſcheinlich ſo zu verſtehen, daß er die 
aͤlten Aegyptiſchen Beſi igungen daſelbſt, Woelefirien und Phö⸗ 
nicien, : zu behalten dachte. — Warum hätte er fonft feine. 
Tochter einem anbern Kronprätendenten gegeben ? 


28. Demetrius H. Nikator, 145-—141 und 145 
sum zweitenmal 130—126. Indem er durch die Ab⸗ bis 
dankung - ber Söldner feined Waters. »biefe erbittert, 126 
verurfacht die Härte ſeines Guͤnſtlings Laſthenes eine 
Empoͤrung in der Hauptſtadt, die nur durch die Huͤffe 
‚der Juden unter ihrem Hohenprieſter und Heerführer 
Jonathan geftillt werben Fonnte — Unter biefen 145 
Umfländen erregte ein Anhänger des Balas, Diode: 
‚tus, (nachmals Tryphon genannt,) einen Aufſtand, 
indem er vorerft Antiochus, den Sohn des Balas, 


’ 
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443 votſchob, und. ihn wichich mit Hälfe Jenathans in 
Antiochien auf den Thron feßte, aber auch bald, nach⸗ 
443 dem er vorher Jonathan durch Verraͤtherei gefangen 
442 genommen Batte, dich Mord fi feiner entlebigte, 
und ſelbſt die Krone. nahm. — - Ungeachtet fü Demee. 
Arius nur in einem Theile Spyriend behauptet „.. Tann 
er doch der Einladung bes Griechiſchen Coloniſten in 
Oberafien folgen, bad jetzt bis zum Euphrat oem ker, - 
VParthern erobert war, ihnen gegen Diefe beizuſtehen vr 
Allein fo ſiegreich er auch im Anfange war, ſo ward 
er doch bald Gefangener der Parther, und blieb, weng 
140 auch als Suis behandelt, zehn Jahre in dieſer Ge⸗ 
Br fangenſchaft. . 
29. Um ſich gegen Tryphon zu halten, beitafhet 
Cleopatra den juͤngern und. beſſern Bruder Antio: 
439 hu8 von Side, ber auch Tryphon, anfangs in 
. Berbindung mit den Juden, (die er aber bald felber 
bezwang,) befiegt und erlegt. Als Herr von Syrien 
139 unternimmt er einen Zug gegen bie Parther, auf dem. 
er aber, anfangs durch die Unterthanen der Parther 
felber unterſtuͤtzt, und fiegreich, bald durch diefe, felbE 
in feinen Winterquartieren mit ber Armee niederge, 
131 hauen wird. . I, InIEr 


wo 
_ 


SWenn die Nachrichten von der "ungeheuern ueppigkeit 
feiner Armee nicht übertrieben find, To geben fe den Hate 
.fien Beweis von dem militärifhen Deſpotismus jener Zei 

Durch bie ewigen Plünderungen und Erpreffungen waren. bie 
Reichthümer der Länder blog in die Hände ber Soldaten ge= 
kommen; und det Zuftand Syriens mochte damals ungefätye 
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usderfeibe m, . wie bee pin. Kuposten ‚unter nam st 
‚ „Sultanen,, . 


TR ii. u Zn 
30. De. aus ber. Grfangenſchaft witetdeß eatlom⸗ 130 
ent? Demetrius N. bemaͤchtigt ſich wieder des bis 
Throns. "Aber da. er noch übermüthiger wird als vor⸗ 
Ber: und ſich im die Aegyptiſchen Haͤndel miſcht, ſtellt 
Ptolbilaͤus Phyſton einen Rival gegen ihn auf, Ales 
rander Zebinas, einen ſeynſollenden Sohn des 
Aletander Balas, von dem er geſchlagen wird,: und. 
bad /&eben verliert ’ 126; 


Se Parthiſche König Phraates u. hatte. den Demetrius, 
bdem feine Schweſter Rhodogune vermählt war, anfangs aus 
ber Gefangenſchaft nah Syrien zurädgefhidt,. um dadurch 
Antoqhus zum Rückzuge an zwingen, Wie biefer barauf blieb, 
.. hätte ex ihn gern wieber eingeholtz aber Demetrius entlom, 


31. Die folgende Gefchichte der, Seleuciden ff ein 196 
Semählde von Bürgerkriegen, Familienzwiſten und bis 
Sreukithaten, wozu man nicht leicht ein Gegenſtuͤk 
| findet.- Der Umfang des Reichs ging jest nur bis an 
ben. Euphrat, da ganz Oberofien den Parthern ger / 
horchte. Und 8% duch die Juden gänzlich unabhängig . 
wurden, fo’ befchränkte es fi ich alfo auf das eigentliche 
Syrien und Phönicien. Der Berfal war fo tief, 
daß lange Zeit ſelbſt die Roͤmer ſich nicht darum be⸗ 
kuͤmmert zu haben ſcheinen; theils weil hier nicht mehr 
viel zu holen war, theils weil es das ſicherſte ſchien, 
die Seleuciden ſich unter einander aufreiben zu laſſen, 
bis es ihnen ‚nach ber Beendigung des legten Kriegs’ 
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64 gegen Mithridat den Großen gefiel, es. foͤrmlich zur 
Römifchen Provinz zu machen. ' | 


Krieg zwiihen Alerander Zebina, und der herrfchlüchtis 
. gen Eleopatra, Wittwe bes Demetrius, die ihren älteften- 
Sohn Seleukus mit eigner Hand ermordet 125, weil er 
die Krone ſich aufſetzte, und dieſelbe ihrem jüngern Sohn An⸗ 
tiochus Grypus giebt; der fi aber. bald genöthigt ſah, 
„fein eignes Leben durch bie Ermordung der: Mutter. zu. reiten‘ 
42923 nachdem Alexander Bebina bereits 133 geſchlagen mb: 
hingerichtet war. — Nach einer achtjährigen ruhigen Regie⸗ 
‚zung 122 — 119 wird Antiohus Grypus mit feinen Halbbrus) 
"der Antiochus von Eyzikus (Sohn der Eleopatra don An⸗ 
tiohus Sidetes,) in einen Krieg verwidelt, der 111: mit einer 
Theilung endigt. Doch fing der Bruderkrieg bald wieder an, 
« und indem das elende Reich gänzlich auseinanderfallen zu wol- 
Yen fhien, warb Grypüs 97 ermordet, — Als der Altefte 
feiner fünf Söhne, Seleukus, ben CHyicenus ſchlug und 
\ erlegte 96, dauerte der Krieg zwiſchen deſſen Sohn A ntios 
-hus’Eufebes, und den Söhnen des Grypus fort; und 
wie Eufebes endlich berbrängt war 90, befriegten ſich die noch 
Übrigen Söhne des Grypus unter einander, bis bie Syrer, 
des! Blutvergießens müde, endlich das thaten, was ſte ſchon 
Zlange hätten thun ſollen, und bie Herrſchaft einem Andern, 
dem König Tigranes von Armenien, übergaben 88. Doch 
behielt die Wittwe des Euſebes, Selene, noch bis 70 Ptole⸗ 
mais, deren älterer Sohn Antiochus Aſiatikus ſich, als 
Tigranes im Mithribatiſchen Kriege von Lukull geſchlagen 
. warb, einiger Provinzen Syriens bemächtigte 685 die ihm 
aber nad) der völligen Beſiegung des Mithridates durch Pom- 
pejus abgenommen, und ganz Syrien, das Zigranes ab- 
treten mußte, zur Römifhen Provinz gemacht warb 
64. Das Haus der Seleuciden ging kurz nahher mit Anti— 
ochus Aſiatikus, der 58 flarb, und feinem Bruder Seleu— 
kus Cybioſactes, der durch feine Heirath mit der Berenice 
zwar auf den Aegyptiſchen Thron erhoben, aber auf ihren 
Befehl ermordet wurde' 57, völlig zu Grunde, - 
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I. Geſchichte des Aegyptiſchen. Reichs unter 5 
. den Ptolemäern. 323— 30, | 


Die Quellen dieſer Geſchichte ſind meiſt dieſelben wie bei 
dem vorigen Abſchnittz ſ. oben S. 267.3 nur leider! noch 
duürftiger, da kheils bei den jüdiſchen Schriftſtellern hier 
weniger zu ſinden iſtz theils auch bie Münzen der Ptolemäer; 
da keine beſtändig fortlaufende Zeitrechnung auf ihnen, bemerkt 
“if, ſondern nur das jedesmalige Regierungsjahr des Königs, 
keine ſo ſichere Wegweiſer für die Chronologie find. Bei kin. 
zelnen Gelegenheiten geben auch Inſchriften wichtige "Auf 
klärungen; beſonders ſeitdem die an ben Monumenten befind⸗— 

lichen Griechiſchen. Inſ hriften gefammeltäunb erläutert 
"worden find. 

Bon Neuern iſt bie Geſchichte der gitolemäer faſt bloß 
chronologiſch, aber noch keineswegs in dem Geiſt bearbeitet 
wie fie es verdiente, Außer ben allgemeinen Werken (8: 2.) 
. ‚gehört hierher beſonders: = 


Vaun ANT · historia Ptolemaeorum , Amstelod. 1701. Po. "Cr 
läuterung durch Hülfe der Münzen, 


br 


Annales des Lagides, ou Chronologie des Rois aEsypte, 

successeurs d’Alexander le Grand, ' par Mr. CuamroLLıon 
Fıszac, I Voll. Paris 1819., Aud durch biefe, von ber 

Akademie ber Inſchriften getrönte, Preiöfchrift, ift die unter, 

fuchung uoch nicht erſchöpft; man ſehe das Examen critique 
de Pouvrage de Mr. Cu. F. intitulé annales. des Lagides, 
_ par Mr. J. Sııwr Murrım. Paris 1820. 


Recherches pour servir Ah Phistoire de PEgypte pendant: la 
domination des Grecs et des Romains, tirees des iuscrip- 
‚ tions grecques et: latines, relatives, à la Chronologie, & 
. Yetat des arts, aux usages eiviles et religienx de la pays; 

par Mr. Leraonse; ‚Paris 1833. Ein Hauptwerk; ‚burd) 

welches über die auf dem Zitel bemerkten Gegenftäne aller⸗ 
dings ein helleres Licht verbreitet it. 


> 
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1. Aegypten unter den Ptolemaͤern ward alles das, 


und vielleicht noch mehr, als ed: nach dem Pan Aler⸗ 


anber’s werben‘ foßte; 'nicht nur ‚ein maͤchtiges Meich, 
fondern ‚zugleich auch "Hauptfik des Welthandels 
und der Wiſſenſchaften. Allein die Geſchichte Ae⸗ 
guptens wird faft bloß Gefchichte der neuen Haupt— 
ſtadt Alexandrien; durch deren Anlage unvermerkt; eine 
‚Veränderung bed Nationalcharakters herbeigeführt: wur⸗ 
de, die‘ ſich dur Gewalt nie hätte erzwingen‘. laffen. 
Im -Gefühl ihres Wohlbefindens, und ber ihr .gelaf- 
fenen ‚Freiheit ihres religioͤſen Cultus, verſinkt· bie Mes 
tion in eine politiſche Apathie, die man bei-chen dem 
Volke, das ſo oft ſi ch gegen die Perſer mp, 
- kaum hätte erwarten follen, u u en 


Alexandrien war zwar in ſeinem erſten Urſprunge eine mili⸗ 
tärifche Colonie allein es entſtand hier bald ein Zuſammen⸗ 
fluß der Nationen, wie ſchwerlich in einer andern Stadt der 
damaligen Welt. Man theilte die Einwohner in drei Claſſen: 
Alexandriner, (rd. i. Griechen und Macedonier, die ſich 
dort niedergelaſſen hatten, nächſt denen die Juden die zahl⸗ 
reichſten geweſen zu ſeyn ſcheinen z) Aeghpter und — 


deren ſich die ‚Könige bebienten. Die Griehen und Macedos - 


nier, in Bünfte (Yvlar) aetheilt, bildeten die Bürgerſchaftz 
und hatten Municipalverfaffung; bie andern, wie die Juden, 
bilbeten Gorporationen nad) den Völkerſchaften. Se wichtiger 
Alerandrien in ſo vieler Rückſi cht fuͤr die Geſchichte wird, um 
befto mehr ift 68 zu bedauern; daß unfere Nachrichten darüber 
ſo wenig: ‘befriedigend find! — Ueber bas Lolal des alten 
Alexandriens: 

Ron nar description de la ville d’Alexandrie in Mdmoires de 
l’Acad. 4. Inscript. Vol. IX. vergl, Briefe über das alte Ale⸗ 
sanbrien von J. 4. 8. Manſo, in: Bermifdte eure 
ten B. J. se 


2 


— 


e 
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end Ptolemdus 1 Soter, ber Sohn: des La⸗ 303 
gus, erhielt‘ Aegypten gleich in ber erften Zheilung bis 
nach: Alexander's Tode. Er kannte den Werth diefer 
Befitzung, und war ber einzige "unter Aleranber’s 
Nahfolgern, der Maͤßigung' genug hatte, sticht Alles 
befitzen zu wollen.: Dennod wurde er meift durch ben 
Ehrgeiz: der. übrigen Fuͤrſten mit in ihre Haͤndel ver: 
flochten, an denen er aber immer mit - ſo vieler Wer 
hutfamkeit Theil nahm, daß Aegypten felber in Si⸗ 
cherheit ‚blieb. Zweimal in dieſem Lande angegriffen, 321 
Dust) sMerbiffad, und. durch Antigonus und Deme; 307 
trius wußte er die vortheilhafte Lage deſſelben zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung zu nutzen, und fügte außerdem it 
diefem Zeitraum außerhalb Afrifa noch Phoͤnicien, Ju⸗ 
dia. und Coeleſyrien, nebſt Cyprus zu ſeinen Beſitzungen. 


Phonicien und Foeleſyrien war für Leghpten als 
Seemagt unentbehrlich, wegen feiner Hölzungen. Der Bes 
fig deſſelben wechſelte öfters. Erſte Eroberung 320 bald nach 
"der Niederlage des Perdikkas, durch den Feldherrn des Ptole⸗ 

"mind, Nikanor, der ben Syriſchen Satrapen Laomebon - -: 

gefangen nimmt, und ſich ganz Syriens und ber Phönicifchen 

J Städte bemädtigt, in die er Belagungen legt. Aber 314 

geht ed wieder an Antigonus nach ſeiner Rückkehr aus Obera⸗ 
fien, und der Belagerung don Tyrus, verloren. Wie dar⸗ 

. auf 312 Ptolemäus den Demetrius bei Gaza ſchlägt, fest er 
fh war wieder in den Befig diefer Länder, räumt fie aber 
glei. ale Antigonus gegen ihn anrüdt, und dieſer behielt 

fie im Frieden 311. "Bei ber Schließung des legten großen 

Bündniſſes gegen Antigonus 503 occupirt fie Ptolemäus zwar 

wieber, geht aber auf bie falſche Rachricht von einem Siege: 
des Antigonus wieder nach Aegypten zurüd, jebod fo, daß 
er die Stadt befept behält. Daher bieiben ihm dieſe Länder 
nach ber Schlacht bei Ipfus 301. Won jept an bleiben bie 


- 
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- SPtolemäer im Beflg derſelben, bis. fe ſie durch den zweiten 
Angriff von Antiohus M. 203. verlieren, 

Eyprus, (©, 176.) fo wie bie meiften übrigen Inſeln, 
blieb. in Abhängigkeit von dem, ber bie Herrſchaft des Meers 
‚hatte, und konnte daher, feitbem die Ptolemäer diefe-behaup- 
teten, ihnen nicht entriffen werben. Ptolemäus bemädtigfe 
fi deſſelben bereits feit 313. Doch blieben in den einzelnen 
Städten die Könige, von denen Nikokles von Paphus, als 
er fich in geheime Verbindungen mit Antigonus einließ ſter⸗ 
: ben mußte 310. Aber nach ber großen Seeſchlacht 307 ging 
Cyprus dennod wieder an Antigonus und Demetrius verloren, 
Nach der Schlaht bei Ipfus 301 blieb es zwar anfangs noch 
dem Demetrius, aber als biefer gegen Macedbonien zog, fand 
Ptolemãaus 294: Gelegenheit fich deſſelden wieder Zu bemädhtigen, 
von weicher Zeit an es bei Xegypten blieb. — ben durch 

‚ ihre Seemacht fpielten bie Aegyptiſchen Könige auch oft bie - 
Herren in den Küftenländern Vorderaſi ens, beſonders in Cili⸗ 
cien, Carien und Pamphylien, bie ihnen- unter dem zweiten 
.. Ptolemäer gänzlich gehört zu haben feinen. Ihre dortigen 
Befisungen aber immer beftimmt anzugeben ift nicht wohl. 

« möglich, . ‘ oo, 








. 3.. Auch innerhalb Afrifa . erweiterte Piofemäus. 
391-fein Gebiet durch. die Einnahme von, Cyrenez- wo⸗. 
durch das benachbarte Lybien, oder die Laͤnder zwi⸗ 
ſchen Cyrene und Aegypten, auch unter ſeine Herr⸗ 
ſchaft kamen. Wahrſcheinlich kam auch bereits unter 
ihm ein Theil .von Aethiopien zum Aegyptiſchen Reich, 
woruͤber ſich aber keine beſtimmte Nachrichten erhalten 
haben. | oe 


Die Einnahme von Cyrene warb veranlaßt durch tinnere Un⸗ 
” ruhen, während Eyrene dur Thimbron belagert wurde, . 
"indem ein Theil ber, vertriebenen Partei der Optimaten zum 
Ptolemäus floh, der ſie durch ſeinen Feldherrn Opheklas 
zurückbringen ließ, der ſich Cyrenes bemächtigte 821. ’ Ein 
. auf 


- 
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Aufſtund, der 312 entſtand, ward buch Agis , ben’ Feldherm 
bes Ptolemäus, geſtillt. Allein Ophellas ſelber hatte ſich, 
wie es ſcheint, ſo gut wie unabhängig gemacht, kam aber 
durch die Treuloſigkeit des Agathokles yı al8 er ſich mit biefem 
gegen Carthago verbunden hatte, um 308. Cyrene ward dar⸗ 
auf von Ptolemäus wieder in Beſitz genommen, und an ſei⸗ 
nen Stiefſohn Magas gegeben, | ber ihm lunfzis Jahre lang 

vorſtand. nn 


4. Die innere Verfaffung Aegyptens kennen 
mir nur fehr unvollſtaͤndig; doch haben die. Infchriften 
uns uͤber die Organifation ber Regierung einige Aufs 
ſchluͤſſe gegeben. Die Eintheilung in Diſtrikte oder 
Nomos dauerte fort, wenn ſie auch vielleicht im Ein⸗ 
zelnen Abaͤnderüngen. erlitt. Sie fanden unter Statt⸗ 
haltern, bie Strategen oder Romarchen hießen, und 
mehrere Unterbehoͤrden, Hypoſtrategen, unter fich hat⸗ 
ten, welche den einzelnen Diſtricten vorgefeßt waren. 
Zuweilen flanden auch mehrere Strategen unter einem 
Oberftatthalter, Epiftrateg (wenigftens In ber Römis 
ſchen Periode;) der denn eine ganze Provinz unter ſich 
hatte. Die 8. Schreiber (Ypauparsıs) waren höchft 
wahrfcheinlich mit ber Erhebung und. Berechnung ber 
Abgaben beauftragt. In wie fern Civil» und Miliz 
tärgewalt in den Strategen vereinigt war, ift unge: 
wiß. Die Königliche Gewalt erfceint unumſchraͤnkt; 
die auswärtigen Provinzen wurben durch Statthalter 
regiert, welche die Könige dinſandten. Die, hohen 
Staatsaͤmter, wenigſtens In ber Reſidenz, ſcheinen aus⸗ 
ſchließend nur von Macedoniernk ober Griechen. befleidet 

worden zu feyn; fein Aegypter wird erwähnt... ber 


Heeren’s hifl. Exrift. 1.8. Ran 
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daran Theil gehabt hätte, Ob fier bei ber Propin⸗ 
cialverwaltung ‚gänzlich davon audgefchloffen : ‚ waren, 
ift nicht mit Sicheryeit zu beffimmen, 


In Ulerandrien waren vier hohe Magifttatsperfonen ange: 
flelt: der Eregetes, ber für die Bebürfniffe des Hauptfladt 
zu forgen hatte der Oberzihterz; der öypomnemate 
graph, (Achivas?) — und ber brparnyos unTsoivüs, 
ohne Zweifel Dberauffeher der Polizei, ber für bie nächtliche 
Ruhe forgen mußte, Daß .diefe Magiftrate, die auch unter 
den Römern: fortdauerten, bereit® unter den Königen geweſen 
jenen, fagt Strabo ausdrücklichz daB fie aber fhon in Sie 
Seiten von Ptolemäusd L gehören, läßt fi freilich nicht bes 
weifen. — Die Zahl der Diſtrikte oder Nomen fcheint vers 
mehrt worben zu ſeyn; vielleicht lag dabei die Abſicht zum 
Grunde, keine zu mächtige Statthalter 'zu haben, 


| 3, Gleichwohl iſt es doch gewiß, daß die alte 
National⸗Verfaſſung und Verwaltung nit gaͤnzlich 


. "aufgehoben ward. Mit der Religion, der auch die . 


“ Könige buldigten, blieb auch die SPriefterfafte; - und 
“warb auch |hr Einfluß geſchwaͤcht, fo hörte er doch 
nicht auf. Den Königen‘ ward ſchon bei ihrem Leben 
‘fo wie nach ihrem Tode von eignen Prieftern ein ge- 
wiſſer Cultus erwiefen. Memphis blieb, wenn auch 
"nicht gewöhnliche Reſidenz, doch Hauptſtadt bes Reichs, 
wo die Krönung gefchah; und ber Tempel "des Phtha 
dafelbft der Haupttempel. Welchen Einfluß erhielt 
nicht Aegyptiſche Religion auf die Griechiſche? Es iſt 
"schwer zu ſagen, welche Nation mehr von "der andern 


‚angenommen hat. 


- 


I. Die neuten unterſahungen heweiſen, daß mit der —E 
kaſte ud der Bau ihrer Bergen unter ben Ptolemaͤein, 
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u und fetbft ud) unter den Römern fortdauerte. Die Inſchrif⸗ 
ten lehren, daß nicht nur Wiederherftellung ber verfallenen 
Tempel, fonderh aud neue Anlagen, befonders neue Anbaue 
an ſchon vorhandenen Zempeln, Sitte waren. Wie ließ eg 
ſich auch erwarten, daß Aegyptiſche Kunſt Pigkid hterfegans 

.. gen fen ? und wie fi erwarten, daß dig veichen und pracht⸗ 
liebenden Aegyptiſchen Herrſcher nicht auf die alte Weiſe der 
Prieſterkaſte und der Nation ihre Achtung bezeugt hatten 


Auch Tandesiprache und Schrift (oben &, 59.): dauerte Mix . 


- Öffentlichen wie, im ‚Privatleben neben der ee 9* 
Nur Merandrien war ganz Griechiſch. 


** 


6. PER nut bet umfanb, F Aegypten Br 
zuerft aus .dem:.allgemeinen Ruin. wieber erhob, ſon⸗ 
dern audy die fortdauernde Ruhe, die ed unter der 
faſt vierzigjährigen. Regierung: von Ptolemäus .I: in 
feinem Innern: genoß, während: die uͤbrige Welt, von, 
 beftänbigen Sthrmen verwuͤſtet wurde, ‚hätten, unter 
jedem nod fo mittelmäßigen. Regenten ed aufblühen 
machen müffeg, Allein Ptolemaͤus L wer gang .ber 
Fuͤrſt, der diefe Conjuncturen zw nmutzen verftand, 
Zwar Krie er, aber dennoch im hohen Grade kulti⸗ 
virt, und ſelber ſogar Schriftſteller, hatte er Sinn 
fuͤr alle Kuͤnſte des Friedens, und beforderte fie mit 
Üöniglicher Sreigebigfeitz und mitten unter dem Glatz, 
der ben Thron, bei feftlichen Gelegenheiten umgab, 
fuͤhrte er dennoch für ſich das Leben eines Privat⸗ 


manne. 
Vergroͤherung von Alexandrien duech viele hingeführte Colo⸗ 


a 
. 


„ aifen; beſonders Juden. — Anlage einer Menge prãchtiget J £ 


‚Gebäude, beſonders des Serapeuma. — Anſtalten zug‘ 
belrderuns bed Gandeis und dev Sqhifffahrt. —Der dop⸗ 


in 
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pelte Bafen an dem Der, und, dem See Bares, _ e: 
‚ bauung des Pharus. 
7. Dig war es vor allen feine Liebe⸗ zu Wiſſen⸗ 
ſchaften, "welche ihn vor feinen: Zeitgenoffen auszeich⸗ 
nete, Die Gruͤndung des Muſei warz eine aus den 
Brbärfaifen des Beitalters hervorgehende,,. und den 
jetzt herrſchend geworbenen monarchiſchen Formen an⸗ 
gemeſſene, Idee. Wo haͤtten in jenen Zeiten der Zer⸗ 
ſtoͤrung und Umwaͤlzung die Wiſſenſchaften “und Litte⸗ 
tatur-- einen Zufluchtsort gefunden, als untet dem 
Schutz eines Fuͤrſten? Sie fanden aber noch mehr, | 
einen Vereinigungspunkt. So Tonnten: bie gen ſten 
Wiſ fenſchaften biet ihre Ausbildung erhalten; und 
wenn gleich auch die hier gleichfalls erwachende Kri- 
ti? einen Homer fund Sophokles ſchaffen konnte; 

J wuͤrden wir ohne die Nerandriner noch den Vomer 
und Sophokles leſen? u ...0 
Stiftung des Mufei (ber 'gelehrten Akademie) aud der 
erſten Bibliothek in Bruchium (die im Serapeum entſtand 
ſpater)3 wahrſcheinlich unter Leitung bed’ Demetrias Phale⸗ 
vreus,. Eine richtige Wuͤrdigung ber Verdienſte vdes Muſei hat . 
man noch nicht. Aber welche Alademie des neuern baropas 

hat mehr geleiſtet? nn 
Herne de genio saeculi Prolemaeoram in —* TIL 
Murren Essei hincrigre sur V’ecole d’Alexandrie. 1820. 


° 
PA I, 


28%. er. Fr prolemaus n. Philadelphus, Sehn von 
As der zweiten Gemalin ſeines Vaters, Berenice, und 
ſchon 286von ihm. zum Mitregenten angenommen. 
Seine 38jaͤhrige Regierung war noch ruhiger als die 





fuͤr yon ihm mit deſto groͤßerm Eifet befoͤrdert. Aegyp⸗ | 
ten warb unter ihm bie erfte Seemacht, und -eine ber _ 


. 
— 
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J 


des Waters, deſſen Geiſt in Allem ſonſt auf ihm ruh⸗ 
te, nur dag er nicht Krieger war. Allein bie Künfte 
des Friedens, Handel und Wilfenfchaften, wurden da⸗ 


erſten Landnaͤchte; und wenn man auch bie Angabe 
Theokrit's von den 33,000 Städten, die ihm gehorch⸗ 
ten, nur für die Angabe eines Dichters halten will; 
fo. war doch gewiß Aegypten damals dab biuhendfte 
Sand ber Welt. 


‚Der. ‚Kleranbeinifge Händen hatte drei Gauptgieige, 
*8 Den. Landhandel. durch Aften und Afrika. 2. Den Sechans 
del übers Mittelmeer. 3. Den Seehandei auf dem Aravbiſchen 
Meerbuſen und Indiſchen ‚Meer, — Den Aſiatiſchen Landhan⸗ 


de',. vorzuͤglich ben Indiſchen Caravanenhandel, mußte Xle⸗ 


xandrien mit mehreren andern Städten und Ländern theilen; 
ba theils eine Hauptſtraße deſſelben jest über den Oxus und 
das Kafpifche Meer zum ſchwarzen Meer gieng; theils auch 
bdie Varavanen, bie durch Syrien und Meſopotamien kamen, 
ſich über die Seeſtädte Phoͤniciens und Vorderafieng grofen 
theils verbreiteten, — Der Handel durch das innere.Afris 
ka erhielt. ſowohl nah Weſten als auch beſonders nach Eis 


: den einen großen Umfang. Im W. war er Alerandrien ſchon 


“ 


durch' die genaue. Verbindung mit Cyrene gefichert, und bie 
Straßen deſſelben blichen ohne Zweifel dieſelben, bie ſie in 


frühern Betten geweſen waren; allein ‚viel wichtiger war ber 


„Handel in die Süpländer oder nad). Aetbiopien Fi in deffen 
Snnerftes man jest eindrang, beſonders auch wegen bdes Ele⸗ 
phantenfangs, für den ſehr große Enftalten gemacht wur⸗ 


den. I ‚Die Schifffahrt auf dem Arabifhen und Indie 


ſcen Meer Hatte auch zunächſt den: Aethiopiſchen Handel 
zum Bwed; weniger ben Indiſchen. .— Die Anlagen, ‚bie. 
"dazu non Ptolemäus gemacht wurben‘, beftanven theils in Hi: 
"fen, (Bevenic e, Myos Hormos) am Arabiihen Meere 
bufen, theils in einer Caravanenflvaße, die von Berenice 


— 
8 
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nach Koptos am "Ri führte, auf dem bie Manren wetter 
transportirt wurden 5.’ denn ber Canal, der das Arabiſche 
. Meer und den Ril verband, ift, wenn er. auch vieleicht das 
mals vollendet warb N bad, nie viel gebraucht worden). Die 
große Niederlage derſelben war ber kleinere Hafen von 
* Hleganbrien, der durch Ann. Saal mit dem Ser Maveotig, 
- aamb. diefer durch ‚einen, andern mit dem Wil in Verbindung 
. fand; und: ;bie Nachricht, daß dieſer viel voller und lebhafter 
als der größere war, Kann daher nicht befremden. — Den 
. Bandel auf dem Mittelmeer theilte damais Alexandrien 
noch mit Rhodus, Corinth und Carthago. Unter den Mas 
nufalturen ſcheinen bie Baummollmebereign , deren Site 
zum Theil in oder ‚neben den Tempeln n waren , bie wichtigſten 
“ geweſen zu feyn. EEE EEE 2 
I ṽ. D. DB Scumx Qꝑwoenla, res maxiino Aegyptiorum u 
| ‚„Justrgntia, 1765. 8. enthalten bie befte Unterfuhung über 
den Alerandriniſchen Barden 


F 


9 Sehr wichtig wäre es, in einem Staat wie 
Aeghpten das Syſtem der Abgaben zu kennen, die 
unter. Philabelphus 14800 Talente Silberd (16 Mil 
Konen Thaler), ohne die: großen Kornlieferungen, bes 
trug. In ben. auswärtigen Provinzen, wie Paläs 
ſtina, wurden ſie durch jaͤhrliche Verpachtungen an 
die Meiſtbietenden, mit großem Drucke der Einwoh⸗ 
tier, erhvben. In Aegypten ſelbſt feheinen fie ſchr 
verſchieden geweſen zu ſeyn; doch machten die Zoͤlle 
einen Hauptzweig aus. 


10. Die Kriege, welche Ptolemaͤus n. führte, 
beſchraͤnken fid auf den Krieg mit‘ Antiochus II. von 
' Syrien, (ſ. oben &. 272.) und auf einen Krieg mit 
feinem Halbbruder Magas in Cyrene, durch den auch 


= 
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der; erſte veranlaßt wurbe. Zum Gluͤck Aegypkens 
war Ptolemaͤus I. ein ſchwaͤchlicher Fuͤrſt, dem feine 
Sefundheit nicht erlaubte, ſelber an ber Spige ber 
Armeen zus fliehen. — Bereits unter ihm wurde durch 
| wechfelfeitige Geſandtſchaften der erfte Grunb zu dem 
neuen Verhaͤltniſſe mit Rom gelegt, das nachmals 
für die Aegpptifhe Geſchichte ſo wichtig wird. 


Wiahas hatte Eyrene nach der Niederlage des Ophellas er⸗ 
halten 3085 feine Gemalin war Apame, bie Tochter Antio⸗ 
chus L.;. er empörte ſich 266, und wollte ſelbſt Aegypten an⸗ 
greifen, mußte aber wegen eines Aufſtandes in Marmarika 
surüggehen, doch wußte er 264 auch feinen Schwiegervater 
zu‘ einem Einfall in Aegypten zu bewegen, den aber Phila⸗ 
deiphus vereiteite, Magas endigte biefen Streit, indem er. 
feine Tochter Betenice mit dem älteſten Sohn des Philadel⸗ 
phus vermälen wollte, welches zu verhindern Apame zu ihrem“ 
Bruder Antiochus ı. flüchtete, und ba Magas 258 flarb, die⸗ 

fen zum Kriege gegen Aegypten bewog, ber 252 enbigte, — 
vHie Geſandtſchaft nach Rom ward durch die Siege der Römer 
über Pyrrhus veranlaßt 273, welche die Rimer 272 mit einer. 
andern Geſandtſchaft exwiederten. 


11. Nur die Einfachheit des Privatlebens, die 
dem Vater eigen geweſen war, erbte der Sohn nicht; 
und die Ueppigkeit, die bald die Familie der Ptole⸗ 
muͤer, fo wie die der Seleutiden zu Grunde richtete, 
fand bereit unter ihm am Hofe. Eingang, fo wie 
auch die verderbliche Sitte der Heirathen in ber Fas 
milie, die bier- zu ihrer Ausartung noch mehr wie bei 
ben Seleuciden beitrug. Schon Philadelphus heira⸗ 
ihete nach der Verſtoßung der Tochter des Lyſima⸗ 


chus, Arſinos, feine leibliche Schweſter, die gleſchfalls 277 


9 
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Arfinos hieß; welche auch, fo: lange fie ubtE) :ben 
"größten Einfluß auf ihm behielt, wiewohl et "Feine 
Erben von ihr bekam, fondern fie bie Söhne ‚ber .er- 
ſten Gemalin adoptirte. — 
12. Ptolemaͤus IM. Evergetes. Aus einem 
221 handelnden Staat ward Aegypten unter ihm zugleich 
eroberndes Neichz allein ungeachtet ſeines kriege⸗ 
riſchen Geiſtes hatte doch auch Er den Sinn fuͤr die 
Künfte bed Friedens geerbt, ber den Ptolemaͤern eigen 
war. Seine Eroberungen trafen theild. Aſten in dem 
Kriege mit Seleufus I,, und erſtreckten ſich bis an 
die Grenze von Bactrien; theils auch vielleicht, (wie⸗ 
wohl dieſe zweifelhaft find,) das Innere von Aethio⸗ 
pien, und bie Weſtkuͤſte von Arabien. : Die. Erobe: 
zung dieſet reihen Länder, die man bereits fo gut 
duch ben Handel kannte, Fonnte indeß bei einem fo 
mächtigen Reiche, wie Aegypten war, nicht lange 
ausbleiben ; wiewohl fie Aegypten nur in: fo -fern 
nugte, als ber Gang bed Handels dadurch gefichert 
ward. 2. —— 
BGauptquelle für bie Geſchichte des Ptolemaus ZI. iſt die In⸗ 
ſchrift auf dem von ihm errichteten Won ument von 
Abdule in XAethiopien, bie ein Chronologifdes Verzeich⸗ 
niß feiner Eroberungen enthält, und wovon uns Cosmas 
Indbicopleuſtes eine Abfchrift erhalten bat; jedoch haben neuere 
Unterfuhungen es wahrſcheiulich gemacht „daß fie aus zwei 
Inſcheiften veſteht, von denen nur ‘die erſte ſich auf Ptole⸗ 
mäus, die andere auf'einen fpätern König von Abyſſinien bes 
sieht. — Ihr zu Bolge erbte er von feinem Vater aufer 
Aegypten felber: Libyen, d. i. das weſtliche Afrika, bis Ky⸗ 
rene, Foeleſprien, Yhönicien,, Lyeien, ECarien, Eyprus und 


ern 


II. Pen Wingine Bü, 11. Protenker. 2. 


‚bie Cylhaden — ‚Ktieg mit Seleukus @etiniths wegen: der 
Ermoxdung der Berenice (ſ. oben S. NZR. ) bis zu dem 
dehniehrigen Stillſtande 246 — 240. Während beffeiben Eros 
berung bon ganz Syrien bis an ben Euphrat, und den mei⸗ 
fien KRüftenlänhern von SKleinaften, von Cilicien bis zum 
Helleſpont, bie bei ber Uebermacht zur See leicht einzunehmen 
ſeyn mußten. . ‚Ob aber die Eroberung ber Länder jenfeits des 
Euphräts, „Mefopotamien , Babylonien, Perfis, Suflana 


und Medien bid' nad) Vactrien, fchon in diefe Jahre, eder . 


exſt zwijchen 20. Und 230 fallt, laͤßt fi nice gewiß beſtim⸗ 
men. Es ſcheint nach ber zurückgebrachten Beuter mehr Streif⸗ 
zug als Eroberung geweſen zu ſeyn, wenn er gleich in Gill⸗ 
cten And Babylonien Statthalter ſetztez und ber damalige Zu⸗ 
ſtand: von Aſten, wo Seleakus mit ſeinem Bruder Antiohus 
‚ Diese keſegte, und das ‚Kaum entftandene Paithiſche und 
Bactriſche Reich noch ſchwach war, mußte dieſen erleichtern. 


‚Die‘ {üblichen Eroberungen (wofern fie Überhaupt ihm beizu⸗ 


legen ſi udz) wurden in ber legten Regierungsperiode des Kö⸗ 
nige in einem eigenen, vom jenem verſchiedenen, Kriege ges 
. madt, ‚Sie umfaflen a. bas Mehrfte von dem jehigen Abyſ⸗ 
finien; (da das Völkerverzeichniß gleih mit Abyſſiniſchen 
Völkern anfängt, fo muß man barads fehließen, daß Nubien 
ſchon Aegypten unterworfen war;) unb zwar theild und vors- 


zuůglich bie; Gebirgkette -Tängs: ben Arabifhen Meerbufenz.theile 


die Ebne von Gennaar, bis zu dem jegigen. Darfur; theils 
die hohe Gebirgkette ſüdlich oberhalb der Quellen des Nils, — 
HDieſe Eroberungen machte der König in eigner Perfonz und 


es wurden Handelsſtraßen aus dieſen entfernten Ländern nach 


Aegypten gebahnt. Dagegen b. wurde bie W. Küfte von Ara⸗ 
bien von Albus Pagus bis zu dem Sildende des aglücklichen 


Arabiens durch feine Befehlshaber zur See und zu Land? eins 


genommen; und aud hier bie Siderheit ber Emaden her⸗ | 


geftellt, 

Monumentum Adulitanum, abgedrugt in — B. or. T.IL 
Monrraucon. Coll. Patr. T. IL und in Cwsryrz Antiquit, 
Asiaticae. Die Behauptung, daß das Denkmal zwei verſchie⸗ 


dene Inſchriften enthalte, iſt ausgeführt von dem: Englänter . 


Salt, in feinen Reiſenachrichten, in ben Travels of Lord Va- 


Pr ,. 
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Fentin. Sollta uber auih. die Tefte Mäffte der Trähriftikicht.. 
auf Ptolemäus gehen, To bleibt body Immer gewiß, daß ihm... 
zu Abule ein Denkmal geſeht war; und iſt dieß ohne Erobe⸗ 
zung wahrſcheinlich? — Ein Beſuch des noch undetanuten 
Adule kann vielleicht weitere Aufſchlufſe geben. ZZ on 


13. Es war ein feltenes SE, das Aegypten ger 
noß, drei große. Könige. ein volles Jahrhundert hin⸗ 
burch' gehabt zu haben! Wenn jetzt ein Wechſel folg⸗ 
te, fo brachte dieſes ſchon der gewöhnliche Gang ver 

* Dinge mit ſich; wie konnte es leicht anders ſeyn, als 
2. die Ueppigkeit, bie in einer Stadt einveißen muß: : 

‚ bie der Hauptſitz des Welthandels und bie Nieder⸗ 
* der Schaͤtze der reihſen Laͤnder wet, A ch auch pes 
Hofes bemeiſterte? 





221 14. vileindut IV. yſtob ator Ein 

So Schwelger und Tyrann, der ben größten Theil. feiner 
Megierung unter der Vormundſchaft des urgliftigen 
-Sofibius fland, nad deſſen Abgange er in bie 
Hände de3 noch ſchaͤndlichern Agathokles und feiner 
Schwefter Agathoklea fil. Als Zeitgenoffe von 
Antiohus dem Großen fohien die Gefahr einer ſolchen 
Regierung für Aegypten doppelt groß zu feyn; allein 
der unverdiente Sieg bei Raphia (f. oben ©, 274.) 
befreite ihn davon. 


004 18. Die Vormundſchaft über. feinen. fünfjähri, gen 
bis Sohn Ptolemäus V. Epiphanes wollten zwar 
81 erſt Agathokles und ſeine Schweſter an ſich reißen; 

allein als dad empoͤrte Volk eine fchreckliche Juſtiz 


4 
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an! ihnen ausuͤhte, ward⸗ fe dem. zjuͤngern Sofibiu& und 
dem Zlepolemus Übertragen. Die leichtfinnige und, 


.ur.ee: 


zweite ihn Halo wit: feinem Sollen, der dos) wenige L-p 
Bene den! äußern Auſtand zu benbarhten wußte. Sen 
doch bie mißlichen Umſtaͤnde, in welche, das Reich durch 
hen: Angriff der verbuͤndeten Könige von Syrien und 
Macdrdonien gexrieth, berogen ‚bie: Aegypter, ſich nad, 
Nom zu wenben,. und. bem Genat, ber das freunds203 
ſchaftliche Veahältnig; mit Aegypten biöher. forgfältig202 
unterhälten hatte, die Vormundſchaft zu über, 


CR | 


Einrichtung der Vormundſchaft durch M. Lepidus 204, Ser 
die Adminiſtration dem Ariſtomenes aus Akarnanien über⸗ 
trug. Mie entfheibenb: wichtig dieſer Schritt für Aegypten 
auf immer war, wird die Folge lehren, Duͤrch den Krieg 
der Römer mit Philipp, und bie Händel’ mit Antiohus, wach _ e 
bat Aegppten Seht aus ber Verlegenheit gerettet, allein e& 

‚verlor buch 198 dig, Syriſchen Befitnengen, wiewohl Antio⸗, 

, ‚Aus ZU. verſprach, ‚fie dereinſt feiner Tochter Gleopatra, als, 
Braut bes jungen Könige , von Aegypten „als Mitgift zu gez" 

den; welche Ehe auch wirklich nachmals vollzogen wurde, 


3 


X 


Sn, ‚biefe Seiten, in bag Jahr 197,. gehört bie berühmte‘ 
Infchrift von Roſette, bei der Krönung’ des Königs zw . 
Memphis, nab-erfolgter Volljährigkeit, von der Prieſterſchaft 

als Denkmal ihrer Dankbarkeit für die erhaltenen Wohlthaten 9 
gelegt; und für die alte Schriftkunde, wie für, bie Staata⸗ 
‚Kunde von Aegypten, gleich wichtig. a 


| —S laircisemenis sur Pinseription Grocque ‚du mb- 
. nument trouve a Rosette, ‚Paris, 1803. 


Heyse Commentatio de inseriptione graeca ex Aogypto Lon- 
dinium appörtata ,' in Commentat, Societat. Gotting. VoLXV. 


| 
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"46, Die Hoffnungen , die- man, Fi. von Celpha⸗ 
de gemacht hatte, wurden, wie er heranwuchs, ſchlecht 
erfuͤllt. Sein Bormund XAriflomenes "fiel als Opfer 

184 ſeiner Tyrannei, und feine Härte erweckte ſelbſt Em⸗ 
pᷣdrungen unter den geduldigen Aegyptern, die jedoch 
183 durch ſeinen Rathgeber und Feldherrn Polykrates ge⸗ 
ffir wurden.’ Seine Regierung faͤllt in bie Zeiten, 
wo Kom (die Macht voii Matedonien uab ESyrien 
bvrach; und ungeachtet feiner nahen Verwandtfhaft:mit 
Antiohus III. wußte Rom ihn doch in der Abhaͤngig⸗ 
keit zu erhalten; allein feine-Aadfdweifungen -fihrztec 
ihn ſchon im acht und zwanzigften Jahre Teiandı Altach 
Ins Grab. . _ 


181 17. Von ſeinen beiden essen fotpt sten ei 
bis ber ältere flnfiährige Ptolemäus VI Philome 
tor unter Wormundfchaft ber Mutter Gleopatra, 
bie dieſe bis 173 zur ullgemeinen Zufriedenheit führte. 
Allein als diefelbe nach ihrem Tode in bie Hände des 
Verſchnittenen Euldus, und des Lenaͤus Fam, fingen 
biefe durch .ihre Anfprüche auf Gölefyrien und Phoͤni⸗ 
472 dem ben Krieg mit Antiohus Epiphanes an, ber für 


bis Aegypten ſo hoͤchſt unglucuch lief, bis Rom ' Briee 


168 gebot. 


Nachdem Antiohus nad dem Siege bei Pelufium . 1m, 
nachdem Eyprus ihm verrathen war, fid Aegypten” bis anf 
"die Hauptfladt bemächtigte, entfland in dieſer ein Xufftand, 
durdy den Philometor verjage, und fein jühgerer Bruder 
Phyſkon auf den Thron gefegt wurbe 170. — Der vertrie: 
..bene Philometor fiel dem Antiochus in bie Hände; der ihn. zu 
einem für fit) vostheilhaften Separatfrieben nöthigte; den 
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aber bieſee nicht hielt, ſondern ſich insgeheim mit ſeinen Bru⸗ 
der dahin verglich, daß ſie beide gemeinſchaftlich regieren woll⸗ 
ten 469. ,. Wie darauf Antiodus ‚aufs neue in Aegypten ein⸗ 
drang, ſuchten die beiden Könige Hülfe theils vet den Achäern, 
theils bei den Römern, bie. duch eine Selagbiihaft ! dem Apr 
tiochus befahlen, die Läuder ihrer Vunderinoſſen zu rldumen. 
pees and geſchah los. Br 


16. Sn dem aber ſchon bald entſtehenden Streit 
Wwiſchen den beiden Bruͤdern wird der juͤngere vertrie= 163 
ben und. Rüchtet nah Rom; wod man eine Theilung 
des Reichs zwifchen ben beiden beliebte, Die ‚aber 
der. Roͤmiſche Senat nad) Gutduͤnken aͤnderte, und wo⸗ 
durch die Streitigkeiten zwiſchen beiden erneuert und 
erhalten wurben, bis ber jüngere in bie Gefangenſchaft 159 
m” Altern. gerieth. 


In ber erſten Theilung 160. erhielt Phliometor AKegbptem 
‚mb Eyprus; und ber [händlihe Phyſkon Cyrene und ev⸗ 
bien. Allein Phyſkon wußte es durch feine Gegenwart in Rom 
dahin zu bringen, daß ihm aud noch Eypern gegen alles 

echt zugefprohen wurde; ‘ welches jedoch Phliometor abzutrer 
- ten ſich weigerte; und ba auch Cyrene gegen ihn ſich empörte, 
. fo war er in Gefahr, ‚Alles zu verlieren. In bem Kriege, 
den er, unterflügt von Rom, gegen feinen Bruder führte; 
fiel er 159 in deſſen Hände;. der ihm jedoch nicht au verzieh, 
ſondern auch Eyrene und Enbten Web, ſtatt Gyprus einige 
Städte gab,. und ihm feine. Tochter verfprad). 


40; Sn der lehten heiebe feiner Begterung: ber 
ſchäftigten den Philometor faſtausſchließend die 
Sdyriſchen Angelegenheiten. Er unterftüßte. den Alex— 
ander Balas gegen Demetrius, und gab ihm -felbft 


feine Tochter Gleopatra. Sedocht trat er. nachmals auf 


. 





bie. Seite des jingern Demetrius, dem er auch die 
dem Balas genommene Tochter vermaͤhlte, und ihn 
auf den Thron ſetzte. Allein in der Schlacht, die 
145 Balas ſtuͤrzto, ward auch er tödtlich verwundet. Er 
war” einer der beffern Fuͤrſten in ver Reihe ber Ptole⸗ 
mäer, wenigftens in Vergleich mit feinem Bruder! ' 
m 00. Sein jüngerer Bruder, Ptolem aus vmi. 
| 417 Phyſkon, (oder auch Evergetes I.) bisher — 
J nig von Cyrene, ein moraliſches und! phyſi ſches Un: 
geheuer, ſetzte fi durch die Heirath mit der Wittwe 
und Schweſter :feines Bruders , "Tleöpatra ‚ beffen 
.... Sohn er „ermordete, und Die er nachher gegen "ihre. 
-  Kochter, die jüngere Cleopatta, ‚verffich ‚ in ben Befik 
des Throns von Aegypten. Gr vereini gte "alfo 
zwar wieber das getheilte Reich; allein indem er bie 
Einwilligung Roms durch Schmeicheleieh erkaufte,’ Des 
hauptete er ſich in Alexandrien duch. einen militäs 
riſchen Defſpotismus, der die Stadt bald, zur 
Büfte machte‘, und ihn nöthigte, Bei‘ der Aufhebung | 
der Municipalverfaffung, ‚gegen große Verſprechungen 
fremde Coloniſten einzuladen. Jedoch ein neues großes 
Blutbad erzeugte einen Aufſtand in Alexandrien, der 
130 ihn zur Flucht nach Cyprus noͤthigte; indem die Aler⸗ 
andriner die verſtoßene Cleopatra auf den Thron 
erhoben. "Allein durch Huͤlfe ſeiner Miethteußpenfebte 
ex ſich: bald wieder iin: Beſi it, und behauptete: N bie 
an feinen Tod. 5°. 


Daß ein Tyrann dieſer Art dennoch Fräin der Wiſſenſchaf⸗ 
‚san und felbft: Schriftfieller war, mag: zwar immer eine, Merk⸗ 


\ 
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nr warbigkeit ſeyn; indeſſen wird man doch — auch in ber Metho⸗ 


de, nach ber er Handſchriften in Requiſition fegte, und Ge— 


lehrte vehandelte, bie er ſhaarenweiſe beriagte , den Defpoten 


' nicht: verkenuen. 
21. Bon feinen beiden’ Soͤhnen mußte die Mut: 116 
‘ter ‚bie Jüngere Gleopatra, auf Verlangen der Alexan⸗ ‚dis 
driner, den Altern, "Ptolemäus IX. Lathurnd, ,' 
der in einer Art von Exil in Cyprus lebte, auf den 
Thron erheben; worauf fie dem juͤngern, ihrem Lieb⸗116 


ing‘, Ptolemäus Alerander I, Cyprus‘ gab. 


Alein weil Lathurus ihe nicht in Allem folgte, nöthigte 
fie ihn, Aegypten gegen Cyprus zu vertauſchen, indem 107 
fie das erftere ihrem jüngern. Sohn ertheilte, Döch | 
wu diefer. fonnte ihre Tyrannei nicht erfragen,‘ "und 
fah;: als fie ihm, nach dem Leben Frachtete, fein ande: 
res Mittel ſich zu retten, als ihr Juvorzukommen, wo 
duch er aber felber fluchtig werben mußte, und nach 89 


‚einem: vergeblichen Verſuch, ſich des Throns wiederzu 


bemaͤchtigen, ums Leben kam. Die Alexandriner fetzten gg 
indeß den aͤltern Bruder Lathurus wieder auf den 
Thron, der bis ins Jahr. 81 regierte, indem er zug 
Aegypten und Cypern beſaß. . 

i _ Empörung und breijährige Belagerung von Theben J 
Oherägynpten, das noch damals. eine ber reichſten Städte 


awar aber durch die Eroherung auch ſaſt völlig zu Grunde 


gerichtet wurde; um 86. — Ganzliche Trennung Cyrenai⸗ 
- 3:8 von Aegypten, das Ptolemalts Phyſton als eigeneß 


FW Nebenreich ſeinem unächten Sohn Apion vermacht hatte 


1173 und dieſer nach einer ruhigen Regierung wiederum 96 
„ ben Römern vermachte, bie ihm, jedoch noch vors erfte ſeine 
Unabhängigkeit ließen. | „none 


\ 
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22. kathurus hinterließ eine achte Tochter Werd 
nice, und zwei unächte Söhne Ptolem aus von 
Cypern, und Ptolemäus Auletes. Außerdem 

war aber noch ein Achter Sohn von Alexander J. 
da, gleiches Nahmens, der ſich damals bei dem Dic⸗ 

e1 tator-Sulla in Rom aufhielt. Die zunaͤchſt folgende 

66 d Geſchichte ift nicht ohne Dunkelbeiten, die fich wegen 
bed Widerfpruchd der Nachrichten nicht völlig aufklären 
. laffen. Ueberhaupt aber war Aegypten jebt ein Ball 
in den. Händen von einzelnen Römifchen Großen, bie 
es als eine Finanzſpeculation betrachteten, einen 
Aegyptiſchen Kronpraͤtendenten wirklich zu unterftlgen, 
ober mit Hoffnungen binzuhalten; oder auch darauf 
dachten, das Land völlig zur Provinz zu machen, 
Schon jest ſah man bier Aegypten ald eine reife 
Frucht an; aber man konnte fih nur nicht daruber 
vereinigen, wer fie brechen ſollte. 
Die erſte Rachfolgerin bes Lathurus in Aegypten war feine 
. ‚achte Tochter Gleopatra Berenice 815 allein nad ſechs 
Monaten fandte der damalige Dictator Sulla feinen Glienten 
Alexander II. nad) Aegypten 80, ber bie Berenice heira⸗ 
thete, und mit ihr den Thron beſtieg. Allein nach neunzehn 
Tagen ermorbete er fies wurde aber, nach Appiau, um 
‚eben dieſe Zeit von ben Alerandrinern wegen feiner Tyrannei 
ſelber ermordet. Gleichwohl hören wie nachher bod von kinem 
Könige Alexander, ber bis 73, oder nach Andern bis 66 re⸗ 
gierte, damals aber aus Aegypten vertrieben nach Tyrus Fläche 
tete, und in Rom um Hulfe anſuchte, die er durch Caſar's 
Verwendung auch viellelcht erhalten Hätte, wenn er nicht bald 
zu Tyrus geftorben wäre, Er Tollte aber durch ein-Zefkas 
s © ment fein Neil Rom vermacht haben, welches zwar der Senat 
mit annahm; jedoch auch nicht färmlich abgelehnt zu haben 
ſcheint; fo daß zſtere Verſuche zur Beſi ignehmung in Rom 'ges 
macht 
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macht. avurden. ( Entweder ift daher Appian's Rochricht falſch; 
‚und, ed war, dies derfelbe AXlerander IL, ober ein. anderen, 
Prinz dbeſſeiben Nahmens aus dem K. Haufe), unterdeß war 
ſeit dem Kode bes Pathurus bad Aegyptiſche Reich ſchon durch 
Sheilung. zerfallen, denn ber eine unächte Sohn. Ptol e⸗ 
mäus hatte Cyprus erhalten, das aber 57 ihm’ genommen, 
und Römiſche Provinz ward; und ber anb.re Ptolemäus 
Auletes ſcheint fi aud In’ einem heile Aeghptens, ober 
«auch in Cyrene behauptet zu haͤben, und war wahrſcheinlich 
Schuld an der Verdrängung des Alexander, ug deffen Tode 
Er auf ben Thron Fam, obgleich die Königin Selene in Sy⸗ 
rien, Schweſter bes Lathutus, für ihre Söhne, als ächte 
Nachkommen, in’ Rom Aeghpten zu erhalten ſuchte. Er brachte 
es aber erſt 59 durch Cäſar dahin, förmlich anerkannt zu wer⸗ 
ben. Allein die Beſchlüſſe Roms wegen Cypern erregten in 
Alexandrien einen Aufſtand 57, weßhalb Auletes flüchtete und 
. nah Rom ſich wandte; (wenn es nicht vielmehr ſelbſt Intrie 
guen Römiſcher Großen waren, bie, um ihn wieder einzu⸗ 
fegen, ihn zu dem Schritt bewogen), — Berfuche des Pom⸗ 
peiuß, es bahin zu bringen, durch Gato_nereitelt 56. Die 
‚ Alsranbriner festen unterdeß feine ältejte Tochter Berenice auf, 
den Thron, die anfangs ben Seleufus Gpbiofactes, als 
‚rechtmäßigen, Erben, heirathetez aber nad, feiner Hinrichtung 
fh mit Archelaus vermählte 57. — Wirkliche Wiebders 
einfegung des Auletes, durch ben erfauften Römiſchen 
Statthalter von Syrien, Gabinius, und Hinrihtung ber 
Berenice, nachdem ihr Gemahl im Kriege geblieben war 54. 
Allein ber elende Zürft, in gleihem Grade Meidling und Ty⸗ 
rann, ſtarb ſchon 51. 


J. R. Forster. Commentatio de successorihus Ptolemaei vn 
in- Gommentationib. Soc, Gotting. ‚Vol IL 


t 
7 


Ptolemaͤus ſuchte durch ein Teſtament das 
Reich ſeinen Kindern zu erhalten, indem er bie beiden gg, 
ältern, den breizehnjährigen Ptolemäus Diony- bid 
ſos und bie fiebzehnjährige Cleopatra, die ſich hei⸗ 31 
Heeren'e hiſt. Schrift. 7. B. u 
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rathen ſollten, zu Nachfolgern unter der Aufſicht des 
Roͤmiſchen Volks ernannte, "und die beiden jüngern 
Ptolemaͤus Neoteros und Arfinoe dem Roͤmi⸗ 
fhen Senat empfahl, Doch würde Aegypten nicht 
noch zwanzig Jahre lang feinem Schidfale entgangen 
feyn, wenn nicht die Innern Berhältniffe von. Rom, 
noch mehr aber die Reize und die Politik der 
67 Gleopatra, es hinausgeſchoben haͤtten. Indem ſie 
44 durch ihre Verbindung mit Caͤſar, und mit Antonius, 
arfih ihr Reich erhielt und ſelbſt vergrößerte, wird 
bis aber auch die Gefhichte Aegyptens jetzt aufs innigle 
mit Roͤmiſcher Geſchichte verflochten. 


Streitigkeiten zwiſchen Cleopatra und ihrem Bruder, ange⸗ 
regt und unterhalten durch den Verſchnittenen Pothin; der 
die Verwaltung hatte, bie durch die Verdrängung der Cleopa⸗ 
tea, bie fih Rh Syrien flüchtete und Truppen anwarb, in 
einen förmlichen Krieg ausarten, als Cäſar nad) der Beſie— 
gung bes Pompejus, indem er dieſen verfolgte, nad ‚Alerans 
drien Fam, und im Nahmen Roms ald Sciedsridter 
zwifchen beiben auftrat, aber durch die Lift der Gleopatra fih 
gewinnen ließ 48, Großer Xufftand in Alsrandrien, und Bes 
Lagerung Cäſar's in Bruchium, indem dev mißvergnügte Po— 

. thin ben Befehlshaber der K. Truppen Achillas in ie Stadt 
zieht. Der harte Kampf, den Cäfar hier zu beftehen hatte, 
zeigt theild, wie groß bie ſchon lange genährte Erxbitterung 
der Xlerandriner gegen Rom war; theils aber auch, in wer⸗ 
chem Mauße in Aegypten ‚die Revolutionen in der Refidenz über 
das Schickſal des ganzen Landes entihieden. Nachdem Ptole— 
mäus Dionyfos in dem Kriege umgefommen, und Gäfar 
Sieger war, blieb der Gleopatra die Krone 47 mit ber Ber 
dingung, daß fie ihren jüngern, noch unmündigen, Brus 
. der heirathen ſollte; deſſen fie fich aber, fobald er heranwuchs, 
und bereitd zu Memphis gekrönt war, dur Gift entledigte 44. 


Dr ur 


m. Pen Sinne Reiche ir. Ptolemder. *307 


u &' lange Caͤſar lebte, vlieb Clebpatra in 
reinem Suse ‚ und eben daher in ber Abhängigkeit 
: Nicht genug, daß eine Mömifche Befagung - in” ber 
Hauptſtadt gelaſſen war, mußte die Koͤnigin nebſt ih⸗ 46 
rem Bruder ihn noch ſelber in Rom beſuchen. Als 44 
 er.:aber ermordet war, nahm. fie, nicht ohne Gefahr 
‘Für Aegypten, dad Caſſi us von’ Sptien ber bedröhete, 
die Partei der Triumvirs, und brachte es dahin, daß 
der Sohn, den ſie von Caͤſar haben wollte, Plole- 
maͤus Caͤfarion, nad dem Tode ihres Bruders: von 
ihnen als König anerkannt ward. — Allein bie tiefe 
Leidenf haft, die bald nachher, nach der Beſiegung 
der Republikaniſchen Partei, Antonius fuͤr ſie faßte, 
- feffelte- fie jegt an fein Schidfal, dem fie, nach ver: 4f 
geblichen Berfuchen den fiegenden Octavius für‘ ſich zu 
geriinnen, auch mit ihm erlag... | 33 


Die Chronologie des Decenniums, das glespetra größe 
. tentheild mit bem Antonius durchlebte, tft nicht ohne Schwies 
rigkeiten, und muß nad) den wahrſcheinlichſten Befiimmüngen 
fo geordnet werden: Worgeforbert vor feinen Richterſtuhl, weil 
einige ihrer Befehlshaber den Caſſius unteritügt haben: ſollten, 
erſcheint fie vor ihm in Zarfus in bem Aufzuge einer Bes 
nus 41, worauf er ihr nad) Aegypten folgt. Im J J. 40 geht 
Antonius wegen bed ausgebrochenen Peruftniſchen Kriegs nach 
Italien, und vermählt ſich dort aus politiſchen Urfachen mit 
der Detavia, während Gleopatra in Aegypten bleibt, . Im 
Herbft 37 reiſte ſie zu ihm nach Syrien, wo er ſich felben zu 
einem Kriege gegen bie Parther rüftete, ben bis bahin feine 
Feldherren geführt hatten; ließ fich Phönicien ( außer. Tyrus 
und Sidon), nebſt Cyrene und Cyprus von ihm ſchenkenz 
und ging 36 wieder nad Alexandrien, während diefer Felb⸗ 
zug geſchah. Nach dem Feldzuge kehrte auch Antonius nach 
Aegypten zurüd, und blieb zu Xerandrien, Er wollte zwar 
u 2 


\ 
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ſchon van. dort aus 35 Armenien angreifen; allein eß gelchad 
erſt wirkiih 34, worauf er Inach der Gefangennehmung des 
Könige triumphirend in Aerandrien einzog, und bie Cänder 


Aſiens, die theils erobert waren, theils noch erobert werden 


ſollten, vom Mittelmeer bis zum Indus, der Gleopatra, ober 
‚den. brei Kindern ſchenkte, die er von ihr hatte, Wie er bar 
auf in Verbindung mit dem König von Medien bie Parther 
.wieber angreifen wollte, brachte es. Cleopatra dahin7 daß er 
mit. der Octavia förmlich brach, die ihm Waffen "zuführen 
wollte 33. Indem dadurch der Krieg zwifhen ihm und Dctav 
unvermeidlich ward, unterblieb ber, ſchon angefangene Parthifche 
Feldzug, und Gleopatra begleitete den Antonius nad Samos 
32, ber die Octavia jegt völlig verftich, Gleopatra falgte ihm 
barauf auf feinem Geldzuge gegen Octav, der durch die Schlacht 
bei Actium 2. Sept. 31 entſchieden wurde. Wie darauf Ociav 
ſie nach Aegypten verfolgte, wurbe Alexandrien von. ihm belas 
gert 30, und, nachdem Antonius ſich entleibt hatte, überge⸗ 
ben; worauf aber. auch Cleopatta, um nicht als "Befangene 
nah Rom geführt zu werben, gleichfalls fich felber töbtete, 


25; Auch in Diefer legten Periode - erfcheint Yes 


gypten als der Sig eines unermeßlichen Reichthums, 
"und eines grenzenloſen Luxus. Selbſt die Reihe der 
elenden Fuͤrſten ſeit dem dritten Ptolemaͤer, ſchien 
feinen Wohlſtand nicht heruntergebracht zu- haben. Al⸗ 
lein wie befremdend dieſes auch ſcheint, fo wird es 
doch erklaͤrlich, wenn man bedenkt, daß theils die po⸗ 
litiſchen Revolutionen gewoͤhnlich nur bloß die Haupt⸗ 


ſtadt trafen, und im Lande ſelbſt ein faſt beſtaͤndiger 
Zriede herrſchte; theils daß es das einzige große 
Handelsland war; und daß fein Handel nothwendig 


in gleichem Maaße ſteigen mußte, als in Nom: und 
im Nömifchen Keiche Die Ueppigkeit flieg. Wie ſtark 


der Wachsthum bes Romiſchen durxus auf Aegypten 


UL Per, un Macedon. u. Suiheꝛlah. 200 


J zuruͤckwirkte, zeigt am beſten der Zuſtand deſſelben als 
- Römifhe Provinz; denn !weit gefehlt, daß i 
dieſer Periode der Handel’ von Alerandrien. gefunen 
wäre, (wenn es auch in ben erflen Zeiten nach ber 
Eroberung litt;) nahm. er vielmehr nachmals außer⸗ | 
ordentlich zu. 


- 


v 
\ 


4 


t . r 


II. Selddichte von Macedonien felber und 
Griechenland, von dem Tode Alexander's 
bis auf die Roͤmiſche Unterjohung- 
BE 323 — 146. . 


Die Auellen dieſer Geſchichte bleiben diefelben, melde be⸗ 
reits oben S. 267. angeführt find. Bis auf die Schlacht bei 
Ipſus 301 bleibt Hauptquelle Diodor. Allein der Zeitraum 
von 301— AU, wo bie Bruchſtücke von Diodor, einige Bio⸗ 
graphieen von Plutarch, und die unkritiſchen Nachrichten des 
Juſtin faſt die einzigen Quellen find, iſt nicht ohne Lüden, 
Seit 94 muß Polybius ald Hauptfchriftfleller betrachtet wer⸗ 
den, Auch da, wo wir fein vollfländiges Werk nicht mehr ha⸗ 
ben, müffen die Bruchſtücke deſſelben doc immes zuerft ange- 
-fehen werden, ' Ihm geht Livins, ſo wie, andere Sarififelier 
ber’ Römifhen Geſchichte, zur Seite, 


Bon den neuern Bearbeitern, außer ben oben ©, 2. an⸗ 
geführten allgemeinen Werken, noch befonders: 
The history of Greece from the accession of Alexander of 
Macedon till the final subjection to the Roman power, in 
‚eight books, by Jomw Gast D.D. London. 1782. 4 Wenn 


ı „gleich kein Meifterwert, doch zu wichtig um nicht erwähnt. 
au werben, 


310. Bierter Abſchnitt. Macedon. Monarchie, [ 


1. Bon den. drei Hauptreichen, welhe aus ber‘ 
Monarchie Alexander's entflanden , war Maced o⸗ 
nien ſelber, ſowohl dem Umfange nach (zumal da | 
auch Thracien davon als eigne Provinz bis 280 ge⸗ 

| trennt blieb), ald 'aud) in Ruͤckſicht auf Volksmenge 
und Reichthum bei weitem das ſchwaͤchſte. Jedoch 


als dad Hauptland der Monarchie hielt man. es 


dem Range nach fuͤr das erſte, von wo aus das 
Ganze anfaͤnglich, wenigſtenss dem Namen nah, Tes 
giert wurde. Allein bereits ſeit 311 ward es nach 
"dem Untergang der Familie Alexander's ein‘ völlig 
abgefondertes Reich, Sein aͤußerer Wirkungskreis be⸗ 
ſchraͤnkte ſich ſeitdem auch groͤßtentheils nur auf Grie⸗ 
chenland, deſſen Geſchichte daher auch aufs innigſte 
mit der von Macedonien verwebt bleibt. 


Zuſtand Griechenlands nach dem Tode Xlerander’s: 
Theben Tag in Zrümmern ; Corinth hatte Macedoniſche 
Befagung; Sparta war durch die Niederlage gedemüthigt, 
die es bei dem verſuchten Aufſtande gegen Macedonien unter 





Agis IT. 333 —331 von Antipater erlitten hatte. Dagegen 


war Athen in blühenderm Zuſtande, und wenn auch auf fi 
ſelbſt beſchränkt, doch noch durch feinen Ruf, und feine Setz 
maät, der erſte Staat Griechenlands. 


2. Obgleich dem Antipater bei der erſten Ver⸗ 
theilung ber Provinzen Craterus als Givilgouvers 
neur an die Seite geſetzt ward, ſo behielt er doch die 
Leitung der Angelegenheiten; und der, gleich nach 
dem Tode Alexander's von den, fuͤr die Wiederer⸗ 
oberung ihrer Freiheit enthuſiasmirten, Griechen an⸗ 
—88 Lam iſche Krieg ſetzte ihn, nach der ſo 


— 
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ſechweren als glaclichen Beendigung deſſelben, in den 
Stand, ‚Griechenland noch viel härtere Feſſeln anzu: 
legen, als es bis dahin getragen hatte, 


Der. tamif he Krieg (vorbereitet. durch das Edikt von 
Alexander, daß alle Griechiſche Ausgewanderte 20,000 an der 
Zahl, und meiſt im Macedonifchen Intereſſe, ſollten in ihre 
Vaterſtädte zurückkehren dürfen), wurde angefangen durch bie 
Demokratiſche Partei in Athen, zu der ſich bald auf Antrieb 
- des Demofthenes und Hyperides faft alle Staaten bes 
mittlern und nörblihen Griechenlands, außer Boeotien, und 
die mehrſten des Peloponnefes, außer Sparta,. Argos, Co⸗ 
rinth und die Achäer, ſchlugen. Selbſt im Perſerkriege war 
die Einigkeit nicht ſo groß geweſen! Dazu kam ein Anführer, 

: wie Leoſthenes. — Niederlage des Antipater und Eins 


. fhliegung in Lamiaz bei deffen Belagerung aber Teofitrenes 


bleibt 323. Obgleich auch Leonnatus, ber in der Hoffnung, 
‚x burd die Heirath mit der Gleopatra den Thron zu befteigen, 
zu Hülfe kam, gefchlagen ward und blieb 322%, unterlagen 
die Griechen doch der Macht, die Craterus aus Afien dem 
-Antipater zu Hülfe führte, Und als es pollends dem Antipas 
ter glüdte, das Bündniß zu trennen, und mit. jedem Eins 
zelnen zu unterhandeln., konnte er völlig Geſetze vorſchreiben. 
Die, meiſten Städte erhielten Macedoniſche Beſatzungen z und 
Achen konnte außer dieſer feinen Frieden, den Phocion und 
. Demades vermittelten, nur duch eile Veränderung 
- feiner Verfaffung, (indem bie ärmern Bürger von ber 
Theilnahme an der Regierung ausgefchloffen, und meift nad ' 
Thracien verpflanzt wurden), und bie verfprochene Ausliefe⸗ 
zung des Demofthenes und Hyperibes, erkaufen; wos 
gegen Phocion an bie Spige des Staats fam, — Die Aes 
toler,. die zulegt befriegt wurben, erhielten. einen beſſern 
Frieden, als fie hoffen durften, weil Antipater und Sraterns 
gegen den Verdittas nach Aſien eilten. 


3. Der Haß, der ſi ch bereite bei Aleranders Beh. 
aeiten zwifchen Antipater und der Olompias, weil 


_ 


t 


. 
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er fie nicht wollte herrſchen laſſen, entfbonnen:“ hatte, 
hatte bie letztere bewogen, ſich nach Epirus juruckzu⸗ 
ziehen; da beſonders der Einfluß der jungen Loͤnigin 
Eurydice (f. oben ©. 268.) fie noch mehr erbit⸗ 
terte. Da Antipater kurz nach feinem Zuge gegen 
Perdikkas, auf dem fein‘ Gehuͤlfe Graterus umgeföms 
men, und er felber zum Regenten war ernannt mors 
320den, flarb, und mit Uebergehung feines Sohnß -Ea 8 
fander, ‘feinen Freund den alten Polyfperdon zu 
feinen Nachfolger ald Negenten und Obervormund ers 
320 nannte, fo entipann fi daraus eine Reihe von Streis 
v7 tigtelten zwiſchen diefen beiden, in welche auch zu ih⸗ 


“und die, Indem fie mit dem Untergange derfelben ens 


digte, Caſſander die Herrſchaft Macedoniens verfchaffte, | 


Entweichung des Caſſander zu Antigonus 319, nachdem er 
owohl in Macebonien und Griechenland fih eine Partei 'zu 
machen gefucht, (befonderd da er einen feiner Freunde, Ri⸗ 
kanor, als Wefehlöhaber nad, Athen brachte; als ben Antis 

gonus und Ptölemäus in fein “Intereffe gezogen hatte, — 
Moaßregeln des Polyſperchon, ſich ihm zu widerſetzen, indem 

er theild die Olympias aus Epirus zurückrief, (die es aher 
ohne Atmee noch nicht wagte, zu kommen); theils den Eu⸗ 
menes zum Befehlshaber der K. Truppen in Xfien ernannte, 

(ſ. oben S. 260.) theild die Griechiſchen Staaten: burd) bie 

| Burfdziehung ber Macebonifhen Befagungen, und Veräande⸗ 
- “zung ber dem Antipater ergebenen Regenten, zu gewinnen 
ſuchte. Diefe faßen aber in ben mehrften Städten zu feſt, 
als daß fie ſich Hätten vertreiben laſſen; und felbft'der Sag, 
Din ex deshalb 318 nach dem Peloponnes unternahm, hatte 


nur halben Erfolg. — In eben dem Sahre eine doppelte. 


Kevolution in. Ah en, ‚wohin Polyſperchon ſeinen Sohn 
Alexander geſchickt hatte, dem Vorgeben nach Nikanor zu ver⸗ 
treiben, in bed That aber ſich ber fo wichtigen Stadt zu bes 


& 


tem Unglüd die Königliche Familie verflochten "wurde, 
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„Smädhtigen. Da beide fi zu einem Zweck zu veränigen ſchie⸗ 

. Aen, ſo entſtand in ber Stadt zuerſt ein Aufſtand ber dem o⸗ 
„‚teatifgen Partei, buch) ben die bisherigen Regenten von 

. ber Partei des Antipäter, an deren Spige Phocion ſtand, 

geſtuürzt wurden, und letzterer ben Giftbecher trinken mußte; 
aber Halb nachher bemächtigte ſich wieder Faſſander der 

Stadt;, ſchloß alle, die weniger als zehn Minen hatten, von 
der Staatsverwaltung aus; und ſetzte an die Spitze derſelben 
"den Demetrius Phalereus, der fie 318 — 307 mit vieler 
Klugheit verwaltete, — Kurz darauf Rückkehr der Olym⸗ 
pias, bie aus Epirus mit einer Armee kam, und ba auch 

‚ bie Macebonifhen Zruppen von Philipp und Eurybice zu 
ihr übergingen,, ſaͤdohl an dieſen, als an den Brüdern des 
Caſſander ihre Rache ſtillte, die fie hinrichten ließ 317. * 
Allein Caſſander, ber im Peloponnes ſich verſtärkt hatte, zog 

gegen fie, und belagerte fie in Pydna,, wo fie, nachdem ihre : 
Hoffnung, durch Polyfperhon, ober Aeacides von Epirus, 
die beide von ihren Truppen verlaffen wurden, enffegt zu 
werden getäufcht ward, fich ergeben mußte 316, worauf Gafs 

ſander, nachdem er fie von bem Macebonifchen, Volke hatte 
verurtheilen laſſen, fie hinrichten ließ. 


Ic 


4. Caſſander, jetzt Herr, und zuletzt feit 302 
König von Macedonien, befefligte dieſe Herrſchaft 
durch die Heirath mit ber Theffalonice ‚ der Halb: 
fehwefter Alexander's, und fuchte zugleich feine” Autos 
rität in Griechenland möglichft zu verſtaͤrken. Zwar 
hielten fi fi ch noch Polyfperhon und fein Sohn Alerans 
ber im Peloponnes; die Staaten außerhalb beffelben 
aber waren, außer Xetolien, entweder alle Verbündete 
von Gaffander, oder hatten auch Macebonifche Bes 

fagungen. Als nach dent vereitelten Buͤndniß gegen 
den Antigonus, an dem auch Gaffauder Antheil hatte, 314 
ber allgemeine Friede unter den Bedingungen zu 311 


- 
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Stande kam, daß die Griechiſchen Staͤdte frei ſeyn, 
und der junge Alexander, ſobald er muͤndig wäre, 
auf den Macebonifchen Thron erhoben werben Tollte, 
‚ entlebigte Gaffander. fih feiner und feiner Mutter 
Rorane durch ihre Ermordung ,„ mußte aber dafür auch: 
einen Angriff von Polyfperhon aushalten, ber ben 
Unwillen . der‘ Macebonier nubte, den einzigen noch 
übrigen unächten Sohn Xlerander’s,- Herkules, zus 
ruͤckzubringen. Gaffander half fi dagegen nur durch 
ein neues Verbrechen, indem er ‚ben Polyſperchon 
durch das Verſprechen der Mitregen fwhaft zu der Er⸗ 
mordung des jungen Herkules bewog; der jedoch, da 
er fich des ihm verſprochenen Peloponneſes nicht- bes 
mächtigen konnte, wenig Einfluß erhalten zu haben 
ſcheint. Gleichwohl behielt Caſſander einen gefaͤhrlichen 
Gegner am Antigonus und ſeinem Sohn, und 
308 wenn er bei dem erſten Einfall’ des Demetrius in 
Griechenland durch den gleich. darauf ausgebrochenen 
307 Krieg mit Ptolemäus frei am, fo war die Gefahr 
302 bei dem zweiten Einfall deflo dringender, mo ihn. 
aber- auch die Zuruͤckberufung defielben von „feinen 
Vater wegen bed neugefchloffenen Buͤndniſſes befreite 
sben:©. 265.). 
Antigonus erklärt ſich laut gegen Caſſander nad feiner Zus 
rückkunft aus Oberaſien 314, ſchickt feinen Feldherrn Ari ſto⸗ 
dem nad) dem Peloponnes, und verbindet ſich mit Polyſper⸗ 
Ichon und feinem Sohn. Alerander, wiewohl es Gaffander'n, 
"güet, diefen Testen durch die Veriprechung bes Oherbefehls | 
im Peloponnes für ſich zu gewinnen. Er ward zwar kurz 


. darauf ermordet, allein feine Gemalin Crateſ ipolis com⸗ 
mandirte nad) ihm mit mämnlichem Muth, uUnterdeß bekriegt, 





| 
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Gaflanber. die Aetoler, weil, ſie auf Antigonus Seite waren 
31335 3 aber wie Antigonus 312 feinen Feldherrn Ptoͤremäus 
mit einer Flotte und Landarmee nach Griechenland ſchickte, ver⸗ 
lor er dont ſeine Uebermacht. In dem Frieden 311 warb die Frei⸗ 
heit, aller Griehifhen Städte bebungenz aber, gerabe biefes; war 
der Vorwand zu wechlelfeitigen fortdauernden Beſehdungen; 
und als Caſſander den jungen König mit feiner Mutter ermors 
dete, verurfachte dies den Verſuch bes Polyſperchon, ihn durch 
den junden H erkules zu verdrängen 310, deſſen er ſich auf 
die oben beſchriebene Weiſe entledigte Z00. — Wie darauf 
Caſſander ſeine Macht wieder in Griechenland weiter verbreitete, 
ward Demetrius Poliorcetez, um dem Ptokemäus von Aegyp⸗ 
‚sen zuvorzukommen, von feinem Vater nach Griechenland ‚gez: 
Shit, zur Ausführung. des Decrets der Befreiung ber Grie⸗ 
chen 308, welches die Wiederherſtellung der Demos' 
tratie, und die Vertreibung bed Demetrius Phalereus, in 
Athen zur Folge hatte, — Bon dem weitern Angriff bes: 
Demetrius Fam Gaffander durch den ausgebrochenen Krieg mit 
Ptolemäfts frei (1. oben S. 264.),. und hatte Muße, feine 
Macht in Griechenland wieder zu verſtärken, bis 302 Demes 
trius zum zweitenmal fam, und. als Oberfeldhere 
des befreiten Griechenlands bis an die Grenze von 
Macedonien vordrang, worauf er von feinem Vater nach Aften 
gerufen warb, undein der Schlacht bei Ipſus 301 feine dorti⸗ 
‚gen Länder verlor. Doc blieben ihm, obgleich ihm Athen 
feine Häfen verſchloß, feine Befigungen im. Peloponnes, bie. 
er noch zu erweitern ſuchte, und bon mp aus er auch fich 297, 
wieder in den Befis feines geliebten Athens feste, und ihm 
ſeinen Undank verzieh, nachdem er von dort den Aſurpator 
Lachares verdrängt hatte, * 


5. Caſſander aberlebte die Sicherſtelung feines 
Throns durch die Schlacht bei Ipſus nur drei Jahre; 
und hinterließ fein Macebonien als Erbreich feinen drei 298 
Söhnen, von denen indeß ber aͤlteſte write rn 


= nach ihm ſtarb. 


% 
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6. Jeboch auch die zwei uͤbtigen Antipater und. 
Alerander ftürzten ſich bald ſelbſt. Da An ti p a⸗ 
ter ſeine eigene Mutter, Theſſalonice, ermorbete, weil 

ſie den Alexander begünftigte, mußte er flüchten „. und 
ſuchte Hülfe bei feinem Schwiegervater, Lyſimachus 
von Thracien; wo er jedoch auch bald umkam. Weil 
indeſſen Xlerander auch auswaͤrtiger Huͤlfe bebürftig zu 
feyn glaubte, wandte er fih an den König Pyrrhus 
von Epiruß, und an den Demetriud Poltorce 
tes, (die beide nur kamen, um fich bezahlt zu mas 
chen;) ward aber von dem letztern vach wechſelfeitigen 
Nachſtellungen ermordet, und der Stamm des Antipa 
295 ter ging mit ihn aus. nn 

7. Die Armee ruft Demetrius zum 4 ng v von 
Macedonien aus, mit bem daher das Haus des 
Antigonus auf ben Macedonifchen Thron kommt, 
den ed auch zulegt, wiewohl erſt nad) manchem Mech: 

. Fr fel, behauptet hat. ‚Seine fiebenjährige Regierung, 

287 in: ber ein Project das andere verdraͤngte, war eine 

beſtaͤndige Reihe von Kriegen; und weil er nie das 

Gluͤck ertragen lernen konnte, ſtuͤrzte ihn ent fen 
VUebermüth. | . En 

Das Reit bes Demetrins befland aus Macedonien, Theſ⸗ 

ſalien, und dem größten Theil des Peloponnes, auch war er 

Herr von Megara und Athen. — Doppelte Einnahme des 

von Caſſander wiedererbauten Thebens, 293 und 2913 und 

vergeblicher Verſuch auf Thracien 292. Sein Krieg mit Pyr⸗ 

rhus 2900, in dem man einen neuen Alexander zu erblicken 


glaubte, machte die Macedonier ihm ſchon abgeneigtzallein 
ſein großes Projekt zur Wiedereroberung des ver⸗ 


— 
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lornen Afiens machte, baß feine. Feinde Ihme zuvorkamen; 
.und bar Haß feiner Unterthanen zwang. ihn, heimlich nach 


dem Peloponnes zu ſeinem Sohn Antigonus zu entfliehen 
87: Sein Unglück bewog th en, ſich auch der Maccdonis 
fen Beſahung zu entfebigen, und durch "die Wahl von Ar⸗ 


..GHonten: fine. alte Berfaffung wieberherzuftelleng. und: ob⸗ 


. gleich) Demetrins die Stabt belagerte, ließ er ſich boch durch 
C rates zum Nachgeben bereden. Da er aber auch ſo noch 
ſeine Projekte in Aften ausführen wöllte, mußte er ſich Seleus 


J AÆus, feinem Schwiegervater, ergeben 286, ber ihm. bis an 
ſeinen Tod 284 das Gnadenbrod gab. 


FW) 


Bu: Auf den, erledigten Thron machten ſowohl | 


‚ Pyrchus von Epirus, als Lyſimachus von Thra⸗ 


cien Anſpruͤche; aber obgleich Pyrrhus, mit Abtze⸗ | 
tung der Kälfte, zuerſt zum König ausgerufen wurde, 3er 
fo konnte er fih als Fremder doch nicht länger al 
bis 286 behaupten, da er von auf ĩmachus verdrängt 
I 2°: ren tm 


Die Böntce bon Epirus aus dem Stamm der Keack- 
den waren eigentlich Fürften ber Moloff er, S. ober &. 
173. Herren von ganzzEpirus und hiſtoriſch wichtig wurden : 
fie erfi nad) ben Zeiten des Peloponnefifchen Krieges, Seit: r 

dem regierten Alcetas I: um 384 (der im ſechzehnten Gliede 
Nachkomme des Pyrrhus, des Gohns von Adill, ſeyn wollte) 

. NReoptolemus, Bater der Olympias, (durd. deren Heiz 
rath mit Philipp 358 die Könige von Epirus in die genauere 

Berbindung ‚mit Macebonten-famen), + 35%. Arymbas, 
deſſen Bruder, + 342: Alexander L, Sohn des Neoptos 
lemus, und Schwager Alexander's d. G. wollte Eroberer im 
Weſten werden, wie biefer im Often, blieb aber in Lukanien 
332. Aeacides, Sohr des Arymbas, + 31% Pyrs 
zhbusll., fein Sohn, ber Xjar feiner Bett, und faſt mehr 


J Abentheurer als König. Er blieb nad) beſtändigen Kriegen in 


Macedonien, Griechenland, Italien und Sicilien, zuletzt bei 
55 
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der Einnahme von Argos 77%, Ihm folgte fein Sohn Ate⸗ 
xander M., mit befien Nachfolger Pyrrhus II. 219 der 

Rannzflamm ausgiengz und wiewohl zuerft feine Tochter Deis 
bamia folgte, fo führten doch die Epiroten bald darauf eine 
demokratiſche Regierung ein, bis’ fie 146 mit Mäcedonien 
und bem übrigen Griechenland unter Rom kamen. — 


9. Durch Lyſimachus Thronbeſteigung kam 

zwar Thracien, und auch auf einige Zeit Vorder⸗ 

afien, zu dem Macedonifchen ReichesEaber alter Haß 

282 und Familienverhältniffe verflochten bald nachher Lyſi⸗ 

machus in einen Krieg mit Seleufus Nikator, in dem 

er in ber Schlacht bei Curupedion Thron und "Sehen 
"verlor, 


Hinrichtung des älteften Sohns des Lyſimachus, des fapfern 
Aſygathokle s, auf Anſtiften ſeiner Stiefmutter Arſinos; 
worauf“ ſowohl deſſen Wittwe Lyſandra, und ihr Bruder, 
ber ſchon aus Aegypten durch feine Stiefmutter Berenice vers 
drängte Ptolemäus Geraunus, als auch feine mächtige, 

jest verfolgte, Partei fich zu Seleukus flüchtete, und ihn zum 

Krieg aufreizten. 


⸗ 


10. So ſchien alſo, da der Sieger Seleukus, 

’ als Herr von Aſien, ſich jetzt auch zum Koͤnig von 
Macedonien ausrufen ließ, dies Land’ wirklich wie⸗ 
der Hauptland der ganzen Monarchie werben zu ſol⸗ 
len; als] Seleukus kurz nach feinem- Uebergange nach 
Europa durch die meuchelmoͤrderiſche Hand des Pto⸗ 
981.lemäus Ceraunus fiel, der durch die Schaͤtze des 
‚Ermordeten, und die noch übrigen Truppen bes Lyſi⸗ 





machus, den Thron ſich verſchafftez und durch 


eine neue Treuloſigkeit ſich an ſeiner valdſchweſer 
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Arfinoe raͤchte; aber indem er fih eben voͤllig ſicher 
glaubte, durch den Einfall der Gallier in Ma-279 
cedonien Thron und Leben verlor. 


Der Einfall der Gallier, der Macedonien micht nur, ſon⸗ 
dern auch Griechenland gänzlich zu vermüften drohte, geſchah 
imn drei wiederholten Zügen. Der erſte, unter Cambaus 
LES (wahrfheinlih 280), ging nur bis Thracien, weil er 
nicht flark.genug war, Der zweite in drei Haufen, gegen 
Thracien unter Ceretrius, gegen Päonien unter Brenn us 
und Acihorius, und gegen Macedonien und Jliyrien unter 
* Belgius 2779. Durd den legten ward Ptolemäus gefchlagen 
und blieb, Man ernannte in Macedoniert darauf zuerft den 
Meleager, und darauf Antipater, die aber wegen. ihrer 
Unfähigßeit ſchnell wieder abgefeht wurden, zu Königen, wor—⸗ — 
auf ein edler Macedonier Soſthenes das Commando erhielt, 
und für diesmal Mgcedonien befreite, Allein 278 erfolgte ber 
Hauptſturm, eigentlich zwar. gegen Griechenland, in bem 
aber doch Softhenes gefchlagen ward und blieb, Obgleich” die 
Griechen vereint alle ihre, Kräfte aufboten, fo glückte es doch 
dem Brennus und Acichorius, auf zwei Seiten in Griechen» 
land einzubringen, und bis Delphi, dem Biel ihres Zuges, 
‚zu kommen, wo fie aber ſich zurüdzichen mußten, und durch 
"Mangel, Kälte und das Schwerdt, großentheils aufge 
rieben wurden. Doch ſetzte fih ein Theil von ihnen innerhalb 
Thracien, das dadurch für Macedonien großentheild verloren 
ging; und ein anderer, die Horden ber Tectoſager, To: 
-Tiftobier und Zrocmer, gingen nad) .Vorderaften über, 
wo fie in der von ihnen genannten Landfhaft Balatien ihre 
Wohnfise fanden und behielten (ſ, oben ©. 971.) Wenn 
Hleich Übrigens die Zertofager aus dem innerften Gallien ge= 
tommen waren, fo zeigt doch die Art der Angriffe, daß bie 
. ‚Bauptmaffen aus. benahbarten Völkern beftanden;' und 
wirklid waren bamald die Länder von der Donau bie zum 
Mittelmeer und bem Adriatiihen Meer faft gänzlich von Galli- 
ern befegt, — Dagegen Eonnte das -verbündete Griechenland, 
(außer: ben Peloponnes), ihnen kaum 20,090 Dann entges. 
genſtellen, ob es gleich feine ußerſten Kräfte aufbot, 


- J 
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441. Auf den erledigten Dron bed: verwuſteten 
Macedoniens ſchwang fich jetzt Antigonus von 
Gonni (Sohn des Demetrius), indem er feinen 
Mitbewerber Antiochus J. Soter durch einen Ver⸗ 
gleich und eine Heirath abfand. Allein ſo gluͤcklich er 
ſich ambh gegen die aufs neue vordringenden Gallier 
behauptete, fo warb er doch von dem aus Stalien 

274 zuruͤckgekommenen Pyrrhus verdrängt, der zum 
zweitenmal zum König von Macedonien auögerus 
fen ward. Wie aber Pyrrhus auch den Peloponnes 
erobern, und nach einem vergeblichen Angriff auf das 

272 heldenmüthig vertbeidigte Sparta fih Argos be 
mächtigen wollte; kam er: bei der Einnahme um. 
| So auffallend auch dieſe häufigen Wechſel ſcheinen, ſo erklä⸗ 

ven fie ſich doch leicht aus der damaligen Art bes Kriegs⸗ 
wefens. Alles hing von den Armeen ab; und biefe beflans 
ben aus Söldnern, die morgen bereit waren, gegen bem 
zu fehten, ben fie heute vertheidigten, ſobald fie in feinem 
Gegner einen mutbigern oder glüdlihern Anführer zu finden 
hofften. Die Macedonifhe Phalanx befonders hing Thon feit 
bem Tode Alerander’d nicht mehr von ihren Anführern, fonz 
bern biefe von ihr ab, Die Verarmung der Länder durch hie 
Kriege machte, daß das Kriegshandwerk faſt das einzige 
einträglice blieb; und Niemand trieb dies jest eifriger 
als die Gallier, bie jedem, der fie bezahlen wollte, zu 
’ Dienft flanden, j 


12. Nah dem Tode bed Pyrrhus gelangt Ans 
tigonud Gonnatad wieder zum Macedonifchen 
Zhron ,„ den er, (jedoch erfi nach einem heftigen 
‚Kampfe mit Alerander, dem Sohn und Nachfolger 

266 des Pyrrhus), fo wie feine Nachkommen, von nun un . 
i | ununters 
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nuuntferhnachen behauptete. Sobald fie aber vor-frem: 
ban.Rigalen fücher waren, warb ‚auch Griechenland 
wieder DasıBteh der Macedoniſchen Politif, und bie 
‚Einnahmae: Eorinths fehlen die Abhängigkeit deſſelben zu 251 
ſichern. Allein durch die Ertichtung des Aetolifchen, 
‚und des noch viel wichtigern Achaͤiſchen Bundes, 
ward Hierher Srund zu genz neuen Verhältniffen ges 
legt, die felbft] für die allgemeine. Weltgeſchichte hoͤchſt 
wichtig werben. Auf fo viele Stürme folte für Gries. 
chenlaud doch noch eine ſchoͤne Abendroͤthe folgen! 


. Die alte Verbindung ber zwolf Ahdifhen Städte (ſ. oben 

S. 166.) dauerte bis auf den Tod Alexander's, zerfiel aber 
‚in ben nachfolgenden unruhigen Zeiten, beſonders ſeitdem nah 
der Schlacht bei Ipſus 301 Demetrius, und fein Sohn 
. Antigonus, den Peloponnes zum Hauptſi itze ihrer Herrſchaft 

machten. Einige biefer Städte wurden nun von, ihnen bes 
. Tegt, in ‚andern warfen ſich. Tyrannen auf, bie fie gen. 

wöhnlich begünſtigten. Allein 281 festen fih vier derfelben in 
„Beeibäit, indem fie den alten Bund erneuerten; benen fünf 

Sahre nachher, .ald Antigonus nach Occupirung bes Macedos 

. _ ifchen Throns anderwärts heichäftigt war, bie andern allmähs’ 

. lig folgten, Aber mächtig warb dieſer Bund erſt, ſeitdem 
Fremde bazu traten, Dies. geihah zuerſt mit Sicyon 

. 251 durch feinen Befreier Aratus, der nun Seele bed Bünde 
niffes wird, und 243 rauch das feite Gorinth nad) Vertreis 
bung ber Macebanifhen Befagung, un Megara bazu 
bringt. Seitdem verftärkte, fih der Bund. allmählig durch 
Beitritt mehrerer Griechiſchen Staaten, unter andern AXthens 
999; erregte aber auch dadurch die Giferfucht der. Übrigen, 
und warb, wie: er jegt In die Händel dr größe ru Mädte 
verflochten wurde, indem Aratus, mehr Staatzmann alß 
Feldherr, und zu wenig ſlelbſtſtändig, ſi ch gleich anfangs a. 
Ptolemäus I. anſchloß, nur zu oft ein Bau in den Häns - 
den don diefen, Die Haupteinrichtungen deffelben waren: 1, . 
Bölige politiſche Gleichheit aller berbundeten Erik, (U _ : 
deerens hifl. Schrift. 7. 2. j * 
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durch er fich von allen frühern Föberationen Grtechenlonbs 
wefentlih unterfhied). 2. Wöllige Beibehaltung - der ins 
nern PVerfaffung jeder Statt; dagegen 3, zwei jährliche Ber 
fammtungen der -Abgeorbneten allee Städte zu 'Aegium, 
nachmals Cyrinth, zur Abthuung aller gemeinſchaftlichen, 
befonders auswärtigen Angelegenheiten, üuf ber ſowohl ber 
Strateg, (zugleich Feldherr und Haupt der Union), als bie 
zehn Demiurgi, ober Bödften' Mägiftrate, gewählt Tours 
‚den. — Doch was mehr Als Alles biefen ädten Freiheits⸗ 
bund. hob, war, daß er an Aratus bis 213, Philopor 
“men bi 183, und tycortas bis um 170 Männer hatte, 
j die ihm einen Geift einzuhauchen.. und ihn zufammenzuhalten 
wußten; bis die Römiſche Politik ihn ſchwächte und ſtürite. 


v. Breitenbauch Geſchichte der Achaͤer und ihres Bundes, 1782. 


Der Aetoliihe Bund war um 289 durch die Bedrückun⸗ 
gen der Macedonifhen Könige entftanden, Die Aetoler hatten 
‚gleichfalld eine jährliche Verfammlung, Panaerolium, zu 

Thermus, wo ein Ötrateg und Apofleti gewählt wurden; 
. bie ihren Staatsrath bildeten. Außerdem hatten ſie ihren 
Schreiber, yoawuarevs; und Aufſeher, Zpopos, beren ei⸗ 
gentliche Weitimmung aber zweifelhaft if, Ihr Bund vergrös 
Berte fih aber nicht wie der Achäiſche, weil nur bloß Aetoler 
bazu gehörten. Se roher die Nation bei ihrer Seeräuberet 
blieb, befto öfter war fie das Werkzeug ber auswärtigen, bes 
ſonders der Romiſchen- Politik. 


13. Nach dem Tode bed achtzigjährigen Antigo⸗ 
nus, der in feinen legten. Jahren auf alle Weife, bes 
ſonders durch eine Verbindung mit den Xetolern, 
den Achern entgegengearbeitet hatte, folgte ihm fein 

243 Sohn: Demetrins I. Er befriegte die Yeroler, 
bis‘ bie aber jetzt von den Achaͤern unterſtuͤtzt wurden; 
und ſuchte beſonders durch Beguͤnſtigung der Tyran⸗ 
nen in den einzelnen Staͤdten die Vergroͤßerung der 
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Achuͤer zu verhindern. Seine uͤbrige Reglerung bildet | 
"äber faft eine Luͤcke in ber Geſchichte. 


Die gewöhnliche Erzählung, daß er Cyrene und Libyen er⸗ 
obert habe, iſt eine Namenverwechſelung mit ſeinem Oheim 
Demetriusz Sohn des Poliorcetes von der Ptolemais, 
den Plutardy König von Cyrene nennt. Die Geſchichte 

.. von Syrene zwiſchen 258—142 liegt fo guk wie völlig im 
Dunkeln. ch Prolog, Trogi.L XXVI, ad calcem Justüri, 


44. Mit. Vorbeigehung feines Sohnes Philipp 
"warb feines Bruders Sohn Antigonus IE Dofon233 
auf den Thron erhoben. Die Angelegenheiten Grie⸗221 
chenlands, wo durch eine fehr merkwürdige Staates 
veränderung in Sparta (aus Plutarch's Agis 
und Cleomenes uns genauer befannt,) die Achder ei⸗ 
nen ‚gefähtlichen Feind. erhalten hatten, befchäftigten - 
auch ihn am meiſten, (wenn gleich die Unternehmungen 
der Roͤmer in Jllyrien ſeit 230 ſeiner Aufmerkſamkeit 
mehr werth geweſen waͤren3) und die Verhaͤltniſſe aͤn⸗ 
derten ſich hier ſo, daß die Macedonier aus Gegnern = 
ber Achder ihre Verbündeten wurden. |. | 
Schilderung des damaligen Bnftandes von Sparta, wo bie 
alte Verfaffung der Form nad) noch fortdauertes aber feit bee 
‚Ausplünderung fremder Länder, . und "befonders feit der Ers 
laubniß der Veräußerung ber Grundftüde durch Epitadeus, 
die größte Ungleichheit des Vermögens entftanden war. Die 
Wieederherflellsng ber Lykurgiſchen BVerfaffung - 
hatte daher ben doppelten Zweck: theils buch ein neues X 
Agrariſches Gefeg und, Erlaffung ber Schulden bie Armen u 
begänftigen : theils "burh die Brechung der Macht ber 
Ephoren die Gewalt der Könige zu vermehren. — Erſter 
VBerſuch zur Reform 244 burch den König Agis IL, be 
aber anfangs nur bald un, und zuletzt durch ben andern 
€ 2- . 


221 
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König Leonidas gänzlich vereitelt ward, und mit dem Un⸗ 
tergange bes Agis, und feiner Familie 241 endigte. Als aber 
auf Leonidas 236 deſſen Sohn Cleomenes folgte‘, der die 
Pläne des Aratus, Sparta zum Beitritt zum Achäiſchen Bun, 
be zu nöthigem, fiegreich vereitelte 227, ſtürzte biefer durch 
eine gewaltfame Revolution 226 die Ephoren, und führte die 
. Eintioßrfe des Agis aus, indem er zugleich die Spartaner 
durch Aufnahme einer Zahl von den Perioecis verftärkte; und 
die Lykurgiſche Berfaffung auch im Privatleben wieberkerflelltsz 
aber auch gleich darauf, weil auch in einer kleinen Mepus 
HE eine Revolution ohne einen auswärtigen Krieg nicht bes 
feftigt werden Tann, bereits 324 die Achäer angriff, welche, 
da fie gefchlagen wurden, durch Aratus bei Antigonus 
Hülfe fuhten, und aud erhielten; worauf Gleomenes in ber 
Schlacht bei Sellafia 222 der Uebermadt erlag, und nur 
mit Mühe nad Aegypten flüchtete; Sparta aber die Fort⸗ 
dauer ſeiner Unabhängigkeit von Antigonus als ein Geſch enk 
annehmen mußte. So verunglückte dieſer Verſuch einzelner 
großer Menſchen bei einem ſchon ausgearteten Volke, Sparta 


. 
| 
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gerieth durch die Streitigkeiten ber Ephoren mit den Königen 


Ey kurg und feinem Nachfolger Machanidas bald in eine 
Anarchie, die damit endigte, daß 207 fich ein gewiſſer Nabis 
ber Alleinherrfihaft bemädhtigte, . und bie bisherige Ver⸗ 
faſſung ſtürzte. Wer Geſchichte großer Revolutionen ſtudi⸗ 
ren will, made mit dieſer Eledinen den Anfangz man geht 
. vielleicht von keiner mehr belehrt weg! 


—— Agis et Gleomeness Die Nachrichten find meift aus 


den Eommentarien des Aratu⸗ aeſgiot. 


15. Philipp IL. der Sohn des Demetrius. Als 


bis Juͤngling von ſechzehn Jahren beſtieg er ben Thron, 


179 


ausgeruͤſtet mit vielen Eigenſchaften, die einen großen 
Fuͤrſten bilden koͤnnen, und unter gluͤcklichen Umſtaͤn⸗ 
ben! Macedonien hatte ſich durch einen langen tn- 
nern Srieden erholt; und das Hauptziel feiner Poli- 
tif‘, der Printipat von Griechenland, ſchien durch die 


— — 
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Berbindung des Antigonus mit den. Achaͤern und ben 
Sieg bei, Sellaſi a ſo gut wie erreicht zu ſeyn. Allein 
Philipp's Zeitalter - faͤllt in die furchtbare Vergroͤße⸗ 
tung Roms; und je mehr und je früher: er diefer 
‚entgegenfttebte, um beflo tiefer wurde er in biefe gang 
neue Reihe von Berhältniffen verflochten; die ſein uͤbri⸗ 
ges Leben ihm verbitterten; und zuletzt, ſeitdem das 
Ungluͤck ihn immer mehr zum Deſpoten. gemacht hatte, 
vor r Kummer in die Grube ſtuͤrzten. 


46. Die erſten fünf Jahre Philipp's wurden durch 221 
ſeine Theilnahme an dem Kriege der Achaͤer gegen die Hip 
Uetoler ober den -fogenannten Bundesgenoffens 
Irieg ausgefuͤllt, worin Philipp, ungeachtet der Ver⸗ 
raͤtherei feines Miniſters Apellaß und feiner Anhäns 
ger, bie Bedingungen des Friedens vorfchreiben konnte, 
nach denen jeder im Weſitz non Dem Pleiben ſollte, das 
er hatte. Die Nachrichten aus Stalien van Hannibal’s 
Siege am Thraſymen wurden mit Urſache zur Be 
ſchleunigung des Friedens, weil Philipp auf Anrathen 
des von den Römern verjagten Demetrius von 

Pharus, der bald Alleß bei ihm galt, jetzt größere 
‚Entwürfe faßte. 9 
urſache des Bundesgenoffenttiege waren die Räubes 
reien der Aetoler gegen die Meſſenier, deren ſich die Achäer 
annahmen 221 Au Die Fehler bes Aratus machten, daß man 
ſich an Philipp wandte 220, deſſen Fortſchritte aber durch bie 
Ränke der action bes Apellas, bie den Arat ſtürzen wollte, 
lange gehindert wurden. Die Aarnarier, Epiroten und Mefs 


Tenier, nebil Skerdilaidas von ZJllyrien, (der aber bald fein 
, Feind wurde), waren auf den Seiten Partie und ber 


. 
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Achãäer, dagegen bie Aetoler unter ihrem Beldheren Scopas 
; an ben Spartanern unb Eliern Verbündete fanden. — Die 
wichtigfle Folge diefes Kriegs. für Macebonien war, daß es 
wieder anfing audy eine Seem acht zu werden. — Um eben 
Die Zeit ein an fid Kleiner Krieg zwilhen ben Handelsrepu⸗ 
blilen Byzanz und Rhodus, (auf deffen Seite Pruſ ias J. 
von Bithynien war), ber aber als Handelskrieg, ds 
2r Über die von ben Byzantinern angelegten Zölle entfiand, 
An biefem Zeitalter einzig in feiner Art iſt 222. Die damals 
gur See ſo mädtigen Rhodier gwangen ihre Gegner aum 
Ha toeben. 


a. Die Unterhandlungen, in welche Philipp mit 


214 Hannibal trat, hatten zulegt ein Buͤndniß zur Folge, 


nah dem man fi) wechfelfeitige Hülfe zur Bertilgung 
von. Rom verſprach. Doch Rom wußte Philipp fo 
"Diele Feinde an den Grenzen feined eignen Reichs auf 
den Hals zu been, und Heine Uebermacht zur 
See fo geſchickt zu benußen, daß die Ausfuͤhrung je 
‘ned N land W lange verhindert wurde, bis man ihn in 
Griechenland angreifen konnte; wo der gebieterifehe 
Zon, ben er jeht gegen feine Verbündeten arzunehnien 
anfing, da er im Gefühl feiner Uebermaht in eine 
"größere Sphäre treten wollte, ihm viele Feinde machte. 
Anfang der Feindfeligkeiten Noms gegen Philipp glei) nad 

, Kunbwerbung bed Bünbniffes mit. Hannibal, durch Poſtirung 
.. eines mit Truppen befegten Geſchwaders an. ben Küften' von 
. Macebonien,.. bas ihn felbfi bei Apollonia ſchlägt 214. — 
Bündnis Roms mit den Aetoliern, wozu aud Sparta, 
Eis, die Könige Attalus von Pergamus, und Skerdilaidas 
und Pleuratus von Sliyrien gezogen wurden 211. Dagegen 
blieben bie Achäer, denen Philopoemen den Verluſt des 


Aratus duch Philipp 213 mehr als erfegte, fo wie die Akar⸗ 
nanlter und Boeotier, auf Philipp's Seite, — Allenthalben 


\ 
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. angegriffen, zog fi doch Philipp glücklich aus der Verlegen⸗ 


. beit, und nöthigte zuerft die von Rom und Attalus verläffes 
nen Aetoler ‚zu einem Separatfrieden, welcher auch kurz dar⸗ 
auf von Rom, weil deſſen Convenienz es für jest erforderte, 


‚hi einen allgemeinen Frieden, _mit Inbeariff der beis . 
derſeitigen Bundesgenoſſen, verwantelt wurde 204. 


18. Neuer Krieg Hyilipw mit F ttalus und 203 


ben Rhodiern,. meift in. Klein⸗Aſien geführt, und 20 


unpolitifche Verbindung mit Antiohus III. zum Anz 
griff gegen Aegypten. Kann man ed Philipp verden⸗ 


- Zen, wenn er die Schildträger. ber Nömer zu ents 
waffnen fuchte? Allein Rom ließ ihm nicht Zeit dazu; 
and. er. mußte bei Chios bie unangenehme Erfahrung . 
machen, daß ſeine Seemacht nicht einmal der der 202 
Khodier gewachſen ſey. I 


0 


19. Der Krieg mis Rom ftürzte auf einmal 200 


Herrfhaft der Römer im Often legte, faft alle 
dortigen Verhaͤltniſſe. Die zwei erſten Jahre des 
Krieges zeigten indeß zur Genuͤge, daß bloße Gewalt 
den Macedoniſchen Thron nicht leicht ſtuͤrzen koͤnne. 


indem er die Griechen durch das Zauberwort Frei⸗ 
heit berauſchte, Philipp ſeiner Bundesgenoſſen be⸗ 


bie: : Macebonifche Macht von ihrer Höhe ‚herunter, 10 
und, veränderte, da er Überhaupt den Grund zu ber 


Allein als T. Quintius Flaminius auftrat, .und, 198 


raubte, entſchied die Schlacht bei Cynoscephalae 197 


. Med. Die Bedingungen des Friedens waren: 1. 


Simmtliche Griechiſche Staaten in Europa und Alien 


| find unabhängig , und Philipp zieht feine Beſatzungen 


ð 


® 


4 


328 Dieter Abſchnitt. Macedon. Dieuarcie. 


darans zuruick. 2. Er liefert feine ganze $lotte aus, 
und darf nit mehr al 500 Bewaffnete halten. 3. 
Er darf ohne Vorwiſſen Roms feinen Krieg außerhalb 
Macedonien führen. 4. Er zahlt. 1000 Zalente ter: 


. minweife, unb giebt‘ feinen jüngern Sohn. Demetrius 


als Geißel. ” 


Verbündete der Römer in biefem- Kriege waren: die A& 
toler, bie Athenienfer, Rhodier, die Könige bes 
Athamaner, Dardaner, und von Pergamus. — 
Verbündete des Philipp waren anfangs die Ahäer, welde 
aber Flaminius für die Römer zu gewinnen wußte, ©, uns 
ten in ber Römifhen Seſqhichte. .— 


20. Durch die bald auf den Frieden folgende Er 


196 klärung der Freiheit Griechenlands bei den 


Iſthmiſchen Spielen durch Flaminius ward der Prins 
cipat von Griechenland eigentlih von Macedonien auf 
Kom übertragen, fo laut auch die Griechen über ihre 
Freiheit jubelten; und Griechiſche Gefchichte wird jetzt, 


eben fo wie Macebonifde, in bie Roͤmiſche verfloch⸗ 


ten. Es ward jetzt Grundſatz in Rom, die Streitig⸗ 
keiten zwiſchen den Griechiſchen Staaten zu naͤhren, 
um beſonders die Achaͤer nicht zu mächtig werden zu 
iaſſen; und da bald in jedem derſelben eine Roͤmiſche 
und Antiroͤmiſche Partei ſich bildete, fo hatte Rom 
dabei ein leichtes Spiel. 

Schon Flaminius ſorgte dafür, daß die Achäer an Nabi« 
einen Gegner behielten, ob er ihn vor feinem Abgange nad 
Stalien 194 gleich "befriegen mußte. — Schon 192 Krieg 
wifhen Nabis und den Ahäern, der nad feiner Ermor: 
dung burd bie Aetoler 191 den Beitritt Spartad zum Achäi⸗ 
fhen Bunde zur Folge hatte — ber um eben bie Beit . 


Ed 


. 
 ? 
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«mußte Griechenland Thon wicher der Schauplat eines fremden 
Kriegs werben, da Antiohus fi daſelbſt feftfegte, und 

"viele Völkerſchaften, befonders aber die, gegen Rom längft er- 
Nitterten, Aetoler fih mit ihm verbanden; bie jedboh, ba ° ' 
Antiochus aus Griechenland vertrieben warb 191, ſchwer das 

. für hüßen mußten, und nur nad) langem vergeblichen Blehen 
einen harten Frieden von Rom erhielten 180, 


24. Waͤhrend des Kriegs der Römer mit Ans 
tiochus durfte Philipp, ald- einer ber’ vielen Bun⸗ 
beögenofien Noms, auf Koflen feiner Nachbaren, der 
Atamaner, Thracier und Theſſalier, ſich etwas ver⸗ 
groͤßern, um ihn bei guter Laune zu erhalten. Al⸗ 
lein ſeit dem Ende dieſes Kriegs fuͤhlte er den Druck 190 
Roms zu ſehr, als daß Rache nicht fein einzige Gee 
Dante, und. Wieberherftellung feiner Macht fein eins 
ziges Streben gewefen wäre. Jedoch ſchon bie ges 
waltfame Art, wie er bad erfchöpfte Macedonien (fo 
‚ vächt ſich die Eroherungsfucht auch an den Siegern! ) 
durch Berfegung der Einwohner ganzer Städte und 
Lanbfihaften zu bevoͤlkern fuchte, und die Bedruͤckun⸗ 
‚gen mancher Nachbaren,, die dabei unaudbleiblich wa⸗ 
ven, erregten ber Klagen die Menges und welder. 
Kläger gegen Philipp fand jeßt nicht in Rom Se: 
ber? — Nur fein jüngerer Sohn Demerttius, ber 
Zögling Roms, (und wahrfcheinlich" hier zum Nach⸗ 
falger beſtimmt,) bielt das Schickſal. Maceboniens 
noch auf. Allein ald er von feiner Gefandtfhaft das . 
bin zuruͤckkam, artete bie Eiferfucht des Altern unaͤch⸗ 483 . 
ten Bruders Perfeus in einen Grol aus, der nur 
mit dem Tode des jüngem geſtillt werden konnte. 
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Es war noch nicht das haͤrteſte Schickſal Philipp’s, 
daß er als Vater zwiſchen feinen Söhnen- richten 
181 mußte. Nach der Hinrichtung feines Lieblings mußte 
er noch beffen Unfchuld erfahren; kein Wunder, daß 
er ihm bald darauf por Kummer in die ı Grube 
179 folgte! ; 
22. Diefelbe Politik wie gegen Philipp beobach⸗ 
tete Kom aud gegen bie Achäer, gegen bie man 
‚bereit feit der Beendigung bed Kriege gegen Antios 
189 dus einen höhern Ton annahm ;- und die ewigen 
‚ Streitigkeiten der Griechen unter- einander erleichterten 
ihm dad Spiel. Doch wußte der große Philopoe 
men, eined beffern Beitalterd werth, die Würde bes 
Bundes auh da zu behaupten, wo die Römer ed 
ſich fchon völlig anmaßten, als Fchiedsrichter zu 
183 fprechen. Erſt als Er umkam, warb ed den Römern 
leicht, fi unter den Achdern felbft ihre Partei zu 
machen, feitdem ber feile Callikrates fi ihnen 
‚felber Dazu anbot. 
Die Händel der cchäer waren theils mit Sparta, theils 
mit Mefjene, und hatten ihren Hauptgrund darin, daß es 
: in jebem diefer Keinen Staaten Factionen gab, deren‘ Häupa 
ter. meift durch perjönlihe Verhältniffe, beionderd den Haß 
gegen Philopoemen, beſtimmt, fie von dem Achäiſchen Bunde 
trennen wollten; dagegen es bei den Achäern jetzt herrſchende 
Idee war, daß diefer Bund den ganzen Peloponnes umfafs 
. fen folte! In dem Sriege.gegen bie Meffenier 183 ward ber 
fiebenzigjährige Pphitopoemen von dieſen gefangen 'und 
umgebracht. 
‚Prurancar Philopoemen. Faſt ganz aus ber verlornen Biogra⸗ | 
phie des Polybiue geſchöpft. 
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93° Der letzte Macedoniſche Koͤnig Perſeus 179 
‚Hatte von Teinem Vater Philipp den vollen Haß ge: bis 
Ä 168 
gen Nom, und, wenn nicht völlig gleiche, doch nicht 
viel geringere Talente geerbt, Er trat ganz in hie 
plaͤne feines Vaters, und die erften ſieben Jahre feis 
ner Regierung waren nur ein befländiges Streben, 
ſich Kräfte ‚gegen Rom zu fammeln; indem er theils 
Baſtarner von Rorden herrief, um fie in den Laͤn⸗ 
"dern feiner Feinde, ber Dardaner, anzufiedeln, theild 
ſich Verbindungen mit ben Köhigen von Ilhyrien, 
Thratien, Syrien und. Bithynien zu verſchaffen, vor 
allen aber durch Unterhandlungen und Verſprechungen 
den alten Einfluß Macedoniens auf Gtiechenland wie⸗ 
derherzuſtellen ſuchte. | 


Die Anſiedelung der Baflaner, vielleicht eined beutf hen 
Volks jenfeit der Donau, in Thracien und Dardanien, um 
durch fie die Römer zu bekriegen, war ſchon ein Plan Phi⸗ 

NlippfWs, warb aber unter Perſens nur zum Theil bewerfſtelligt. 
— In Griechenland würde die Macedonifhe Partei, die 
. Perfeus vorzüglid aus der großen Zahl der verarmten Bürs 
ger ſich zu verfhaffen wußte, wahrſcheinlich in ben meiften 
- Staaten bie Oberhand behalten haben, wenn nicht die Furcht 
vor Rom und die flrenge Aufficht. der Römer es verhindert 
J hätten, So blieben die Achäer, wenigſtens dem Schein 
nach, auf Römiſcher Seite; die Aetoler hatten durch innere 
Factionen ſich ſelber zu Grunde gerichtet; eben fo die Akar⸗ 
- nanerz die Föberation ber Boeotier. aber ward von Rom 
,  Döllig aufgehoben 171. Dagegen fiegte in Epirus die Ma⸗ 
cebonifhe Parteiz Theſſalien war von Perfeus beſetzt; 
mehrere Zhracifche Völkerſchaften waren auf ſeiner Seite, und 
an dem König Gentius fand er einen Bundesgenoſſen, der 
ihm höchſt nützlich hätte werden können, wenn er durch ſeinen 
unzeitigen Geiz ſich richt ſelber feiner Hülfe beraubt hätte, 
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24. Der wirkliche Ausbtuch bed Kriegs wird bes 

‚ fonderd durch den wittern Groll zwiſchen dem Perſeus 
und Eumened, und die Aufhegungen des letztetn in 
Rom, befchleunigt. Die Verſaͤumniß des gluͤcklichen 
Moment? zum Zuvorkommen, und bad Vertheidi— 
gungsſyſtem, fo trefflih es übrigens auch angelegt 
war, flürzten Perfeus, fo wie fie Antiochus geftürzt 
bis hatten. Doch hielt er den Krieg bis ins vierte Jahr 
168 aus; allein die Schlacht bei Pydna entſchieb zu— 
gleich uͤber ihn und das Maccdoniſche Reich. 
Traurige Schickſale des Perſeus, bis zu ſeiner Gefangen⸗ 


nehmung auf Sawothraue, und nachmals bi⸗ zu feinem Tode 
. in Rom 1066, 


25. Dem damaligen Syſtem Roms gemäß, 
ward dad eroberte Macedonien noch nicht zu einer 
Provinz, fondern vorerſt nur wehrlos gemacht, in: 
dem man es vepublifanifirte und in vier Di; 
ſtrikte theilte, die, gänzlih von einander getrennt, 
Rom die Hälfte des Tributs entrichten mußten, ber 
bis dahin den Königen entrichtet war. oo 


26. Daß die Abhängigkeit Griechenlands, befons 
berd des Achaͤiſchen Bundes, nad dem Fall von 
Perſeus zunahm, lag fchen in ber Natur der Dinge 
‚Die politifhe Inguifition ber Nömifchen. Com- 
miſſarien ſtrafte nicht nur die erklaͤrten Anhaͤnger 
Macedoniens; auch neutral ſich gehalten zu haben 
reichte hin, um verdaͤchtig zu heißen. Doch glaubte 
Rom bei dem ſteizenden Groll ſich nicht eher fe, 


n 
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als bie es durch Einen Schlag ſich aller bedeutenden 


Gegner ‚entledigte. Ueber Zaufend ber angefehenften. 


Achaͤer - wurden zur. Verantwortung nad) Rom, gefors 
dert, und «bort ohne Verantwortung fiebzehn Sabre 


N 


Jong gefangen. gehalten. An bie Spitze bed Bundes 167 
kam Dagegen ihr Angeber Callikrates -(7.150), Be 


der es jetzt ruhig anhoͤren konnte, „wenn ihn die 
Buben auf den Gaſſen einen Verraͤther ſchimpften.“ 


— Freilich folgte unterdeß, aus ſehr begreiflichen Urs 


ſachen, eine ruhigere Periode für Griechenland! 


27. Die Uetzten Schickſale, ſowohl von Mace⸗ 
donien als Griechenland, wurden durch das jetzt in 


Rom‘ angenommene Syftem beſtimmt, die bisherige 


Abhaͤngigkeit der Nationen in f oͤrmliche Unterwüts 
figfeit zu, verändern. Der Xufftand des Andri- 


ſtus in Macedonien, der den Sohn des Perſeus 150 
ſpielte, endigte durch Metel- mit der Umformung 128 


Macedoniens in eine Roͤmiſche Provinz; und 


zwei Sahte darauf verſchwand gleichfalls nach der Ein: 
nahme Corinths der legte Schimmer ber orleqit chen 
Freiheit. 


Der letzte Krieg be er. x häer warb veranlaft durch Zwiſte 
mit Sparta 150, welche durch Diaeus, Kritolaus und 
Damokritus, die aus der Römiſchen Gefangenſchaft erz 
bittert zurückgekehrt waren, unterhalten wurben, und wor⸗ 
in Rom ſich mifhte, um ben. Achäiſchen Bund gänzlid 
aufzulöfen, Der erfte Antrag dazu 148 machte, daß bie 


\ Romiſchen Geſandten zu Corinth gemißhandelt wurden; jedoch 
weil der Krieg mit Carthago und Andriſkus noch fortdauerte, 


ſprach man im gelinden Ton. Allein die Partei des Diaeus 


t 
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und Eritolaus wollte Krieg; die Bevollmächtigten bes Mes 
tel wurden aufs neue befhimpft, und die Achäer erklärten den 
Krieg gegen ıSparta und Rom. Roh in demfelben Zahre 
ſchlug fie Metell, unter Eritolaus, ber blieb; wurbe aber 
im Commando von Mummius abgelöft, ber Diaeus, ben 
Rachfolger des Gritolaus, flug, Corinth einnahm und zers 
ftörte 146, Die Folge bavon war, daß Griedhenland unter 
dem Namen Adhyaja Römiſche Provinz warb, wenn man auch 
noch einzelnen Städten, wie Athen, einen Schatten voR Frei⸗ 


heit leß. 





IV. Geſchichte einiger kleinern ober entferns 
tern Reihe und Staaten, die aus der Maces 
bonifhen Monardie fih bildeten. 


Quellen. Außer den oben ©, 267. angeführten Schrift« 
ftellern verbient hier nech beſonders Memnon, Geſchichtſchrei⸗ 
ber von Heraklea am Pontus (oben S. 186.) erwähnt zu 
werden, aus dem uns Photius Cod. 224. Auszüge. erhalten 
bat. In einzelnen Abfchnitten, wie bei ben Parthern, wirb 

. SJuftin hier Hauptquelle ); auch Ammian Maearcellin;.und 
die Auszüge aus Arrian’s Parthicis in Photius. Auch find 
"außer den Schhriftfiellern die Münzen ihrer Könige fehr wide 
tigz allein leider! zeigt der Verſuch von Vaillant, daß auf 
mit Hülfe von, diefen ihre Chronologie noch fehr ſchwankend 
bleibt. Für bie Züdifhe Geſchichte iſt Joſephus (oden ©, 
*) Da Juſtin nur den Zrojus Pontpejus ercexpirte, ſo ent⸗ 

ftebt die, für mehrere Abſchnitte ber alten. Geſchichte ſehr 
wichtige, Frage: welche Quellen dieſer genugt hade? 

Man findet dieſe beantwortet in meinen zwei Abhandlun⸗ 

gen: de fontibus et auctoritate Trägi Pompeji, ejusque 

epitomatoris Justini, ii Commentat, Sot. Gott. Vol XV, 


ir. Per IM Kleinere Reicht. 


a0) Haupsfäriftfiter, Bon. den Büchern des X. Z. bie des 
"&fra und Nehemia; und die, oft unzubertälfigen, ber 


* Die newern Bearbeiter find unten bei den einzelnen Reis N 


Gen angeführt. Mandes ift auch in den Werken über die al 
te Manzkunde zerſtreut. 


1, Außer den drei ‚Haupfreihen, in welche bie 
Monarchie, Alerander’s zerfiel , entftanden aus eben 
Diefer großen Laͤndermaſſe noch mehrere Nebenreis 
‘he, von denen felbft Ging wieder zu einem ber maͤch⸗ 
tigften Weltreiche erwuchs. Es gehören dahin 1. Das 
Reich von Pergamus. 2. Bithynien. 3. Paphlagonien.- 
A. Pontus. ‚5. Cappadocien. 6. Großarmenien. 7. 
Kleinarmenien., 8 Das Parthifhe Reid. 9. Das 
Bäctrifhe Reich. 10. Der Staat ber Juden feit den 
Makkabaͤern. 


Wir kennen die Geſchichte dieſer Heide, (bloß ben Jüdi⸗ 
ſchen Staat ausgenommen,) meiſt nur inſofern ſie in die 
Händel der größern Reiche verflochten wurden; von ihrer 
eignen. innern Geſchichte wiſſen wir wenig, oft nichts. Es 
löst ſich daher auch von ihnen wenig mehr als eine Reihe 
chronologiſcher, Data anführen, deren Kenntniß aber für bie 
allgemeine Geſchichte unentbehrlich iſt. 


2. Das Reich von Pergamus in Myſten ent: 283 
ftand während bed Kriegs zwilchen Seleukus und 2y- * 
fimachus. Es hob ſich durch die Größe feiner Regen: 
ten, (zum Gluͤck herrſchten die Weiſeſten unter ihnen 
am laͤngſten;) und die Schwaͤche der Seleuciden; und 
verdankte ſeine Vergroͤßerung den Roͤmern, die ihre 
Abſichten bei derſelben hhatten. Nicht ‚leicht zeigt die 


X 
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Sefhichte. ein untergeordnetes Reich, deffen” Fürften 
die politiſchen Beitverhälniffe mit fo vieler Geſchick⸗ 
lichkeit zu nutzen gewußt haͤtten. Aber ihr. och groͤ⸗ 
ßerer Ruhm lag in der Befoͤrderung der Kuͤnſte des 
Friedens, worin fie mit ben Ptolemaͤern wetteiferten; 
der Induftrie, der Wiffenfhaften, ‘ver Baufunft und 
der bildenden Kuͤnſte. Wie glänzt der Heine Staat 
Pergamus vor fo manchen großen Reichen hervor! 





Philetärus, Statthalter bed Lyſimachus in Pergamus, 
macht fih unabhängig; und behauptet fih im Befis ber Burg 
‚und Stadt Pergamus 283 — 263. Sein Neffe Eumenes L 
2603 — 241. ſchlägt Antiohus I. bei. Sardes 263 ,. und wird 
Herr von Xeolis und ber umliegenden Gegend. Deſſen Neffe 
Attalus IL 241—197 nad feinem Siege über die Galater 
239 König von Pergamus, -Einer der ebelften Fürſten; 
deſſen Genie und Thatigkeit Alles umfaßte. Seine Kriege 
mit Achäus machten ihn zum Verbündeten von Antiochus IU. 
916; Anfang ber Verbindung mit Kom durd bie 
Sheilnahme an dem Bündniß ſder Xetoler genen Macedonien 
911, um Philipp’s Eroberungsentwürfen entgegen zu arbeiten. 
Daher, nah dem Einfall Philipp’s in Afien 203, Theilnahme 
an dem erften Macedonifhen Kriege zu Gunften Roms, 
Sein Sohn Eumenes D., Erbe aller großen Eigenſchaften 
des Vaters, 197 — 158, Seinen Beiftand gegen Antiochus 
M. lohnten die Römer mit dem Geſchenk faſt aller Länder 
bes Antiohus. in Klein-Afien, (Phrygien, Myſien, Lykao⸗ 
nien, Lydien, Sonien, und einen. Theil von Garien,) bie 
das ‚nachmalige Reih von Pergamus ausmachen; aher 
auch mit dem Verluft der Selbſtſtändigkeit. Kaum konnte dr, 
im Kriege mit Perfeus, die Gnade bed Senats, und mit ihr 
fein Reich fih erhalten. Sein Bruder Attalus II. 158-138, - 
treuer, Anhänger von Rom, nahm Theil faſt an allen Häu⸗ 
deln von Klein» Afien, befonderd von Bithynien. Sein Neffe, 
der wahnfinnige Attalus DIL 138 — 133, vermadte fein 
„Neid an ‚Man, von bem es auch nach der Beſiegung des 
ange⸗ 


u A r ” ”_ a N . ' 
For, 
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L angeinaßten Erbem Rriſtonttune :480,; eingehen: und 
0" unter deu :Ramten Aſien. ser. Proving gemacht ward: — 
3. 


Große Erfindungen und Anlagen zu Pergamus, Reihe Bibs . 


Aiothek; nachmals von Antonius, zum Geſchenk für die Gleos 


| 'patra, nad Alexandrien gefäleppt, | Mufeum; Erfindung, des 


" Pergaments, des "Hänptmittels aur Sröattung der: Werke der 
Littegatun: 0’: nano. san 


——— GouFFIER Voyage pittoresgue . de la „Grece Val. I, 


1809. enthält vortreffliche Anſichten ſowohl der Geſchicht als 
der Denkmäler von’ Pergamus ſo wie aler benachbarten 


- Kuüſten und Inſeln. 
'Sevis Recherches sur Jes rois de Perg, in ben Men...de 


J’Acad. d. Inscr. Vol, XIL J BE 
Die Republik Rhodus hatte jetzt peit bem Fau von 
Tyrus und. dem vergeblichen Angriff des’ Demetrius 307 vis 


zu der Römifchen Herrſchaft im Dften, von. 300-200 ihte Hläh- 
5 zendfien Zeiten; gleich wichtig burd-ihte weiſe Politik, s.igte 


Seemacht, und ihren Handel. ‚An- der Spiße bes. ‚Senats 
j {Povin) ſtanden halbjährig wechfelnde Vorfteher ( rovtavece), 
die Aauch in den Volksverſammlangen ben Borfig "hatten, 
- Breundfchaft mit Allen, aber Bündnig mit Keinem, war ihr 


Grundſatz, bis Mom fie davon abbrachte. So ward mit bee 
Unabhängigfeit, mit großer politiſcher Thatigkeit (wo erſchei⸗ 

"neh ihre Geſandſchaften niht?), und“ anftändigem Slarz 
(durch Kunſt und Biffenfhaft) zugleid) 'die Würbe des Stauis 
aufrecht erhalten, Welche Beweiſe allgemeiner Theilnahme 


genoſſen ſie nicht nach dem großen Erdbeben, das Auch. den 
berühmten Coloß umſtürzte 2277? Shre Geſchwader beherrſch⸗ 


„ten. lange das Argeifche Meer.’ ' Ihr: Bandel Imfäßte mi? dies 


fem zugleih das ſchwärze und das weſtliche Mittelmeer bis 


Sicilien; ein reicher Zwiſchenhandel zwiſchen drei Welttheflen. 


Ihre Staatseinkünfte floſſen aus ihren reichen Hafenzöllen; 
vis die Ehrſucht ſie verblendete, ein Gebiet auf bem feſten 


Lande in Peraea Haben zu wollen, was bie Römer bald burch 
das Gefchen? von Lycien und Garten 190° zu ihrem Schaͤden 
zu benutzen wußten. Und dennoch aberlebte ihre Republik die . 
Romiſche! An der innern Geſchichte von Rhodue het bie 


Beltgeſchichte viel vertoren! 
Heeren’s hiſt. Schrift. 7. B. u 9 n 


) 


‘ 
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P. D.-Cu, Pariser Gommentatio exhibens Rhodi. descriptio- 
nem Macgdonica aetate. Gottingas 1818. Gine Preisſchriſt. 


3. Die übrigen Heinen Reihe von Vorder— 
‚afien find mehr Brucftüde der Perfifhen, als ber 
Maceboniſchen Monarchie; weil Alexander, da ſein 
Weg eine andere Richtung nahm, ſie nicht foͤrmlich 
unterjochte. Man fuͤhrt die Reihe ihrer Koͤnige ge⸗ 
woͤhnlich zwar ſchon in das Perſi ſche Zeitalter hinauf; 
allein eigentlich waren ihre damaligen⸗ Beherrfcher nur 
Perſiſche Statthalter, die aber, großentheils 
aus der koͤniglichen Familie, oft den. Titel, von Fuͤr⸗ 
ſten fuͤhrten, und bei dem zunehmenden Verfall des 
RKeichs oft auch den Gehorſam verſagten. Als wirk— 
lich unabhaͤngig erſcheinen aber dieſe Reiche erſt ſeit 
den Zeiten Alexander's; und bilden ſowohl im Mace⸗ 
doniſchen als Roͤmiſchen Zeitalter in Verbindung mit 
den Griechiſchen Republiken: Heraklea, Sinope, By: 
zanz' u. a. ein Syſtem kleiner Staaten, die 
‚manche Kriege unter ſich führten, aber auch noch. oͤf— 
ter die Spielbälle in ben Binden d ber machtigern 
waren. | 
i. Bithynien. n. Sion a aus ber Perfiſchen Veriode nennt man 
cha Paar Könige von Bithynien, Dydalſus und Botyraz, 
‚. Doffen Sohn Bias 378—328 behauptete ſich gegen Garas 
nus, einen Feldherrn Alerander’s; ſo wie fein Sohn Zipoe: 
tas, F 281,. gegen Enfimadus, — Nikomedes L. + 2a6. 
- Kr rief die Gallier aus Thracien herüber 278, und verdrängte 
durch ihre Hülfe feinen Bruder Zipoetas, worauf fie ihre 
- Wohnfige in Galatien erhielten, ‚aber aud für Vorderaſien 
 3geraume Zeit ſehr furchtbar wurden. Belas }F um 2325 be 
hauptete fi nah einem Kriege mit. feinen Stiefbrübern 


m 


? 


m. Per. IV. gien. Beide, Bithyeiet. 339 


1 < eufta 6 I., Schwiegerſohn una Bunbeägenoffe Philipp’s IL 
J von acbonien. 7192. — Er war‘ Berbünbeter den, Rhos 


Tr 


dier in dem Handelskriege gegen Byzanz 222 (f. oben ©, 


„326. And bekriegte Die Griechiſche Stadt H eraklea in. Bithys 
nien um 196, die ein beträchtliches Gebiet am Meer hatte. 
Pruſ ias II. bekriegte Eumenes II. auf den Rath des zu ihm 


geflilchteten Hannibals 184, (den ‚ex ben Römern nachmals 


” 
ca 


ausliefern wollte, der ſich aber ſelbſt entleibte 183,) und Atta⸗ 


lus II. 153, in welchen Kriegen Rom den Schiedsrichter 


machte. Gr nannte ſich ſelbſt einen Freigelaſſenen der Römer, ' 


und ward geſtürzt durch feinen Sohn Nikomedes IL, + 92, 


‚ben Verbündeten von. Mithridat dem Großen, mit bem er 
aber, nachmals über ben, Befi ig. von Paphlagonien und Cappa⸗ 
vocien zerfiel. Er warb ermordet durch ſeinen Sohn So kra⸗ 
tes, ber aber flüchten mußte; worauf ibm Nikomedes II. 
. folgte, Verdrängt durch Mithridat, der deſſen Stiefbruder 
GSokrates unterflügte , warb er. wieder eingefegt durch Rom, 90, 
Wie, er aber auf Antrieb der Römer 89 Mithridat angriff, 
ward er in dem jegt entftandenen erſten Mithridatiſchen Krie⸗ 
ge von Mithridat geſchlagen und vertrieben, aber bei dem 
Frieden 85 durch Sulla wieder eingeſezt. Als er 75 ſtarb, 
vermachte er Bithynien den Römern, weldes mit Beranlafe 
„ lung zu dem dritten Mithridatiſchen Kriege ward. 


‚ Vaızcaser in Imperio Arsacidarum Vol. IL {f. unten). 


‚Serum Recherches sur les rois de Bithynie in Mem. de 


racad. des ‚Iuscript. Vol. XL J 


[3 — va 
Pur FE u J 


q 


2. Yappı a6 onien. Schon im Perſiſchen Zeitalter waren 


die Beherrſcher deſſelben meiſt nur dem Namen nach tributair. 
Nach Alexander's Tode 323 kam es unter die Könige von 


Pontus; erhielt aber eigene Konige wieder, unter denen be⸗ 


kannt find: Morges, um 179, Pylaemenes L um 131, 


. der den Römern im Kriege gegen Ariftonilus von Pergamus 


half. — Pylaemenes IL + vor 121, der fein Reich am 
Mithridat V. von Pontus vermacht haben fol, Dadurch warb 
Paphlagonien in bie Schickſale von Pontus verflodten (ſ. 
gleih unten), bis es nach bem Gall von Mithridat d. G. 63 


92 
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bis auf einen ſudlichen Diſtrikt, dem bie Römer noch einige 
Schattenkönige gaben, zur Provinz gemacht ward 


3) Yontus. Die fpätern Könige dieſes Reicht Teiteten ihr Ges 


fhledt von der Familie ber Achaemeniden oder dem Perfifchen 
Haufe her, Im Perfiihen Zeitalter blieben fie abhängige 
oder tributaire Fürflen, und als foldhe müffen Artabazes, 
der Sohn des Dyftafpis } 480, Mithetbat L, + 368, und 
Ariobarzames + 337, die man als bie früheflen Könige 
von Pontus nennt, betrachtet werben. Auch Mithridat IL 
Gtiftes + 302 unterwarf ſich anfangs Alexander'n, und blieb 
nad beflen Tode auf der Seite bes Antigohus, ber ihn aber 
aus Mißtrauen ermorden ließ. Sein Sohn Mithridat HL 


.+ 966‘ (bei Memnon Ariob arzanes,) behauptete ſich ad 


der Schlacht bei Ipfus nicht nur gegen Lyſtmachus, fonbern 
bemädtigte ſich auch Cappadociens und Paphlagoniens. Mis 
thridat IV., Schwiegervater von Antiochus M., bekriegt 
die Republik Sinope, wiewohl vergeblich. Sein Todesjahr 
iſt ungewiß. Pharnaces F um 156. Er eroberte Sinope 


"183, ‚das jetzt Reſidenz wird. Krieg mit dem; durch Rom fo 


mächtig gewordenen, Gümenes IL und feinen Berbünbeten, 
geenbigt” durch einen "Vertrag 179, nah dem Pharnaces "Pas 
phlagonien abtreten muß. Mithridat V. Tum 111, Er 
ward Verbündeter der Römer,‘ und wußte nad der Beßegung 
des Ariſtonikus von Pergamus von ihnen Groß=Phrygien zu 
erhalten. Mithridat VI Eupator,. um 111 —64, Er 
trägt den Beinamen des Großen mit gleihem Rechte, wie 


Peter J. in ber neuern Geſchichte, dem er fonft in Bielem, 


nur nicht in feinem Glücke, glich. Seine, für die Weltges 
ſchichte Aberhaupt fo höchſt wichtige, Regierung ift aber,” bes 


ſonders vor den Kriegen mit- Rom, voll von hronölogis 


fhen Dunkelheiten. — Er erbte als zwölfjähriger Knabe 
von feinem Vater außer Pontus auch Phrygien, und Anſprü⸗ 
che auf das durch den Tod des Pylaemenes II. erledigte Pa⸗ 
phlagonien. — Während feiner Minderjährigkeit 121 — 112, 
indem er durch Abhärtungen den Nachſtellungen ſeiner Vor⸗ 
münder entgeht, nimmt Rom ihm Phrygien. Eroberungen 
in Gcoigig und an der O. Seite bes. ſchwarzen Meers 


⸗ 
J 


un 3 


* 


II: Per. IV. Rein. Reiche. Pontus. 341 


4119-110. - Anfang ber. Schthifchen Kriege, Von 
ben Griechen in ber Krimm gegen die Scythen zu Hülfe ges 


rufen, vertreibt‘er biefe, unterwirft ſich viele Keine Scythiſche 


Fürſten auf dem feflen Lande, und macht fi außerdem Vers 
‚Bindungen ‚mit den Sarmatiſchen, unb ſelbſt mit Germani⸗ 


ſchen, Völkern bis zur Donau. 108-105, Thon dam als in 
der Abfiht, von R, ber in Italien einzubringen. — Rad 
‚biefem Kriege feine Reife durch Afien (Borberafien?) um 
104 — 10%. — Nah feiner Zurückkunft, und Hinrichtung 
‚feines treulofen Schweſter und Gemalin Laodice, macht er 
‚feine Anſprüche auf Papbhlagonien ‚geltend , und theilt es 
mit. Nikomebes IL. 102. Als der Römifche Senat -beflen Her: 


. ausgabe verlangt, Thlägt fie Mithribat nicht nur ab, fondern 


nimmt au Galatien ein, indem dagegen Nikomedes einen 
feiner Söhne, als angeblihen Sohn von Pylaemenes IL, 
auf den Thron von’ Paphlagonien unter dem Namen Pylaes 


. menes IIL fest, — Entftehung bed Streits mit Nitomebes I. 


über Cappadocien. ſeit 101, deſſen ſich Mithridat, nachdem er 
den König Ariarath VII., feinen Schwager, durch -Gors 
dius hatte aus dem Wege räumen laſſen, bemächtigen wollte, 
worin ihm aber Nikomedes II. zuvorkommt, und die Wittwe 


von Ariarath, Laodice, heirathet. — Mithridat vertreibt ihn 


aber, unter dem Vorwande, das Reich ſeinem Schweſterſohne 
zu erhalten, Ariarath dem VIII., den er aber nad wenig. 
Monaten’ bei einer Unterredung umbringt 94; deſſen ˖Bruder 
Ariarath IX. ſchlägt 93, und darauf feinen Sohn, ale vor⸗ 
geblichen dritten Sohn von Artarath VII., unter dem Ramen 


Ariarath X. auf ben Thron ſetzt, wogegen Nikomedes einen 


andern angeblichen Ariarath aufſtellt. er Römiſche Senat 
erklärt aber ſowohl Paphlagonien als Cappadocien für frei 9,. 
willigt indeffen in das Verlangen der Cappadocier, die Arios 
barzanes zum König wählen, den Gulla als Prepaeter 
von Gilicien einfegt, noch 9%. — Mithridat verbündet fich 
dagegen mit Tigranes, König von Armenien, dem er feine, 
Tochter giebt, und. läßt durch ihn Ariobarzanes vertreiben. 


— Er felber unterftügt nad dem Tode von Nikomebes IL 92 
deffen geflüchteten Sohn Sokrates Chreftus gegen ben unäds 


ten Nikomedes IIL, indem er fi) Paphlagoniens bemädtigt. 


r 
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Etikomedes und Ariobarzanes werben durch eine Hömifche Ge 
fandſchaft wieder eingefest 90, indem Mithridat, um Zeit des 
gen Rom zu gewinnen, ben Sokrates hinrichten läßt. Durch 
bie Angriffe des Nikomedes, auf Roms Beranftaltung, ent⸗ 
flieht der erfte Krieg mit Rom 89—85, in Aflen und 

Griechenland geführt, und durch Sulla geendigt. In dem 
Frieden 85 mug Mithridat Bithynien, Cappabocien und Pas 
phlagonien wieber herausgeben. — Krieg gegen die abgefals 
Ienen Colchier und Bofporaner 84. — Zweiter Krieg 
mit Rom, veranlaßt dur) den Rom. Statthalter Murena, 
33 — 81. Mithribat macht darauf feinen Sohn Mahares 
zum König von, Bofporus (ber Krimm) ‚ ben er nachmals 66 
felber hinrichten ließ, und veranlaßt wahrſcheinlich die Wan⸗ 
derung der Sarmaten aus Aſien nah Europa‘, um feine dor⸗ 
«tigen Eroberungen zu behaupten, um 80. Rene Hänbel mit 
"Rom über Gappadocien, beffen fih Tigranes bemädtigt, und 
dritter Krieg mit Rom 75—64. Er endigte mit dem 
Untergange von Mithridat, durch die Zreulofigkeit feines 
Sohns Pharnaces, worauf Pontus Römifhe Provinz 
ward; wiewohl die Römer auch nahmals noch einen Theil des 
Landes an Prinzen aus dem K. Haufe, (Darius, Pole 
mo I. und Polemo IL) gaben, bis Nero es aufs neue ganz 
zur Provinz machte. 


VaıLLant Imperium Achaemenidarum bei dem Imperium 
‚Arsacidarum TIL mit Hülfe der Münzen. 


Für die, vorher noch zu wenig ſtreng chronologiſch behan⸗ 
delte, Geſchichte von Mithridat d. Gr, außer ou Barosszs in 
:Hist. de la Rep. Romaine, beſonders: N: 


Joan. Ernst. Worrensnonr -Commentatio vitam "Mithridatis 
M. per annos digestam sistens; praemio ornata ab A. 
"Phil Ord: Gottingae A. 1312. et 


a. Gappabocien. Bis auf Xlerander blieb es Perfiihe Pros 
vinz, wenn gleich die Statthalter zuweilen Empdrungen vers 
ſuchten. Die dort herrfhende Familie war gleihfals ein 
Zweig bes K. Haufes, und es zeichnete ſich von ihr befonders 
Ariarathes I aus um 354. Alexander's Beitgenoffe war 


4 " \ 
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‚: Uebaxathes IL der aber 323 durch Perdikkas und Eume⸗ 


nes verdrängt warb, und blieb, Allein fein Sohn Aria ra⸗ 
rhes IIL, feste fi durch Armeniſche Hülfe um 312 wieder 


d 


- An Beſitz. Deſſen Sohn X tiaramnes verband fid mit ben 


Seleuciben buch Heirathen, indem er feinen Sohn Artas 


-zath IV. ‚mit ber Tochter von Antiochus Gede, vermählte. 


"+ 162 zum Mitregenten an, der die Tochter von: Untlos . 


Diefer nahm noch bei Lebzeiten feinen Sohn Ariarath V. 


chus M., die Antio his, heicathete, bie, anfangs unfrudts - 


bar, zwei Söhne unterſchob, von denen ber eine Orophers 


- we 


nes bem ſpäter 'gebornen ächten Sohn Ariarathes VI. 
nachmals das Reich entriß, aber von biefem wieder vertrie⸗ 


ben ward 157. Er blieb als Bundesgenoſſe der Römer in 
dem Kriege gegen Ariflonitus von Pergamus 131, mit Hin⸗ 


terlaffung von ſechs Söhnen; von benen aber fünf von ſeiner 


herrſchſüchtigen Wittwe Laodice umgebracht wurden, der ſechste 


aber, Ariarathes VII., den Thron beſtieg Gemahl der 
Laodice, Schweſter ‚von Mithridates M., auf deſſen Anftiften 
er durch Gordius ermörbet ward, unter dem Vorwande, feinen 


Ri Schweſterſohn Yriarath VIII auf den Thron zu ſetzen, der 


aber von ihm bald binterliftig ermordet 94,. und heflen Bru⸗ 
ded Xriarath IX. 93 geſchlagen ward, der vor Gram ſtarb; 


. worauf Mithridat feinen eignen achtjährigen Sonn, Arias 
rath X. auf den Thron ſetzte. Wie aber in Rom Gappas 
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docien für frei erklärt ward, erbaten ſich die Cappadocier, 


:um igmern Unruhen zu entgehen, ſelber einen König, und 


„ wählten ' Xriobarzanes I, der aud von Sulla eingeſetzt 
wurde 92, und ſich durch Hülfe der Romer in den Mithrida⸗ 
- tifhen „Kriegen zuletzt behauptete, aber 63 fein Reich an 
: feinen Sopn Ariobarzanes I. abtrat, weicher von ber ” 


se” 


Armee des Brutus und Gafius 43 getödtet warb, fo wie fein 


Bruder Ariobarzanes IL. 34 von M. Antonius,. ber 
darauf Archelaus zum König machte, der, durch Ziber 
47 n. Chr. nah Rom gelodt, ermordet ward; worauf Gappas 


docjen win! Provinz wurde, . 


F Arm e nien ‚ wer Hrovinn des Syriſchen Reichs bis hir ber 


Beſtegung ‚von Antiochus d, 6, durch Rom 190. nu der⸗ 


2 Winter. Arſchut Macebon. Minciie. 


ſelben zifen feine. Statthalter Ketarias unb- Betinbras 
‚RG los, und es entflanden die beiden Reihe Broparme 
. nien und Kleinarmenien (letzteres an-ber W. Seite bes 
„.Mbers Euphrats). In Seoßarmenien erhielt: ſich vie Familie 
‚.. bed Aaxias unter acht (nah Andern zehn) Königen Bis 5.0. 
Ehr. — Unter ihnen ift bloß merkwürdig Zigran:ed L 
95 — 60, Sphwiegerfohn und Verbündeter von Mithribat bem 
. Großen, und zugleid, Herr von Kleinarmenien, Gappabodien 
und Syrien, Als er aber im Frieden 63 Ales bis. anf Ars 
menien ‚abtreten mußte, wurde Armenien von. ben Römern 
abhängig, bis es ſeit 5 v. Chr. ein Zankapfel zwiſchen Rö⸗ 
mern ‚und Parthern ward, indem bald. die rinen bald die 
andern einen König feßten, um dadurch ihre Provinz zur des 
. den. Endiich 412 n. Ehr. warb es Provinz bed Neu⸗Per⸗ 
ſiſchen Reichs. — In Kleinparmenien regierten bie Nach⸗ 
kommen des Zariadras, ſtets abhängig von Romz und 
nach deren Abgange unter Mithridat d. G. gehötte es ge⸗ 
‚ wöhnlid zu einem ber benachbarten Reihe, bis es unter. Befs 
paſian Röm. Provinz warb. 


—— Elenchus vogum Armeniae  majoris; ; bei der Hist. 
Imp. Arsacidarum. 


. 
- 


4 Außer dieſen Eleinen Reichen, bildeten. ſich faſt 2. 


zu gleicher Zeit aus Alexander's Monarchie noch zwei 
große Reiche in dem innern Afien: das Parthis 


The, und dad Wactrifche; beide vorher Theile des 


Seleuciden ⸗Reichs, von dem. fie fich. unter Antiohus U. 
losriſſen. Das Parthiſche Reich, oder dad Reich der 
Arfaciben, 256 a. C. — 226 p. C. ‚ umfaßte, als 
e8 feine volle Ausdehnung erhalten hatte, die Länder 
zwiſchen dem Euphrat und Indus, und bie Geſchichte 
“ deffelben‘, fo weit. wir fie kennen, zerfaͤllt in drei Pe⸗ 
rioden (f. unten). Allein uͤber Alles, was nicht 
Brigtacihiäte iſt, find wir bei ben‘ Parthern lbeider! 


.. 
X 


‚IH; Wi IV. ei. Rohe, . paar 345. 


fo ſchlecht unterrichtet, daß ſich d bie: + wictifen Punkte 
kaum errathen laſſen! 


‚Sauptmomente. für bie. Seſchichte und Berfale 
fung des Parthiihen Reihe. a. Das Parthifhe Reich ent: 
: Hand, wie das AltsPerfiiche, duch die Groberungen eines vos 
gen Bergvolks, das feine Scythiſche, wahrſcheinlich Tartari⸗ 
ſche, Herkunft aus. Mittelaſien auch nachmals durch ſeine 
Sprache und Lebensart verriet, aber feine Groberungen nicht 
ſo ſchnell machte, wie bie Perſer. b. Es vergrößerte fih auf 
Koſten des Syriſchen Reichs im W. wie des Bactriſchen im 
O., ohne body. über ben Euphrat, Indus und. Oxus, feine 
Herrſchaft da uern d ausbreiten zu können. c. Ihre Kriege 
mit Rom ſeit 53 v. Ghr., meiſt über bie Belegung bes 
Throns von Armenien, - liefen für die Römer lange Zeit. un⸗ 
glücklich. Erſt als die Römer bie Kunſt gefunden hatten, 
durch Unterſtützung von Kronprätendenten ſich im 
Reiche ſelbſt Parteien zu machen, wurden ſie von ihnen mit 
Glück geführt, wozu die ungünſtige Lage der Parthiſchen 
HGauptſtädte Seleucias, und des benachbarten Cteſiphons, 
wo das eigentliche Hoflager war, viel beitrug. d. Die 
Eintheilung des Reichs war zwar nach Satrapieen, 


deren man achtzehn zähltez es umfaßte aber zugleich meh 


rere kleine Reiche, bie ihre Könige behielten, wie Perfis, 
u %, ‚nur daß fie tributeir waren, . Auch hatten bie Gries 
die: ⸗Macedoniſchen Pflanzftäbte, beſonders Seleucia, in 
denen auch die Münzen der Parthiſchen Könige geprägt’ wurs 
den, große Freiheiten, und ihre eignen Stadtverfaſſungen. 

- © Die Verfaſſung war monarchiſch- ariftofratiih, (etwa wie 
‚ bie. von Polen in ber Periode ber Jagellonen), Dem König 


\ zur Seite. faß ein hoher Reichsrath, (Senatus, wahr: 


ſcheinlich die ſogenannten Megiſtanes,) der ben König abs 
fegen konnte, und vermuthlich ihn aud vor der Krönung, 
“pie durch dem Oberfeldheren (Surenas) geſchah, beftätigte, 
Die Succeflion war -nur in fo weit beflimmt, daß ſie 
fiteng an das Haus ber Arfaciden gebunden war; bie mehs 
reren Kronprätendenten, die dadurch entſtanden, erzeugten 
üben auch Bactionen und innere Kriege, : bie: bem 


' 
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eiche doppelt. derderblich wurden, als Fremde ſich barin 
miſchten. £. Für den Handel Aſiens warb bie Parthiſche 


u Herrſchaft dadurch wichtig, daß fie ben unmittelbaren Wer, 


kehr der Oecidentaler mit ben öſtlichen Ländern unterbrach: 
“weil e8 Maxime der Parther wurde, Feine Frem den band 
"gulaffen. Es gehört. indeß biefe Störung des Handels wohl 


erft in bie britte Periode ihres Reihe, weil fie, eine natür⸗ 


Niche Zolge ihrer vielen Kriege mit Rom, unb bes dadurch 


entftandenen Mißtrauens war. Dabuch fand ber Oſtinbi⸗ 


ſche Handel feine Wege über das durch ihn: aufblühende Pa ls 


mywa und Alerandrien. g. Bielleiht kam es eben das 


ber, daß übermäßiger Lurus weniger bei den Parthern «ins 


riß, als bei ben andern herrſchenden Mölkern Afiens, unges 


"achtet ihrer Vorliebe für'Griehifhe Culture und Litteratur, 
die damals über den ganzen Orient verbreitet war, 


Reihe der Könige. I. Syrifdhe Periode, ber wie⸗ 
derholten Kriege mit den Seleuciden, bis 130. Arſaces J., 
256 - 253, Stifter der Unabhängigkeit der Parther, durch 


“die Ermordung des Sprifchen ‚Statthalters Agathokles, wegen 
"Her feinem Brmher Tiridates angethanen Beſchimpfung. Ar- 


- 


% 


faces II. (Zirshates IL), Bruder bed vorigen + 216. 
Er bemädtigte fih Kyrkaniens, um 244, befeftigte das 


‘ Sarthifhe Reich durch den Sieg Über Seleukus Gallinikus 
938, den er fogar 236 gefangen befam. Arfaces UI Ar⸗ 


tabanus L) +. 196. jünter ihm der vergeblihe Angriff 


“von Antiohus IH, ber in dem Vertrage 110 auf Pars 
thien und Hyrkanien Verzicht thun mußte, wogegen 
Arſaces dem Antiochus in feinem Kriege gegen Bactrien Beis 


ftand, Teiftete. Arfaces IV. (Priapatius) + um 181. 


Arſaces V. (Phräntes L) + um 144, befiegte die Mars 


der am Kafpiihen Meer. Gein Bruder Arfaces VI 
(Mithridates I) F 136. Er erhob das bis dahin bes 


ſchränkte Parthiſche Reich zu einem ber großen Weltreiche, 


"indem er nad) dem Tode des Antiochus Epiphanes 164 durch 


2 


die Einnahme von Medien, Perſis, Babylonien und andern 


Ländern, bie Grenzen des Reichs im Weſten bis zum Eus 


phrat und im. Offen bis jemfeit bed Inbus, sum Hyda⸗ 
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fpes,“ ausbehnte. "Der Augriff des Oemetrtus A. von 


Syrien,“ burch eine Empörung der beſiegten Völker unters 
ſtützt, endigt 140 mit deſſen Gefangennehmung. ArfacesViIL 
WAPhraaqates IL) + um 177. Der anfangs flegreihe An⸗ 
"geiff von Antiochus Sidetes 132, befreite dennoch, nach⸗ 
- dem’ Antiohus 131 mit feiner‘ Armee niebergehanen warb, 
"Das Parthifche Reid auf immer von den Angriffen ber Sy 
⁊ si Gen Könige. 


” ‚ 


"IM Periode der öſtlichen Romadenkriege; von 
—E 53. Es entſtehen jest nach dem Fall des Bactriſchen 
Meise, das den Parthern bisher im O. gleichſam zur Vor⸗ 
mauer gedient hatte, bie großen Kriege mit den Romas 
benpdtkern Mittelafiens (Seythae, Dahne, Tocharietc.) 
in denen bereits Arfaces VII. erfchlagen Wurde. Arfaces VIII 
(Artab an IL): hatte bereits um 124 ein ähnliches Gchickſal. 
:Arfaces' IX. (Mithridat IL) + 87. Er ſcheint durch 


große Kriege bie Ruhe im Oſten wieberhergeftellt zu haben ; 


befam aber dafür einen. mächtigen Rival an Tigranes L von 
Armenien, ’ Unter ihm erſte Verhandlung zwiſchen 
Parthern und Römern 02 mit Sulla als Proprätor von 
Cilicien. Arfaces X, (Mnaftiras) + um 76,' führte 
einen langen Krieg wegen ber Succeffion mit feinem Nach⸗ 
folger, dem fiebzigjährigen Arſaces XI. (Sinatrodie) 
4 um 68. Unglüdfiher Krieg mit Tigranes L Durch die 
' Ännern ‚Kriege, fo wie die mit Tigranes, und bie fuchtbare 
Macht von Mithridat dem Großen, war das Parthifche Reich 
damals ſehr geſchwächt. Arſaces XII. (Phraates IL) 
+ 60, Zeitgenoſſe des dritten Mithridatiſchen Krieges. So 
ſeht fi ſich auch beide Theile um ſeinen Beiſtand bewarben, und 
er auch in Streit mit Tigranes gerieth, ſo beobachtete er 


doch eine gewaffnete Neutralität, und beſtand darauf, daß 
der Euphrat Grenze bleiben ſollte. Weder Lukull noch 


Pompejus wagten es, ihn anzugreifen. Aber der Untergang 
von Mithridat und feinem Reich 64 iſt in der Parthiſchen Ges 
ſchichte dennoch Epoche machend, weil Römer und Parther 
jest Rahbaren wurben. — Arfaces XI (Mithris 


dat) Fr 5, von feinem füngern. Bruber Orodes nach meh⸗ 
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ben Arizkerrn bes Ari:rizö, wi ar:Ser Infornzung wieber 
yurätsctiigen 39. 38, wehri Felkrus Maeb, und fein Bater 
Serüser vor Sram fart. Arſaces IV. (Phraates IV.) 
4 u. Chr. 4, ber Zeugeneſſe Aszıfi. Er bejeſtigt ſich darch 
tie Ermertung feiner Brüter und ikrer Antünaer, und gleich 
Darauf duch die verunziüdte Erpetiticn des Antomins 36, 
die faſt eben fo wie die bes Eraſſus arentigt kätte Allein 
feine weitere Regierung ward durch einen Kroncompetenten 
Ziridates beunrukist, der au, nad, ieiner Befegung 35, 
bei Auguſt Aufnahme fand. Den angedrchten Angriff Auenſt's 
kaufte Phraates dadurch ab, daß er die dem Graflus abge⸗ 
nommenen Fahnen zurüdgch 20, wiewchl doch nachmals über 
die Belegung des Throns von Armenien ein Streit entfland- 
n. Chr. 2, weshalb Cajus Eäfar nah Ajien geſchickt ward, 
der Ihn duch einen Vergleich endigte. Die weitern Schickſale 
ſewohl des Königs als bes Reichs wurden vorzüglich durch 
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eine von Auguſt zum Geſchenk geſandte Sklavin Thermuſa 
beſtimmt, die, um ihrem Sohn die Nachfolge zu verſchaffen, 
den König bewog, ſeine vier Söhne als Geißel nach Rom zu 
geben, weil er Unruhen von ihnen fürchtete 18. (Eine ge⸗ 


wöhnliche Sitte ſeit der Zeit, weil die Parthiſchen Könige | 


ſich dadurch gefährlicher Rivalen zu entledigen. glaubten ‚ bie 
die Römer aber wohl zu gebrauchen. wußten). Wie aber ihr 
Sohn herangewachſen war, ſchaffte ſie den König aus dem 
Wege, und ſegte dieſen Phraataces, als Arfaces XVI., 

auf den Thron; er warb aber noch 4 n, Chr. von ben Pars 
thern erfchlagen ; worauf fie zwar zuerſt einen Arſaciden 
Orodes IL (Arſaces XVII.) auf den Thron festen, ber 
aber wegen feiner Grauſamkeit gleich nachher getödtet ward. 
Man ließ zwar darauf den älteſten' der nady Rom geſchick⸗ 
ten Söhne bed Phraates, Vonones J., zurüdiommen, und 


ı 


erhob ihn auf den Thron, (Art, aces XVIII.), allein 'meil . 
‚er Römifche Sitten und Ueppigfeiten mitbrachte, warb er-von 


-Artaban II. &rfaces XIX. +44) einem entfernten Ber, 
‚wandten, durch Hülfe der nördlichen Nomaden vertrieben n. 
Ehr. 14., worauf er zwar anfangs den erledigten Thron von 
Armenien erhielt, aber auch von dort durch feinen Rival vers 


.. . brängt ward, Die darüber entftandenen Untuhen nuste Ti⸗ 


* 


"ber, den Germanikus nach dem Orient zu ſchicken n. Chr. 17, 
von wo er nicht zurückkehren ſollte. Die Übrige Regieruag 


von Artaban III. war ſehr unruhig, indem theils Tiber die 


au unterftüßen; theild in den Empdrungen ber Satrapen fi 
:der Beweis bed Verfalls ber Parthiſchen Herrſchaft zeigte, — 
Nach feinem Tode entſtand ein Bruderkrieg ‚in dem ſich fein 


zweiter Sohn Vardanes (Arfaces XX.) 4 47 behauptete, 


der Nord Medien (Atropatene) einnahnt; dem alsdann ‘er 
ältere Bruder Gotarzes (Arfaces XXL) F 50 folgte, dem 
Claudius vergeblich den als Geißel im Rom ergogenen Mes 


I her dates entgegenſezte. Arfaces XXH. (Sonones IL), 


dem nach wenig Monaten Arſaces XXI. ologefesI) 


folgte, F 90. Die Befegung des Throns von Armenien, den 
“ er feinem Bruben Zivibates, die Römer aber dem Tigranes, 
Enkel von Herodes dem Großen, ertheilten, verurſachte eine 

x 


Fa 


innern Factionen der Großen dazu nutzte, Kronprätendenten . 
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Meihe don Streitigkelten, die nech ‚unter Glandtug aufingen 
52, und unter Nexo in. einen förmlichen Krieg auoarteten, 
der. von Römiſcher Seite durch Corbulo mit giemlichem 
‚Sid geführt ward 56—64,: unb damit endigte, daß mad 
"dem Tode bes Zigranes Tiridates nah Rom kam, vnd bie 
Krone Armeniens als ein Geſchenk von Ners annehmen 
mußte 65. Arfaces AXIV. (Pakorus) + 107, Beitgenoffe 
bes Domitian. Man weiß nur, daß er Cteſiphon nerfchönert 
‚bat, Arfaces XXV. {So froes) + um, 121. : Die Beſetzung 
‚ bes Throns von Armenien verflocht ihn in einen Krieg mit 
Trajan 114, worin dies Land, fo wie Mefopotamien. und- 
‚Affgrien, zu Römiſchen Provinzen gemacht. wurden, -Zrajan’s 
darauf. folgender fiegreiher Einfal in das Innere bes Par⸗ 
thiſchen Reichs 115, 116., auf dem er Cteſi phon. einnahm, 
und, ben Parthbamafpates ben Parthern zum König 
feste, ſcheint durch die innern Unruhen und Bürgerkriege, 
durch die das Reich ſchon ſeit längerer Zeit geſchwächt wat, 
 erleigtert zu ſeyn. Doch mußte Habrign bereite 1117 alle 
Eroberungen aufgeben; der Euphrat ward wigber ‚die Grenze, 
. und indem Parthamalpates von ihm zum, König von ‚Armes 
nien gemacht wurde, gelangte der in die ohern Satrapieen 
geflüchtete Coſroes wieder zum Beſitz des Throns, den, er 
ſeitdem auch ruhig beſeſſen zu haben ſcheint. Arſaces XXVI. 
(vVologeſes IL) + 149, Das gute. Vernehmen mit Rom 
dauerte mit Antoninus Pius unter ihm fort; Arfaces XXVII. 
. (Bologefes UIL) F 191. Unter.ipm, dem Beitgenoffen von 
, Marc Xurel und &, Verus, wieder Krieg mit Rom, über 
Armenien 161 durch L. Verus in Armenien und Syrien 
geführt, in dem deſſen Legat Caſſius ſich zuletzt 165 Seleu⸗ 
cias bemãchtigte, und Cteſiphon zerſtörte. — Arſaces XXVIII. 
AArdawan oben Bologefes IV.) + 207. Da er in dem 
\ Kriege zwiſchen Septimius Seyerus und Pefcenninus 
Niger die Partei des lestern nahm, ‚fo gerieth, er nach beffen 
Niederlage 194 in einen Krieg mit Septimius Severus 197, 
.-ward ‚von ihm geihlagen, und bie Parthiſchen Hauptſtädte 
wurden duch einen Weberfall audgeplündert, Mit. Unrecht 
‚läßt man nad ihm. einen Pakorus als Arſaces XXIX. folgen. 
Sein Nachfolger war vielmehr va aces XXIX. (Bologer 
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1es V.) + 216, ' Innere Kolege unter feinen’ Söhnen ,. durch 
Garacalla unterhalten. Arſaces XXX. (Artaban, IV,). 

‚Noch anfangs Beitgenoffe von Garacalla, der, um urſache 
zum Kriege gegen ihn zu bekommen, um feine Tochter ans 
hielt, und entweder, ba Arſaces es abſchlug, einen Sitte 
. 1398 in Armenien maqhte, ober nad andern Rachrichten, ba 
Arſ ace 8 einwilligte, und ſie ihm zuführte, durch eine, ſqwat⸗ 


24 


u. 
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Nach: Caracalla's Agner Grmordung 17 ſͤloß «ein —*8* 
ger Macrin Frieden mit den Varthern. "Allein wig, nach⸗ 
mals Arſaces ſeinen Bruder Tiridates zum König von Ar⸗ 

‚: menlen erhob‘, erregte, der Perſer Artarerxes, Sohn des 
BSaſſan, einen. Aufſtand, ſchlug Arſaces in drei, Schlachten, 
machte, da er in dev letzten blieb, dem Hanſe und der Herr⸗ 
‚Schaft ber Arfaciden ein Ente 226 ,„: und’ wurbe zugleidk, ber 
+ Stifter des Neupepſiſchen Reichs, ober des Reichs, ber 
- Saſſaniden. Es war aber nicht bloßer Wechſel der Dona⸗ 
: fie, fonbern auch eine Zotalverändesung der Verfaſſung. 
-Vartant Imperium Arsacidarum et Achaemenidarüm. 'Päris, 
-. 9725. II Voll. 4. Der erfte Theil enthält die Arſaciden; 
der zweite bie Könige von Bithynien, Pontus und Boſpo⸗ 
zus. Verſuch durd Hülfe der Münzen bie Reihe der Könige 
zu orbnen; nicht ohne Irrthümer. Leu 


Hiſtoriſch⸗ -kritiſcher Verſuch Über die Arſaciden⸗ und Saffaniden- 
Dpnaftie, nach den, Berichten der Perfer, Griechen und Rö⸗ 
mer bearbeitet. Eine Preisſchrift von C. F. Richter. Leip⸗ 

zig. 1804. Vergleichende unterſuchung der Drientallſchen und 

I Occidentaliſchen Quellen. Nach ihr iſt oben die Zeitrechnung 

>“ berichtigt; jedoch in "Bergleihung mit: ! 


[% 


ws 
- 


Te. Car, Trcusen Commentationes de. Numis Persarum 
et Arsacidarum; in Commentat, Now. ‚Soc. Sc. Gotting. 
Vol, LU. 


5. Das Bactriſche Reich entſtand mit dem 
Varthiſchen faſt zu gleicher Zeit 25435 allein bie Art 
der Entfiehung war nicht nur. verfchieben , (da 


232 Wieser Abfhnitt. - Daccden. Moogghie. 


es bier der Griechiſche Statthalter: felber war; ber:fich 
"unabhängig madte, und deshalb auch Gricchen · zu 
Nachfolgern hatte); ſondern auch die Dauet die 
um vieles kuͤrzer war 254 — 126. Kaum aber haben 
fi} einzelne BSruchſtuͤcke aus der Geſchichte dieſes 
Zeichs erhalten, deſſen Umfang ſich dennoch -einft Bis 
zu ben Ufern bes Ganges und den Grenzen von China 
erftredt zu haben fcheint! . 


7 Gtifter des Reihs war Diobat ober Zheodat. L BSH, 
- indem er fi) von ber Syriſchen Herrſchaft unter Antiochus JE 
losmachte. Schon es fheint außer Bactrien auch ‚Herr Son 
Sogdiana geworben zu ſeyn. Auch bebrohte er Parthien, 
aber nad feinem Tode 333 floh. fein: Sohn und’ Rüdifetger 
:: Zheobotus IL mit’ Arfaces II. Frieden und Banbniß wur- 
de aber von Euthydem aus Magnefia des Throns beraubt 
um 921, Gegen diefen war ber Angriff von Antiohus d. G. 
. nad geendigtem Parthifcyen Kriege gerichtet, 209— 206, ber 
. jehoh mit einem. Frieden endigte, indew Guthybem, ‚ned 
. Auslieferung feiner Elephanten, nicht nur ſeine Krone behielt, 
fondern auch eine Vermählung ˖zwiſchen deſſen Sohn Deme 
trius und einer Tochter bes Antichus ausgemacht warb. 
Demetrius, ober gleich großer Eroberer war, ſcheint gie 
„König von Bactrien, fondern von Nordindien und, Malabgr 
geworben zu ſeyn, (als Herrſcher in Indien erſcheint er auf 
einer erſt vor kurzem bekannt gewordenen Münze;) deſſen Ge⸗ 
ſchichte jetzt mit der von Bactrien genau verflochten wird, wie, 
wohl hier Alles fragmentariſch iſt. Zum Thron von Bactrien 
j "gelangte wahrſcheinlich zuerſt Apollodotus, (jest auch aus einer 
- Münze befannt;) und nad ibm Menander, ber feine Er 
oberungen bis nad) Serika ausdehnte, wie Demetriug feine 
Herrfhaft in Indien gründete, wo um biefe Zeit, (vielleiht 
‚als Felge bes Zuges von Antiochus IH. 205) das von 
Ganbrocottud,. bald nah Alexander's Tode, um 312 gs 
ftiftete Reid) der Profi ier geendet zu haben fcheint. Auf Mes 
nander folgte um 181 Eufratidas unter dem das Buͤctri⸗ 
ſche 
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Ache Keich!· ben gobßcen Umfang erhlelt, indem er nah bey 
Beſienaig bed Indiſchen Könige Demetrius , dr. ihn Anger 
,. griffen, ‚hatte, ' diefem mit Hülfe des Parthiſchen Eroßerers 
' Mieheibates Arfaces VI, ) Indien entriß, und zum Bac⸗ 
ctriſchen Reich fügte 128. "Ct wurde aber: auf dem Rückmarſch 
‚von felhem "Sohn ermordet, der- wahrfcheinlich der nachmalä 
. erwähnte Fukratidas IE if, Gr war ber Verbündete und 
Bauptanſtifter bed Bug& Yon. Demetrius IL von Syrien 
"gegen bie Parther 142, ward daher nach deffen:’ Bei iegung 
„von Arſaces VI. eines Theils feiner Länder beraußtz und bald‘ 
darauf von den Nomadenvölkern Mittelafiens überwaltigt. 
worauf das Bactriſche Reich völlig zu Grunde ging, und Bace 
rrien ſelber nebſt den andern Ländern dieſſeits des Or: eine 
‘Beute der Parther wurde. 


= 


Historia. reghi Graecorum Bactrisni, aıctore Ta. Son. Bar- " 
ER Petropol, 17384 Die wenigen Bruäfide ins hier mit 
großem Fleiß geſammeit und geordnet. 


m. -Ton® acconnt of Greek, Parthian and Hindu Medals 
"im: Transactions of the Royal Asiatie Society of Grent . 
Britain and Ireland Vok LP. 11: p. 816 sy. j 


Gasisrzanı Lussenin, Norwagi, Commentatio geographtea 
„er histerica de Pentapotamia Indiea. Bonuae. 1827. 


F. C. Treaian de 'numis gtateis et barbaris in Bochara 
Tnnper repertis, Commentat, Nov. Soc. Reg. Gotting.: Vol, 
VL cf. Göttingifche gelehtte Anzeigen 1838, ©, 10735 wo bie 
„Münze von Demetrius extlärt ik 


6. Auch der erneuerte Juͤdiſche Staat war 
ein abgeriſſenes Stud der Macedoniſchen Monarchie; 
und wenn’ «er gleich immer nur zu ben Fleinern Staa⸗ 
-ten gehörte, ſo iſt bie Geſchichte deſſelben voch in 
vielfacher Ruͤckſicht merkwuͤrbig, da. wenige ‚Wörter | 
einen fo großen Einfluß auf den Gang ber Gultur 
der Menfchheit gehabt haben. Bmar wurde der Grund ' 
neeren’s hiſt. Schrift. 7: 8. 3 
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zu der Unabhängigkeit der Juͤden ef: feit. 167 


gelegt; allein ihre innere Berfaffung bilbete fich 
{bon großentheils. vorher., und ihre. Geſchichte ſeit 


ihrer. Ruͤckkehr aus dem Babyloniſchen Exil zerfällt 


dem’ zu Folge in vier Perioden: 1. Unter der Ders 


| E tiſchen Hexrſchaft 536—323. 2, Unter ben Ptos 
lemäeen, und Seleucid en 323—167. 3. Unter ben 


Makkabaͤern 167—39 4. Unter den Ser od ia⸗ 
nern und Römern 39, v. Chr. — 70 n. Chr. : 


Erſte Periode, unter den Perſern. Auf die von 
F yrus gegebene Erlaubniß kehrt eine Golonie der Juden 
‚aus den Stämmen Juda, Benjamin. und Levi, von etwa, 
„92,000 Seelen, unter "der Anführung von Zorobabel aus 
"dem alten Königsflanım und dem Hohenprieſter Zofus ‚in 
ihr Vaterland zurück 536, ber bei weitem größere und wohls 
pabendere Theil blieb aber lieber jenfeit- des Euphrats ‚we. 
ser.fich feit. fiebzig Jahren angefi ebelt hatte, und fortdaueräb 
ein zahlreiches. Volt bildete. Es war aber der neuen Golonie 
ſehr ſchwer zu beſtehen, beſonders wegen des durch ihre Into⸗ 
leranz beim Tempelbau entſtandenen Zwiſts mit ihren Nachba⸗ 
ren und Halbbrüdern, ben Samaritanern, denen die 
„neue Solanie nur Koſten verurſachte; und die nachmals 
durch die Anlage eines. eignen Tempels zu Garizim 
‚bei Sihem. um 336, fih. niht nur völlig trennten, fondern 
auch den Grund. zu einem beſtändigen Rationalhaß legten. 
Daher durch fie bewirktes Verbot der Wiederaufbauung ber 
Stadt, und bed Zempels unter, Gambyfes 529 und. Smerdis 
‘522, dad. erſt 520 unter Darius Hyſtaſpis wieder aufgehoben 
‚wärd, Erſt unter den Vorſtehern Eſra, der 478, und‘ Ne: 
‚bemia, ber A445. ngue Coloniften hinführte, erhielt die neue 
Golonie eine feſtere innere Verſaſſung. Das Land ſtand uns 
ter den Satrapen von Syrien; allein bei dem zunehmenden 
innern Verfall des Perfiihen Reichs wurden die Hohen⸗ 
priefter almählig bie eigentlichen Vorſteher der ‚Ratten, 
ODoch follen die Juden auch mod bei Alerander’s: Erobe⸗ 


! 
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“gung 83% Bert von Be Freue gegen bie" verſer gegeben 
on * oben; 


- 


u weite Periode unter den Ptolemären und 
Seleuciden 393 — 167, Paläflina hatte durch feine Lage 
nach Alexander's Tode faſt gleiche Schickſale mit Phonicien 
und Göleſprien (ſ. oben ©. 287.), indem es zu Syrien ge⸗ 
ſchlagen wurde. — Einnahme von Jeruſalem, und, Wegfüuh⸗ 
rung einer großen Colonie Juden nach Alevandrien 
durch Ptolemãus 1.313, bon wo fie ih nad Eyrene, und alls 
mählig Über ganz N, Afrika fo wie nad Yethiopfen- verbreis 
teten. Aber von 311— 301 ſtanden die Juden unter Antis 


gonus. Nach der Zertrümmerung feines Reichs blieben fie 


301- 903 unter der Herrfchaft der Ptolem der, indem: ihre 
Bohenprieſter, unter denen Simon der Gerechte r 
291 und nachmals deſſen Sohn OniaslL + 218, der duch 


" Zurückhaltuug des Tributs an Ptolemãus II. Judaea in große 


Gefahr brachte; die befannteften find, ° | Allein in bem 
zweiten Kriege des Antiochus M. geden Aegypten 203, 
| unterwarfen ſich ihm die Juden freiwillig, und halfen zu der 


Vertreibung der Xegyptifhen Truppen, die fih unter dem 


Gelöherri Skopas bes Landes und der Burg von Jeruſalem 
wieder bemäd;tigt hatten 198; Antiochus beſtätigte den Juden 
alle ihre Vorrechte, und ob er gleich das Land nebſt Cleſy⸗ 
rien und Phönicien als künftige Mitgift ſeiner Tochter an 
Ptolemäus Epiphanes verſprach, ſo blieb es doch von ſetzt 
‘an untet Syriſcher Hoheit; bloß die Einkünfte mögen eine 
Beitlang zwiſchen den Aegyptiſchen und Syriſchen Koönigen ges 
theilt geweſen ſeyn. — Die Hohenprieſter und ſelbſter⸗ 
wählten Ethnarchen oder Alabarchen ſtanden an der Spitze 
des Volks, auch wird jetzt ſchon ein Senat, das Syn⸗ 


edrium, erwähnt. Allein die Beſtegung von Antiochus M. 


durch die‘ Römer ward auch die entfernte Weranlaffüng "zu 
“Hohn nächfölgenden- Unglüd der Juden, Der dadurch entſtan⸗ 


bene Gekdmangel ber Syriſchen Könige, und. der Reich⸗ 


thum bes Tempelfjages, raus ber allgemeinen’ Tempelſteuer 

"und Geſchenken erwachſend, machten unter Antiochus Epipha⸗ 

nes bas Boheprieſterthum käuflich, wodurch Streitigkeiten 
| u 32 Ä 


* 
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‚ In ber hohenpriefterlihen Zamille, ‚und durch dieſe Factlonen 
entſtanden, welche alsdann Antiochus Epiphanes dazu nutzen 
wollte, die Juden, bie durch ihre Vorrechte faft’einen Staat 
im Staate bildeten, zu unterjohen, inbem er fiegraeci- 
firte, Werbrängung des Bohenprieſters Onias AL: 175, 
indem fein Bruber Joſu a durch Kauf und Einführung Gries 
chiſcher Sitten das Hohepriefterthbum erhält, ber aber wieder 
472 von feinem jüngern Bruder Menelaus — wird. 
Während des dadurch entſtandenen innern Krieges bemäch⸗ 
tigt ſich Antiochus Epiphanes, (eben damals Sieger in Aegyp⸗ 
ten ſ. oben S. 278.) gereizt durch das Betragen der Juden, 
die ſich gegen feinen Hohenprieſter Menelaus empörten, Je⸗ 
ruſalems 170, und. bee ſeitdem entſtehende Drud'der Juden, 
die mit Gewalt graecifirt werben follen, erregt bald den Auß⸗ 
ſtand unter den Makkabaern. 


Dritte Yerlobe unter den Mattabkerh 167 —30. 
Anfang des Aufftandes gegen Antiohus IV. durch den Pries 
fir Matathias 167, dem bereits 166 — 161 fein Sohn 
Juda s Makkabäus folgt. Er ſchlägt in mehreren glüd: 
tihen Gefechten, unterflügt durch den Fanatismus feiner Par 

tei, die Feldherren des Antiohus, der nad Oberaſien gezogen 
‚ war, und bort flarb 164, und fol bereits bie Freundſchaft 
: ter Römer erhalten haben. Doch war Zweck des Aufſtandes 
anfangs nicht Unabhängigkeit, fondern Religiensfreiheit. .Xuch 
: unter Antiohus V. ging ber Aufſtand, fowohl gegen ihn 
. 018 den Hohenipriefter Alcimus, feine Greatur 163, glück 
lich fort, und ald kurz nad ſeiner Verdrängung buch Des 
. metrius L auch Judas blieb, folgte ihm fein Bruder Jo⸗ 
. Nathan 161-143, Der Tod bes Hahenpriefters Alchmus 
.. 160 'serfjaffte ihm bie Ausficht zu diefer Würde, die er aud 
bei dem ausdgebrodhenen Krieg zwilhen DemetriusL und 
. Alerander Balas 183 (ſ oben S. 280.), da beide um 
. feinen Beiſtand fi bewarben, erhielt, indem er auf bie 

Seite des letztern trat, und alfa dadurch, biöher nur Ober 
- haupt einer Partei, - anerlamntes Oberhaupt der Nation 
wurde, die jedod) .nod) immer ben Königen tributatr blieb. 
. Diele. Mürde ward ihm auch, obgleich er auf des Balas Seit⸗ 


⸗ 
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blieb, nach deſſen Sturz durch Demetrius I. deſtättat 185, 
bem er kurz naher bei dem großen Aufftande in Antiochien 
zu ‚Hülfe kam, Doch trat Jonathan 149 auf die Seite des 

Ufurpators Antiohus, Balas Sohn, (f. oben ©, 981.) ers 
hielt auch durch eine Geſandſchaft die Freundſchaft der Römer 
: 44 ‚warb aber durch Tryp bon verrätheriſcher Weife gefan⸗ 
gen und hingerichtet 143. Sein Bruder und Nachfolger Sts 
"mon .143—135 warb von Demetrius II. als er fih für 
ihn gegen Tryphon erklärte, nicht nur in feiner Würde bes 
ſtätigt, fondern erhielt au die Befreiung vom Tributz 
den Titel eines Fürften (Ethnarcha); und fol bereits 
Münzen haben ſchlagen laſſen. Auch Antiochus Sidetes 
Vie ihm: nad bes Gefangennehmung des Demetrius dieſe 
Vorrechte, ſo lange er ſeiner gegen Tryphon bedurfte. Allein 
nach deſſen Tode ließ er ihn 138 durch Cendebaeus angrei⸗ 
fen, der aber von Simon's Söhnen geſchlagen ward, Als 
Simon von ſeinem Schwiegerſohn Ptolemãus, der ſi ch der 
Regierung bemächtigen wollte, ermordet wurde 135, folgte 
ihm fein Sohn Johannes Hyrkanus 135— 107, bem 
Antiochus Sibetes fi) wieder unterwerfen mußte, aber nad 
bdefſen Riederlage und Tod buch die Parther 430, ſich völ⸗ 
tig frei machte. Der tiefe Verfall des Syrifchen Reichs und 
die beftändigen innern Kriege daſelbſt, nebſt der erneuerten 
Verbindung mit Rom. 129, machten ed dem Hyrkan nicht 
nur leicht, ſeine Unabhängigkeit zu behaupten, fondern auch 
durch Beſiegung der Samaritaner und Sohmäer fein 


‚Gebiet zu vergrößern, Allein mit ihm endete auch fchen bie. 


"Helbenreihe, und kaum frei von Außerm Druck entftanden 
auch bewits innere Streitigkeiten, indem aus ben bisherigen 


* 


religiöſen Sekten ber Pharifäer und Sadbucäer, da 


Hyrkan von ben erſtern, welche bie hoheprieflerlihe und fürſt⸗ 
liche Würde, wie es ſcheint, trennen wollten, beleidigt, 
zu ben letztern Ubertrat 110, jest politiſche Parteien 
wurden, von denen jene, bie Orthodoxren, wie gewöhn⸗ 
lich den großen Haufen, dieſe, als Neuerer, buch ihre 
Yareren- Grunbfäge die Reichen auf ihrer Seite hatten, Hy: 
‚Yan’8 ültefter Sohn und Nachfolger, ber graufame Ariftos 
Hut 107, nahm den. Königlicden. Titel an, farb aber fhon 


⸗ 
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106, worauf ihm fein jüngerer Bruder Alerxauder Jam⸗ 
naens folgt 106 — 79. Seine Regierung war, fait eine bes 
fländige Reihe von Heinen Kriegen mit ben Rachharen, - weil 
er ben Groberer fpielen wollte; und ba er zugleich. unnorfigb- 
tig genug war, bie mächtigen Pharifäer zu erbittern, fo er⸗ 
regten dieſe, indem fie ihn öffentlich -beihimpften , einen Aufs 


‚fand gegen ihn 92, ber einen, fehsjährigen blutigen -Bürs 


gerkrieg zur Folge hatte, in dem er fi zwar behauptete, 
‚aber doch feine Gegenpartei fo wenig vernichten. Eonpte, daß 
er feiner Wittwe Alerandra, ber er mit Uebergehung. feiner 
Söhne, des ſchwachen Hyrkan, (der die hohepriefter- 
lie Würbe erhielt,) und des ehrgeizigen Ariſtobul, das 
Reich vermachte, den Rath ertheilte, ſich auf die Seite 
ber Phariſfäer zu Thlagenz; bie daher auch während ihrer 
Regierung 79— 71 gänzlich das Ruder führten, und ihr nur 
‚ ben Namen ließen. Erbittert berüber fuchte ſich Shen kurz 
vor ihrem Tode Ariſtobul der Regierung gu bemädtigen, 
welhes ihm auch, ob fie gleih Hprkan zu ihrem Nachfol⸗ 
ger ernannfe, gelang, Allein aufgehetzt durch feinen Vertrau⸗ 


‚ten, den Idumäer Antipater, (Stammpater der Herodi⸗ 


aner), befriegte Hyrkan feinen Bruder, durch Hülfe des Arts 
bifhen Zürften Aretas 65, und belagerte ihn in Jeruſalem. 


‚Aber die Römer wurden Sciebörichter bes Streits, und ber 


in Aflen damals allmädhtige Pompejus entihied für Hye- 
Tan 645 unb da bie Partei des Ariftobul fich nicht fügen 
wollte,. fo bemächtigte er ſich felbft Jeruſalems; machte Hyrkan 
zum Hohenpriefler und Zürflen, mit Xuflegung «eines xt 
buts, und führte Ariſtobul und feine Söhne als Gefangene 
nad Rom, die jedoch nachmals entwifchten, und große Ups 
ruhen erregten. Der jest von Rom abhängige Juden; 
ſtaat blieb es und warb ed noch mehr dadurch, daß Anti 
pater und feine Söhne es fid zur feften Regel machten, an 
Rom ſich anzufhließen, um auf biefe Weife die Herrfchende 


Bamilie völlig zu verdrängen. Bereits 48 warb Aus 


tipater von Cäfar, ben er in Alerandrien unterflüst hatte, 
zum Procurator von Judäa ernannt; und fein zweiter Bohn 
Herodes, Befehlshaber. in Galilaea, warb bald fo mächtig, 
daß er dem Hyrkan und dem Synedrio trogen Tonnte A 


. . _ 
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ie“ böyamptete fi "auch unter ben Stürmen, bie nad 41.9 
ſars Ermordung Aa bie Romiſche Weit erfhütterten, Indem 
er Ankiochtis für fi) gewann, fo mächtig auch bie Gegenpars 
ktei gegen ben Fremden war, bis biefe, flatt des elenben 
. Borland, ben noch Übrigen Sohn Ariſtobul's, An tigonus, 
z en ihre Spitze .ftellte, und mit Hülfe bee damals fo mächtigen 
Varther bieſen auf ben Zhron. fegte 39. Allein, der nach 
‚Kom geflüchtete Herodes fand’ bei ben bamaligen Triumgire 
nicht nur eine Hünftige Aufnahme, ſondern ward auch von 
thnen zum Koͤnis ernannt. — 

Vierte Periode unter den Herodianern 39 a. 
Op. C. Herodes der Große 89 — 1p. C. ſetzt ſich 
An Beſit von Jeruſalem und ganz Judüa 37, und befeſtigt 
ſich durch die Heirath mit der Ma viamne aus dem ‚Haufe 
‘der Makkabäer. Ungeachtet ber Härte gegen‘ bie Partei bes 
Antigonus und das Mattabäifhe Baus, ohne deffen Xußs 


rotte ng Herodes nie ſich fiber glaubte, mußte doch die Rus ö 


be dem gänzlich verwilderten Sande ein ſolches Bedürfniß feyn, 
daß feine Regierung Thon bloß deshalb glüdtich heißen konnte. 
Durch die Breigebigkeit bed Auguft, ben er nach Antonius 
. Mieberlage zu gewinnen wußte 31, umfaßte fein’ Reich Als 
. "mählig Judda, Samaria, Batilda, und jenfeits des Jordans 
Perũa, Ituräa und Trachonitis, (oder ganz Paläſtina,) 
nebſt Idumäa, von welchen Ländern er die Einkünfte zog, 
-ohne tributaie zu ſeyn. Die Anhänglichleit, die er dagegen 
an: Rom bewies, war natürliche Politik, und was er deshalb 
that, konnte nur von bigotten Juden ihm verbahht werben, 
An den Hinrihtungen in feiner Familie war diefe Kamilie 
mehr wie ex felber Schuld 3; nur leider! das das Schwerdt die 
Unſchuldigen ſtatt der. Schuldigen traf! In das vorlettte Jaͤhr 
ſeiner Regierung ſetzt man die Geburt € hriſti *). 


Ramlich nach der gewöhnlichen, von Dionys dem Klei⸗ 
nen, im ſechſten Jahrhundert gemachten Berechnung. Nach 
ber genauern, von neuern Ehronologen angeſtellten Berech⸗ 
nung, fällt bekanntlich das wirkliche Geburtsjahr Shriſti 
wahrſcheinlich um vier Jahre früher, \ 


= 


oO Wiener Urne. : Morbon. Morarchte. 


Soinem Teſtament gu Folge word, „mit veinfgen von Augu ſt 
gemachten Abandexung, fein Reich unter. feine drei, isn: och 
fiberlebenhen , Söhne getheilt; „fo dab Ardhelaue als Eih- 
narch bie eine größers Hälfte, Judäa, Samaria unb Abu⸗ 
mäa, bie zwei andern als Tetrarchen, RPhilippeoeinen 
Theil von Baliläa..und Trachonitis, Antipas den 
— Theil und Perãa nebſt Sturäg erhielt, ſeit welcher Sheilung 
daher die Schickſale der einzelnen Theile nicht diefelben 
‚blieb en. — Archelaus verlor fein Land wegen übler Vers 
""waltung bereits 6 n, Chr,, worauf Ayhäg und Samazia 
als Rom iſche Provinz zu Syrien gefchlagen wurde, und 
unger. Prorurgtogen, ſtand, (unter denen Pontius Piras 
tus. um das J. 2756, unter dem der Stifter unfeser 
Religion nicht⸗ als politifcher [menn es ihm gleich Schuld 
. gegeben warb], ſondern als morglifhen Reformator auftrat 
‚au litt, am befannteften iſtz) hie von ben Syriſchen Statt⸗ 
haltern unabhängig waren. Dagegen regierte Philipp in 
‚feiner Fetrachie bid an feinen Tod 3A n, Chr., worauf fein 
} Land gleiches Schiefal mit Judaea und Samaria Hätte: Ber 
doch hereits 37 wurde es von Caligula an Agrippa, (einen 
Enkel des Herodes von Ariftobul), für feine Anhänglichkeit 
an das Haus bed Germanilus mit beim Töniglichen Kitel der 
geben; welcher qub, als Antipas ein Gleiches . verlangte, 
aber ftast deffen abgeſſzt wurde 39, bef fen Ictrarchie 40, 
und kurz darauf 41 auch das vormalige Gebiet des Archelaus, 
alſo ganz Paldftina, erhielt. Da er aber hereits AM 
„farb, fo ward das ganze Land Römiſche Provinz, indem es 
zu Syrien geſchlagen ward, ‚undProkuratgren erhielt, wiewohl 
ſeinem Sohn Agrippa IL 7 90 zuerſt 49 Ghalcis, und aus 
ßerdem nahmals 53 die Tetrarchie vom Philipp, als Kö⸗ 
..nig. wiedergegeben ward, Der Drud aber ber Profuratos 
‚ zen, befonderö des Geſſius Flopus feit 64, brachte bie 
Zuden zu einem Aufflande, der 70 mit der Einnahme und 
Zerſtörung ihrer Hauptftadt und ihres Tempels durch Titus 
endigte. Die ſchon ' vorher ftatt gefundene Verbreitung ber 
Juden durch die ganze damalige Zultivirte Welt, warb dadurch 
noch befördert, und mit ihe zugleich die große Verbreitung 
des Chriſtenthums vorbereitet und möglich gemacht. Auch 
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nach ber: Eroberung dauerte Übrigens Zerufalem nicht bloß ale 
Stadt fottz ſondern ward auch fortdquernd von ber Nation 
Hald ide Mittelpunkt betvachtets und der Verſuch, ſie zu einer 
wruuchen Colonie zu machen, erzeugte unter Hadrian e einen 
furchtbaren Aufſtand. 
Busmaczs Histoire ef religion des Juifs depuis 7. Q. jusqu’k 
.” ‚present. & la Haye 1716. 15 Voll. 12. _ Nur bie 2 evften, 
heile gehdren eigentlich hierher; aber auch die folgenden ents 
hatten viele ſehr ſchãtzbare hiſtoriſche dorſchungen. 


“ 


Propzaug Histoire des Juifs et des . geuples voisige depuis 


la decadeuce des Royaumes d'Israel et de Juda jusqu’h la 

mort de J.C. Amsterd, 1722. 5 Volk 8, Die franzoſiſche 
| Ueberfegung hat in ihrer Einrichtung vor dem Engliſchen Ori⸗ 

ginal; the-O, and N. Testament connected in the history 
of the Jews and their neighbouring nations, Lond. 1714. 
I Voll. Borzüge für den Gebraud, Neben dem vorigen: 
ward dies Werk ſtets als das Hauptwerk angefehen..  -- 

3. D. Michaelis Ueberſetung der Bücher Eſra, Nehemia, unb 
ber Makklabaͤer, enthält in den Enmerkungen wichtige 
hiſtoriſche Beiträge. 

J. Remond Verſuch bee Geſchichte dee Ausbreitung bes Juden⸗ 
thums, von Cyrus bis auf den gänzlichen untergang bes jüs 
‚ihr Staats, Leipzig: 1789: Eine fleißige Jugendarbeit, nu 


In den hierhev gehörigen Schriften von J. I. Zeß: Ger 


päidte Moſes; Geſchichte Joſua; Geſchichte der Regenten von. 


Juda 2 Th.; Geſchichte ber Könige von Juda und Iſrael 
2 Th. wird die Geſchichte durchaus aus bem theotratiſ hen 
‚ Sefigtepuntt betrachtet. 











Fuͤnfter Abſchnitt. 
Bu Geſchichte bes Köomiſchen Staats, | 


sromrarhide Boten über das alte 6 Stalin 


Katien i bildet eine Halbinfel, bie im m. durch 
die Alpen, im W. und S. durch das Mittellaͤndiſche, 
im O. durch das Mriatiſche Meer begrenzt wird. 
Größte Länge von N. nah ©. == 150 deutſchen Meis 
len; größte Breite am Fuß der Alpen = 80 M,, . 


aber. ber eigentlichen Halbinfel = 30 . deutfchen ‚Meis 2 


len. . Slächeninhalt = 5,120 [J Meilen. Das Haupt⸗ 
gebirge if der Apennin, ber von N. nach S. je⸗ 
doch bald in einer mehr öftlichen, bald in einer mehr : 
weftlichen ‚Richtung, durch Mittels. und Unters Ita⸗ 
lien zieht. Er war in den fruͤhern Beiten, Roms mit : 
dichter Waldung beſetzt. Hauptfläffe: ber Padus. 

(Po), und Atheſis (Etſch), die fih ins Adriatis. 
ſche, und ber Tiberis (Xiber), ber fih ins: Mit— 
teländifhe. Meer ergießt. Das Land gehört .zu ben - 
feuchtbarften. von Europa, befonders in den: Ebnen; 
dagegen erlauben manche Bebirggegenden wenig Guls 
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tur... So lange noch das Mittelmeer Hauptſtraße des 
Handels blieb, ſchien Italien ‚Durch feine Lage zum, 
Daupthandeldlande von Europa beftimmt zu feynz es 
hat- aber biefen Vortheil im Altertbum viel zu wenig 
gerät, WB 


Eintheilung in Oderitalien, von den X, 
pen dis zu ben Meinen Flüffen Rubico und Mar 
craz (welches aber nach ‚ber Römifchen Staatsgeo⸗ 
graphie bis zur Erhaltung bed Buͤrgerrechts unter Caͤ⸗ 


far Provinz war); Mittelitalien, vom Rubico 


und Macra-bis zu dem Silarus und Frentoz 
und Unteritalien von biefen Flüffen bis zu den fübs 
lichen bendſpieen. 
4. Oberilalien, umfaßt die zwei Laͤnder: 
Gallia cisalpina und Liguria. 

1. Gallia cisalpina oder Togata, im Gegenfag 
von Gallia transalpina. Es führt den Namen Sal: 
lien, weil es größtentheild von Galliſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten .befeßt war... Das Land iſt eine befländige Ebne, 
die dee Padus in zwei Theile theiltz daher der noͤrd⸗ 
lihe Gallia transpadana, (von den Taurini, Ins 
ſubres und Genomani), ber ſuͤdliche Gallia cispa- 
dana (von den Boji, Senones und Lingones 
bewohnt), gmannt wird. In den Padus ergießen fi ſich 
von N. Ber der Duria (Dürance), Ticinus (Bes : 
fino), Addua (Adda), Ollius (Oglio), Mintis 
us (Minzio) und mehrere kleinere Fluͤſſe; von. S, her 
ber Tanarus (Tanaro), Zrebia, wc Unmit. 


364 KGaͤnſter Abſchnut. Römer. 

teldar aber in das Abriatifche Meer gehen der⸗ Arh e⸗ 
fis (Etſch), Plavis Wiave) unb eine Mergenru kleinera 
Bghäfe, 

Die Seäbte in Gallid "eisakpinn waren. meift Roͤ⸗ 
mifche Eolontern‘, und bie mehrflen berfelben ‚haben 
ſich miter ihren alten Namen bis jetzt erhalten. Des 
hin ‚gehören in: Gallia transpadans vorzuͤglich Ter⸗ 
geſte Aquileja, Patavium (Padua), Wim 
centie, Verona ͤſtlich von dem Athefis. — Weſt⸗ 
uͤch von dieſem Fluß aber Mantua, Eremona, 
Brixia (Breſcia), Mediolanum (Mailand), Zt: 
cinum (Pavia) und Augusta Paurinorum (Xarin). 
— In: Gallia cispadana abet: Ravenna, Bono 
nia (Bologna), Mutina (Modena), Parma, 
Nlacentla' (Diacenza); Viele diefer Städte erhiek 
ten von ben Roͤmern Municipalrechte. 


2. Liguria. Es trug feinen Namen von ber 
igures, einem AltzZtalienifchen Volke, und er— 
ſtreckte ſich von dem Fluß Varus, der es von Gal⸗ 
lia transalpina trennte, bis zum Fluß Macraä, 
und im N. bis zum Padus, und umfaßte ungefähr 
das neuere Gebiet von Genug. — Städte: Genus; 
ein fehr alter Ort, Nicaea (iz), Edlonie von 

Rofitia; und Aſta CAD.“ “ J BE 
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2. Mittelitahen;y mfoft ſechs Sänbet, Etrn- 


ria, Latium und: Campania an- ber“ Seite 
Vmbric Piconum. und Samnium an ber. m 


er SS. Seite: non BE E 


FR Livntia Tussia, -Tyerhbenja, Ward begrenzt 
— im N; durch den Macra, ber es von Ligurien: und 
im S. und 9. durch den Tiberis, der es von ILaa⸗ 
tie. und Umbria trennte. Der Hauptfluße: Urn 


u (Arno). . Es iſt meifl;; ein. gehirgiges Land, nur bis 


— it Ehne,. Es hat feinen. Namen .von ben 
Etruscis, einem, fehr alten, wahrſcheinlich aus deu 
Miſchaing mehreren Voͤlkerſchaften, auch uralter Gries 


chiſcher Colonieen, denen die Etrusker ihre Schrift, 


nicht ‚aber: ihre Kunſt werbanfen, :entftgnbenen Volkes 
das ſeine Bereicherung, und. Vie babe. entſtehende 
Prachtliebe, dem, Handel. und der Schifffahrt verbanft 
haben fol. Städten. zwiſchen dent Maera und- Ars 
aus: Piſae (Pifa), Piftoria (Piflsie), Floren tia, 
Feeſuhae. Zwiſchen dem Arnus und Tiberis: Bos 
laterrae Golterra) Voſſinii (Bolſena) an deru 
Lacus Volsiniensis (Lago di Bolſena), Cluſium 
Ghiuſth, Arre tium (Arrezzo), Cortona, Peru⸗ 
ſia Merugia), in deſſen Nähe ben Lacas Thrasime- 
ans. (Sago di Parugia), Falerii,(Falari), und. die 


* 


reiche: Stadt Veji. Dieſe zwoͤlf einzelnen Staͤdte hat⸗ 


ten jede ihre Oberhaupt (Lucumo), Wenn auch haͤu⸗ 


fige Verbindungen unter ihnen entflanden, - fo fcheint 


. es doch nicht, daß ein feſtes und dauerndes Band bie 
Nation vereinigt habe. RR 
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2. Lefium,, egentlich Die Wohnſitze der Batimi, 
von dem Tiberis im N. bis zu dem Vorgebkege 
Girceji im &,, : weiches daher auch Latium vetus 
hieß. Allein man rechnete auch nachmals das: Land 
wn@irceit id" zum Fluß. Piris Hinzu (Latium 
Kovum); fo. daß alfo im N, der Tiberis, im & 
der Lirid Grenze war. Die Sitze der LatinT ſelbſt 
waren in der fruchtbaren ‚Ebene von der. Tiber-'bid 
Circeji; es wohnten aber. um fie. herum: mehrere Peine 
Voͤlkerſchaften, theils oͤſtlich in den’ Apenninet, - wie 
bie Hernici, Sabini, Aequi und Marfis heil 
fablih, wie die Volſci, Rutuli, und Aurunci. 
— Fluͤſſe: der Anio (Xeverone) und Allia, die fich 
in den Ziberis, und der Liris (Garigllane); der fi 
ind Mittelmser.ergießt. - Städtt in Latium vetus: 
Roma, Tibur, Tuſculum, Alba longe, Oſtha, 
Lavinium, Antium, Gabii, Belitrae, bie 
Hauptſtadt der Volſcer, und mehrere kleinere. In 


Latium novum: Fundi, Terracina ‚ober: Anzur, 


Arpinum, Minturnae, gormiae. 
2: 


ee 7 Campania,. ; Das Sand zwifchen dem. Liris’ 


im N. und dem Stlarus im &; - Eine ber frucht⸗ 


barften Ebnen der Erde, aber. zugleich fehr vulkaniſch. 


Fluͤſſen der Biris,--Wultuenus (Voltorno), Silas 
us (Seo) Berge: Veſuvius. Es trug: feinen - 


| 
| 


Namen von dem Volle der Campanit, . Städte: die 


Hauptſtadt Capuaz ferner, Lintetnum, Cumae, 
Neapolis, Herkulanum, Pompeji, Stabiae, 
Nola, Surrentum, Salernum u. a 


De Aue © osLhR been won Niraiutin mb fols 
abe. — DEE EEE EEE SEE a rer 

Mer bit - Die : Grenzen “wiaßden in er ‚ber 
Buß’ Rubico, im ©. die Fluſſe Wefis — 
der es von Meenum, und der Nar (Mera), ber id 
don. dem Gebiet dee Sabiner trennt. Es iſt meiſt 
Ebne, Das Volk der Umbri hatte -fih : in - feiern 
Beiten aber über : einen viel: gegen: Che: von Italien 
verbreitet, Staͤdte: Ariminum (RNimini), Spoles 
tium (Spoleto), Närnia arni) und Oecricu⸗ 
lum Bra). 
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2. Picenum; “Si Grenzen machen im IE der 
Aeſis, im ©. der Atarnus (Peſcara). Das Voit 
heißt Picentes, Das Land iſt eine fruchtbare Ebne. 
Städte: Ancona und Afculum Picenum CAR 


7 
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u Bi Samniom;, das Gebirgland v von dein. Sup 
Atarnus im N. bis zum Fren to' (Fortore) im S.; 

wiewohl in demfelben "außer dem’ Hauptvolk, den 
Samnites, - einem rauhen und maͤchtigen! Gebirg⸗ 


volke, auch noch «mehrere ‚Fleinere Voͤlkerſchaften ‚wie 


bie Marrucini. ind Peligni'im N, die Fren⸗ 
tani-im Di, und bie Hirpini-im ©. wohnten.‘ 
SZluͤſſe: der Sagrus und Zifernus. — Städte: 
Allifae, Benebentum und Caudium. 5 
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u; Unteritalien.. ober Gruß = Gridchenkandyz 
umfaßt vier Länders. Lmsania und: Braias 
an der W. Seite, und Apulie and. -. 
3200. Gelabria.on der Seite... - , 
wer. Loucamia renzen: im M. ba: Zilarus, 
im S. ber. Bay. Cin weiß gebirgiars Banke, .Kä 
Srug: Tanen Mamen von. ‚bw: Rolf. der Kuc iz ‚nie 
neue Sweige dar Aufonad,. pen Dauptunlfn way.Adıs 
teritalien. Staͤtr: Ma eſtu m aber, Poſido au jabt 
zur: berühmt. durch ſeine Ruinen, und Helia oder 
Reli:sr_ wu La NIIT NT 7 Fi 
mtl. 
2 Brattiom (das jetzige Calabrien) ‚die. weh 
Uche Landzunge un den Buß: kaus.hik.zu Deu fübe 
Iren Handſpitze hei Rhegium. Die O. Grenze macht 


der u Bran danus. in’ gebirgigted Land: Mi 


har. ſejnen Namen von den Brutqiis,, (einen -halbs 
verwilderten Zweige ber Auſones), die in ben. Ges 
birgen wohnten, weil die Lüfte mit Gricchiſchen Plany 
ſtaͤdten. befegt. war. ‚Städte: Con ſenti a (Coſenza), 
Pondofia, Mamertum, und Petilia. ‚ware 
Brissitgen &olonicen fr oben ©. 188.) . 


” r 


3 Apulia. : Des dande an der Oſttaſie von bem 
Fat Frenty bis ‚zum Anfang ber öftlichen. Lands 
zunges- eine ſehr fruchtbare Ebne, befonderd zur Vieh⸗ 
zucht geſchickt. Fluͤſſer der Aufidus (Dfanto) und 


Cerbalus. Das Land ward getheilt in Apulia 


Daunia, ben nörblihen, und Apulia Peucetia, den 


füblichen.. Xheil, bie, durch ben Aufidus getrennt 


wurden. 


Gengapie des alten Baron 869 


wurden: N Staͤbte in -Apulin- Daunia: Stponkum 


— — —— — — 


und Sectröag: in Apalia Peucetjat Marlum, Sans 
nae und Wenuſia. u 


4. Celabria ober Menapie, die kleinere Miich⸗ 


Sanbzuiıge; die mit dem Vorgebirge Japygium en⸗ 


digt. Staͤdte: Brundufium (Brindifl) und Cal⸗ 
lipolis (Gallipoli). Von Tarent und andern Srie⸗ | 
Gifepen olonieen ſ. oben ©: 190, | 


Bu Jtallen rechnet man auch die drei stoßen As 
fein: Sicilien, Sardinien und Corſika. Allen 
nach der Römifchen Staatögeographie gehörten fie nicht 
mit dazu, fondern waren Provinzen. Waren gleich 


dieſe Inſeln an den Kuͤſten ‚von Fremden befeht, fo 


behielten fie bach in ihrem Innern ihre alten Einwoh⸗ 
ner, unter. denen auf Sicilien die Siculi, unter {hs 
ren eignen Königen, die von Italien eingewanbert ſeyn 
follen, und. wovon bie ganze Infel ben Namen drug, 
die. befannteften find. Bon den Städten auf benfelden, 


von benen bie wichtigen theils Phoͤnieiſchen, vor⸗ 


zuͤglich aber griechiſchen urſprungs waren, f. oben 


Ä © 36. u S. 189 fr _ 
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Bon der Erbauung Roms bis zu’ der Eroberung Sta 
liens, und dem Anfang der Kriege mit Carthago. 
754288. {a u u. c. 1-40). er 
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1545 Duzlten Des ausfühslifte,- und, bis auf feine Hypo⸗ 
thefe, Alles in Rom aus Grjechenland „heiten zu wollen, 
doch am meiften Eritifh feyn wollende, Schriftſteller über bie 
ältefte Geſchichte von Rom und Italien, iſt Dionys von 
Haliearnaß in: feiner Ardä ologie, von der nur bie X 
‚.exften Bücher bis 443 fi. erhalten Habenz:. ‚wozu jedoch bie 
: von 8. Abbate Majus in Mailand entdedten unb 4818 her⸗ 
ausgegebenen Auszüge aus den folgenden 9 Büchern L. 
CHTI_XX. kommen. Ihm zur Geite.geht Living big Lib. 
AVAC. 1&, von wo an er bis 292 uns Hauptquelle bleibt, 
. Bon ‚den Biographieen bed Plutarch gehören für diefe Peri⸗ 
ode: Romulus, Ruma, Coriolanus, Poplicola und 
Camiilus; für die Kunde und Kritik der Quellen, faft wid: 
“ tiger als Livius ind Dionys. (S. Meine Abhandlungen de 


„tontibus et auectoritate vitarum Pluterchi, in 'Commen- 


‚‚tationes recentiores Soc; Scient. Gott, Comment. I. IL 
" Graeci. IL IV. Romani; aud) befonders ald Anhang zu ben 
Ausgaben Plutarch's von Reise und Zutten abgedruckt; 
GSottingae 1821: ap. Dieterich‘). Die Quellen der älteſten 
Römiſchen Geſchichte waren von fehr- Yerfhiedener Art. Die 
Sagen der Väter wurden zum heil in biftorifchen „ Liebern 
. erhalten; (von einem größern Epos hört man nichts;) in dig 
ſem Sinne entftand "ine Dichtergeſchichte; keineswegs 
. aber. deshalb bloß erdichtete Gefhichte, Aber fchon die Sagen 
* von den Inſtituten ded Numa haben nichts Poetiſches. Die 
Schreibkunſt war in Italien älter wie Romy und wie weit 
daher bie öffentlichen Annalen, wie bie libri pontificum u. a. 
" zurüdgingen, bleibt ungewiß. Viele Nachrichten find offen: 
Dar Familiennachrichten, mögen fie fh in ihnen. mündlich 


— —— nn - 


_ MELOVEEN fast, Rom. L Il. Amstel. 1705. u. a. 


T. par: bi zur Eroberung Jaliens. 26 371 


oder ſhriftuch erhalten haben, Zu dieſen tamen Dentmäler, 
ſowohl Gebänte und Kunſtwerke, als auf: Tafeln eingegra⸗ 


bene Bündniſſe; bie aber zu wenig benuttt zu ſeyn ſcheinen. 
Geſchichtſchreibekünſt ernten die-Römer erſt durch. die Gries 
chenz und Rom iſche Geſchichte ward eben ˖ſo früh, und viel⸗ 
leicht eben ſo oft Griechiſch, nicht bloß durch Griehen;, wie 


| zuerſt durch Diocles von Peparethus, ſondern durch Römer, 


. wie {dien durch Fabius Pictor, ald Römiſch gefchrieben, Aus 
diefen letztern Quslien ſchoͤpften Dionys und Livius. Ihre 


Alteſte Geſchichte beruht aiſo zum Theil auf Sagen und Poeſiez 


weiche durch die rhetoriſche Behandlung, befonders der Gries 
hen, noch weiter ausgefponnen ward; aber gar nit allein, 
Wo die Römifche Geſchichte den poetiſchen Charakter gänzlich 


ablegt, läßt fih nicht im Allgemeinen beftimmenz auch noch 


nach Vertreibung. ber Könige bis zur Gallifchen Eroberung 
tommen einzelne Partieen vor, bie ihn tragen. — Kür 
. bie Chronologie find die fasti Romani, erhalten theils in In⸗ 
ſchriften, (fasti. Capitolini), theil® in Handſchriften, wichtig. 


Sie ſind geſammelt und ergänzt von pighius, Voris, Sigo⸗ 


nius u. a. in Gnazvit Thes. A. R. Vol. XI. fg wie in Ar- 


21] 
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From Annales Romanorum. Antwerp. 1615. fol. 2:Voll 


S 


Verſuch einer, chronologiſchen Anordnung: Geht bis auf 


Vitellius. 


Von den Neu ern iſt außer den allgemeinen Werken über 


alte Beihihte (©. 2.) aud bie Römilhe Geſchichte allein oft 
Ä und {ehr ausführlich behandelt, Wir zeichnen darunter bloß 


. bie wichtigern aus. 


Rorım Histoire Romaine s depuis- la fondation de Rome 
jusqu’a la bataille d’Actium. Amsterdam. TI-IX 8 
1744. (gebt bis 89 v. Chr.) fortgefegt und beendigt von -Cne- 


vier T. X— XV: 8. Wenn auch die Kritik Manches dabei zu 


erinnern. hat, ſo warb doch durch dies Wedt das Seat 


erit gehoben: | En Br, 


Der te Theil der Vetaeſchithte von Supeie und Bu ei | 
Beyne's Berichtigungen. — 


4a 


4 


— 
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The history-of the progress and vermination oſ the Roman 


*.. Republic by An. Fancuson in 3 Volumen. ‚London. 478% 4. 


Ueberfept und reich auögeftattet duch Beck. Leipzig. 1784. 
48.8 Im Ganzen das vorzüglidfte Werk über bie Ges 


. ſchichte der Kömiſchen Republik; weldes die, frühere Arbeit 


von Goldfmith vergeflen gemacht hat, 


‚Histoire critique de la Republique Romaine: par P. Ca. In 


verqus, 8 Voll, Paris, 1807. Bevs nmoch länger mit blinder 
Bewunderung den Ruhm des alten Home anflaunen will, muß 
dieſes Werk nicht leſen. 

Romiſche Geſchichte von B. G. Niebuhr. Erſter Theil 
1811. 3weiter Theil 1812. Geht vis 417 =. u. c. Faſt 


mehr Kritik als Geſchichte; mit ſtetem Streben, das bisher 


Angenommene umzuſtoßen. Scharfſinn iſt nicht immer Wahr: 
heitsſinnz und man glaubt nicht fo ieicht an eine Verfafſung, 
die nicht nur gegen’ die herrſchende Anfiht des Alterthums 
ferbft, (Bolgerungen etwa aus einzelnen &tellen wiberlegen 

nicht fofort, was alle andern behaupten ;) fondern aud (nad 

dem 'eigenen Geftänbniß des Verf, II, ©, 5.) gegen alle Ana- 

Nlogie in der Geſchichte iſt Aber bie Währheitgewinnt auch 
felbft, wo’ die Kritik Unrecht hatz dee Werth einzelner tief 

» : „einbringender Unterfuhungen wich bar keineswegs perfannt; ' 

». „und die zweite „völlig: umgearbeitete”” Ausgabe (von der 
jedoch erft der erfte Theil 1827 erſchienen ift;) bat den obi⸗ 
‚gen Tadel zugleich beftätigt und gehoben, — Zur Prüfung: 


Die ältere Geſchichte des Kömiſchen Staatẽ ‚unterfucht don 
, W. wachsmuth. Halle. 1819, 


Commentatio de fontibus T. Livi in ı prima Historiarum 
Decade, auctore C. F. Te — ‚Gottingae 1821. 


Eine Preisſchriſt. Bu , 
‚Die Werke Über Römifce Verfaſſung ,. unten am Ende 
17 Ale und gm Anfang .der, dritten. Periode. 
‚Bine Menge der wichligften . Schriften. über das. Römiſche 
———— finden ſich in der großen Sammlung: 


Gars »thessurus Antiquitatum —— zug Bat. 
1694 aq. XII Voll. fol, und in: oh . 


a. 


+ 
Au er 
o . 


2 
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N 
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Öaukacene tlissastnıs:: Antigua Benininarıun, veuet. 1732 


3 voll. > u 


Viele vortreffliche Abhandlangen beſonders in den Memoi, 
res de P’Atademie des Inseriptions. 
Für bie Kehntnig des Locals des alten Roms ift außer 
*"Nanpını Roma vetus in GaAaEvn wea a. R. T. IV. noch 
: Inne: das vorzllglichſte: EEE Zn 


"Vimuit: . descriaibne topografiea delle antichitä di Roms. . 


P. I. IE Roma; 1763. befonbers in ber neueften Ausgabe vom 
Viscoxtt. 1803. Berner: 


2 3. a. bler Beſchreibung der Stadt Rom, Altona. 1781. 4. 


Die ‚befte, Darftellung der Denkmäler bes alten‘ Noms 


3. aehen: 2:9 E — U 
PıRANESI ae di Roma, Im Voll, fol. od 


Eu DEE 

1. ; Die Befsiäte 9 Home Bleibt in. gewiffer 9 Ruͤck 
ücht immer. eine Stadtgeſchichte, inſofern, Bis 
auf die Periode: der Kaifer herunter, biefe Stadt im⸗ 
mer Beherrſcherin ihres weiten Gebiets blieb, Die ins 
nere Verfaſſung dieſer Stadt bildete ſich aber 
in ihren Haupttheilen bereits in dieſer erſten Periode; 
und aus dieſem Gefichtspunkt betrachtet, ſollte mar 
daher das Intereſſe derſelben nicht herabſetzen. Ob je: 
des der Grunbinſtitute Roms gerade in dem Zeitpunkt 
entſtand, in den es geſetzt wird, iſt eine zlemlich 
gleichguͤltige Frage; aber fie entſtanden gewiß in dies 
fem Zeitraum; und der Bang’, den die: Verfaſſung 
bei‘ ihrer Entwidelung nahm, -ift! im Ganzen dhne 
Bueifel richtig geſchidert J 


2 So ſehr. euch die een Segen der Roͤmer 
Aber ‘ihre ‚Herkunft ausgeſchmuͤckt waͤren, fo: kommen 
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doch barin alle uͤberein, daß. die erömer: zu dem Bel 
der Latini gehörten, und daß ihre Stadt dur Colo⸗ 
nie von dem benachbarten Alba Tonga war; "wies 


| wohl ſchon fehr früh Sabiner zu ihnen fließen; 
und vieles auch von den Etruskern angenommen ward, 


Es ſcheint fſchon lange Gewohnheit ber Latini gewefen 
zu ſeyn, durch Anlage von Golonieen die Cultur ib 
res Landed zu befoͤrdern. 


‚ Die Urgefhihte von Rom läßt ſich fo wenig als die von 
Athen oder einer andern Stadt des Alterthums auf ſtreug 
< hiftorifhe Wahrheit zurüdführen; da fie großentheils auf Sa— 

gen beruht, bie von Dichtern und Rhetoren behandelt wurs 
den, die wieder fehr von ‚einander abwichenz wie ſchon aus 
Plutarch's Romulus erhellet, Da aber bie Kunde -derfelben, 
ſo wie, fie jetzt im- Dienys: und. Livius vor uns liegt, in fo 
vieles Andere ‚eingreift, fo darf fie nigt mit Stiufhweigen 

* Übergangen werben; und daß fie neben ben Dichtungen aud 

: Wahrheiten enthält, lehren am. beutlichften die politifhen In⸗ 

ſtitute, deren Urſprung fie erzählt, und bie ſchon ſicher in 

‚ biefe Zeiten hinauf reichen. Eine ſcharfe Grenzlinie zwiſchen 

der mythiſchen und hiſtoriſchen Zeit ziehen zu wollen, hieße 

nur das Weſen der Mythologie verkennen. 

L. os Beauront sur Pincertitude de cing premiers sitcles. de 
 Thistoire Romaine, nouv, ed. à la Haye. 1750. 2 Voll & 
Was fich gegen die Glaubwürdigkeit ber erften Römiſchen Ge⸗ 
ſchichte ſagen ließ, iſt von Beaufort mit vielem, or geſuqhten, 


Shdharſ inn entwickelt. 


3. an ben erfien 245 Jahren ſeit crer Erbauung 
ſtand dieſe Stadt unter Oberhaͤuptern, die man Koͤ— 
nige nennt;. die aber weder erblich, : noch vielweniget | 
unumfchräntt waren, ob fie gleich das eine und das 
anbere zu werben ſuchten. - Vielmehr bildete fich eine 
Municipalverfaffung, die bereitä einen beträchks 


} 


——— nn A EEE 


. 
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Uchen GSead von politiſcher Cultur verraͤthz die aber 
ihren‘ Hauptthellen nach, wie: if" jeber Gofonie, — 


oo wahrſcheinlich ein Nachbild der Verfaſſung der Mut 


ſtadt war... Die, Hauptmomente van. Diefer finda- 

Entſtehung und innere Einrichtung bes Senats. 
Die Entſtehung und Fortbildung des Patriciats 
oder erblichen Familienadels, der, durch bie 
Berwaltung ber Sara, und die eingeführten Ge 
ſchlechtsnamen geſtuͤtzt, die herrſchend werbeilde 
politiſche Partei, (aber deshalb keine eigentliche Prie⸗ 
ſterkaſte,) im Gegenſatz gegen die Plebejer bilbete. 
c. Die Örgasifation des Volks (Bopulus); ind 
bie: barauf gegrandeten Arten: der Volksperfamim: 
lungen (comiitia), : indem: außer ber-: urſpruͤnglichen 


Kopfeintheilung in Tribüs und Curias ſpaͤterhin 


auch eine Vermoͤgenseintheilung in Classes und 
Denturias gemacht ˖ ward; : durch welche außer -den aͤl⸗ 


. teen Comitiis curtätis die ſehr kuͤnſtlich organ iſtrteu 


Comitia centuriata entſtanden. di Die religioſen 

Imftitute (religiones), bie: in- der engſten Verbin⸗ 
büng: mit ver politifchen Verfaſſung eine Staatsre⸗ 
Formen gebunden. ward, und eine — Sanction er⸗ 
hielt. So wie nicht weniger e. bie gefeglichen Ver⸗ 
haͤltniſſe des Privatlebens der Clientel, ber. Ehe, 
und befanderd der- päterlihen:Gemalt.: Durch 
dieſe ſttengen häuslichen Verhaͤlkniſſe ward bie: 
sem Bolfe, von feinen. fruͤheſten Zeiten an, ein Göeiſt 


der Subordinatjon und der Ordnung, eingeflößt,, „Buch 
‚dan. es reigentlich mdas geworden · it/ was es >> eg 


‚ 


Dre Streit, ob bie -Plebejer auch cives Waren ‚YScheint- Ceo⸗ 
Sentheils auf einem Mißverſtande zu beruhen. Gewiß hatten 
hie Plebejer nicht gleiche Rechte mit hen Patricieun z:. He hat⸗ 
ten weder das jus auspiciorum noch connubiorum. Allein 

der ganze Begriff der Civität entwidelte ſith erſt alls 
. mähligs . und war fa ben Frühern ‚Zeiten. noch: gar im dem 


umfange nicht vorhanden wie nachmals. Uehrigend: wenn 


auch die Plebejer .felber nicht das Recht hatten auspicia: ca- 
- pere, folgt daraus, daß fie nit an ben Gomitien Antheil das 
. ben Eonnten, bie, nachdem die Patricifhen- Vesiſtrate m ge⸗ 
. aommen hatten, auspicato gehalten wurben® . 


4. Ungeachtet. vieler Pleinen Kriege mit t feinen nd 
fen Nachbaren, den Sabinid, Aequis, Volfſcis, 
einzelnen Städten. der. Etrusfer. und felbfi den Tas 
tinis, erweiterte Rom fein Gebiet nur wenig. Als 
lein ben erften Schritt zu feiner Vergrößerung that es 
dadurch, daß es ſeit ber. Zerftörung, von Alba Longa 
Haupt der fämmtlihen Städte ber Latini 
zu werben fuchte, und auch wirklich ward. 


Meihe ber Könige. Romulus 754-717, - : &efib 
. Einrihtung der Golonie und Zunahme ‘der. Zahl der Vürger 


durch Errichtung eines Aſyls, und bie Bereinigung mit einem- 


Theil der Sabine, Numa Pompilius + 679, Indem 
man ihn als Stifter ber Römifhen Gtaatsteligion 
fhfiberte, erhielt biefe ihre höhere Sauction durch ihr Alters 

Sum. Tullus Hoftilius + 630. Durch bie Befiggung 

und Berftörung von Alba ward ber Grund zu der Herrſchaft 

Roms über Latium gelegt, Ancus Martius + 618. Cr 

“ erweiterte. bad Gebiet Noms biß and Meer, und bie Anlage 
hrs Hafens von Oſtia zeigt, daß Rom jetzt ſchon Schifffahrt 
trieb, wenn biefelbe auch vielleicht mehr Seeräuberei als ‚Hans 


-* 


dei zum Endzweck hatte. Zarquinius Priftus + 578. 


in Grieche feines Herkomment, Auch mit den verbündes 
ten Etruskern lounte Rom es unter ibm fügen“ aufnehmen: 


—— — nn no, 
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Setvinus. Zurltus.+ 534” "Der merkwurdigte in- ber 
Reihein det Mönviichen Könige: : Gr brachte Rom an die Spitze 
des Bundes der Latini, und befeſtigte ihn’ durch communia 
sacra. "Huf, feine neue Volkseintheilung nach dem Vermögen 
wurden bie wichtigſten Inſtitute, der Census, und die Co- 
.mitia penturiata gebaut. Das Bedarfniß derſelben zeigt vas 
Mmächtige Emporkommen bes. Röomiſchen Bargerſtandes; aller⸗ 
dings aber ſtand mit. derſelben auch ſchon das Gerüſt zur 
Republik vollendet da, Tarquinius Superbus (dev 
Zyrann)i— 509, — Indem er als Enkel des Mriffus ih 


- der Regierung gewaltſam bemächtigte, fuchte os ſich durch eine 


genauere Verbindung mit’ den Latinig und PVolfeis zu ver— 
ftärfen; beleidigte aber dadurch, To wie durch feine Tyrannei, 
fowohl die Partei der Gemeinen als der Patricier. Seine 
Verbdrangung, und die dadurch bewirkte Umformung ber Vers 
fafſung, war indeß came € ein. Berk der Herrſchſucht der 
letztern. 


| Ausırorrı ‚saggio sopra la durata de’ rei de rs di Roma, 


(Op- T. UL). Chronologiſche Sreifeh Heißt Sqwieris— 
keiten ſchaffen Krtite 


5. Die Äbfhaffung der koͤniglichen Be 
walt hatte. für die innere Verfaſſung Roms unmit⸗ 509 
telbar nur die Folge, daß biefe Gewalt, eben fo uns 


beſtimmt wie bie Könige fie gehabt hatten, auf jaͤhr⸗ 


lich gewählte :zwei Confules übertragen warb. Der 
Kampf indeß, den die neue Republik für ihre Preis 


heit mit Etruskern und Latinern beflehen mußte, trug 


viel dazu ‚bei, den republifanifchen Geiſt zu bes 
keben ; (während man dutch Die Einflihrung- ber Diteggg 
tatur in ben Beiten der Noth den Uebeln der Volks. 
herrſchaft entging); der von jest an Hauptzug im 
Mömifchen. Charakter bleibt. Mas Heft. ber Regierung 
wurde aber Sir von ber Bardıi an ſich gerifen, 
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welche die herrſchende Familie ‚verbrängt: hatte und 
der Drud dieſer Ariſtokraten, befonderd gegen‘ ihre’ zu 
Eeibeigenen gemachten Schuldner (nexi), wurde, un⸗ 

509 geachtet der dem Volke fhon. durch Balerius. Popfi: 
kola: zugeficherten hoͤchſten richterlichen Gewalt (lex de 
provocatione), fo hart, daß ſchon nach wenig Sahren 
ein. Aufſtand der Gemeinen (plebis) entfland, ber, bie 

493 Anftellung von jährlih gewählten Bürgersor- 
ſtehern (tribuni plebis) zur Solge hatte, 


‘ Erſter Handelstractat mit Carthago 508, in dem 
Nom zwar als Freiſtaat, aber noch nicht einmal als Be⸗ 
iherrſcherin von ganz Latium, erſcheintz bad wichtigſte Mo⸗ 
..aument für bie Glaubwürdigkeit der ältere Romiſchen Ge⸗ 
ſchichte! | 
Herne foedera Carthaginiensium cum  Romanis super navi- 
-gatione et mercatura facta: in Opuse. T. III. cf. Meine 
Ideen 2, Beilagen zum 2. 8. Hiſtoriſche Werte 
B. 13. 








6. Die weitere Entwickelung der Roͤmiſchen Per⸗ 
faſſung in dieſem Zeitraum dreht ſich faſt gaͤnzlich um 
ben Streit, ben die neuen Vorſteher der. Gemeinen 
mit dent, Erb Adel führten, indem fie, .flatt gegen 
Bedruͤckungen von dieſem zu ſchuͤtzen, bald .felber ans 
griffsweiſe verfuhren, und in kurzem. das Ziel ſo weit 
binansftedten, daß ohne vällige Steichheit ner 

Rechte Feine Beendigung des Streits zu. erwarten 
war, Er mußte lange dauern, da die damalige Aria 
ſtokratie ſowohl en der Clientel als an der St aata⸗ 
religion durch die: Auſpicien. » feſte Stösen 
hatte. Don r Bebemine gti 
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Hanptmomente des Gtreitss 4. Die Tribunen uſurpiren 
bei dem Proceß deg Goriolanus das Recht, ‚einzelne Pas 
tricier vor das Gericht der Plebejer zu ziehen. — Dadurch 
veranlaßfe Comitia tributa, (entweder bloße Berfammlungen 
‚des Bemeinen, ober doch ſo organifirt, daß dieſe das Webers 
„ gewicht hatten); welche ben Volkstribunen, indem fie Anträge ' 
„an fie machen Eonnten, den nachmals fo wichtigen Antheil an 
der Sefeggebung verſchafften. U Billigere Bertheilung der 
ben Rachbaren weggenommenen Ländereien an das Ärmere . 
Welt; (äftefte leges agrarjae,). veranlaßt durch bie ehrgeizi⸗ 
gen Unternehmungen des Gaffius 486. 3. Erweiterter 
Umfang der Comitia tributa, beſonders für die Wahl ber 
Tribunen, durch Bolero 472%, 4. Verfuhe zur gefegmäßis 
gen Belhräntung der Tönfulariihen Gewalt, durch Zerentils 1 
lus (lex Terentilla,) 4605 welche nad langem Streit endlich 
zu der Idee. einer, allgemeinen gefhriebenen Geſetz⸗ 
gebung führten 452, .die ungeachtet des anfänglihen Widers 
ſtandes ber Patricier auch realiſirt warb, 
Origine «d progressi del Cittadino e del governo eivile di 
Roma lihri due di Emanuele Dunn, Roma, T. L. Il. 1764. 
Das merkwürdige Werk ſucht bereits damals darzuthun, daß 
die Plebejer urſprünglich gar keine cives-gemefen ſeyn; da fie 
weder das jus auspiciorum noch connubiorum hatten, Und 
doch ſqemnt es ſo gut wie unbekannt geblieben zu ſeyn. 


7. Die Geſetzgebung der zwoͤlf Tafeln bes 449 

Bätigte theild altes Derfommen, theild wurde fie aber 
- auch durch die Geſetze Stiechifcher Republifen, unter 
benen befonderd Athen genannt wirb, bie man eins 
holen ließ und zu Rathe 208, vervollfomms. Man be⸗ 
ging aber dabei ben doppelten Fehler, daß man 
niht nur bie Commiffarien zu der. Entwerfung. Den 
Geſetze aus bloßen Patriciern mählte,:: foubern 
dieſe Gommifforien auch zu alleinigen Magifires 

ten. mit bictaterifher Gewalt keine prowasa, 
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tione) machte, und ihnen dadurch dei Weg zu eier 
447 Ufurpation bahnte, die nur durch einen Wolksauf: 
fland geftürzt werben konnte. 
Dauer der Gewalt der Decemvirs 51 — 117. Die Zwei⸗ 
- fel gegen bie Geſandtſchaft nad) Athen reichen keineswegs hin, 
“ein fo beftimmt erzähltes Factum ungewiß zit' machen. 
- Athen fiand damals, unter Perifles an ber Spige Gricchen⸗ 
Nlands; und fobalb man’ Überhaupt Griechifche Geſeße zu Ha: 
‘the zieden wollte, Zonnte man Athen nicht übderfehen, ' Bars 
um hätte aut) ein Staat, der fhon 50 Jahre früher einen 
Handelstractat mit Garthago ſchloß, und nit ohne Belannt 
fhaft mit den Griechiſchen Colonieen in Unteritalien ſeyn 
Eonnte, nidt eine Gejandtfhaft nad Griechenland fenben 
Zönnen ? _ 


Die no vorhandenen Bruchſtücke der Gefesgebung der 
zwölf Zafeln findet man gefammelt und erläutert in Bacun 
Hist. jnrisprudentine Romanae; und mehreren anbern 

' Werken, BE 


\ 8 Durch die Gefetze ber zwoͤlf Tafeln waren 
zwar die rechtlichen Verhaͤltniſſe der Buͤrger fuͤr alle 
gleich beſtimmt, aber wie ſie uͤberhaupt ſehr wenig 
enthalten zu haben ſcheinen, was auf eigentliche 
Staatsconftitution Beziehung hatte, fo blieb die Ver⸗ 
waltung des Staats nicht nur wie biäher in dem. 
Händen: ber Ariftofraten, die alle Aemter beſetzten, 
fondern buch das Verbot der Heirathen zwi 
fhen Patriciern und Plebejern in den neu 
Geſetzen, ſchien die Scheidewand zwiſchen beiden auf 
immer gezogen zu ſeyn. Kein Wunder daher, wenn 
die Angriffe der Buͤrgervorſteher, deren Macht nicht 
nur erneuert, ſondern noch vermehrt, und nur da⸗ 
durch beſchraͤnkt wurde, daß fie einſti mmig hans 
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deln mußten Fi ‚wei ‚deber: einzelne ‘bad Recht hatte za 
intercediren, auf bie Patricier fogleich wieder an⸗ 
fingen, . 


“ Außer ben übrigen. Befeten,, welde. bei der Erneuerung 
J der tribunicia potestas 406 zu ihren Gunſten gegeben wurden, 
2." fcheint ſchon das einzige, nachmals öfter wiederholte, ut quod 
, tyibıtim plebes jussisset, populum tensret, (wodurch nad 
- der neuern Sprache des Bürgerfiand ſich ſelbſt cönftis 
tuirte), ihn alimächtig zu machen; „wenn die Römiſche Ge⸗ 
ſchichte nicht wie die Geſchichte anderer Freiſtaaten Beiſpiele 
genug lieferte, wie wenig man von der Gebung eines Geſe⸗ | 
ges immer auf: feine praftiihe Anwendung ſchließen darff. 


9. Die Hauptpunfte des neuen, durch den, Tri⸗ 
bun Canulejus erregten, Streit zwiſchen Patti: 
ciern : und Plebejern, wurden jetzt dad Geſetz über die 445 
«onnubia patrum cum plebe, und, bie ausſ ch li e⸗ 
gende Theilnahme der Patricier am Conſu— 
lat, wovon die Tribunen die Abſchaffung verlangten. 
Die Aufhehung des erſten Geſetzes erlangten ſie noch 
445 (lex Canuleja); aber die Theilnahme am Con⸗ 
fulat erft nach einem achtzigjaͤhrigen, faſt jedes Jahr 
erneuerten, Gezaͤnk, wobei man ſich, wenn die Tri⸗ 
‚bunen, wie gewöhnlich, die Einfhreibung zur. Miliz 
verboten, damit half, die confularifhe Gemalf'auf bie 
jährlich gewählten Befehlshaber in ben Legionen, wozu 
man auch Plebeier nahm, zu Übegtragen; (tribuni 
militum consulari . potestate). — Errichtung ber 443 
Würde. ber.Genforen, in denen man anfangs nur, 
Bevollmaͤchtigte zu den mechaniſchen Berrichtungen des 
Cenſus ſah; dexen Amt aber bald, da fie die Censura 
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= morum en #6) zogen, zü- den. wichtigſten · im Sia 
gehoͤrte. 


10, Indem Rom unterbefien als Haupt’ ber be 
nachbarten verbündeten Städte (socii), ſowohl 
497 ber Latini, befonders feit dem Siege am See Regil⸗ 
Ins, als der andern Voͤlkerſchaften, diefe ft drädte, 
oder fie ſich doch gebrädt glaubten, dauerten die flei 
nen Kriege mit diefen, die bei jeder Gelegenheit ſich 
loszureißen ſtrebten, faſt ununterbrochen fort, und 
muͤßten Rom entvoͤlkert haben, wenn nicht die Maxi⸗ 
men, ſowohl durch die Freigelaſſenen, als auch oft 
durch bie Beflegten die Zahl: der Bürger zu vermeb: 
en, dies verhindert hätten. So wenig biefe Fehden | 
im einzelnen merkwürdig find; fo fehr find fie ed das 
durch, daß durch fe nicht bloß’ die Nation ein Krie 
gervol? wurde, fondern auch jene Herrfhaft Des 
Senats fih gruͤndete, deren große Bolgen ſpaterhin 
fich zeigen werben. | oo, 





Unter diefen Kriegen muß ber lebte Krieg gegen Veit, 
ber reichſten Stadt Etruriens, bemerkt werden, weil bie faft 
zehnjährige Belagerung berfelben 404 — 395 bie Veranlaſſung 
theils zu Winterfeldzügen, theils zur Einführung des. 
Soldes bei ber Römiſchen Miliz wurde; wodurch die Füh⸗ 
rung längerer und entfernterer Kriege erſt möglich ward; ſe 
wie dagegen höhere Abgaben (tributa) wieder die Folge 
vavon ſeyn mußten. 
4: Doch waͤre Rom bald nachher durch einen 
Sur von Norden her. beinahe völlig vertilgt wor. 


Die aus dem nörblichen- Italien nach Etrurien 


d 


1. Pers 16is zur Eroberung Italiend: 264. 383 - 
vorgebiungenen Sennonifchen Gallien bemächtigs 389 
ten ſich deſſelben bis auf die Burg, und aͤſcherten es 


ein, eine Begebenheit, die bem Andenken der Römer 
fo tief ſich einprägte, "daß wenig andere in ihrer Ge⸗ 


ſchichte durch bie Tradition mehr ausgefpormen "find. 


Camillus, damials ber Retter Roms, und uͤber⸗ 
haupt einer der Haupthelden der damaligen Periode, 
machte: ſich doppelt um feine Vaterſtadt verdient, da 
er. nad) dem Siege: das Projekt 'einet gaͤmzlichen Au 8: 
wanderung nad Veji zu vereiteln wußte: 


2 \ 12. In dem wiederaufgebauter Rom lebten 
aber auch. bald die alten Streitigkeiten wieder auf, 
wozu bie, durch bie feit Einfuͤhrung des Soldes ers 
höhten. Tribute, und die Einführung des hohen Wu⸗ 
rhers bewirkte Verarmung De? Bürgerftandes; 
bie Beranlaffung gab. “Die Tribunen Sertius und %: 
cinius, die zuerſt durch eine_fünfjährige Dauert 
ihres. Tribunat3 ihre Macht zur-befefligen wußten; und 
Licinius durch ein Ackergeſetz, daß „fein Einjelner 
fiber 500 Joch Staatslaͤndereien befigen ſollte , ſich die 
Gunſt des Volks verſchaffte; brachten es endlich da⸗ 
hin, daß der eine Conſul aus den Gemeinen 
gewählt wurbe; und obgleich der Adel durch die Er⸗366 
nennung eined Praͤtors aus feinen. Mitteln, und 
der Aediles Curules für das Opfer, das er britigen 
müßte „einen Erſatz fuchte, fo konnte e& doch nicht feh: 

len, daß die Thellnahme der Plebejer an den übrigen - 
Mapiftraten (der Dictatur 353, der Genfur 348 .und 
der Prätur 334), fo. wie an bem Prieſtert hum 300... ° 


% 


N 


„balb von: felber folgen. .mußte, da ſie ilwe. Anſpruche 
auf ben erflen geltend: gemacht hatten. So "gelangte 
man alfo in Rom zu bem Biele ber politiſchen Steid- 
beit der Gemeinen ‚und. des Erbadelg;. und 
wenn glei der Unterſchied zwiſchen Patriciſchen und 
Plebejiſchen Geſchlechtern fortdauerte, ſo mußten ſie 
doch von ſelbſt bald aufhören voiiäe Parteien w 


ſeyn. | | 
: , Ein zweiter Gandelstrattat- mit Carthago, 35 ge⸗ 
ſchloſſen, zeigt, daß auch um dieſe Zeit die Schifffahrt ber 
Römer nichts weniger als unbeträchtlich war; wiewohl fie 
auch jet noch großentheils aus Seeräuberei beſtand. Romi⸗ 
ſche Kriegsgeſchwader kommen aber ſchon in ben naͤchſten 
Ao Jahren öfter vor, J 


. 13. Um vieles wichtiger als die bisherigen Kriege, 
waren bie jest bald ihren Anfang nehmenden Kriege 
mit ben Samniten. Wenn jene meift nur vie 
Erhaltung des Principats über ihre nächften‘ Nachba⸗ 
ren zum Zweck gehabt hatten, ſo bahnten dieſe büges 
gen durch einen funfzigjäßrigen Kampf Rom den Weg 
ur Unterjshung Italieng,- und legten das 
burch ben erſten Hauptgrundſtein au feiner Tünftigen 
Macht. FE ton 


Anfang ber Kriege gegen bie Samniten FR als bie Campa⸗ 
ner gegen fie bie Römer zu Huͤlfe riefen 313. Sie dauerten 
mit abwechſelndem Glück und gewalkiger Anſtrengung / indem 

fe nur gufhörten um wieder anzufangen, bis 200. Es iſt 
. die wahre Heldenperiode Roms, in ber eim Decius 
. Mus. (Water, und Sohn, beide fi freiwillig aufopfeynd); 
‚ein Papirius Gurfor, D, Fabius Marimus u. J. 
glänzen, .. Sie hatte bie dolgen für Rom, ' daß a. dig Ro⸗ 

, mer 





— 


IL WER zur Ereberung Italiens. 264. 885 


san Behirgkelen und durch dieſen zuerſt eigentliche 
2 ‚nlgit Bentens. freilich nicht ohne 321 unter bie furcas 
‚ Caudinas, durchzugehen.“⸗ b. Daß ihre Verhältniſſe mit ihren 
Nachbaren, den Latinern und Etruskern, feſter beftimmt 
wurden /durch bie gänzliche Beſiegung der erſtern 340, und 


wieberholte Siege über Me andern, beſonders 308. e. Daß 
fie, da. beſonders in, der legten Periode der Samnitenkriege 


„größere. Völkerverbimbungen in Stalien entlanden, 
im Verhäãltniſſe mit den entferntern Völkern bes Landes 
kamen; mit den Lucanis und Apulis durch das erſte Buünd⸗ 


. niß 323, mit den Umbris ſeit 308, wiewohl dieſe Verhält⸗ 


niſſe ſich oft, änderten, biefe Völkerſchaften fletd wieber nah 


: ; Unabhängigkeit ſtrebten, und eben fo oft Feinde waren. Aber 


doch bildeten fi) in biefer Periode die Hauptideen über 


j die politifhen Verhältniſſe, in welche fie befiegte 


"Völker mit fich festen, praktiſch aus, 


[3 
4a. Allein als. Rom- nad der Unterjohung ber 


ı . / 


= Sainniter feine Herrfchaft in Unteritalien befeftigen 


wollte, fo gerieth ed dadurch zuerft in einen Krieg 
mit einem, auswärtigen Fuͤrſten; indem die Zaren 


tiner, zu ſchwach, fich felbit gegen Rom zu fügen, 


Pyrrhus von Epirus zu Hülfe riefen. Er kam 
zwar-nicht um! ihter, fondern um feiner felbft willen; 
mußte aber feldft in feinen Siegen die Erfahrung mas 
hen, daß die Macebonifche Kriegskunſt ihm nur ein 


ſchwaches Webergewicht gab, das die. Römer bald. auf 


ihre Seite zu neigen wußten, weil eine gute Bürgers _ 
miliz zulegt ſtets über: geworbene Truppen fiegt. 


Die Idee, Pyerhus zu Hülfe zu zufen, war um fo nas 
türlicher, da fhon fein Vorgänger Alexander L (ſ. oben 
S. 317) als Eroberer ‚in Unteritalien. aufzutreten verſucht 

hätte, wiewohl mit ſchletem Glück. In dem erſten Kriege 
mit Pyrrhus 280 — 278 fielen wei Schlachten vor, bie erfte 

Hceten’s hiſt. Edrift. 7: > 3b 


386 Alter oft. Beine Sta: 4 


bet Yandofta 080, die zweite bei Afcutum 979, Heide 
unglückuch für Rom. Wie Phrrhus aber nah feinem’ Ueber: 

gange nad Sicilien 978, (f. oben &. 200) wieder nad) Ita⸗ 
lien zurückkehrte 275, wurde er. von ben Römern. bei Bes 
nevpentum gefhlagen,, unb mußte Italien räumen, .- indem 
“ er in Zarent eine Belagung ließ. Allein bereits 272, fiel aud 

biefe Stadt in die Hände ber Römer, wodurch ihre Herrſchaft 
. iO zu bem Ends von Unteritalien ausgebreitet wars ” 


15 "Das Haupfmittel, deſſen fich die Kömer 


ſchon von fruͤhern Zeiten her bedienten, die Herrſchaſt 
‚über bie beſiegten Voͤlker zu gründen, und zugleich 
der Anhaͤufung des duͤrftigen Haufens in Rom vorzu⸗ 
beugen, war bie Anlage von Colonieen Roͤmi⸗ 
ſcher Bürger, die, indem fie in, bie eingenomme: 
‚nen Stäbte gelegt wurden, zugleich als Befatungen 
dienten’. Jede Colonie. befam ihre eigne innere Ver⸗ 
faſſung, die meiſt nach der von Rom ſelbſt gebilbet 
war; und bie Erhaltung der firengen Abhän g igkeit 
der Colonieen war daher auch natuͤrliche Politik 
von Rom. Dies Römifche Colonialfyftem, ‚das von 
ſelbſt aus der rohen Sitte entſtehen mußte, ben Be 
fiegten - ihre Laͤndereien und ihre Freiheit zu nehmen, 
wurde beſonders in den Samniten⸗ ⸗Kriegen ausgebil⸗ 
det; ind umfaßte allmählig ganz Italien. In ge— 
nauer Verbindung damit fand die Anlage ber gro:. 
gen Heerftraßen _(viae, militares), ‚von denen 
bie Appia bereits 312 gelegt wurde, und ‚noch jett 


ne... 


fürn ouie sit 


m. 


N 


N 


I. Per. bis zur Sröberuug- Itnliens. 201 387 


Die. Bapl, ber ‚Römifhen Golonieen in Italien belief > 


- bei Sapnigal’s Einfall bereits auf 53. Aber manqhe der an⸗ 
‚gelegten gingen auch wieder ein. 
Harız (de ‚Romanorum prudentia : in. colonũ⸗ —8* in 

Opuse.Voll IIL cf. Prolusiones de veterum coloniarum 
hjure ejüsque causis in Öpuse. Voll. 

16.- Die Verhaͤltniſſe aber von Rom zit ben Ita⸗ 
liſchen Voͤlkern blieben ſehr mannigfaltig. 1. Einige 
Staͤdte und Voͤlkerſchaften hatten volles Roͤmiſches 
Bürgerrecht, jedoch zum Theil ohne Stimmen in den 
Comitien (Municipia). 2 Strenger war das Ver⸗ 
haͤltniß der Colonieen (jus coloniarum), da die 
Coloniſten zwar ihre Stadtverfaſſung, aber weder an 


den Comitien noch den Magiſtraten in Rom weitern 


Antheil hatten. Die uͤbrigen Einwohner Italiens wa⸗ 


ren entweder Verbündete (Socii, foedere juncti) 


oder Unt ertbanen ( Dedititii). Die erſtern behiel⸗ 
ten a. ihre innere, Berfaffung; aber mußten. b. 


Tribute und Hülfstruppen geben; (tributis et 
'armis juvare rempublicam). Ihr genaueres Ver⸗ 


haͤltniß zu Rom beruhte auf ben Bedingungen bes 


Buͤndniſſes. Am vortheilhafteſten waren dieſe 3. fuͤr 


die Latini, wiewohl jede Stadt derſelben ihr eigenes 


Buͤndniß hatte; (jus Latii). So wie auch 4. bie 
übrigen ‚einzelnen SItalifchen Voͤlker (jus Italicum). 
Dagegen 5. die Unterthanen, Dedititii, auch ihre 
innere Berfaffung verloren, und durch NRoͤmi⸗ 


ſche Magiſtrate (Praefecti) regiert wurden, die u 


man jahrlich erneuerte. 


La) 


82 
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Bss Vünfter Üsrattt; bmmiſcher Srhlt. 


C. Srconw de "antiqulo jüre "Civivom Romanorum ; Funde de 


03 


antiquo jure Italiae Torobt in ben Oper ."ald in" iGRaevn 


‘ 
‘ 


Thes. Ant. Rom. T. IL. enthälten' bie gelehrteſten Borfäüitgen 


über bas Benauere biefer Verhaitmiſe. . J st 


‚ ce * 


17. Die innere Verfaffung, vor Rom. 


ſelbſt, die ſich jetzt ausgebildet hatte, trug ia fo 
Tern dep Charakter einer Demofratie, vaͤß "Abel 
und Gemeinen gleiche Rechte genoffen. Aber wvieſe 
Demokratie war doch fo mannigfaltig und ſo wunder⸗ 
bar modificirt, die Rechte bed Volks, "ne Se 
/natd und ber Magiſtrate griffen ſo trefftich in 
einander,⸗ und: hatten durch bie Staatäreligiom, 


bie alles An fehle Formen’ band, eine ſo ſtarke Stütze, 


-. 


⸗ 


daß man damals weder die Uebel der Anarchie, noch, 
was bei einem ſo kriegeriſchen Volke weit mehr zu 
verwundern iſt, des militͤriſchen Defpötismug, zu fuͤrch⸗ 
ten hatte. | Ben 


eyx 


Die Rechte bes Volks beſtanden i in der . gefeßgeben’ 
den Gewalt, in fo fern von Grundgeſetzen des Staats 


die Rede war, und in der Wahl der Masiftrate, Der 
Unterfchieb ywifhen ‚comitia tributa- (als unabhängig‘ von 


dem Senat), und ceminriate. (ald abhängig von. bem 


Senot), bauerte . zwar: der Form nah fort, verlor 
aber feine Wichtigkeit, da ber Unterfchieb zwiſchen Patriciern 
und Plebejern wenig mehr als bloßer Namensunterſchied blieb, 
und durch die Errichtung ber trihus urbanae 303 einem zu 


großen Einfluß bes Pöbels (forensis factio) auf die comi- 


ia tributa vorgebaut ward. Die Rehte des Senats 


beſtanden in der. Verhandlung und Beftimmüng’ aller trans 
ſitoriſchen ‚Staatsangelegenheiten, mochten ſie aus⸗ 


wärtige Verhaͤltniſſe, (nur Krieg und Frieden ausgenommen, 
wozu es in der Regel der Einwilligung des Volks bedurfte); 
oder Finanzſachen, oder innere Ruhe und Sicherheit betreffen, 


c 


— 


I. Per-abis zur. Eroberung Italiens. 264. 080 


Die Art aber, wie der Senat ergänze ward, mußte 
‚ihn. au, dem erſten politiſchen Carps ber damaligen Welt mas 
ben.. Die Rechte und der Rang der Magiftzate aber 


t 


u gründete ſich ganz auf ihre ‚höhere gber geringere, auspicia, 
‚weil alle öffentliche Geſchäfte nur auspicato geſchehen können. 


Des halb kann nur der, ber. die exſtern hat, höchſte Civib 
. und Militärgewalt (imperium eiyile ‚et militare), hefigen 
‚(suis ‚Auspiciis. rem gerere); nemlich Mietator, Sonfuls, 


, Prätorenz; nicht aber die Übrigen, welche nur die Legtern 
x haben, Die Vereinigung der militäriſchen und bürgerlichen 


... Gewalt in derſelben Perſon war zwar nicht ehne Knbequem⸗ 

Uchkeit, doch wurde dem militärifchen Deſpotidmus dadurch 
vorgebeugt, daß keine Magiſtratsperſon in Rom elb ſt Mi⸗ 

litärgewalt hatte. Da übrigens bie Aömifge Berfaffung ſich 
bloß praktiſch fortbildete, und es ale eine vollſtaäͤndige geſchrie⸗ 
bene Conſtitution gab, fo muß man auch nicht erwarten, daß 
Alles dier genau beſtimmt geweſen wäre; der ſicherſte Weg, 
in Irrthümer zu verfallen, iſt, wenn man dem ungeachtet 
Aues beſtimmt angehen will. 21 : 


Unter den zahlreichen Werken . über Kömifge Berfaß- 
5 fung ober Alterthümer, zrichnen Wie: 


La republique Boriaine, ou plan general de l’anzien -gou- 

- sernement;de Home par Mr. De Beauzor?. U. Voll. 4. A 
. la Haya, 1766. Eines ber ausführlichften,, und in den bes 
handelten Materien der gründlichſten, Werte; ader doch noch 
nicht alle Gegenſtände umfaſſend. 


Histoire «sitique dn- gouterrieurent Bomain; ER Bari "1765 
- Nicht dhne einzelne ſcharfſinnige Buͤcke. 


” 


" Du gouvernement de la 'repirbftjie Römaine par A. Ap. ne 


' Taxe, ’3 Voll, 8. Hambourg. 1796. Es enchält mehrere bem 
Berfaffer, eigenthamliche Unterfuhungen. u urn Braun 


Die getehrten Forſchungen über einzelne Haupttheile der "Remis 


ſchen Berfaffung, wie Sıgonıus, und ‚Grucrrus de, comitiis 
Romauorum, Zamoscıus .de Sanatu Romano u. 2 findet 
man geſammelt in den erſten 2 Bänden des Thes, ‚A Re von 
GraAviui. 
Er ht 


Dan 3 “ 
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⸗ 
390 Foͤnſter Abfchnitt. Rbunſcher Staat. 

Bon den Bolksverſammlungen dir Abmer. Ein antiqaartſcher 
Berſuch von Chr. Ferd. Schrtze. Sorte, 1815. Sauptſaqh⸗ 
lich nah Niebubr. 

Unter den zahlreichen vbendba chern ber Römiſchen Alters 
thümer verſpricht 
vronr exphcatio rituum Romanorum, ed. Geswen. Bero- 

“ Kai.’ 1743. wenigſtens deſtimmt was er geben will, "Die, web 

de das ganze Sömtige Altertham zu behandeln‘: verfpreiien, 

. erheben ſich bisher nicht fiber das Mittelmäßige, Mit deſto 
mehr Gluͤck ift aber das R. A. von ber Seite des Rechts 

bearbeitet, Bir erwähnen die beiden vortrefflichen Lehrbücher: 

Bacau Historia‘ jurisprudentiae Komariae. Lips. 1754. 1796. 
G. Zuge rehrbuch ber Srdiäte bes Romiſchen meqhts nenne 


Zweiter Zeitnaum = 
Bon dem Anfange-der Kriege · mit Carthago bis zu: dem 
Anfang der innern Unruhen unter den Graechen. 
264134. (au. o. A90 - 620.. 


Rise 





‚Dnelten. Haupiſchriftſteller für tiefen ewig denkwürdigen 
Zeitraum der Gründung der Böniliihen Weltherrſchaft iſt bis 

.. 286 Polybins, ſowoht in ben un& vollftändig exhaltenen Vur⸗ 
.. ‚Gern feines Werks bis 216, als in, ben Bruch ſt den; dem 
auch Kinins I. XXI—XLV. 218 — 166, Häufig gefolgt iſt. 
Yppian, ber nah ihm genannt werben muß, hat nicht bloß 
Kriegẽgeſchichte; Florus giebt nur einen Abriß. Von Pius 
tarch's Biographien gehören, bierher Fabius Marimus, 
9. Aemilius, Marcelius, W. Cato, Flaminius. 


"Won Reuern darf hier nur Einer genannt werden wer | 
nA nen um find m 


N 


Staaten an Macht. und Huͤlfsquellen ziemlich gleich - 


verſchieden. Carthago hatte. außer ber Herrſchaft 


a, Ye. bis auf die Graechen. — 491 


Montes Cogsiderations. ARE; im cases de: Is- Brad ee 
et de la döggdence des Bomains, Paris, Trade “ 


Ar Die. gerſtudelung Italiens arindeie bier ı die 
Herrhaf der Römer; bie Zerſtuͤckelung der Welt 
bahnte. den Weg zur, Welthertſchaft. Viel koſtete der 
erſte Schritt ; ; bie andern gefchahen Teicht und ſchnell. 
Die Geſchichte aber des Kampfs zwiſchen Rom und 
| Carthago zeigt im Großen, was die Geſchichte Grie⸗ 
chenlands im Kleinen zeigte, und die ganze nachfol⸗ 
| gende Geſchichte beftätigt, daß zwei Republiken nicht 
lange neben einander beftehen koͤnnen, ohne ſich zu un⸗ 
terjochen oder zu vernichten. Allein die Groͤße, der 
Umfang ‚und bie Folgen dieſes Kampfs, in Verbin⸗ 
| dung mit der, erflaunlichen Anftrengung . und den gro⸗ 

gen Männern , die in deinfelben von beiden Seiten 
auftraten;; ‘geben ihm «in: Intereſſe, wie ihn⸗kein ats 
drer. Kampf unter Nationen hat. Wenn ſich beide 


waren, ſo war doch die Beſchaffenheit von dieſen ſehr 


* 


des Mexers auch eine gefuͤlltere Schatzkammer, 
aind. durch dieſe ſo viele: Soͤldner al: es wolite; 
Rom: Hingegen, durch ſich ſelber Kart, ‚hätte 
alle Vortheile des bloß kriegeriſchen Staats vor dem 
barauk, der glei Vandelſtaat i. ee 
% "Der erſte drei und wandigtadetde 204 | 
Kampf zwiſchen dieſen beiden Republiten. wurde: aus „Die 
einem geringen Anfange dab. ein Kamrf uͤber dem: Bes 


-392 Fuͤnfer Abſchmtt. Misnifiher Eacti 


ſitz von Steilien, erwriterte fi daduech Han: Feibfl 
zu einem Kainpf über bie Herrfhaft bes "Meers, 
bahnte Rom, als es durch feine neugefhaffeigen. Slot 
fen dieſe auf eine Beitlang errungen hatte, ſelbſt den 
Weg zum Angriff auf Afrika, und endigte mit 
ber Bertreibungder Garthager aus ichtien 


 Weranlaffırng des Streits bie Befegung von Nefaie' burcqh 
vie Römer 268. Der Urbertritt Hüero's ven : Syra 
tus von Garthagifcher auf, Romiſche Seite 263, beflimmie 
‚ erft ben Plan der Römer zur Vertreibung ber Garthager auf 


ber Snfel, und bie Siege bei Agrigent und die Einnarnẽ 
dieſer Stade 262 ſchien ihn feiner Ausführung nähet zul Bei 
gen; zeigte aber auch den Römern die Nothwendigkeit 
Reiner Seemacht. Die Anlage derſelben, in dem damals 


— 


ſehr holzreichen Italien, iſt wenig wunderbar‘ ‚wenn man 
ihre frühere Schifffahrt kennt, Es waren nicht: die. erſten 


Kriegsſchiffe, die fie bauten, ſondern nur bie erſten größera 
Kriegeſchiffe nad Carthagiſchem Muller. Erſter Serfieg 
. bee Römer unter Duiliuß, buch Hülfe der Maſcienen um 


—R 


Ideen, bie von Jegt an Hauptmarime des Stagts ward, 


Entern 200. Das jegt entflandene Projekt zur Be tfeßung 
des Kriegs nah Afrika, way eine der großen Romiſchen 


. ben Feind in feinem eignen Lande anzugreifen... Der. zweite 
vöchſt merkwuürdige See fieg 257, ber den Weg. dahin bahn, 


zeigt bie 'Römifhe Seetaktik bereits in einem Außerft 
glängenden Site. Allein ber unglüdlihe Ansyung Te 


Grpedition-- nad Afrika 256 flellte das Gleichgewicht wieber - 


ber, und der Kampf über bie Herrſchaft bed Meers warb deſto 
bartnädiger, je öfter das Glück wechfelte. Die Entiefdung 
berubte auf dem Befig der Oftfpise don Bicilien, Lilys 


bäum und Drepanum, bie zur Vormauer Garthagos ges 


macht war, ‚und unüberwindlid ſchien, feitdem Hamilkar 
Barkars 247 bort dad. Commando erhielt, Nur die Abſchnei⸗ 


dung der Sommunication mit Sicilien feit dem legten Rös ' 
mifhen Seeſies unter Lutatius 241, und die gänz⸗ 
Ye Griakofung ber Finanzen in beiben Staaten, erzeugke 


EEE ———— ————— — — 





Bde. Se ur 3 


N dnemäßrresen,: unter den Behingunget, ') daß die Cartha⸗ 
„Ber; 9. Sicilien und bie benachbarten Urinen Inſeln raͤu⸗ 
‚men. 2. In zehn Jahren terminweiſe 2300 Talente als 
*' Rriegstoften an Rom bezahlen. > biero von  Chratus nit 

Fi — ſouten. J 

en Wuth das ende viſſes Kriege ſah pi Kom 
in. in neie. politife Verhältniffe gefebt, die. ben Wir⸗ 
kungskreis der Republik nothwendig erweitern müßten 

Someht bie Länge bed Kampfs als bie Art der Been⸗ 

bigung. hatte einen Na tionalhaß erzeugt, wie: er 

nur: in Republifen möglich iſt; die Ueberzeugung., wicht 
unabhängig neben einander beftehen zu koͤnnen, mußte 

‚um fo. biel mehr einleuchten, da ber Berährungspunfte 

jetzt weit mehr waren, als vor dem Anfange des 

Kriegs; und wer kennt nicht den Uebermuth jeder Re⸗ 

publik/ wenn das erſte große Experiment ihrer Kraͤfte 


gelungen iſt? — wovon auch Rom durch die Weg⸗ 
nahme Sardiniens, mitten im Frieden, ein recht 237 


auffallendes Beiſpiel gab. Die Ruͤckwirkung auf bie 
innere Verfaſſung war aber eben ſo groß. Denn 
wenn gleich an dem Geruͤſte berfelben au. nicht das 


anindefle . geändert warb, fo erhielt bach die Maht 


des Senats jeht ein: ſolches Webergewicht, "wie in 
langen und glüdlichen Kriegen die Regierungen in Re 
publiten, es gewöhnlich zu erhalten pflegen. 

Ynfang und Befchaffenheit der erfien Römiſchen Provin⸗ 


| cialeinridhtungen, in einem Theil von Sicitien, und 
in ‚Sardinien, 


39; Fuͤnfter Abſchuut. Rowiſcher Staat. 


. 4. Auch in dem Adriatiſchen Meer hatten die Roͤ⸗ 
mer ſehr bald Gelegenheit, ihre Uebermacht zur See 
zu gebrauchen, indem ſie den Jlyriſ hen Seeraͤu⸗ 
berſtaat unter der Königin Teuta demuͤthigten, und 
dadurch nicht nur die Herrſchaft in dieſem Meere ſich 
ſicherten, ſondern auch in Pie erſt enpolitiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe mit den Griüechiſchen Staaten geriethen, 
bie. bald nachher. fo ſehr wichtig. wurden. 


Anfang des erſten Ilkyriſchen ariegs 230, der 226 
mit der Unterwerfung det Teuta endigte; aber. bereits 222 
gegen Demetrius von Pharus, ber fid für feine. im. 
voxigen Kriege: erwieſenen Dienfte nicht ‚genug von Rom bes 
lohnt glaubte, erneuert ward; und an dem Rom auch nach 
feiner Verjagung und Flucht zu Philipp 220 (ſ. oben S. 
325) einen gefährlidern Feind behielt als es ahnte. — Die 
Römer erſchienen duch dieſe Kriege als die Retter Gries 
. Kenlandbs, das von, den Plünderungen. diefer Seeräuber 
äußerft gelitten hatte; und indem Corcyra, Apollonia 
md andere Städte fi förmlih in ihren 'Schüug’begaben, 
:  wetteifeuten .bie Ichäer, Aetoler umb Athenienſer, 
ihnen ihre Dankbarkeit zu bezeigen. 


nr. 
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ı 5 Kein wahrend ai eben dieſer Zeit Carthago 
ſich in Spanien einen Erſatz für das verlorne Sicilien 
mb Sardinien ſuchte, und Roms Eiferſucht ihm dort 
sinen Vertrag abdrang, -feine Eroberungen nicht uͤber 
den Iberus zu erweitern (S. 93.), hatte Rom einca 

226 neuen Krieg mit feinen noͤrdlichen Nachbaren, . bes 
Balliern, zu beflehen ,..ber. nach. einem heftigen Kampf 
mit der Gründung der Römifchen Herrſchoft in - 
Norditalien endigte, 


. Per. bis auf die Gracchen. 134. 398 


Sett dem reiten Kriege mit ‘den Galliern und der En -  « 
q;cherung Roms 300 hatten bie Gallier wiederholte Streif⸗ 
Zzüge, 860 „und 348 gemacht, bis fie 336 Frieden mit. Rom 
, ſchloſſen. Allein in der lezten Periode ber Samnitens - 
"Eriege, als die größern Wölkerbündntffe in Italien entftand 
..dn, wurden fie theils häufig don ben Etruskern ald Söl d⸗ 
. Ber gebraucht, theils traten fie auch in Verbindung mit den 
Samniten. Daher ihre öftere Theilnahme an dieſen Krie⸗ 
gen 306, 302 und 292, bis fie mit ben Etruskern um Fries 
: den bitten mußten 284, nachdem Rom ſchon vorher die erſtg 
Golonie nah Sena in ihr Land gefhidt hatte, Der Brieg 
‚ be dauerfe bie 238, wo es durch bas Vorbringen transals 
piniſch er Gallier wieder unruhig wurdez ohne jedoch mit 
Mom zum Kriege. zu kommen. Allein 232 ward der Vorſchlag 
bed: Tribunen Flam inius (lex Flaminia) zu Vertheilung 
des den Senones weogenommenen Landes, Beranlaffuhg 
zu neuen Unruhen, indem die Gallier ſich mit ihren traus⸗ 
alpinifchen Landsleuten, den Gaefaten an ber Rhone, bie 
für Gold zu fechten pflegten, verbanden. Da diefe über bie 
*. Apen kamen, entſtand ber furhtbare, Jehsjährige 
Krieg 6-20, in dem nah der erften Niederlage der 
Gallier bei Cluflim 2925 bie Römer in ihr eignes Land dran⸗ 
* gen, über den Padus fehten 293, und nad) einer gänzlichen 
Niederlage durch Marcellus fie zum Frieden zwangen, wor⸗ | 
< auf Römifhe Golonieen in Placentta und. Eremona ges 
ftiftet wurden, — Die Zahl der waffemfähigen Mannfchaft 
im Römifgen Italien betrug in bieſen Kriege 800,000 
Dann, 


—X 


6. No vor ber. gänpficpen Situng dieſes Sturms, 
bei dem auch vielleicht Carthagos Politik nicht ganz 
‚anthätig geweſen war, hatte Hannibal in Spanien 
ben Oberbefehl erhalten. Man kann ihn von dem 221 


Borwurfe nicht. fieifprechen, daß Er und feine Partei | 
den Krieg mit Rom anfing; auch Fonnte Rom nad) , 4 


feinen damaligen Berhältniffen ibn. ſchwerlich mol: 





- 


ken; allein nicht immer fängt ber wirklich. an,. ber 
zuerft zuſchlaͤgt. Der Plan Hannibal$ war: Bernid: 
tung von Rom, und die Verſetzung des ‚Haupt 
kriegs nach Italien mußte bie Roͤmiſche Magt 
nothwendig aus ihrem Gleichgewicht bringen, weil 
Mom jest vertheidigungsweiſe gehen mußte,» und Hans 
nibal alle Wortheile des Angriffs Hatte. Ihre Gegen 
anftalten zeigen, daß fie die Ausführung _igmes Ent: 
‚wurfs auf dem Wege, auf dem Hannibal kam, gu 
nicht für möglich hielten. 


t 


Die Geſchichte dieſes Kriegs 218 — 201, dem keine folgen⸗ 
de Weltbegebenheit fein Intereſſe hat rauben können, zerfält 
in drei Abſchnitte, die Geſchichte des Kriegs in Italien, 
des gleichzeitigen Kriegs in Spanien, und ſeit 203 des 
Kriegs in Afrika. — Einbruch Hannibal's in Italien 
im Herbſt 218. — Treffen am Ticinus, und Schlacht 


"am Trebia, noch in bemielden Jahr. — Shlahtam 
: See Thraſymenus im Frühjahr 217. — Verſetung des 
„Kriegs nad Unteritalien, und Vertheidigungstrieg bed 


Dictators Fabius bis gegen Ende des Jahrs. — Schlacht 
bei Sannae 216, welche die Einnahme von Gapua,. und 


- bie Unterwerfung eines großen Theils von Unteritaljen, zus 


Bolge hatte. Des folgende Defenfinkrieg bes Garthagers 


hatte feinen Grund theils in dem Plan zur. Bereinigung. mit 


e 


feinem Bruder Asbrubal und, ber Spaniſchen Armee, 
theils in. ber, Hoffnung. von frember unterflüßung 


duveh feine Berbindungen im Syrakus fejt Hiers’ 5 Tode 21, | 


und mit Philipp von Macedonien 216. Allein, beide Aus⸗ 
ſichten wurden durch Rom vereitelt, indem man Syrakus 


bekriegte und eroberte 214-212 (ſ. oben S. 200.) 
und Philipp in Griechenland befchäftigte (ſ oben ©. 326) 


Da auch. polends die Römer, ungeachtet, feines tüßnen 


Marihes auf Rom, Hannibal Gapud wieder "entriffen 
211, blieb ibm nichts als bie Hülfe unter Asd vubal aus 


Br. Spanien. übrig; der ‚aber, als er in Italien aͤnlangte, 


- 
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"von ben Conſuls GL Nero und Livlus bei.&ene 9% 
ſchbagen ward, und bieb 2075 von weicher Zeit an ber 
‚Krieg; in Stalien nur Nebenkrieg wurde, indem fi Hannibal 
nur vertheidigungsweiſe in Bruttium hielt. 

The curse of Hannibal over the Alps ascertained by J. Wan- 
marer. Lond. 1794. 2 Von. s. Der Uebergang foll über den 
"großen St. Bernharb deſchehen ſeynz zugleich SEE der ans 
bern Meinungen. 

Der Krieg in Spanien begann faſt zu gleicher Zeit, 
zwiſchen ASdrubal, dem Bruder Bannibafe, und ben 

Brüdern En, und P. Cornelius Gcipis,. und wurde 
mit, abmechfelndem Glück geführt bie 216, wobei bie Ent- 
ſcheikung meift von den Gefinnungen der Spanter felber abs 

bing. — Plan Carthagos ſeit 216, Asdrubal mit der Spa⸗ 
niſchen Armee nach Italien zu ſchicken, die dagegen durch 
Afrikaniſche Armeen erſetzt ward; damals durch zwei Siege 
der Scipionen bei Ibera 216 und Illiberis 215 vereitelt; 

bvbis dieſe endlich beide 212 der Uebermacht und ber Liſt bes 

Carthagers erlagen. Allein der Auftritt des jungen P. Eor⸗ 

nelius Scipio, ber nicht bloß feimer Nation als ein 

höherer. Genius erfhien, änderte Alles, und das Schickſal 

“Roms ward balb an diefen verhängnißyollen Kamen sefnüpft. 

Während feines Commandos in Spanien 210-206 gewann 

er die Spanier, indem er die Sarthager ſchlug, und 

‚jur "Ausführung feines Hauptpland Verbindungen in 

| Afrika mit Syphar anknüpfte 206, Doch "Hatte er’ As⸗ 
drubgls Marſch nach Italien nicht wehren können 208, wel⸗ 
cher ihm freilich die’ Unterwerfung des ganzen Garthagifchen 
Spaniens bis Babes %06, und dadurch nad feiner Rückkunft 
„das Conſulat eintrug 205. 

Die Verfegung bes Kriegs nah Afrika durch 
Scipio, ungeachtet des Widerſpruchs der alten Feldherren 
in Rom, und dei buch Sophonishbe bewirkten Rildtritts 
bes Syphar auf Carthagiſche Seite, (wofür aber der bereits 

im Spanien gewonnene Maſiniſſa vielfachen Erſatz gab,) 

hatte nad) zwei Siegen Über Asdrubal ind Syphax 008, und 


398 Fänfter Abſchuitt. Roͤmiſcher Siat· | 


der Gefangenfdaft bed letgtern, bald die Burddentas . 


des Hannibel.aus Italien zur Folge. 202, und bie 
Schlaͤcht bei gama, 901 Indigte’den Krieg‘, unter den Be 
bingungen, daß 1. Garthäge: bloß fein Gebirs -in · Afriba 
nebft feiner -Werfaffung behält, 2, Dagegen ge Kriegsſchiße 
bis auf 10 Zriremen und alle Stephanten ausliefert.. du In 


- . beftimmten Zerminen 10,000 Zalente bezahlt, A. Keinen - 


Krieg ohne Einwilligung Roms anfängt. . 5. An- Mafinife 
Alles zurädgiebt, was er ober feine Vorfahren an Hüuſern, 
Städten und Ländern, jemals beſeſſen haben. m» , Der ger 


wöhnlich ben Sarthagern gemachte Vorwurf, daß ſie Hanni⸗ 


bal nicht unterſtützten, verſchwindet größtentheits, fobald man 


ihren bereits feit 216 mit Zeftigkeit befolgten , und ſehr 
richtig berechneten, Wlan. Eennt,. die. Spanifhe Armee 


nah Italien zu fhiden, und dieſe durch Afrikaner 
zu erfegen; auch hatte ja ſichtbarlich noch am Ende des Kriegs 
die Partei der Barkas in Gartfago bie Oberhand; — , allein 
warum fie, die im Frieden 500. Kriegsihiffe auslicferten, 
Scipio aus Sicilien herüberfegeln liefen, ohne ihm auch aur 
Sin Schiff entgegen zu ſchicken, iſt ſchwer zu erklären. 


7. ungeachtet des Menſchenverluſtes und der Ve 
wuͤſtung Italiens fland Rom bad) am. Ende diefes 
Kriegs viel mäghtiger ald im. Anfange deffelben ba. 


Die Herrſchaft über Italien" war nicht ‚nur befeftigt, . 


fondern ‚auch große auswaͤrti ge Länder eingenommen, 
und die Herzfhaft des. Meers durch die, Wernjchs 


tung der Garthagifhen Seemacht geſichert. Die Form. 


der Verfaſſung aͤnderte ſich zwar nicht; aber wohl ihr 
Geiſt; da bie Macht des. Senats-faſt unum⸗ 
ſchraͤnkt ward; - und ungeachtet ber Morgenroͤthe der 
Cultur, bie ſeit der Bekanntſchaft mit den gebildetern 


Voͤlkern des Auslandes fuͤr Rom anbrach, wurde bad. 


‘ 


dex Staat immer. mehr ein Krieger: Staat. Zum 
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erftehinat, zeigt. fich jest in: der Weltgeſchichte das 
fuͤrchtbare Phaͤnomen einer großen militärifchen 


Republak; und die / Geſchichte der naͤchſten Decenni⸗ 


en, in denen Rom alle Thronen und Freiſtaaten um . 


ſitch ſtuͤtzte, gab auch ſogleich den Beweis, daß, ein 


folder Staat der natürliche Feind ber Unab— 


haͤngigkeit aller Staaten iſt, die ſein Arm er⸗ 


reichen kann. — Die Urſachen, weshalb Rom jetzt 
nach der Weltherrſchaft trachtete, lagen weber in fei: 


ner geographiſchen Lage, die fuͤr eine erobernde Land⸗ 


macht: eher unguͤnſtig ſchien; noch in dem Willen des 
Volks, das gleich den erften Krieg gegen‘ Philipp. nicht 
wollte, ſondern einzig und allein in dem Geift feis 
ner Regierung. Die Mittel aber, wodurch es 
zu feinem Biele gelangte, find nicht: bloß in. der Bor- 
trefflihkeit feiner Armeen und feiner Heer— 


führer, fondern eben fo ſehr in der Feſtigkbeit und 


Gewandtheit ſeiner Politik zu ſuchen, die jede 
große Verbindung gegen ſich zu vereiteln wußte, ſo 
wenig es damals an Gegnern fehlte, die dieſe zu bes 
wirken ſuchten. Wo war aber auch je ein Staats: 
rath, in dem eine-folche‘ Maffe praktiſcher Poli: 
tik ſich hätte finden Tonnen, als in dem Roͤmiſchen 
Senat nach feiner Einrichtung feyn mußte? — Doc 
würde Alles dieſes nicht hingereicht haben die Welt zu 
unterjochen, wenn nicht ber Mangel guter Ver 
faffungen und eine .ausgeartete Kriegskunſt 


in den Übrigen Reihen, und eine tief gefuntene 


Moralität unter den Herrſchern und den Völkern des 
Auslandes, Rom zu Statten gekommen wären. 


— 


400 Fluſter Abſchait. Mönifäer tagt. 


uberſicht ber politiſchen Verhältniſſe ber b9 
maligen Welt. Im Weſten waren Sicilien (in feinem 
* ganzen Umfange feit 212), Sardinien und Gorfikä feit 
: 937, und Spunien, eingeteilt in das biesfettige, und 
jenfeitige, (wiewohl letzteres mehr dem Namen - ald ‚ser 
That nah), feit 206 Römifde Provinzenz. bie Abhãn⸗ 
gigkeit Carthagos ſeit dem letzten Sieben war ſchon burg 

- den Verbündeten Maftiniffa geſichert; und Galla ci» 

: alpina als Provinz, Tonnte zum Vormauer gegen vie "Uns 
.8griffe nördlicher Barbaren dienen. Dagegen bilbetem im Ofen, 
die Macedonifhen Reihe, nebft den Gricdifhen 
Greiftaaten, ein Staatenfyitem, deſſen Verhältniſſe 
in fi felber ſehr verwickelt, mit Rom aber erſt feit dem 


Juyriſchen Krieg 230 und Philipps Verbindung mit Hat 


nibal 214 entffanden waren. on drei Mächten vom erſter 
Range: Macedonien, Syrien und Xegnpten, ware 
ı bie beiben erften gegen das lette verbindet, das dagegen iM 
gutem Vernehmen mit Rom ſtandz die Staaten vom.zweb 
ten Range, bie Rom fletd an fih anzufhliegen: ſuchte, um 
denen vom erften befto trogiger die Stirn zu bieten, ber It 
tolifhe Bund, bie Könige von Pergamus, yab bie 
Kepublik Rhodus, und andere Hleinere, wie Athen, waren 
. bereits feit bem Bündniß gegen Philipp 211 Verbündete 
Bomb, — Dagegen war ber Ach ä iſche Bund damals im 
Meacedoniſchen Intereſſe. 


8. Die Kriegserklaͤrung gegen pipe 

200 von Macedonien erfolgte, ungeachtet bes Wider 
fpruch8 der Volkstribunen, fofort, und der Angrif 
auf Macedonien ſelbſt, — da es jetzt feſte Marime 
blieb, den Feind in feinem eignen Sande anzugreifen, 

— gleich darauf, ohne daß man Philipp aus feinen 
Vormauern Epirus und Theſſalien fobalb verdraͤngen 
198 konnte. Allein an T. Quintius Flaminius, der 
gegen Philipp. in ber Seftalt des Befreiers bon 
Srie— 





" 
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Sr ri * ei e a Ta nd, auftiat⸗ und durch ſeinen blejbenden 


politiſcheꝛ n ‚Einfluß. der ‚wahre Gründer. ber. Römsfchen 


Macht im Oſten ward, fand Rom ben Staats mann 
und Felrherrn, der nur ‚für Zeitalter großer Revolu⸗ 
tionen paßt. Wer betſtand es mehr mit Menſchen 
und Völkern zu fpielen, während fie ihm · Alkaͤre ·er⸗ 
richteten, als T. Quintius?Indem er den’ Schim⸗ 
mer eines hoͤhern Genius, den um Seipiodie Na⸗ 


u fur geſchaffen, hatte, um ſich durch— Kunfl zur. verbrei⸗ 
ten wußte, hat er ſelbſt beinahe die: Geſchichte igetaͤufcht. 


Der Kampf zwiſchen ihm and Dhillpp war indht ein 


Kampf der Talente als der Waffen; und ſchon ehe die 


Sp 


Schlacht bet Cynoscephaͤlae die. Tote: Eutjtheli 107° 
dung: gab, hatte der Römer darch die Semwintung 198 


ber Air er bas 6 Uebergeticht large auf fe ei mer t Seute 


Pe 


d 


und andern 91 (ſ. *8 S. 328.) ver Scamen. zu, en | 


nachfolgenden Begebenheiten im Often bereits ausgeſtreuet 
ward. DaB, Syſtem ber. Rönter,: die Schwachen als Ver⸗ 


bündete unter ihren Schutz zu nehmen, „mußte immer hs J 


nen Gelegenheit zum Kriege mit ben Machtigern geben, "oe 
. bald: fi ie wollten ; und ungeachtet des‘ mit‘ Phillpp gefchloſſenen 
vriebens MWa war bies auch jetzt der FAN, "Wer dem Krfege 
„lebt... . zugleich Seekrleg und. Landkrieg, war ganzliche 
„Verdrängung Philipp’. aus Griechenland eigentlich 
zZweck der Kömer, (Die beißerfeitigen Verbündeten, 
“und ‘bie: Bebingungen des Friedens, gang beiten 
it Carthago äahnlich, (ſ. ab en 308.) Die Vechta: 


„tang, der Seem acht der Mohegten beim Frieden, ward 
ect Marime ber Römifchen Yolitik, durch die man bie un⸗ 


opeetenꝰ⸗ biſt Enrift 1.8. \ Ge 


— 


402 Fuͤnfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Staat. 
entbehrliche Herrſchaft des Meers ohne: eine große viotten, 


und ohne den weſentlichen Charakter einer Lardmaqht. Wu. ver⸗ 
erer, behauptete. | oo. 


FIR 4 Die Berbrängung Ppilipp’s auf. Griechenland 
‚brachte. dieſes Land in eine Abhängigkeit von Rom, 
‚Die nicht, beſſer ala. durch das Gefhent. der Freis 
j heit geſichert werden konnte, dad 2. Quintius den 
Stiegen auf den. Iſthmiſchen Spielen machte; und 
96 das Aufſeherſy ſtem, das die Roͤmer bereits im 
Beten uͤber Garthage und Numidien gegründet hatten, 
warb jetzt auch im Often auf Griechenland. ‚und Mace: 
- bonien - angewandt. - - - Römifhe Gef andtf ch afts⸗ 
Commiſſionen, bie in bie verbuͤndeten Länder ge: 
[hit wurden, waren dad Hauptmittel, deſſen man 
ſich bediente, dieſe Auffi ht zu führen, die aber auch 
den Griechen, beſonders den trotzigen Aetolern, 
bald ſehr laͤſtig ward, zumal da die Roͤmer gar nicht 
eilten, ihre Armee aus dem freien Lande zuruͤckzu⸗ 
ziehen. 

Die Freiheit warb eigentlich den Staaten geſchenkt, die 
auf’ Philipp's Seite geweſen waren; nämlich den Achäern; 
x ‚bei den andern verſtand es fih von ſelbſt. — Doc 309 bie 

Römische Armee erſt nach drei Jahren 194 aus Griechenland 
. und den feſten Plätzen ab, und das Betragen des T. Quin⸗ 
tius in dieſem Zeitraum ſchildert "eigentlich den Mann. 
. Wohl bedurften die Griechen, wenn Nude bleiben ſollte, eines 
J ſolchen Vormundes; doch zeigt ſein Benehmen im Kriege ge⸗ 
. gen Nabis 195, daß es ihm am wenigſten um die Erhaltung 

der Ruhe in Griegenlaod zu thun war. 
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4109 Durch ben Frieden mit Philipp war fihon ber 
Saame zu einem neuen noch groͤ Bern Kriege mit 
Syrien ausgeftreut, ben man bereits damals für 
unvermeidlich anſehen mußte, wenn, er gleich erſt nach 
ſechs Jahren ausbrach, Es gieht wenig Perioden einer 
groͤßern politiſchen Criſe in der Weltgeſchichte, als 
dieſen fechejährigen Zeitraum. Der Fall von Carthago 
und Macedonien zeigte ber Welt, was man von Rom 
zu erwarten hatte; und es fehlte nicht an großen Mäns 
nern, bie. Einfiht und Kraft beſaßen, entgegen’ zu 
arbeiten. Die Gefahr einer großen Verbindung 
zwiſchen Carthago und Syrien, vielleicht auch Mace⸗ 
donien, an ber ‚Hannibal, jest an der Spitze des 
Carthagiſchen Stäatd, mit allem dem Eifer arbeitete, 
den: fein Haß gegen Rom ihm einflößen Tonnte, und 
wozu’ man ben Beitritt mehrerer Meiner Staaten im 
voraus erwarten butfte, war nie. fo groß; doch verei- 
telte Rom, durch feine eben fo entſchloſſene als ſchlaue 
Politik, indem es Hannibal aus Carthagotrieb, Phi- 195 
Tipp durch: kleine Vortheile ‚binhtelt, bei den: kleinen 
Staaten durch feine Sefandten ‚tbätig wer, ‚und an 
den Hofintriguen in Syrien eine treffliche Stüße 
fand, diefe Goalitionz und Antiochus blieb bis auf die“. 
Wetoler, und wenige andre Schwache Bundesgenoffen 
An Griechenland," fih felber- Aberlaffen, waͤhrend die 
Römer, von den ihrigen , befonder8 den Rhodi ern 
und Eumenes, die wefentlichften Vortheile zogen. 


‚Der erfte Streltpunkt zwiſchen den Römern und Antlochus 
war bie Zreiheitber Griechen, die jene auch auf die 
Afiatifchen Städte, befonderd die Philipp inne ‚gehabt, und 

: &e 2 
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| Zntiodus veſett. hatte aundehaten 5; wepegen hnotui vers 
langte, daß fie fih in die Afiatifchen Angelegenheiten gar. nicht 


miſchen follten; — der zweite Punkt, Antiochus Occu⸗ 


pation ber Thraciſchen Cherſoneſus 196 wegen 

alter Anſpruche, dagegen, die Römer ihn nicht in ‚Europa lei⸗ 

ben wollten. Der Streit fing: bereits an 196, ward aber 

erſt lebhaft, da durch Hannibal's Flucht zu Antiochus A195, 

und ben Grimm und bie Aufhetzung der Aetoler, ſich die: Hude 

ſichten von allen Seiten trübten. Welch ein Glück fir Rom, 
daß Hannibal und Antiochus nicht die Menſchen waren. ‚die 
ſcch einander verſtehen konnten! oo. an 


"Herie de. -foederum: ad Romanorum opes imminuendas ; ini- | 
tornm exenti⸗ eorunfque causis; in Opusc. Vol. I. | 


* « 


11. Der Krieg (eb war ſchneller als’ der acc. 
‚bonifche entfihieden, weil Antiochus nur balbe Mach, 
49 regeln ergriff. Nachdem. er bereits durch Glabrio 


aus Griechenland verdraͤngt war, und drei Seeſie— 


ge Rom ben. Meg nach Afie ien eröffneten, wollte er 
verth eidigungsweiſe gehen; allein in der Schlacht 
bei Magneſia am Sipylus erndtete 8. Scipio 
190 die Xorbeeten, Die wohl weit mehr dem Glabrio gehoͤr⸗ 
ten. Die gaͤnzliche Verdraͤngung bed Ant. us aus 
Vorderaſien ward ſchon vor dem Siege Zweck des Stiege, 
und durch die Bedingungen, des Friedens £ 
oben S. 276.) wurde dafür geſorgt, daß Antiochus 
nicht bloß geſchwaͤcht, fondern auch“ ‚in ber: "Abhängigkeit 
erhalten ward I 
J Wahrenb dieſes großen Kampfs im o. dauerten aber auch 
= die. mörderiſchen Kriege im War feit 20: in Spahien, wo 
aısder, Ültere WVato 4105 befehlitzte, und.:feit 208: Er Itntirn ſelber 
‚gegen bie .Eigurer fott. Mas man auch immer. üherdie 
Mittel ber Bermehrung der R. Bürger ſagt, fo bleibe es 


- 
> 
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doch ſchwer zu begreifen ’ wie. fie: biefem allen nicht nur: ges-- 


wachſen ſeyn, ſondern auch noch fortbantrnd. viele-Gotos 
5 nieen, ‚ ausfügeen konnten! . 


0.93 - En: te . " | J 
| Wer Yu nach der‘ Entſcheidung diefes Kampfs 
vermied es Rom mit wunderbarer Maͤßigung, in der 


Geſtalt des Eroberers zu erſcheinenz nur für die 
Freiheit der Griechen und für feine Bundes 


genoffen wollte: ed gefochten haben! Ohne: einen- 
Fußbreit Landes ſelber zu nehmen, vertheilte es das 


eingenommene Vorderafien, mit Ausnahme der freien 
Griechiſchen Staͤdte, unter Eumenes und die Rhoͤdier, 
indem, ed. zugleich an der Behandlung ber Aetoler, 


die nach langem Flehen den Frieden endlich erfaufen. 


burften, ; ‚zeigte, wie es abgefallene Bundeöges 
noffen.zu ſtrafen wife. — Die Bekriegung der 


Gallier in Vorderaſien war fuͤr die ‚Erhaltung. ber 189 _ 


Ruhe bed Landes eben fo nothwendig, als die Art bes 
Kriegs - ‚für Roͤmiſche Sitten und Difciplin nachtheilig 
ward. Man lernte es hier Contributionen einzutreiben. 


| 13. So war Bien Einem Decennium auch die 200 
Römifhe Autorität im Oſten gegründet‘, und bie Did 


Geſtalt der Dinge Überhaupt gänzlich geändert, Noch 
‚nicht Beherrſcherin, aber Schiedsrichterin der 
Welt, galten bie Anſpruͤche Roms jetzt vom Atlan— 
tiſchen Meer bis zum Euphrat; die Macht dreier 


Hauptfiaaten war fo völlig gebrochen, daß fie ohne 
Roms Erlaubniß auch nicht einmal einen. Krieg anfan⸗ | 


gen durften, der vlerte, Aegypten, hatte ſich bes 
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reits 201 unter Kömifce Vormundſthaft eher (f. 
oben ©; 299. ), und bie Schwächern folgten vor Fetbfl,- 
indem es fih alle zur Ehre rechneten, Bunbes g e⸗ 
noffen Roms zu heißen. Auf diefen Namen, mit 
dem man bie Völker untetjochte, indem man fe ein⸗ 
ſchlaͤferte, gruͤndete Rom dies neue politifhe Syſtem, 
und ſtuͤtzte es theils durch die ſtete Aufhetzung und Be⸗ 
günftigung.ber Schwaͤchern gegen die Mächtigern;,.. wie 
ungerecht auch die Forderungen der erſtern waren, 
theils durch die Factionen, bie es in allen, auch 
ben kleinſten, Staaten: fi zu bilden wußte. 

So allgegenwärtig thätig auch bie Römische Polnit durch 
‚ihre geſandtſchaftlichen Commiſſi onen war, ſo hatte man doch 
Carthago,- gegen das man den Maſiniſſa, ben Achh ã i⸗ 
ſchen Bund, gegen ben man die Spartaner, und Phi: 
lipp vom Macedonien, gegen den man jeben, ber Elagen 


wollte, begünftigte, gleihfam unter ſpeciellere Aufſicht genom⸗ 
men. © 0 ben ©, 96, 32. 330. 





14. "Auf dab Innere von Rom wirkten dieſe 
ben Voͤlkern des Auslandes , wenn gleich eine mmiet 
glroͤßere Verbreitung von wiſſenſchaftlicher und aſtheti⸗ | 

ſcher Cultuͤr die almälige Folge davan war,’ doch in 
mancher Ruͤckſicht nachtheilig zuruͤck. Die Einfuͤhrung 
der ſchaͤndlichen Bacchanalien, die’ entdeckt und 
186 verboten wurden, zeigt, wie leicht grobe Laſter unter 
einem Volke einreißen koͤnnen, das nur der Unbekannt⸗ 
ſchaft mit denſelben ſeine geprieſene Moralitaͤt verdankte. 
Unter ben, hoͤhern Staͤnden zeigte ſich aher der Geeiſt 
der Cabale ſchon auf eine auffallende Weife durch 
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den Angriff BR der ältere, Eato, deſſen raſtlaſe 


Thaͤtigkeit ewig nur dab’ Werkzeug feiner gehäffigen 
Leidenfchaften. war, ghen bie Scipionen veranſtal⸗ 


tete. Seine ſtrenge Cenfur vergütete nicht .ben. Scha: 455 


ben, ben feine eigne Immoralitat, und ſeine giftige 
Politik anrichteten. 


Freiwilliged Exil des Scipio Afritonus na ein⸗ 


ternum 187, wo er 183 in eben dem Jahre ſtarb, wo auch 
‚ Hannibal der Verfolgung Roms unterlag. Auch ſein Bru⸗ 
‚ber 8. Scipid Aſiatitus Eonnte "der Anklage und der Vers 
urtheiling nicht entgehen 185. — Man hätte eine äuffällende 


. Wirkung von ber Entfernung diefer großen Männer erwarten . 


dürfen; allein in einem Staat, wo bie Regierung in ben 
Händen eines Corps wie der Romiſche Senat war, ſich bes 
. findet, wirkt ber r Weqſet einzelner Perſonen ſehr wenig. 


13. Neue Händel mit Philipp von Macedo— 
nien, ſchon ſeit 185, der es build nur zu ſehr em⸗ 


pfand, daß man ihn nur geſchont hatte, ſo lange man 


ihn bedurfte. Wenn gleich der Ausbruch des Kriegs 
zuerſt durch ſeinen juͤngern Sohn, und die Plaͤne, die 
man mit dieſem in Rom hatte, und dann durch den 


Tod Philipp's aufgehalten. ward, fo nahm der Haß 179 


doch unter feinem Nachfolger Perf eus, ungeachtet 
des Anfangs erneuerten Buͤndniſſes, immer zu; bis 
der Krieg wirklich ausbrach. (S. oben S. 331.). 
Die erſten Urſachen zum Streit mit Philipp gaben dies 
feiben Heinen Eroberungen in Athamanien und Xheffalien, 
die man, während bed Kriegs mit Antiochus, Philipp ver⸗ 
gönnt hatte zu machen. Doch fchmerzte Philipp die Form 


ber Verhandlung ber R. Geſandtſchaftscommiſſion 184, vor 


bei‘ Er, der König, ſich ald.Wellagter verantworten mußte, 
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Vehr; als ber Gegenſtaͤnb bed ‚Birke TR. -; Der Kusder;‘ 
: ben Philipp fein Grimm Se 3 „fen mot; erſcht aller 
Tage Abend gefommän’’. zeigte damals feine eñanun⸗ 
gen. — Der Zeitraum bis zum usbruch bes Kriega:: war 
für Rom übrigens nichts weniger als ein friedlicher Zeitramn. 
Außer bein Kampf in.Spanien und Ligurien, dex faſt 
ohne. Unterbrechung fortdauerte, verurſachten die Emporungen 
ſowohl in Iſtrien 178, als in Sarbinien un Gorfite 
- 40 höchſt plutige Kriege, " 
Fr. Der zweite Macedoniſche Krieg, der 
mit dem Untergange von: Perfeus und feingut Reiche 
468 endigte, (f. oben ©. 331.), belebte, ba. Perſaus 
von ſeiner Seite Alles aufbot, nicht nur in Grie⸗ 
chenland, Thracien und Illyrien, ſondern audi in en 
thago und Afien fich Verbündete zu verſchaffen, . bie 
ganze Thätigkeit der Roͤmiſchen Politif, um eine 
Verbindung zu verhindern. Wo traf man um dieſe 
Zeit ihre Geſandten nicht? — Auch gluͤckte ed ihnen, 
hn ‚zwar nicht gänzlich, aber. boch fo zu iſoliren, daß 
ſeine Verbindungen ihnen nur neue Triumphe bereite⸗ 
ten. Das ausgepluͤnderte Epirus, und Gentins 
467 von J Illyrien, mußten. hart dafuͤr büßen,, ‚fo wie 
man es auch vie neutral gebliebenen eignen. Bun: 
deögenoffen , die Rhodier und Eumenes, xecht 
ſchwer fuͤhlen ließ, daß ſie nichts weiter als Greaturen 
Roms feyen. | 
Anfang bed Macedoniſchen Krieges 171 noch ehe Rom ges 
rüſtet war; nur durch einen hinterliſtigen Waffenſtillſtand, 
der ſelbſt die alten Senatoren empörte, konnte man die Zeit 
dazu gewinnen. Doch ging ber Krieg 170 und 169 glüclich 


für Perfeus, dem nichts als. Entſchloſſenheit und Einſicht fehlte, 
‚feine Vortheile zu nugen, bis 168 Paulus Kemitlius — 


—⸗ 
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gehe vie: Gewohnhett des Ronier am" arte Beder —_ 


"ben. Oderbefehl exhielt.! "Entfgeidende möihe riſche 


St bei, Pydna, 2%, Sun, 168," So "reiht eine 
"Stunde din, ein Reich u ſtürzen, das weiter feine Stüge 


08 eine Armee Hatt’—-" WBleldhzeitig mit diefem Kriege nd, 


He erwünſcht fUr Rom,“ war ber Krieg des "Untiogns 
Ep phanes gegen Aegypten. Kein Wunder, daß Rom'er ſt 
abs vor Porilius bier Briten genen ©, ob en ©. 300. 


47. Die Bernihtung‘d der Maeedoniſchen 
onarqh te hatte gleich nachtheilige Folgen für bie 
Sieger und Fin die Beſiegten. Bei: den erſten reifte 
jetzt ſchnell der Vorſatz, aus ben. Shiedsrihtern 
ber Welt ihre Beherrſch er zu werden! und die 129 
ten mußten in den nächften zwanzig Jahren! alle. die. 
Leiden erdulden, bie von einem. ſolchen Webergange un⸗ 


zertrennlich waren. Das "bisherige Syſtem der Rimis 


ſchen Politik 'war ein auf bie Dauer unhaltbares Sy⸗ 


ſtem, weit Völker ſich zwar wohl durch. Gewalt vdlltg 


amterjochen, aber nicht unter dem Namen ber $reis 


heit lange in Abhängigkeit erhalten laſſen. Die durch 


dieſen Krieg herbeigefhhrten Beitumftände trugen aber 


auch’ noch "befonders dazu bei, daß dag Verhaͤltniß F’ 


zwiſchen den Römern und ihren Bunbeögenoffen ne 
nach demſelben bald ändern mußte. 


"Die Kepublifanifirung ded vorher ausgeleerten PR 


eedoniens ( oben S. 332.) und Illyrikums, die, laut dem: 


Dekret bes- Senats, „allen Volkern zeigen ſollte, daß Rom; 


ihnen die Freiheit zu bringen bereit fey’, J geſchah unter fo 


drückenden Bedingungen, daß bie Befreiten bald .alles ver⸗ rn 
ſuchten, einen Rönig zu erhalten, — Doc litt Grieden« 


land noch weit. mehr als Macebonien. Da während des 


Kriegs der Factionsgeiſt hier den hochſten Grad erreicht 


u f 


” 
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‚hatte, fo war ber nuebermuth her, Romiſchen Faction, bie. meiſt, 


aus feilen Böfewichtern beftand, eben fo groß, als bie Ders. 
folgung aller anders Gefinnten, felbft derer, bie feine Par⸗ 


tei genommen hatten. Und bach glaubte Mom ſich nicht eher 


ſicher, als bis es durch einen ſchwarzen Kunſtgriff ſich aller 


. bebeutenben Gegner dort auf einmal entledigt batte. © 


oben ©, 333. 


t 


18. Ganz in demſelben Geiſt verfuhr man jeßzt 


auch gegen bie aͤbrigen Maͤchte, von denen man 
neöch Widerſtand zu kuͤrchten hatte. Sie ſollten mehr 
los gemacht werden; und jedes Mittel dazu war in 


‚ben Augen bed Senats jetzt erlaubt. Indem man bie 


Streitigkeiten der Thronfolger in Aegypten zu einer 


AThetlung nutzte, (ſ. oben: ©. 301,) bemaͤchtigte 


man ſich in Syrien, mit Zurüuckhaltung des recht⸗ 
mäßigen Erben :in Rom, der Vormundſchaft, um 


‚162 durch die Geſandten dort die Kriegsmacht zu Grunde 


zu aichten, (f. oben ©. 280.). 


49. Es ift daher auch klar, daß die jest. entites | 


benben Entwürfe gegen Carthago Fein vereinzel⸗ 
tes Projekt waren, ſondern vielmehr mit dem ganzen 
damaligen Syſtem der Roͤmiſchen Politik aufs genaueſte 


zuſammenhingen, wenn ihre Ausfuͤhrung auch aller⸗ 


dings durch mehrere einzelne Vorfälle theils aufgeſcho⸗ 
ben, theils beſchleunigt ward. Die Geſchichte ſcheint 
in den unglaublichen Mißhandlungen, die Carthago 
ſchon vor ſeinem Fall erdulden mußte, den Voͤlkern, 
die es 9 fallen konnen, ein Beiſpie haben aufftellen ‚zu 
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wollen, was fie von ber Hertſchaft einer dermoͤchti. 
gen Republik zu: erwarten haben, 


Haupt det Yartei, "bie Garthagos Zerſtͤrung wollte , war 

. Eato, theild aus Widerfpruchsgeift gegen S cipio Naſika, 
den er haßte, weil fein Einfliß im Senat zu groß wars 
theild weil er fü ch von den Garthagern bei ‚feiner Geſandt⸗ 
[haft dahin nicht genug geehrt glaubtes der Sieg Mafis 
niſſa's 152 (ſ. oben ©. 99) und, ber Abfall utitas 
aber ‚brachten. ‚das ‚Projekt zur Reife, _ Anfang bed 
Kriegs nachdem man Carthago treulos entwaffnet hatte 
40, aber erſt 146 wurde bie Stadt durch P. Seipio Ale⸗ 
milianus eingenommen und zerſtört; das Gebiet Carthagos 


„aber unter dem Namen Afrika zur Romiſchen Provinz 
gemacht. 


7 


ni 


20. Gleichzeitig mit dieſem dritten Carthagiſchen 
Kriege war: ein neuer Krieg in Macedonien, ber 
einen andern in Griehenland zur Folge hatte, und 
das, Schieffal beider Länder änderte, . In Macedonien 


ſtellte ſich ein gewiſſer Andriſcus, der ſich fuͤr einn J 


Sohn des Perſeus ausgab, an die Spitze des hoͤchſt 
| mißvergnuͤgten Volks; nahm den Namen Philipp an, 
und warb befonders durch ſeine Verbindungen in Thras 148 
cien Rom fehr furchtbar, bis er durch Metellus be: 
ſi jegt ward. Da Nom dieſen Zeitpunkt zur Aufloͤ⸗ 
fung des Achaͤiſchen Bundes nutzen wollte, ent⸗ 
ſtand dadurch der Achaͤiſche Krieg (f. oben S. 333.), 
der noch durch Met ell angefangen, und durch Mum⸗ 
mius mit der Berftörung Corinths geendigt 146 
ward. Indem jetzt Griechenland ſowohl als Mas 
cedonien zu Roͤmiſchen Provinzen gemacht , 
wurden, gab Rom den Beweis, daß vor der Un— 


412 Pänfer-Abfcyitt, Roͤmiſcher Gtast- 


terjohung. einer kriegeriſchen Republik Fein 
Verhaͤltniß und Feine Verfaffung (häßt,, for 
bald bie Zeitumftände fie moͤglich machen. — 


Man hätte erwarten ſollen, daß die Vernichtung sweier 
der erfien Handelsſtädte der Welt in demſelben Fahre 
auffallende Folgen für den Gaug des Handels ‚hätte uch ſich 
- giehen müſſenz; allein der Handel von Carthago und Corintt 
hatte fich ſchon vorher meiſt nad Alexandrien und Ryhodus 
gezogen; außerdem erſetzte Utika einigermaßen jegt de Steile 
von Carthago. in 


21. Wahrend Rom auf bieſ⸗ Weiſe Zhtonen und 
146 Freiſtaaten flürzte, erhielt es aber an einem: Spani⸗ 
ſchen Landmanne, Viriathus, einen Gegner in die 
fem ande, deſſen es ſich nach einem fechöjährigen 
Kampfe nicht anders als. durch Meuchelmord' zu entle— 
140 digen wußte. Aber auch nad feinem Tode dauerte 
noch der. Krieg gegen die unbezwinglihen Numanti— 
133 ner fort, die endlich Scipio Aemilianus zwar 
vertilgen, aber nicht unterjochen konnte. 


Die Kriege gegen bie Spanier, die unter allen unters 
iochten Völkern ihre Freiheit gegen Rom am hartnädigften 
vertheidigten, fingen nach der gänzlichen Verdrängung der 
ECarthager aus dem Sande 206, bereits an 200. Sie wurden 
fo hartnäckig theils durch die Beſchaffenheit des höchſt volkrei⸗ 
chen Landes, wo faſt jeder Ort eine Feſtung warz theils | 
durch den Muth "der Einwehnerz vorzüglich aber durch bie 
NPolitik der Römer, :die ihre Verbündeten ftetö gegen bie ans ° 
dern Völker bewaffneten. Die Kriege hörten von 200 —:133° 
‚ jelten ganz auf, und wurden mieift zugleich im diesfeitig en. 
. Spanien, wo bie Geltiberer, und im jenfeitigen, 10 
die Luf itaner die mhächtigften Gegner waren, gefähtts Sie 
waren am heſtigſten 195" unter» Sale, bev das biesfeitige 
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Spanen zur Kuhe beathte:' dann 185170,wo bie: eibt⸗ 
verer in. Ihrem eignonLande bekriegt wurden;: und 
155 - 150, wo die Römer in. beiben Provinzen fo geſchlagen 
"wurden, daß man ſich in Rom fürdtete hinzugeben. Die Er⸗ 


preffungen und die- Brewlofigkeiten "des-WServ:ius: Salbh 


braten Viri athus 146 am die Spitze feiner Ration, ber 
‚Lufitaner,. doch verbreitete ſich der Krieg auch bald ins 
u diesfeitige. Spanien, wo zugleich mit mehreren Völkern 
veſondert die Namantiner gegen Kom aufſtanden 448, 
"7 Bald Bieger bald befkagt. if Viriathus gerade nach ſeinen Ries 
derlagen am. furchtbarſten, weil er das Lokal feines ‚Landes 
zu nutzen, und den Ghaxakter feines Volks zu behandeln 
wußte. Nach ſeiner, durch © aepio veranſtalteten, Ermor⸗ 
dung 140 wird zwar Luſttanien unterjocht, aber/ der Wumans 
tiniſche Krieg' wird deſto heftiger, und bie Numantiner 
„.nöthigen 137 ben Conſul. Mancinus zu einem nachtheiligen 
Vergleich. Als Scipio 133 den Krieg endigte, ward es zwar 


in Spanien ruhiger, doch war der nördliche Theil des fans . 


des Rom noch nicht ganz unterwerfen, vwiewobt ne auch in 
Satlicien eindrangen. Zr 
22. Wohlfeiler als zu allen dieſen Laͤndern kamen 
die: Roͤmer gerade am Ende dieſes Zeitraums zu dem 
Beſitz einen ihrer wichtigfien Provinzen, "indem ber 
verrädte Attalus III. von Pergamus. (ungewiß 
auf weſſen Betrieb ?) ihnen fein ganzes Reich vers 
mantfe (f. oben S. 336.), das fie auch ſogleich in 


‚Weiß: nahmen, und ungeachtet des Aufftandes des 4133 
feynwollenden Erben: Ariſtonicus. behaupteten, :ins bis 


dem fie bloß Phrygien ald Belohnung an Mithridas 
tes V. von Pontus abtraten. So ward alfo der größte 
und‘ fhönfte Theil von Vorderafien durch einen Feder: 
ſtrich Eigenthum Roms. War dieſe ſonderbare Gr, 
werbung ein Wer? der. Roͤmiſchen Politik, fo hat wes 


. 
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nigſtens Kom durch den Untergang. feiner Sitteh,.: und 


bie furchtbarſten Kriege, bie unter Mithridat die Folge 
davon waren, für diefen Zuwachs feiner Macht und 
ſeiner Reichthumer ſchrecklich gebußt! 

‚:,23. Die auswaͤrtigen Bf sungen Roms. "außer 
dem eigentlichen Italien umfaßten ; , jetzt unter dem 
Namen Provinzen, — ein hoͤchſt bedeutungsvoller 
Name in der Roͤmiſchen Staatöfprache, wie faft jeber 
andere, — — im ®. das dieöfeitige und ienfeitige 
Spanien, Afrika ( Gebiet von Garthago), . Sicis 
fien, Sarbinien und Corſika, Ligurien, das 
Cisalpiniſche Gallien; im O. Macedonien, 
Ach aja und. Ufien, (Gebiet: von Pergamus). Die 
Bewohner diefer. Länder waren völlige Römifhe Un: 
terthanen. _Die Verwaltung geſchah durch Roͤm i⸗ 
ſche Magiſtrate, die abgegangenen Gonfuls, und 
Drätors, denen Quäftors (General; Einnehmer) 


untergeordnet waren. Die Statthalter vereinigten zus. 


gleich in fih hoͤchſte Juſtiz- Civil: und Militair 


gewalt, (eine Haupturfahe der ſchon jest entfler 


henden ſchrecklichen Bedruͤckungen); und fortdauernd 


‚blieben Truppen in den Provinzen. Durch Einfüh: 
rung, der Römifhen Sprache, (außer mo Man - 


Griechiſch redete), ſuchte man bie Einwohner zu ro⸗ 


manifiren = ne 


Bi gegen baß. Ente biefer Periode wurden die. Yräto rs 
ausbrüdlih für bie Provinzen ernannt, Erſt ſeit der Ents 
. tehung ber quaestiofes perpetuae , warb es Sitte, daß die 


bgegangenemn Prätoren Provinzen erhielten, (proprae- 


‘ 
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tores); eine bauptanen ⸗ der Autarting der Römifäjen La 


faſſung. 
C. —* de antiquo jure. ‚provineiarum in Gasen Then. 


A. R. Vol. IL — 
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24. Die Erwerbung dieſer reichen Laͤnder hatte 
auf die Vermehrung der Roͤmiſchen Staatseins 
Tünf te natürlich einen großen Einfluß. | Rom war 
zwar fein Staat, ber wie Carthago gaͤnzlich von ſei⸗ 
nen Finanzen abhing ‚ aber das Gleichgewicht , das 
Rom in diefen zu erhalten wußte , ift doch bewfln- 
dernswerth; und der Geiſt der ſtrengen Ordnung zeigt 
ſich auch hierin, ſo wie in jedem andern oͤffentlichen 
Inſtitut. Wenn man auch in einzelnen Faͤllen durch 


| einheimifche Anleihen, Beränberuingen des Münzfußes, 


und Saljmonopsl für den Staat, fid half, fo war 
bob die Ordnung bald wieber hergeftellt ; und" bie 
Beute aus den eingenommenen Ländern war freilich - 
ein großer Beitrag für dad Aerarium, ſo lange! fie 
noch, wie bisher, für ben Staat, und nicht für bie 
Feldherren gemacht wurde. | * 


Quellen der R. Staatseinnahme Gecuell wa⸗ 
“em: 1. Tribute a. der R. Bürger d. i. Vermögensſteu⸗ 
"en, (bie jedoch nach dem Kriege mit Perſeus 168 als nicht 

mehr_nöthig lange unterblieben): von bem Benat ˖ nach ben 
jedesmaligen Bedürfniſſen beſtimmt. b. Tribute der Socii in 
Italien. Sie ſcheinen auch Vermögensſteuern geweſen zu 
ſeyn: verſchieden wiederum bei einzelnen. c. Tribute ber 
Provinzen. Sie waren in einigen drückende Kopfſteuern, 
in andern Vermögensſteuern; wozu aber noch in allen die 
vielen theils ordentlichen, theils außerordentlichen Natural⸗ 
lieferungen kamen, ſowohl für bie Stadthalter, die meiſt tars 
irt wurden, als für die Verſorgung der Bauptſtade. 2. Die 
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p& Baosses Histoire de la republique Romaino dans.le cours 
du ,VIL sitcle par. Sallaste. . III Voll. 4. à .Dijon...1777. 
Deutich durch J. C. Schluͤter 1799 ff. mit Anmerkungen. 
a Bde. Der Verfaſſer dieſes vortrefflichen Werks ging’ don 
der Idee aus, den Salluft zu überfegen und zu ſuppliren. 
Es umfaßt daher außer: der Nederfegung des Jugurtha und 
Satilina, ben zwifchen beiden, - von Salluſt in den Historiis 
behanbelten, Zeitraum von Sulla’s Abdankung 79 bis 67 
v. Chr. und iſt gleich wichtig durch ſich ſelbſt, und durch die 


Periode die es behandelt. 


DB Verzor Histoire des revolutions arrivdes dans le gou- 


vernement de la Repuhlique Romaine. Paris. 17 96. 6 Voll. 
12. Wenn gleih das mit Recht fehr gefchägte Werk auch 


ſchon die vorigen Zeiträume umfaßt, ſo muß es doch vorzugs⸗ 


weiſe hier genannt werden. 


Masrx Observations sur les Romaius. Genévse. sn 2Volly&, 


Ueberfiht der innern Geſchichte, nicht ohne Geiſt, aber ſo 
odberflächlich wie bie Observatione sur les Grees eben dieſes 


Schriftſtellers. 


ze 


1. Wenn die vorige Periode faft bloß die Ges 
ſchichte andwärtiger Kriege war, fo erfcheint Rom 
dagegen in biefem Zeitraum. faſt in einem befländis 
gen Zuſtande innerer Convulſionen, bie, zus 
weilen durch auswärtige Kriege auf einige Zeit unter⸗ 


brochen, ſich bald nur wieder erneuerten, um in noch 


heftigere Buͤrgerkriege uͤberzugehen. Indem bürch 
die faſt grenzenlofe Macht des Senats eine hoͤchſt ge: 
haͤſſige Familienariſtokratie gegründet war, 
gegen welche ſich die Volkstribunen in der Ge— 
ſtalt mächtiger Demagogen erhoben, entſtand "da; 
buch ein neuer Kampf zwiſchen einer ariſtokrati⸗ 
hen und demokratiſchen Warte, aus denen 
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- Quetten. Neber bie . erſte Hälfte Siefes wightigen geit⸗ 


Traum ‚bee Republik bis auf das Zeitalter des Cicero hers 
“unter, . find wir: leider! gerade, am bürftigften unterrichtet! 
Kein einziger gleichzeitiger, ja auch nicht einmal ein ſpäterer 


Schriftſteller, der das Ganze der Geſchichte behandelt hätte, 
. hat ſich erhalten. Appian de bellis civilibus, Plutarch in 
ſeiner Biographie der Gracchen, und der geiſtreiche Compen⸗ 
dienſchreiber Vellejus Paterculus , ſi nd bier bie Hauptſchrift⸗ 
ſtellerz und ſelbſt die dürftigen Inhalts anzeigen der 


verlornen Bücher des Livius (von Freinshemius meiſterhaft 
ſupplirt), werden ‚hier wichtig. Für’ die folgenden Zeiten find 
Salluft's su gurtha und Satilina zwei vortvefflihe hiſto⸗ 


riſche Cabinetſtücke, deſto ſchaͤtzbarer, ba ſie uns zugleich mit 


dem innern Zuſtande Roms bekannter machen; ſein Hauptwerk 
aber, bie Hiſtorien, hat ſich leider! bis auf eine Anzahl 
koſtharer Bruchſtücke verloren. In dem Zeitolter des Caͤſar 
und Cicero ſind ſowohl die Commentarien des erſtern, 
als die Reden und die Briefe des letztern, reichhaltige 
Quellen. Die uns noch Übrige Geſchichte des Die Caftius 
fängt :mit dem Jahr 69 vor Chr, an, Bon Plutarch's Bios 


graphieen gehören außer ber der Gracchen, fir diefen Zeit⸗ 


raum bie bes SG. Marius, Sylla, Lucullus, Grafs 


ſus, Sertorius, Gäfar, Cato von Utika, Cicero, 


Brutus und Antonius; über ‚deren Nuellen meine, 
oben S. 370. angeführten Aupandlungen nachzuſehen 
ſind. I 

Von den Neuern iſt der ardhert xhei Befed Beitvaime | 


“ beſonders behandelt worden in: 


deeren's bi. Schrift. 7. B. Od 
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ps Baosses Histoire de la republique Romaine dans le cur 
du ,VIL sitcle par Sallaste. III Voll 4 à Dijon. .1777. 
Deutih durch J. €. Schlüter 179 ff. mit Anmerdungen, 
Bde. Der Verfaffer dieſes vortreffliden Werks ging’ ven 
der Idee aus, ben Salluft zu überfegen und zu ſuppliren. 
Es umfaßt daher außer der Ueberſezung des Jugurtha und 
Catilina, ben zwifhen beiden, - von Salluft in ben Hiistaris 
behanbelten, Zeitraum von Gulla’s Abbanfung 79 bis 67 
v. Chr, und ift gleih wichtig buch fidy felbft, uns. vun bie 

. Periode die es behandelt, . 


2 Verror Histoire des revolutions arrivees dans le gou- 
vernement de la Republique Romaine. Paris. 17 96. 6 Voll 
12. Wenn gleih dad mit Recht ſehr geſchätzte Werk auch 


ſchon die vorigen Zeiträume umfaßt, fo muß es doch vorzugk 


.. weile bier genannt werben, _ 


‘ Musrx Observations sur les Romains. Genére. — > Voly& 


Ueberfiht der innern Geſchichte, nicht ohne Geift, aber fo 
oderflählih wie bie Observations sur les Grees eben dieſes 


Schriftſtellerẽ. 
1. Wenn die vorige Periode faſt bloß die Ge— 
ſchichte auswaͤrtiger Kriege war, fo exſcheint Rom 
Dagegen in dieſem Zeitraum. faſt in einem beſtaͤndi⸗ 


gen Zuſtande innerer Convulfionen, bie, zus 


weilen durch auswärtige Kriege auf einige Beit unters 
brochen, ſich bald nur wieder erneuerten,- um in noch 
beftigere Bürgerftiege Überzugehen. Indem duürch 
bie faſt grenzenlofe Macht bed Senats eine hoͤchſt ;ges 
häffige Bamiliemariftofratie gegründet war, 
gegen welche ſich die Volfötribunen in der Ge 
ſtalt mächtiger Demagogen erhoben, entftand das 
buch ein neuer Kampf zwiſchen einer: ariſtokrati⸗ 
fen und demokratiſchen Partei, aus denen 
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bald Factionen wurden, und welcher durd feinen 
Umfang unb feine Folgen freilich um vieled wichtiger 
als der alte Streit. zwifchen Patrice und Plebejern 
werd, 
| Die allmaͤhlig entſtandene Familienariſtokratie ‚gründete. fi 
auf bie Theilnahme an den Magiftraten, bie jett 
aicht nur um vieles. politifhswidtiger, fonbern durch 
die Verwaltung ber Provinzen auch um vieles einträgl'i⸗ 
her geworben waren, Die jegige ariſtokratiſche Partei befteht 
daher aus ben Regentenfamilien (mobiles), und ihe 
. Mittelpunkt iſt der Senat, — Der Kampf mit der Gegens 
“partei, der plebs, mußte um fo viel heftiger werben, je grö⸗ 
fer theils wirklich die Miß dräuche, befonders in bee Vers 
theilung der Staatsländereien waren, welche fih in die 
‚Staatsverwaltung eingefchlihen hatten, und den hertſchenden 
Familien allein bie Früchte aller Siege und Eroberungen 
fiherten, und je mächtiger die bemofratifhe Partei durch die 
"Anhäufung bes Pöbels, (ohne Erwerb, und boch in ben 
Comitien‘ ſtimmend), befonders ber gahllofen Kreigelaffes 
nen, bie, obgleich Fremde, meiſt ohne Eigenthum und 
Vermögen, doch ben größern heil bes fogenannten Röewiſchen 
Volks jetzt ausmachten, geworden war. 
G. Ar. Rurearı stemmata gemium Romanarum. Goett. 
1795. &. Kür die deutliche Einſicht der Roͤmiſchen Familien⸗ 
und alfo Biacteoeſqiat faſt unentbehrlich. 


2. Anfang der Unsußen unter dem Tribunat bed 133 
2 Zibe Sempronins Gracchus, ben bereit feine 
frähern Verhättniffe zum Mann bes Volks ges 
macht hatten. Sein Zweck war Erleichterung des Bus 
ftandes der niedern Volksklaſſen; und bad Mittel das 
zu ‚follte. die beffere Vertheilung der Staats 
Ländereien ſeyn, bie faft ausfchließend in ben Haͤn⸗ 
ben her Ariſtokraten waren, wodurch feine Neform 
ODd 2 
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nothwendig gleich anfangs ein Kampf gegen ‘pre Kri- 
ſtokratie ward, Allein fchon Tib. Srachus "mußte 
die Erfahrung machen, daß ein: Demagog da "niche‘ 
hen bleiben. kann, wo er will, wie tein auch bie 

fihten find, von denen er audgeht; und da er jegen 
die Sitte die Erneuerung feines Tribunats 
verlangte, fiel er als Opfer feiner Entwürfe. 2 


Das erfle Agrariſche Geſetz des Grachuf,, nach der 
vergeblichen Interceſſion ſeines Collegen Octavius, ber a b⸗ 
geſetzt warb, vom Volke beſtätigt, dem zu Folge Niemand 
über 500 XAeder, und jeber Sohn die Hälfte davon befitzen 
follte, war eigentlich die Erneuerung bes alten Lex. Licinie;- 
aber freilih in bem jegigen Rom, wo es ein Eingriff in 
das angemaßte Eigenthum aller großen Bamilien war, von 
unendlich größerer Bedeutung, als in dem frähern Rom. — 
‚Niederfegung einer Commiffion zur Bertheiling bey Staats⸗ 
Ländereien, ber zugleih bie Unterfuhung gegeben warb, 
was Ager puhlicus fty,. ober niht?.— Neue popu- 
läre Vorſchläge bes ältern Gracchus, beſonders zur Ver⸗ 
. theilung dee Schätze bes verſtorbenen K. Attalus von Pers 
gamus, um bie Erneuerung feines Tribunats zu erhalten; — 
großer Aufftand und Ermordung bes Tib. Gracchus durch 
die ariftofratifhe Partei unter Scipio Naf ica, am Tage 


der Wahl der neuen Volkstribunen. 


3. Doch wurde mit dem Fall des Haupts der 
neuen Partei die Partei ſelber nichts weniger als ver⸗ 
nichtet. Nicht nur war an keine Aufhebung des 
Ackergeſetzes zu denken, ſondern der Senat mußte es 
vielmehr geſchehen laſſen, daß die, durch den Tod des 
Srachus in ber Commifjion erledigte, Stelle wieder 
befegt warb; und ſelbſt Scipio Naſica mußte un⸗ 
ter dem Vorwande einer Geſandtſchaft nach Afen ent⸗ 


⁊ 
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fernt werden. Zwar bekam die Partei des Senats 

an dein aus Spanien zuruͤckkehrenden Seipio Ae—132 
milianus (+ 129) auf kurze Zeit eine große Stuͤtze, 
Doch halfen ihr am meiften die innern Schwierig 
feiten, : bie ber Ausfhhrung des Geſetes entzegen. 
ſtanden. 


Großer Sklave naufftanb in Gicilien unter Gun us 
134 - 131. Er trug nidt wenig zur Belebung bes Streits 
„in Rom bei, weil er. die Nothwendigeit einer r Reform zeigte. 


4. Sichtbares Beſtreben der Voltztribunen zur 
Vergroͤßerung ihrer Macht, die ſie durch Gracchus ein⸗ 
mal hatten kennen lernen. Nicht genug, daß fie 
Sitz und Stimme im Senat erhielten, wollte 130 
Carbo auch die Erneuerung ihrer Würde geſetz⸗ 
mäßig. machen. Durch eine ehrenvolle Entfernung, ber 
Häupter ber Volkspartei am man -indeß dem Ausbruch 
neuer Unruhen noch auf einige Sapre zuvor. 


Erſte Gründung der Stömifgen Hast in Gallia transal- 
"pina buch M. Fulvius Slaccus, indem man Maſſilia 
Hülfe fandte 128. Bereits 122 warb durch bie Befiegung 
ber‘ Allobroger und Arverner burh QFabius, gegen 
bie man die Aeduer ald Bundesgenoffen in Schuß des 
‚nommen hatte, das fühlihe Gallien Römifhe Pros 
vinz. — Cinnahme ber Balearifhen Snfeln buch 
Metelius 123, — Auaãſtur des C. Graccus in Sicilien 


‚28125, 1 


6. Doch halfen dieſe Paliatinmittel, nichts, als 
C. Srachus, mit. dem Vorſat in die Fußſtapfen 
feines Poren, zu treten, aus Sardinien zurictag. 


—* 
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'alein der Sturm‘, den er während feines zweijachrigen 
Tribunats ‚erregte, tar deſto heftiger, je groͤßer ſchon 
dei feinem Anfänge die Gaͤhrung war, und je: miehr er 
dfi ben glaͤnzenden Talenten, bie ben maͤchtigen Dema⸗ 
gogen bilden koͤnnen, den aͤltern Bruder uͤbertraf. 


Erſtes KTribünat bed C. Grachus 123. — Erneue 
zumg und Schärfung des Agrariſchen Geſetzes. Allein 
"indem er durch feine demapogifchen Künſte zugleich die Güde 

zung vergrößerte, und die Erneuerung feines Zris 
„Hunats auf das folgende Jahr 122 erhielt, erwelterte es 
auch feine Pläne ‚fo, daß fle nicht bloß für die Ariſtokratie, 
fondern auch für den’ Staat höchſt gefährlich wurden, — Ents 
ſehung der Getrnidenustheilungen an bad arme’ Bolt. 
— Han zu bev.Umiheffung des Ordo eguestris.: zu ‚einem 
‚ politiigen Gorps, als Gegengewidht gegen ben Senat; inbem 
er die dem Senat entriffenen judicia auf ihn übertrug. — 
Noch wichtigerer Vorſchlag zur Ertheitung des Bürger 
zcehtd.an bie Stalifchen Bundesgenoſſenz fo wie 
zur Anlage von Golonieen nicht bio in Gampanien, 
ſondern auch außerhalb Stalien, in Carthago. Nur bie 
voͤchſt feine Politit des Senats, indem. man. durch hen Zribur 
2divius Druſus den Mann des Volks dem Volk aus den 
Augen zu bringen wußte, verhinderte ſeinen völligen Triumph; 
„and Einmal im Sinken, mußte Gracchus bald die Erfahrung 
jedes Demagogen machen, daß alsdann fein ganzlicher Fall 
nnwermeidlich iſt. — Großes Aufſtand und, Ermordung des 
GS. Sracct 121, 


* 


6. Der Sieg ber AKriſtolratiſchen Faction war 
diesmal nicht nur um vieles vollftändiger und blutiger, 
fondern fie wußte ihn such fo gut zu nuͤtzen, daß dad 
Agratiſche Gefeg des Gracchus ekudirt, und zuletzt 
ge aufgepoben wurde. Aber der einmal auegeſtreute 
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Saame zu Unruhen , „ befonders. unter den Italiſchen 
Bundesgenoſſen, ließ ſich nicht mehr erſticken; da ein⸗ 
mal beind en Beherrſchten bie. Idee aufgefliegen war, 
Daß fie. Mitherrfcher feyn wollten. Wie bald der Strät 
Der Factionen nicht nur erneuert, ſondern auch ein 
Buͤrgerkrieg ausbrechen ſollte, hing. faſt nur bloß von. 
äußern Umfländen und dem Zufall ab, ob zZ ein 
kuͤhner Anführer fand. Ä | 

. Eludirung des Aa Mheſedes zuerſt durch Aufhebung der Uns 
« veräußerlichteit der vertheilten Staatsländereien, wodurch die 

Optimaten fie wieder an fih Laufen durften, — Darauf 
Syurdı die lex Thoria: gänzlihe Einftelund aller weitern Ver⸗ 


- theilungen, gegen einen Brundzins, der dem Volke auögetheilt \ 
"Wurde sallein fehr bald hört auch diefer Grundzins auf 


D. 5. Zegewiſch Geſchichte der Gracchiſchen Unruhen. Al⸗ 
tona. 1801. 


Meine Geſchichte ber Staatsunruhen der Gracchen, in: Ver— 
J miſchte hiſtoriſche Säriften 3,11. 1821. | 


7. Am ſichtbarſten wirkte dieſer Factionsgeiſt auf 
bie Sitten zuruͤck; die jetzt um deſto ſchneller zu ſin⸗ 
ken anfingen, je mehr auch die auswaͤrtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe dazu beitrugen. Weder die Strenge. ber Cen⸗ 
ſur, ‚noch bie Aufmandsgeſetze (leges sumtua- 
'riae), und die, jest ſchon nöthig werdenden, Geſetze 
gegen den Codlibat, konnten bier helfen. Nur 
‚follte man dieſe Corruptel nicht ‚bloß in der Habfucht 
der höhern Stände, fondern auch eben ſo ſehr in der 
Zuͤgelloſi igkeit des großen Haufens ſuchen. 


I Der gurus in Kom war zuerft Öffentlicher Suras, 
buch bie übermäßige Wersihesung des Aerarii, ‚befonbers in 
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den Maxedoniſchen Kriegen, che er Privatiuzuß wurbes 
und auch biefem ging bie Habſucht ber Großen · geraume 
Zeit voran. Die Hauptquelle ‚zur Befriedigung ber .Jegtern 
fand fih zwar in ben Erpreffungen ber Stabfhalter 


in den Aovinzen, bie, außer ihrer zu großen Macht, ihnen 


ſchon die Entfernung exleichterte, und bie leges. repetum- 


. darum wenig hinderten; aber vieleit nod mehr ‚trug. bas 


Streben der verbündeten Fürſten und Könige dazu bei, -- fi 
im Genat eine Partei zu erhalten; bie bald nicht. anders mie- 
ertauft werben konnte, und neben ber Habſucht zugleich 
bes Jatrigue Nahrung gab, Aber der Privatluxus ‚bebuzfte 
allerdings erf Zeit um zu reifen, Erſt nach den Ditgriher 
tiſchen Kriegen erreichte ex feine Höhe, 


C. Meiners Geſchichte des Verfalls ber Sitten und bee ouu- 


verfaffung bez Römer, Leipzig. 1782. 


Meierotto Gitten und Lebensart ber Römer zu vrrlöleienen 


Beiten bee Republik, Berlin. 1776. Die uinfaffenbfte Behand⸗ 
lung des vielſeitigen Gegenſtandes. 


C. A. Boͤttiger Sabina, oder Morgenſcenen im Puhzimmer 


einer reichen Römerin. Leipzig. 1806. 2 Th. Eben fo wahre 
als ſchöne Darſtellung des Römiſchen Frauen-kurus, aber 
erſt zur Zeit ſeines höchſten Glanzes. 


8. Am auffallendſten zeigte ſich jene Corruptel m 


dem nädften großen Kriege, ben Rom in Afrika ge⸗ 


118 gen ben aboptirten Enkel des Mafiniffa, Jugurtha 
bis yon Numibien, und bald auch gegen feinen Berklns 


106 


deten Bochus von Mauretanien, zu führen hatte, 
Angezuͤndet und unterhalten durch die Habſucht Roͤmi⸗ 
feher Großen, bie Jugurtha meift Thon von Numantia’ 
ber kannte, bahnte er aber au in C. Marius einem 


neuen Demagogen- ben Weg zu feiner Vergrößerung; 


der, . zugleich furchtbarer Feldherr, dem Staat um 
vieles verberbligger als .die Gracchen. wurde. 


IIIu.Pet. bis:uhfidie Monarchie gl! 478 


"Wahl der Händel deſs⸗ Jugurtha mit den zwei Söhnen 
"des Michpfa, und Ermordung des einen, Hiempfal, 228, - 
— Als 'der andere Adherbal fih nah Rom wendet 117, 
ſiegt jetzt ſchon die Partei des Jugurtha, und erhält eine 
Fheilung/ des Reichs. — Meter Angriff auf Abherbal, der 
in Cirta delagert, ungeachtet einer wiederholten Geſandtſchaft 
| ‚vom Kom an Jugurtha, fi ihm endlich ergeben muß, und 
umgebracht wird 112. Ber Tribun C. Memmius nöthigt 
den Senat zum Kriege gegen Jugurtha; allein Jugurtha ers 
kanft ſich den Frieden vom Cſ. Calpurnius Pifo 111. — 
Doch verhindert Memmius bie Beſtätigung des Friedens; und . 
Juguriha wird zur Verantwortung nach Rom gefordert. 
Dennoch hätte er wahrſcheinlich ſeine Losſprechung erkauft, 
went. bie! Ermordung feines Vetters, bed Maffiva,. 110 
durch Bomilkar's Hülfe es nicht unmöglich gemacht Yätte, 
Erneuerung bed Kriegs unter dem Sf. Sp. Albinus, und 
deſfen Bruder Aulus 110, höchft unglücklich, -biß. der un⸗ 
beſtechliche Q. Metellus das Commando erhielt. 109, ber 
‚ungeachtet ber großen Zalente ‚ bie Iugurtha jest auch als 
Feldherr entwickelte, und feiner Verbindung mit Bocchus 108, 
‚ben Krieg geendigt haben würde, wenn er nicht durch Marius, 
der durch ſeine Popularität ſich das Gonfulat erſchlich 107, 
verdrängt worden wäre. — Und doch mußte auch Marius 
erſt Bocchus zum Verräther machen, um durch ihn Jugurtha 
rin "feine: Hände zu bekommen 100. — Numidien wird 
zwiſchen Bochus, und zwei Enkeln des Raßniſſa, His 
‚empfal und biarbas, getheilt. 


9. Die Erhebung des Narius zum Conſulat brach 
nicht nur am ſich die Macht der Ariſtokratie, da ein. 
Renling ohne Geburt, (homo novus), jest zum 
erſtenmal gezeigt hatfe, daß der Weg felbft zur hoͤch⸗ 
ſten Stelle auch für ihn offen ſeyz ſondern die Art, 

wie er, gegen Roͤmiſche Sitte, ſeine Armee ſich au. 
dem Vobel (capite censis ) gebildet hatte, mußte ihn 
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Doppelt furdytbar machen. Doch wuͤrde -er- vie-Berfaf- 
fung ſchwerlich geftürzt haben, wenn nit en nenet, 
hoͤchſt gefaͤhrlicher Krieg, da die maͤchtigſten Voͤlker des 
Nordens, die Cimbern und Teutonen, Stalien 
zu verfſchlingen drohten, waͤhrend in Sicilien zu gleich 


‘ein neuer furchtbarer Stlavenkrieg wuͤthete, ihn 


unentbehrlich gemacht hätte. Allein nach der Nie- 
derlage mehrerer Römifcher Heere, glaubte das Volk 


404 nur in dem Beſieger des Jugurtha den Retter Italiens 
10 zu finden; und Marius wußte dies fo gut zu nugen, 


x 


baß er vier Sahre nach einander- Sonful blieb. 
Die Gims rer ober. Gimmerier, wahrſcheinlich ein. Bolk 
Germaniſ hen Stamms, aus ben Ländern oherhalh dem 
ſchwarzen Meer, verurſachten eine Völkerwanderung, die ſich 
‚von dort bis nach Spanien erſtreckte. Ihr Zug, vielleicht 
durch Mithri dat's Scythiſchen Krieg veranlaßt oder beför⸗ 
dert, ging, wie bie meiſten Nomabenzüge, von Oſtan nach 
Weſten, längs der Donau, Bereits 115 ſchlugen ſie in Stei⸗ 
ermark bei Noreja den Cſ. Papirius Carbo. — Bei ihrem 
weitern Zuge nach Weſten hingen: fi deutſche, celtiſche und 
helvetiſche, Volker (Teutonen, Ambronen, Jigurls 
ner,) an fie an. — Angriff auf dag Römiſche Gallien 
109, in dem fie Wohnſitze fordern, und Niederlage des GI. 
Sunius Silanus. — Niederlage bes 2, Caſſius Lon⸗ 
'ginus und bed M. Aurelius Scaurus 107, —- Haupt 
. nieberlage ber. ‚Römer in Gallien 105, durch ben Zwiſt ihrer 
Feldherren, bes CE]. En. Manlius und Q, Servilivs 
Caepio verurſacht. Marius erhält das Commando und 
bleibt Eonful von 103— 101, Die Wanderungen. der &im> 
brer (von benen ein Theil ſelbſt über die Pyrenäen ging, aber 
von den Celtiberern zurückgeſchlagen ward, 103) ließen Ma⸗ 
rius Zeit, ſeine Armee zu bilden; erſt 102 verſuchten ſie, 
indem ſie ſich theilfen, bie Zeutonen burd die Provence, die 
Cimbyen teref durch Tyrol, in Stalin . ‚einzubringen, — 
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- Größe Nirverlage unb Werlilgung ber Teutonen burd;; Marius 

: bei Kir 10% — Dagegen wirkliidier Einbruch und Fortſchritte 
der Cimbren,/ bis Marius dem Gatulus zu Hülfe Tommt. 
Große Schlaht und Niederlage ber. Simbren om Pedus, 30 
Juli 101, 


J. Mürzer bellum Cimbrioum. Tigw, 1772. Ein Jugend⸗ 


zverſuch des derühmten eher Mamnert Geogra⸗ 
pbie ac. ai UL .; 


10: Wenn fon bexeits wahrend iefer Krlege bie” 
Macht der Volkspartei, fichtbar geftiegen war, fo brach 
doch der Sturm jegt erſt recht auß,. da Marius das 
fechöte Gonfulat fih erfaufte. Sebt in Rom felbft 100 
gegenwärtig, wollte. er fi an feinen: Feinden raͤchen; 
und was vermochte der Senat, wenn. in bem Gonful 
feibft ein Demagog an feiner Spige, fland? — Seine: 
Verbindung mit dem Zribun Sasturninus, und dem 
Praͤtor Glaucias, ſchon ein wahres Zriumoirat, 
würde nach der Verdrängung von Metellus bie Res. 
nublik geſtuͤrzt haben, wenn nicht. die freche Zuͤgelloſig— 
“Leit Der. Rotte feiner Verbündeten ihn gendthigt hätte,. 


ihre Partei zu verlaſſen, um nicht alle Popularitat zu 
verlieren. | 


“ 
. | 


Ber Angriff des Complots, das ben Schein haben Wollte 
in bie Fußſtapfen der Grachen zu treten, war zuerft gegen, 
ben Q. Metellus, das Haupt ber Partei des Senats, und 
ben Zobfeind des Marius von Afrika ber, gerichtet. Nach 
* feiner Verdrängung durch ein neues Adergefeg, bem er 
fich widerfeßte, uſurpirte biefe Faction ent die Rechte des 
Bolks, und. behauptete fie gewaltthätig in den Gomitien, ‘ 
bis ſich bei der neuen Gonfulwahl ein großer Auffland aller 
zehtlihen Bürger, jest durch Marius ſelber begünftigt, 

gegen fie erhob, und Saturninus und Glaucias, im Capitol 
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Br u 


“einer ſolchen Meffe, daß die Namläffigleit Roms nur purd bie 


2.5 dortige Parteiwuth, welde durch die lex Varia 94 gegen die 
«, „ WBeförberer bed Aufſtandes nur noch mehr entflammt wurde, 


erklärlich if. Die Ermordung des Tribuns Livius Drus 


ſus 91, eines ſehr zweideutigen Mannes, brachte bie, Sache 
zum Ausbruch. In ber Verbindung waren bie. Marfi, Pi 
centes, Peligni, Marrucini, Frentani, Samni 
tes, (bie jegt’eine Hauptrolle fpielten), Hirgini, Apuli, 
Lucani. — In dem Kriege, der deſto blufiger war, je 
häufiger bie einzelnen Gefechte und Belagerungen, . befonders 
ber Römiſchen Eolonieen, waren, glänzten yon Römilder 
Seite befonders En. Pompejus, tbder Vater), 8, Cato— 
Marius, vor allen aber Sullaz unter ben allgemeinen 
deldherren der Verbündeten Pompädius, E. Papius 
u. a. — Ertheilung des Bürgerrechts zuerſt an die tat 
gebliobenen Latiner, Umbrer u. a. durch bie la 
Julia 91: darauf aber auch durch die lex Plotia allmäöhlig 
an die übrigen. Doch blieben noch einzelne unter den Waffen. 
Hersre de belli socialis causis et eventu in Opusc. T. IL 


13; Der jetzt heendigte Krieg veränderte weſent— 


lich die Verfaffung, da Rom jest nicht mehr, fo wie 


bisher auöfchließend Haupt des ganzen Staats blieb; 
und ungeachtet man bie newen Bürger nur in acht 
Tribus einſchrieb, mußte ihr Einfluß auf bie Cu 
mitien bad, ‘halb fuͤhlbar werden, da fie fo leicht 
zu Sactionen zu benußen waren. Außerdem mar be 
fhon lange genährte Privathaß zwiſchen Marius 
und Sulla durch diefen Krieg um defto mehr gewach⸗ 
fen, je mehr Sulla's Anfehen in demſelben gefliegen, 
und bad des Marius gefunfen war. Es beburfte aut 
- einer Veranlaffung, wie der jest ausbrechende «rt 
Pontiſche Krieg ſie gab, um einen Bürgerkrieg zu 'ets 
regen, der bie. Freiheit Roms zu berichten. drohte, 


\ 


E ulpicius, um durch ihre Faction den bereits dem 
Conſul Sulla vom Senat gegebenen Oberbefehl gegen 
Mithridat zu entreißen. So leicht auch Sulla, ſe i⸗ 

ner Armee gewiß, an ihrer Spitze die Haͤupter 
der Faction vertrieb, ſo ſchien er es doch noch nicht 

zu wiſſen, daß eine Faction ſelber damit noch nicht 
vernichtet iſt. Wie zweckmaͤßig auch feine Übrigen Ein⸗ 


richtungen waren, fo war bie Erhebung Cinna’s 
‚zum Gonfulat bo ein Staatöfehler, für den Ita 


« lien noch härter ald er felber büßen mußte, Wie viel 
Blut wäre gefehont worden, wenn Sulla damals nicht 
zur unzeit haͤtte populaͤr ſeyn wollen. 


Vorſchläge des Sulpitius zur gleichmäßigen Vertheilung 


der neuen. Bürger und Freigelaſſenen durch alle Tribus, um 


dadurch aus ihnen feine Faction zu bilden, die durch einen 


‚gewalffam gefaßten Volksſchluß den Oberbefehl dem Marius 
überträgt. — Mari des Sulla auf Rom, und Vers 


- treibung bes Marius, ber unter faft unglaublichen Abens 


feuern nad Afrika enttommt, und nebft. feinem Sohnn und 


zehn feiner, Anhänger geächtet wird, — Wiederherſtellung 


der Macht des Senats, und Ergänzung deſſelben durch 300 
Ritter. Sulla eilt, nachdem er. feinen Freund E. Dctas 


vius und feinen Gegner 8, Cinna zu Gonfuls dat wählen 
laſen, nach Sriechenlaad. 


15, Erſter Krieg mit Mithridat dem Grogo | 
ßen, duch Sulla ‚gegen die Feldherren bed Königs in bis 
Griechenland fiegveich geführt; bis er, mit Zuruͤckgabe ° 

aller Eroberungen, fih auf fein vaͤterliches Neich bes 


ſchtaͤnkte. -Menn Rom feit Hannibal’8 Zeiten Teinen 
folchen. Gegner gefehen hatte, als ben König von Pon⸗ 
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tus, der in wenigen Monaten Herr von gm Merbar: 
afin, Maredonien und Griechenland, han: Italien 
felber bedrohen Tonnte, fo mußte ber Krieg” su Son 
Römifcher Seite von ganz andrer Natur werben, als 
alle vorhergehende, weil Sulla, nach dem Sieg Fur 
Gegenpartei, während deſſelben in Rom ‚geh tet, 
ihn mit feinen Hälfsmitten, und ſeiner "Armee 
führen mußte Die unglüdlichen Länder, Die ber 
Schauplatz beffelben waren, fühlten bie eben fo fehr 
während des Kriegs, wie Stalien es man dem 


‚Kriege -empfinden mußte, 

Anfang des Kriegs durch Mitheidat, noch. vor Andi⸗ 
gung des Kriegs mit den Bunbeögenoffen 89, indem er fih 
Gappadociens und Paphlagoniend bemädtigt, Er war burd 
feine Verbindungen mit den Voͤlkern Tängs ber Donau und feine 

- Seemadt nidht weniger furdtbar als dur feine Lands 
macht; und die Erbitterung der Afiaten gegen Rom. 
erleichterte ihm feine Unternehmungen. — Doppelter Sieg 

- über den K. Nikome des von Bithynien und den Roͤmiſchen 

Feldherrn M. Aquibius, wovon bie Eroberung von’ ganz - 

Vorderaſien, die Inſel Rhodus ausgenommen , bie 

‘Folge war Ermorbung aller Röm. Bürger in ben 
Städten Vorderaſiens. — Uebergang ber K. Heere unter 
dem Feldern Arhelaus nah Griehenland, we Athen 
 Sauptwaffenplag wird 88: — Belagerung, und endliche Gros 
berung bes unglädlihen Athens durch Sulla 1. März 87. — 
Wiederholte große Niederlagen ber Deere bed Mitbribetes 
unter Archelaus bei Chalcis und darauf bei Drfomenus 
duch Sulla 86, deſſen Pläne gewöhnlich auf die Vernich⸗ 
tung feiner Feinde beredhnet waren, — Anfong ber Fries 
bensunterhandlüungen durch Archelaus, bie aber erft durch eine 
. perfönlihde Unterrebung zwiſchen Sulla und Mithribat 
beendigt wurden 85. — Schon vorhin war von ber Gegens 
partei in Rom .aber der. Feldherr 2, Valexius Klaccus 
mit einer neuen Armee nad Borherafien ſowohl gegen Gulla 
als 


Dr 


f 


fen, bis äuf bie onen 30. 133 | 


— — ai "bir täber: von {einem Sedaten Fim⸗ 
REIT ernmordet ward. Fomndria erhtelt zwar: Vortheile Ader 
ben Kinias. wurde aber von Sulla eingeſchloſſoen, und ent⸗ 
. leibte fh ſelbſt. — Sowohl durch bie Zügelloſigkeit 
“ber Armee, die Sulla nicht deſchränken durfte, als durch 
ae dngähenin Gontributtswen; die er nach dem Wrieben | 
zuv Fahrzng des Italiſchen Kilege in Vorderaſten expreßte 
84, und die Seeräuber, die“ ans ben. aufgelöften Flotken 
"des Königs ‚entftanden, wurben biefe. unglücklichen Länder, 
beſonders Bit reichen © Städte, ' fafk!välfig zu Grunbe. gerlätet! 


Sul ec Io wertat TEN! 


46. Allein‘ während vieſes Friegs ging in‘ "Wom 
ee eine Revolution vor, dur welche nicht nur bie 
von Sulla wiederhergeſtellte Ordnung umgeſtoßen ward, 
fondern‘ durch den Sieg der demöcratifhen‘ Fac⸗ 
tion unter Cinna und Marius‘ ‘eine wilde Pöbels 
anarchie entſtand, die ſelbſt durch ben leider! um etwas 
zu ſpaͤt für Rom erfolgten Tod des Marius’ nur noch 
ſchlimmer ward, da ſelbſt ihre eignen Anfuͤhrer die 
rohen Horden nicht mehr baͤndigen konnten. So furcht⸗ 
bar auch die Ausſi cht der Ruͤckkehr des geaͤchteten 
Sulla war, ſo konnte es doch fuͤr alle, die nicht zu 
dem Poͤbel, oder dem Anhange ſeiner Haupter geh: 
ten, bie einzige Hoffnung‘ bleiben. 9 


hr % 1,01: 


. 
m 


afſanb des Cinna auf Ente. ber Berbiefenen, bald 


nach Sulla's Abreiſe, indem er durch die Vertheilung der 


neuen Bürger durch alle Tribus ſich eine Partei zu bilden 
face; "aber duch C. Ottavtus; an der Spitze des Senats 

und det Alten Bürger, aus Rom vertrieben, und ‚bes Con 
: Falaiß' entſetzt wird 87. Doch bildet er ih bald ein mächtigeg 
‚ Heer in‘ "Campanien, und ruft: Marius. aus dem Eril zu: 
rt, — Cinnahme und Hlünberung bes’ ausgehunger⸗ 
ten Roins; und ſhrectiches Bliutbad,“ nach welchem ih 


Heerenꝰs hiſt. Schrift. 7. B. Ee 
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Marivs und. Einnn felber: zu Conſuls ernennen ‚und Girls, 
la geädtet wird. — od bes Marius 1% San. 86 
dem als Eonful ©. Papirtus Carbo folgt. — "Die Bere“ 
mittelung bes Senats Tonnte nichts feuchten‘, bu bie Häupter 
beider Parteien nur in. ber Wertilgung ihrer Geoder ihre Ste 
checheit ſahen. Die: Ermordung bes .Kinng- durch feine- 
"eignen . Solbaten au; ‚heranbte aber vollenda die herrſchende 
Fackion eines allgemeinen Oberhaupts. Weber der feige 
Gurbo, 'menn er gleich allein Conſul blieb, nocht der une 
geſchickte Norbanud,.cngk der Züngling C. Marina (ber 
Sohn), hatte dazu genug perfönlihe Autorität, und Sert o⸗ 
riss verlieh Italien noch aus rechten Zelt um in Spanien 

ein neues Feuer apauzunden. 


8 17. Sulla's guͤdkehr nach Italien, und 
ſchreklicher Bürgerkrieg, erſt nach der Ber 
tilgung ber demofratiſchen Faction durch feine Erz 
bebung zum beftändigen Dictator geendig. Wenn 
glei feine Feinde ihm noch fo ſehr der Zahl nad 

Überlegen waren, fo hatte doch ihre Partei fo wenig 
innere Sefligfeit, daß ihm unb feinen Veteranen ber 
Sieg nicht Feicht entftehen Fonnte. Das Gemetzel waͤh⸗ 
rend des Kriegs traf am meiſten die Italiſchen Voͤlker, 
die auf Marius Seite geweſen waren, um fuͤr ſeine 
eignen Soldaten Platz zu Niederlaſſungen zu gewinnen; 
allein Rom ſelbſt mußte die Schrecken der neuen Re 
volution erft nach dem Siege empfinden. Sulla's 
Profcription, die eigentlich nur ſeine Feinde trefz _ 
fen follte ; war Die Lofung zu einem ‚allgemeinen Mor: _ 
den, weil jeder ſich auch bei der Gelegenheit der ſei⸗ 
nigen zu eniledigen fuchte; und Habſucht wirkte: | 
Dabei noch mehr als Rat. ucht. Wer. war in dieſer 


“ll a Far . 
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Sagen des Entſetzens in Itallen ſeines Sehens. ‚ober 
ſeines Eigenthums ſicher? — Und doch, wenn man 
ben. tief verderbten Zuſtand unter der vorigen Poͤbel⸗ 
herrfehaft kennt, „und abredinet, was ohne Sullas 
Wiſſen geſchah, und er zur Befriedigung feiner Armee 
thun mußte, iſt es ſchwer zu ſagen, in wie fern ihn 
ber Awwurf einer. zweckloſen Sraufamkeit trifft. ) | 


Nach Sulla’s-Lanbung fogleih Sieg über Norbanus, unb 
Gewinnung ber Axmee des Eſ. Scipio durch Beſtechungen 
82. — Indem faſt alle angeſehene Männer ſich für Sulla 
erklärten, und ber junge Pompejus ihm eine ſelbſtgewor⸗ 
bene Armee zuführt, gewann feine Sache eben fo fehr an An⸗ 
ſehen, als ex felber an Macht. — Sieg bei Sa criportum 
über den jüngern Marius, der fih in Praeneſte wirft und 
dort belagert wird, — Die Entfheibung aber gab erſt die 
große Schlacht vor den Thoren von Rom gegen bie ' 
Armee ber Samniter unter Zelefinus, wovon fowohl der 
Ball von Praenefte, als bie Einnahme Roms bie Bolgen 
waren.“ Rad) der darauf erfolgenden, Profcription läßt ſi ich 
Sulla zum beſtändigen Dictator ernennen, indem er 
ſeine Macht in Rom durch 10,000 freigelaffene Sklayen 
der Proſcribirten, in Italien aber durch die Colonieen 
feiner Veteranen, gegründet auf Koſten ſeiner Feinde, 
ñ we ir . BR 


N, 


48. Große Reform der Staatäverfaffungst 
während der zweijährigen Dietatur de Sr, bi6 
1a. Die Ariſtokratie des Senats, ben er aus ben 
Rittern fupplirte, wirb nicht nur wieder hergeſtelltz 
ſondern die Quellen ſollen auch verflopft werben, auß 
been bisher der bemofratifche Unfug. gefloffen war. 
Die urſache ‚seiner ‚freimittigen Xbbontung 1,70 


N 
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dalb Feine Leibenſchaften ihn nicht mehr zu dieſer an 
ſpornten. Doch bleibt ihm der große Vorzuig vor Ma— 
rius, daß er nicht das bloße Spiel feiner Leidenſchaß 
ten war. Sum 6: ganzes Benehmen war bis ‚ans GEnbe 
feiner Role fh co equent, daß er zur Genuge ge 
zeigt hat; —— wohl, radas Marius niemals 
wußte, — was er: zuletzt wolle. 2 


‚Innere Einriötungen ‘des Sulla dürch die Leges Cor- 
neüae. 1. Geſet zur Beſchränkung der Tribunen durch Ent 
ziehung ihrer legislatoriſchen Gewalt, 2. Geſetz über die Ge 
\ Jangung zu den Magiftratenz — bie Zahl der Prätoren wird 
. ‚auf acht, ber Quäftoren auf zwanzig erhöht, 3. Gefe& de 
" imajestate, | veſonbers zur Beſchränkung der Statthalter in 
den: Provinzen, und Abftelung' ihrer Bedrückungen. 4, Ge 
Teß. de judiciis, wodurch die Judieia wieder dem Senat über: 
tragen wurben, '5. Mehrere Polizeigefege de sicariis, de 
"veneficiis ete. zur Erhaltung der Sicherheit und Ruhe in 
Rom, worauf alles anfam. 6. Das Geſetz de civitate ent 
zog den Latinis und mehreren Italiſchen Städten und Vol⸗ 
. kerſchaften das ihnen verliehene Bürgerrecht wieder, obgleich 
wir den Inhalt deſſelben nicht genau wiſſen. — Auswär 
" fige Kriege. — Krieg in Afrika“ gegen die Häupter der 

demokratiſchen Faction, En, Domitius und den Konig 
Hiarbas, durch Pompejus triumphirend geendigt 80. 


* 
- 
- 


. u - 


—  Bweiter Krieg mit Mithridat,; von Murene, zu 


dem Archelaus übergegangen war, zum. Theil quf beffen An: 
‚trieb, und um einen Triumpf zu verdienen, angefangen, aber 
auf Sulla's Befehl durqh einen „Breite geendigt 81. 


.“ 


19. Doch forinten in’Kom Sulla's Einrichtungen 
ah bauern, weil” das Ueber tiefer lag, als. bag 


Ns "dire Gefete fe Härte austotten Yaffen. : Ein Freki⸗ 


mi der, ſo wie Rom; keinen Biken enthätß! 
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muß ;fcnn- Peinge Natur nach beſtaͤndiges envulſinen 
unterwprfen ſeyn, die deſto heftiger ſind, je groͤßer p 
ift. Dazu kam, daß duxch die faſt allgemeine 
Veraͤnderung des Eigentbum! in. den letzten 
Revolutionen durch ganz Stalien eine mächtige Par⸗ 
tei entſtanden war, "bie nichts ſehnlicher als eine Ge⸗ 
genrevolution wuͤnſchte. Und wie viele junge Mi Ns 
ner, wie ein Lurullus, Graffus,. vor allen aber 
ein Pompejus, hatten ſchon in den letzten Stuͤrmen 
eine Laufbahn angefangen, die. fie. noch nicht Wil⸗ 
lens waren zu endigen? Es kann alſo nicht befrem⸗ 
den, wenn ſchon gleich nach dem. Tode des Sulla (* 76) 
‚ein Conſul M. Aemilius Lepidus einen Verſüch 
machen konnte, ein zweiter Marius zu werden, der 
nur durch die Feſtigkeit und den Mut eines fo großen 
Bürgers, als fein College Q. Lutatius Catulus 
war, vereitelt werben- konnte. 

Berſuch zur umſtoßung von Sulla’s Gonftitution a 
Lepidus 78, Wieberholte Niederlage vor Rom und in Etru— 


“zien dur) Eatulus und Pompejus 77, worauf er in Sar⸗ 
dinien ſtarb. 


20. Alein viel gefahrlicher für Kom: ſchien der 
durch Sertorius in Spanien wieder angefachte 
Bürgerkrieg zu: werden, wenn ber Plan des exal⸗ 
tirfen Republifaners glüdte, ihn nach Stalten: 
zu verſeten. Selbſt Pompejus möchte ihn nach einem 77 
ſechsjaͤhrigen Kampfe: daran ſchwerlich verhindert haben ‚2 
wenn bie Nichtswuͤrdigkeit ber: Römifchen Ausgewander: 
ten, s:bie um. ihn waren, und der Menchelmord des 


188 Käufer Abſchnitt. Romiſcher Staat. 
Derperna es nicht gethan hätten. Die ſchnelle: Been 
digung des Kriegs "nah dem Fall des Aunfuͤhrers if 
aber unſtreitig ein noch groͤßerer Kuhm Ad Bien, ai 
für ben Sieger Porwejus. oe Ga 


.. Die Stärke des eterius in Spanien beſtand niät bloß 
imn ben ueberbleibſeln ber Marianiſchen Partei, die er an ſich 
zog, ſondern vorzüglich⸗ in den Spaniern, beſonders den 
Euſitaniern, deren unumfchränktes Vertrauen er zu ge | 
winnen wußte, — Höchft abwechielndes Glück des Kriegs 
gegen Metellus und Pompejus, der von Rom zu ſchwach un⸗ 
terſtützt wurde 7775. — Unterhandlungen bed Sertorius 
: mit Mithridat dem Großen ımd wechſelſeitige Befandtfchaften, 
- ohne große Reſultate, 75. Geine Ermordung bdurch Pers 
perna 72. 


21. Allein noch ehe dies Kriegsfeuer im W. ge 
loͤſcht war, wurde durch Mithridat aufs neue ein 
noch viel größeres im Oſten angezündet; ein eben fo 
furchtbarer Krieg der Gladiatoren und Sklaven 
brach in Stalien felber aus; und ganze Flotten von 
Seeraͤubern, bie nit. nur die Küften Italiens 
- plünderten, fondern auch Rom felbft mit einer Hun 
gersnoth bedrohten, zwangen Rom. zu einem 
Seekrieg von ganz eiguer Art. Es fehlte. nicht an 
Verbindungen zwifhen dieſen Feinden, und wie 
Zolofialifh damals auch die Macht ber Republik, und 
wie groß auch ihr Reichthum an ausgezeichneten Män: 

“nern war, fo wäre fie doch vieleicht ben Stärmen er: 
legen, die zwiſchen 75—71 fie von allen Seiten ers 
ſchuͤtterten, wenn zwiſchen Sertorius, Spartacus 
und Mithridat eine genaue Verbindung haͤtte bes 
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wirkt werden koͤnnen. Allein die groͤßere Schwie— 
#igkeit: ber Communication: in ben damaligen 
Beiten., -ehne‘ bie vielleicht -eine Republik wie bie Roͤ⸗ 
miſche fich „überhaupt nie hätte bilden. koͤnnen, kam 
Rom jett mehr wie jemals zu Statten. 


"Der dritte Mithridatiſche Krieg, veranlaßt hard das 
| Zekament‘ des K.Nikomedes von Bithynien, der fein 
Reich Rom vermachte 75 (ſ. o be n S. 339.), ward in Vor⸗ 
derafien, zuerft durch 2, Lucullus 74—67-und, darauf 
. „bucd..Pompejus 66-64 - ‚geführt, Bereits 75 hatte der. 
jest: beſſer gerüftete Mithridat eine Verbindung mit Gerz 
. torius in. Spanien gefchloffen, Allein durch ben Entfag 
von Eycicus duch Lucullus 73, und bie Niederlage 

der Flotten bed Könige; deren. ‚eine. nad Stalien ſteu⸗ 
erte, war nicht nur fein ganzer Angriffsplan verei- 
‚tett, fondern bie Einnahme feiner eignen Länder 7% 
. und 71, ungeachtet der König eine neue Armee, meift aus 
„den nmördlichen Nomadenvölkern, zuſammenbrachte, war die 
Folge davon, — Flucht des Mithridat zu: Tigranes 71, 
der zwar ſeine Auslieferung abſchlägt, aber erft 70 fih zu 
einem Bündniffe-mit ihm verſteht, während der Parther 
Arfaces XII. beide Parteien buch Unterhandlungen hinhielt. 
— Sieg des Lucullus über die verbündeten Könige in 
Armenien bei Tigranocerta 69, und Artarata 685 
‚ allein. die jest anfangenden Meutereien unfer feinen 
Truppen verhinderten nicht nur feine weitern Kortit .*, 
. fordern machten ed auch Mithridat möglih, fidy fu ſchnell zu 
- erheben, daß er 68 und 67 faſt allt ſeine Länder wicher ero⸗ 
berte, ‚eben wie R. Commiſſarien kamen, ſie in Befit zu 
| nehmen. &ucull, der durd) feine Finanzreform in Vor— 
derafien ohnebem eine‘ mädjtige Partei in Rom gegen ſich 
hatte, verliert darauf den Oberbeſehl. u 


+ 


22. Der: sleicgeitige, Fechter⸗ md Sklaven⸗ 73 
kries ward fuͤr Rom Pur bie Nabe des Saaupia· 9 


* 
— 


an 
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ed, durch - bie Erbitterung, mit ber bie’ beichbigte 
Menſchheit ſich Hier: zu rächen fuchte, und- vurch bie 
hoben Zalente eines -Anführers, wie S partacn jvar, 
gleich gefährlich. Die Beendigung deſſelben wurde Das 
durch wichtig für Rom, daß fie dem M. Sraffeis ben 
Bes zu einem Einfluffe bahnte, ben er durch feine 
Reichthuͤmer allein nie würde erhalten haben. . . 
Urfprang des Kriegs durch eine Anzahl entflohener Sladia⸗ 
toren, die aber bald durch einen großen Stlavenaufſtand 
furchtbar verftärkt werden, in Campanien 73, — Die Ries 
.berlagen von vieg Römifchen Felbherren 73 und 72 vbahnten 
Spartacus ben Weg zu den Alpen, um Stalien zu verlaffen; 
allein die Raubſucht feiner Horden, die Rom plündern 
wollten, zieht ihn wieder zurück — Graffus erhält das 
Kommando, und rettet Rom 72, worauf fih Spartacud mies 
der nach Unteritalien zieht, um durch Hülfe ber Piraten ben 
Krieg nach Sicilien zw verfegen, von benen er aber hinters 
sangen wird 71. — Seine endlihe Niederlage am Silas 
zus 71. — Der aus Spanien zurüdtehrende Pompejus fins 
det‘ noch Gelegenheit, einen Zweig von dem Lorbeerkranze zu 
erhaſchen, der eigentlich dem Graffus gehörte; und der daraus 
entflandene Kaltfinn drohte während ihres Conſulats 70 
dem Staat felbft gefährlich zu werben, Ä 


"23. Der Krieg gegen die Seeräuber aus 
Gilicien und Iſaurien warb für Rom eben fo wichtig 
durch feine Folgen, als er es für fich felber war, Er 
verfhaffte Pompejus gefegmäßig eine Macht, wie 
fie noch fein Roͤmiſcher Feldherr gehabt hattes - und. ins 
bem er ihn fchnell und fiegreich endigte, bahnte er fi 
dadurch den Weg zu dem eigentlichen Ziel feiner Wün: 
fche, dem Dberbefeil gegen Mithridt m Alien. 


rn 
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, in Nchsisnhe Metht der Piinten wie. eine Folge 
heile ven der Besnahläffigung des Römiſchen Seewelens 
Ki gben S, a01), theils von den Kriegen Mitheidags, 
* der Fe im Solde hielt, theils von den Bedrädungen ber 
: Römer An! Vorderaſien. Man hatte fie bekriegt bereite ſeit 
1755 durch, P. Servilias, allein feine Siege, die ihm ben 
.. Beinamen Iſauricus verſchafften, :fhwäcten fie! wenig, 
Sie waren aber jetzt am gefährlichſten, nicht wur wegen ihrer 
MRäubereien,‘ ſondern weil fle den andern Zeinden Roms .von 
Spanien His Afien. bie Communication -erleidgterten. — Der 
: neue. Angriff des Prätors M. Antonius 71 traf Eretaz 
mißglückte zwar gänzlich, warb aber Urſache, daß das bisher 
. unnbhöngige Greta buch Metellus 68 angegriffen und 67 
zur Provinz gemaht ward. — Pompeius erhielt ben 
Oberbefehl gegen fie untee außerorbentlihen Bewillis 
gungen durch den Tribun Gabininus, und enbigte den, 
Krieg in vkerzis Tagen 0. 


“ * 
in. 


24 Rad biefer Befiegung PB vieler Seide ‚war 
nur noh Mithridates uͤbrig. Auch hier ward 
Pompejus dad Loos zu Theil, einen. fehon meift | 
ausgefämpften Kampf völlig zu endigen; denn unges | 
achtet feiner letzten Vortheile hatte Mithridates ſich doch. 
nie völlig erholen koͤnnen. Sein Fall erhob zwar 
die Macht der Roͤmer in Vorderaſi ien auf ihren hoͤchſten 
Gipfel; machte ſie aber. auch zu Nahbaren ber 
Parther. | Bu 

Pompejus erhielt den Oberbefehl gegen den Mithribat, mit 
noch ‚größeren Bewilligungelt, durch den Tribun Manilius 

(lex Mapilie), ungeachtet des Widerſpruchs bes: Gatulus 
67. — Sein nächtlicher Sieg am Euphrat 66. — ‚Uns 
texwerfung von Zigränds, indem Mithridate® nach der Geimm 
entflieht 65, und ben Krieg -von borther zu erneuern ſuche/ 
tm Felbzug ‚bei. Pemprjus: in den Kaukaſiſhen Lünders: 65 


* 
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.von wo er nech Syrien geht 68. nDer Abtal feines char 
* Ghrnates zwingt Mithridat ſich ſeider zu entleiben 69. — 
IEinrichtung der Aſiatiſchen Üngeligenheiten durch 
SWompefuss Außer der alten Provinz Afien, wurden bie 
EM, Küftenländer" Bithynien, meiſt -ganz Papblagonten undb 
«BDontus,. unter dem Namen: Bithynien, ſo wie die S. 
„Küftenländes Gilicien und Pamphylien unter, dem. Namen 

 Gillcien, und Phönicien und Syrien unter dem ‚Namen 
: Syrien, "zu Römifhen Provinzen ‚gemacht, - Dagegen 
: blieb Groß?Armenien dem -Zigtanedz Cappadocien 
dem Ariobarzanes; der Boſporus dem Pharnaces; Ju⸗ 
baea dem Hyrkan, (f. oben S. 358)3 und einige kleine 
Landſchaften wurden noch an. andere Heine Fürften gegeben, 
"die. fämmtlih von Rom abhängig blieben, — Auch bie. 
- Shracifhen Völkerſchaften wurden während der Mi- 
thridatiſchen Kriege-zuerft durch Sutla 85 geſchlagen. Seit⸗ 
dem wurde durch die Proconſuls von Macedonien, wie durch 
Appius 77, durch Curio, der zuerſt bis an die Donau 
vordrang 75—73, vorzüglich aber durch M, Lucullus 71, 

während fein Bruder in Afien focht, die Macht diefer Völker 
gebrochen. Nicht nur die Sicherheic von Macebonien , fons 
dern auch bie Tühnen Pläne Mithridat's machten dies noth⸗ 
. wendig. 


© 


25. Der Fall von Mithrivat "brachte die. Republik 
auf den höchften Gipfel ihrer Macht; kein auswaͤrti⸗ 
ger Feind konnte ihr jetzt furchtbar ſeyn. Allein in 
‚ihrem Innern waren während dieſer Kriege ſchon 
wieder. große- Veränderungen vorgegangen; Die. ariflex 
kratiſche Gonftitution des Sulla war in ihrem Haupt⸗ 
‚punkte, durch die Wiederherflellung ber Zribu: 
nicifhen Gewalt, durch Pompejus umgeſtoßen, 
weil er und andere Große nur durch Huͤbfe der 
Tribunen zu ihren Zwecken gelangen konnten. Auf 
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Earth De. aas 
diefein EHE erhleit Momprilis hie undemeſſene Salt 
in ſeinen beiden letzten Kriegen? bei ver die FJortdaucg 
der Republik bloß precaiv blieb. Es war. indeß ein 
feltenes Süd. für, Rom, daß ‚seräbe, darin ein Teil 
ber Eitelkeit des Vompejus beſtand, an ber Spitze zu 
ſichen, indem er den Stein ehe Unteebrhderd vermitd. 


Dicberholt Werſuche zur Kanufieung der Gonfitu 
tion bes Sulla durch ben Tribun Sieinius, burch den 
Senat vereltelt 70. Allen ſchon 75 erhielt es Opimius, 
daß das Tribunat nicht von den höhern Ehrenſtellen aus⸗ 
ſchloß;z und daß die judicia den Rittern wiedergegeben wur⸗ 

den. Des Bafuh zur völligen. Wieberherftellung von. Licis 

nius Macer 72 konnte nur augenblicklich verritelt werden; 
und, biefe völlige Wiederherſtellung erfolgte‘ —8 
Pompejus und Geelfus wehrend ihres Cenſalats 1... 


4 
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26. Indeß mußte diefer Sieg der demokratiſchen 
Partei, indem einzelne übermäctige Männer ihn nutz⸗ 
ten, den Weg zu einer Dligardie bahnen, - die feit 
dem Gonfulat des Pompejus und Graffus für Manche 70 
druͤckend ward, Die Berſchwoͤrung des Catilina, 
De erft nach wiederholten Verſuchen zur Reife kam, 
follte dieſe brechen, und eine andere, viel ärgere Fac⸗ 
tion‘, die theils aus verarmten Verſchwendern und vers 
ſolgten Verbrechern, theils aus. ehrſuͤchtigen Großen 
beſtand, .:ans Ruder bringen. Sie verurfachte ;eineg; 
kurzen Buͤrgerkrieg; allein: fie verſchaffte dafuͤr Cicera 
einen Platz am Ruder bed. Staats. Wie gern vergißt 
man die kleinen Schwaͤchen und Fehler uͤber Die. grax 
‚den Tugenden und; Werdicnſte des Mannes, ker ‚in 


ana Fhnper oppeiit;: Moͤnkher Etan 


vielſecher Mhdfiht:ARger 58 ymik zeigte, re 
Ä Brof in der ünge zu ſeyn! 


"def Berfärodrung, be Eoetilina, « an der auch Erafſu 
und Caſar Antheil gehabt haben ſollen 66, ſo wie bie Zweite 
1:65, Jene dirch Aufall, Dieſs durch Pifo’E. zi direitelt." A 
lein die deitteMbrach qus, als Catiling nicht Das Cars 

fulat erhielt, fowohl in Rom, wo fie jedoch ohne bewaff 

: Pete Maht,. bloß. durch die Wachſamkeit und Strenge des 

; Kicero 6, als in Etrvrien, wo ſie durch einen Sieg de 
„» Proconfals Antonius (2 üben. Satiline tue, der bite, 
vereitelt warb, 


‘27. AMlein bie unterdrůcung dieſer Verſchwörung 
konnte die Wirkungen, welche die jetzt geendigten Afia⸗ 
tiſchen Kriege auf Rom. haften, nicht hemmen. Da 
Lurxus des Drientd, wenn gleich mit Griechiſchem Ge: 

fhmad gepaart, den Lucull's Beifpiel unter den 
Großen einführtes ;.die ungeheure Bereicherung der 
Schatzkammer durch Pompejus; die Beiſpiele von ei⸗ 
ner ungemeſſenen Macht, die einzelne Buͤrger jetzt 
ſchon in Händen gehabt hatten; die Erkaufung der 
Magiftrate, um fih mit der Bergeudung von. Mil: 
kionen, wie ein Verres, wieder in. den Propinzen zu 
beteichernz; die Forderungen ‚ber Soldaten. an ihre: Feld⸗ 
herren, und die Leichtigkeit eine Armee zu bekommen, 
wenn man file nur bezahlen konnte; mußten auf jeben 
Bau: -bald neue Bewegungen erwarten laſſen, wenn 
auch unter ben bisheriger Stürmen in dieſer Toloffelis 
ſchen Republik, in ber: Tugenden und: Verbrechen. jcht 
fo wie Reichthuͤmer ‚und: Diacht nach: einem. vergroͤgera 
son Diaafjtabe gemeſſen werden muͤſſen, ſich nicht au 


\ 
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Manrer von koloſſaliſchem Eharakter zebilder Härten} 


Die entweder wie Catorſiche:allein dem? Strom Bet: 
Revolution entgegenſtemmten,“ und ſtark genug wuren, 
ihn eine Zeitlang ufzuhalten; oder wie Pompejus 
durch ihr Gluͤck, \ me Durch ıbie Kine fh geltend 
gu’ maden, ſich zu einer Höhe hinaufgefchwungen 
hatten, auf der vor ihm noch kein: Buͤrger eines Frei⸗ 30 
Kants Sands: oder wie Craffud;',ter nur ben: reich 
nannte, ber. "aus "eignen Mitteln: eine Armee: zu ers OS 


zihalten im Stande war”, ihre, Anfpräche anf nilyed 


Reichthuͤmer ſtuͤtzten; oder endlich, wie der jet: mächtig 
aufſtrebende Täfar, deſſen grenzenlofe Ehrfudit nnd 
durch ſeine Kraft und Talente uͤbertroffen wurde,” ‚tes 
ber die erflen -im einem Dorfe, :ald: Die zweiten "im 
Rom’ feyn’ wollten:“ — Die Ruckkehr des Promo 
pejus aus Aſien, die dem Senat eine neue Dieta⸗ 
tur: drohte, ſchien ein entſcheidender Zeitounlt wezden 
zu muͤſſen. rn. ze u: 
Verſuch des Pompejus durch den Tribun Metelluè Hp 


"08, an der Spige der Armee. nadı Rom zurückkehren 
zu dürfen, duch Eato’s Stanbtaftigteit, vereitelt 62. 


28. Die Ankunft des Ponpejus in Rom erneuerte 61 
dem ‚Kampf des Senats gegen den. uͤbetmaͤchtigen Mann, 
ob er gleich feine Armee. bei feiner Landung, ent⸗ 
ließ. Die Beftätigung feiner Einrichtungen 
in Afi ieh, welchet fe bie ‚Qäupter des Senats, Ca⸗ 


wet 


wurde ber Honpteuntt des Sheies und. Bewng den 


Pompejus, ſich gaͤnzlich zu der Volkspartei zu 


Fhlagen, um dunchdieſe; ſeinen :Brogk ;gur- erraichen/ 
60 3 Caars Ruͤckkehr and-feiner Provinz Bufktanien be 
Garhe: eine andere Beubung geb. De 
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29. Engensardin wiſchen Sifer, Yonse 
in: und Graffus, als geheime Verbindung 
60 durch Cuͤlar's Wermittelung geſchloſſen. ‚Was für 
Vempejus und Erafſus: Iehter Zweck mar, : war fir 
59 Eifer nur: Mittel: zu dieſem ‚gu gelangen. ‚Sein: Son: 
fntat, — unter der. Maske der. hoͤchſten Popularität 
ſchon eine Art von - Dictatur — mußte ihm. ben Weg 
dabin bahnen, Indem er fich- Durch. die Ertheilung 
der beiden Gallien und Illyrien ald Provinzen 
auf fünf Sahre ein weites Feld für Eroberungen,,. und 
eine: Gelegenheit, ſich eine Armee zu bilden, 
verſchafftfte. 
Egsſar's Aufenthaltiund Feldzüge in: Gallien vom 
Frühjahr 58 bis zu Ende bed 3. 50. Die vereitelte Wande⸗ 
zung ber Helvetier und Verdrängung ber Germanier un⸗ 
ter Arioviſt aus Gallien 58 bahnten Gäfar den eg zur 
Einmiſchung in die innern Angelegenheiten, und ſodann zur 
Eroberung Galliens, die durch die Beſtegung der Bel 
gier 57 und {bes Aquitanier 56 eigentlich ſchon vollendet 
ward: : fo daß Cäfar darauf die wiederholten Einfälle fowohl 
in Britannien 55 und 54, alsin Germanien 55 und. 
‘53 ausführen Eonnte, Allein die öftern Empörungen def 
Gallier 55—51,\ befonderd unter Vercingetoriz 5%, 
verurſachten nicht weniger heftige Kriege als ihre erſte Ber 
ſiegung. Die Römiſche Politik blieb auch in dieſem Kriege, 
"die alte, Die Gallier wurden unterjocht, indem die Römer. 
als ihre Befreier auftraten; und in bem Lande ſelbſt an 
"ber Webuern, Allobrögern- u u, Verbanbete fanden, 
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30r Um die Macht bes Triumvirats vecht feſt zu 
—* ‚Brauchte man noch vor Caͤſat's Abreiſe den 
Tribun Clodius dazu, die Haͤupter des Senais, u 
Cato und Cicero, zu entfernen, ‚indem man durch 


ben erſtern ein: Königreich“ einziehen, und den letztetn 


verbannen ließ. — Doch mußte man bald bie Er— 
fabrung machen, daß ein: fo kuͤhner Päbelanführer 
als ·Clodiais fich. nicht lange als bloße. Maſchiene ges 
brauchen laſſe. Indem er ſeit Caͤſats Entfernung 
‚den Triumvits ſelbſt uͤber den Kopf wuchs, mußte 
Vompejus ſeiner eigenen Erhaltung wegen ‘bald dar⸗ 
auf bedacht ſeyn, Cicero aus dem Exil zuruͤckrufen 
zu laſſen, welche nur unter den wildeſten Auftritten‘ 
durch den Zribun Milo bewerfftelligt werden konnte. 
Doch wurde die Macht des Clodius dadurch noch we⸗ 
nig gebrochen, obgleich fih Pompejus, um bie Quelle 
der Unruhen zu verftopfen , und feine Popularität‘ 
wieder zü beleben, zum praefectus annonae ernen⸗ 
nen ließ. 


Exit des Cicero, während deſſen er ſich meiſt in More⸗ 
donien aufhielt, vom. April 58 bis 4. Sept. 57. Abſe⸗ 
tzung des Ptolemüus von Cyprus, und Einziehung ber 
Inſel als Römifhe Provinz, auf. den Antrag bes Clodius 

duch Cato 57. (dj. oben S. 305.) - Der. Privathaß bes 

Clodius, und die Reihthümer des Königs, waren urſache, 

daß gerade ihn dies Loos traf. 

Mipreron life of Cicero. Dublin. 1741. 2 Voll. 8. Deutſch: 
Lübeck. 1759. Beinahe Geſchichte Roms im Zeitalter des Ci⸗ 
cerd; mit Übertriebener Vorliebe für ihn. 

M. Tulltus Cicero ſammtliche Briefe überletzt und erläutert 

cin qronologiſcher ODednung) von €; M. Wieland. Zürich. 


— 


As Bhufter Abſchuitt. Memiſher Erde, 


4808... mit werangefchtiiter Uedeeſicht ves Lebens be! 
J Bär ‚feben Dautſchen find Wieland's Schriften, Weberfegsruge 
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mittel zu” der Tebendigen Anſi icht des Griechiſchen wie des ke, 
miſchen Alterthums in ben verſchiedenſten perioden? 
„‚Toßte deu Beift deſſelben txeuet quf, und fielite ihui:· zuglen 
treuer und. ſchöner wieber bar! : Die Bearbeitung Year Bxrie⸗ 
"fe des Cicero, (foltten auch feine Manen ob mander unbarm 
tzerzigen pfochologifchen nthällang zärnen) führt Body ‘tiefer 
m die Aeniihiß „bes | Damaligen Bons, als keine "töhnifge 
‚ Gefäläte:g8 tzut. | 
a. Anfang. ‚der pw: zwiſchen ben.. rise 
virs, weil auch ber ‚abwefende Caͤſar feine Partei 
in, Rom. in ſo reger Zhätigfeit ‚zu. erhalten .tuußte, | 
dag Pompejus und. Craffus nur duch aͤhuliche Be⸗ 
willigungen, als ihm gemacht waren, ihr Anfehen 
56 kehaupten . zu ..Tönnen. glaubten. .,. Diesmal flelte der 
Vergleich zu: Lucca noch bie. Einigkeit. wieder bei 
weil noch alle einander gebrauchten, te 
.  Bebingungen bes Vergleihd: für Cäfar, bie Werkingei 
zung feiner Statthalterfhaft auf neue fünf Jahrez: fir Pom⸗ 
pejus und. Craſſus das Konfulaf aufs folgende. Jahr, 
„und für jenen die Provinzen Spanien und Afrika; für biefen 
- Syrien, um einen. Krieg’ gegen die Parther zu führen, — 
So geheim man and die Bedingungen hielt, fo wenig 
‚ biieb von jegt au bie Verbindung der Dreimänner ſelber An 


Geheimniß. nn a 


32. Zweites Conſulat des Pompejus und 
55 Craſſus. Nur unter großen Stürmen konnten fie 
ihre Abſichten durchſetzen; es kam darauf an, welche 


Faction zuerſt das dorum beßetzte oder ‚behauptete: Der 
J ider⸗ 


f 


der X Kin Moherchieen aa9 


_ Miherflaeb ben: ben nnlengfante Kate: Amen: leiſten 
bonnte noder ‚im. Feiner raubdln Tugend attein die Mits 
ter: Th haven wüßte, ih" einen mächtigen, Anhang zu 
erhalten, zeigt, wie. ‚einfeitig, man urtheilt, wenn man 
Die, Triumvirs geradezu für allmaͤchtig, und: die e Netion 
für dorcheus verderbt erlitt: BEE EEE 
Graffus Feldzug gegen bie Parther, eigenmäße 
"tig. unternommen 54. Allein flatt gleiche Lorbeeren mit Cs 
far einzuerndten, fand er in Mefopotantien- faft- mit: feiner 
ganzen Armee feinen Untergang 555 und die Parther erhiel⸗ 
u jeßt ein machtiges uebergenict in Aſien. ‚©. ‚ob en 
S. 3468. 5 
on | u \ 


33. Während ſich ſo das Triumvirat in ein Duums 
virat auflöfte, ſtrebte Pompejus, der in Nom blieb, 
indem er eine Provinzen durch Legaten verwalten : 
ließ, wüter den fortdauernden innern Stürmer, ‘die 
er ſchlau zu unterhalten wußte, fichtbar dahin, anz 
erfanntes Oberhaupt des Senats und der Republik 
zu werden. Die Idee, daß ein Dictator nöthig 
fey , warb während der adjtmonatlicher Anarchie, in 53 | 
ber Feine Conſulwahl zu Stande kommen konnte, im⸗ 
mer mehr rege gemacht; und wenn gleich Cato dies 
vereitelte, fo erhielt Pompejus ‚doch nah dem großen 
Aufftande, den damals bie Ermordung bes Clo⸗ 
dius durch Milo veranlaßte, als er allein zum 
Conſul gewählt, wurde, eine der bictatorifchen ähnlihe 
Gewalt: ’ | 

Sonfulat des Bompejus 52, in dem er r nach ſi eben Monaten 


ſeinen Schwiegervater Metelius Scipio zum Gehulfen 
annimmt. — Berlängezung des Befiges. feiner Prooiägen, 


Beten hiſt. er 8. Sf. “ u 
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feitdem "bie Hauptfige des eenubkitentihen, Nartei, 


auf va Jahre. Be 5 ** 


34. Bon jetzt an war ber Bürgerkrieg n um um. 
yermeidlicher, da nicht bloß bie Häupter der Darteien, 
fondern auch die Parteien felber ihn wollten,. . ‚Die An⸗ 
naͤherung des Zeitpunkts, wo Cafar' 8 Oberbefehl 
aufhoͤrte, mußte bie Entſcheidung bringen. Sieß es 
fich erwarten, daß der Eroberer Galliens ing. Privat⸗ 


leben zuruͤckkehren würde, während fein Gegner. san der 


‚ Spike ber Republik blieb? Die Schritte upn beiden 
‚Seiten, fich einander zu nähern, gefhahen-nur,.. weil 
jeber den Schein vermeihen wollte, Urheher des Kriegs 
zu ſeyn. Leider! aber Iernte Pompeins hen ‚Gegner, 
> ber alle felbft, und alles ganz, und allge, allein 
that, nie Tonnen. In dem fchönen. Lichte, in dem er 
jest ald Vertheidiger der Republik erfäien, ‚ger 
ßel er ſich fo fehr, daß er daruͤber das, was zug Bee 


theidigung gehörte, vergaßs waͤhrend Caͤſar nichts ſorg⸗ | 


..fältiger als jeden Schein ber Ufurpation vermied, ‚Der. 
Freund, ber Beſchuͤtzer des Wolf gegen die annatan 
gen feiner Feinde wollte er. ſeyn. , 


Anfang des Zwiſts über bie Forderung Gäfers,. abwer 
‚Send. ums Gonfulat gnhalten zu -bürfen 5%. — Indem gã⸗ 
ſar durch ungeheure Beſtechungen ſeinen Anhang in Nom 
permehrt, gewinnt‘ er die Tribunen, und unter ihnen 
beſonders den großen Sprecher G..Gurio (den er für 1%, 
Mitionen nit zu theuer zu erkaufen glaubte), de jett in 
Anregung gebrachten Antrag zur Niederlegung. feines 
DOberbefehls und Ernennung ſeines Naqfolgers 

31 duͤrch den gleichen Antrag in. Betreff des Pompejus eine 
für ibn vortheihaſte Wendung zu geben, — Waoqſeljeitige 


* 


* 
+ 


“ 


nn Per. bi auf die Monaichie. 3. as 


Aedithette Eigeinänstbletungen dazu 60, bis zum Decret 
des Senats 7, Jan. 49, durch bad Cäſar'n die ;‚Eutlaffung 
„feiner Aemee unter der Strafe für einen Keind der Repu⸗ 

„blik erllärt zu werben‘, ohne Rüdjicht auf die Interrefilon, 
der Tribunen, (deren Flucht‘ zu ihm feiner Sache ben Schein 
von Popularität gad), befohlen wird. — Cäſar's Ueber 

"gang Über den Mubicon ‚ bie Grenze ſeiner Provinz 

“ 35. Der jetzt ausbrechende Bürgerkrieg mußte 

ſich ſchnell faſt uͤber alle Laͤnder des Roͤmiſchen Reichs 

ausbteiten, weil Pompejus ‚bei der Unmöglichkeit 

Italien zu behaupten, nit Aur Griechenland zum 

Hauptfik Seffelben machte, fünbern auch Spanien und 

Afrika durch Armeen unter ſeinen Legaten beſetzt hielt, 

und Caͤfar durch die geſchickte Vertheilung ſei⸗ 

ner. Legionen allenthalben gegenwaͤrtig war, ohne 

im doraus Verdacht zu erregen. Noch Part‘ durch zus 

faͤllige Umſtaͤnde der Krieg in Alexandrien und in 

Pontus hinzu, und fo blieb es nicht Ein Krieg, , 40 

fondern: ward vielmehr eine Reihe von ſechs Kriegen; bis 

‚die Caͤſat binnen fimf Jahren, indem er mit feinen 39 

Leglonen ‚von Welttheil zu Welttheil flog ; alle Pers 

foͤnlich führte und fi egreich endigte, “ * 

Schnelle Deeupation Jtaliens in ſechzig Tagen, (dei 
-bie Truppen des Domitius bei Gorfintum fi ergeben), das 
ſo wie‘ Girilien ünb- Sarbinien ſich Cäſar faft ohne Widers 


ftand unterwirft, indem Pompejus mit feinem An hange und 
FTruppen' nach: Griechenland übergeht, — Eaãſar's erſter 
Feldzug nach Spanien gegen die Felsherren bes Pompejus, 
Afranius und Petrejus, die zus Uebergabe gezwungen 
werdenz aber dagegen Serluſt der Legionen unter Eu⸗ 
eto in Afrika. — Noch im Dec. ad IE Caſar wieder in Ita⸗ 
lien, unb wird m Dietator ernannt, welche Wurde ex 


52 
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< aber mit dem Go nfulat vertauſcht. — Raſcher Reber 

- gang,. mit ben unterdeß zuſammengebrachten Schiffen nad 
Griehenland 4. Jan. 48. Unglüdlides Zreffem'bei Sy rr⸗ 
hachium. — Verſetzung des Kriegs nach Theſſalien, und 
entſcheidende Schlacht bei Pharſalus 20. Juli 48, nad 
welcher Pompejus nach Alexandrien fliehet, aber nach ferner 

Landung dafelöft hingerichtet wird. — Schon drei i Zase nos 
ihm landet auch Cäſar in Aleranbrien. 


36; Neue Ernennung Caͤſar's zum Dicta— 
tor, nach der Schlacht bei Pharfalus, mit, den. gräß- 
ten Vorrechten. Doch war mit Pompejus Untergang 
ſeine Partei noch nicht vernichtet, und ber ſechsmo— 
natliche Alexandriniſche Krieg, ſowohl, als ber 
Zug gegen Pharnaces in Pontus, gaben ihr Zeit, 
ihre Kräfte - fowohl in Afrika unter Gate, als auch 
tn Spanien, unter ben Söhnen bed. Pompejus, wie⸗ 


der zu ſammeln. un 


Während des Alexandrinifchen Kriegs d. oben e. 


306.) und des'Zugs gegen Pharnaces, Mitheidars 
Sohn, (ber das Reich feines Vaters wieder: "eingenommen 
hatte, aber von Cäfar gleich nach feiner Ankunft gefchlagen 


warb 47); J große Unruhen in Rom von dem Rachahmer des 
Godius, dem Tribun Dölabella „durch das. Verſprechen 
der Aufhebung der Schulden (novae tabnlae) · angerich⸗ 
«tet, ungeachtet der militairifhen Gewalt des M. Antonius, 
den Cäſar als magister equitum nach Rom geſchickt hatte, 
weil der Schwelger den Vorſchlag anfangs ſelber begünſtigte. 
Cãſar's Rückehr nah Rom Dec. 47 legte zwar biefe bei; 
- allein ſowohl der Wachsthum ber Begenpartei in’ Afrika als 
ein Aufftand unter feinen Soldaten nöthtgten ihn nad Afri⸗ 
‚ta zu eilen, bereits im San, 46. — Sieg bei Thap⸗ 
fus über Scipio und Jubaz nad welchem Gato in utita 
ſich ſelber entletbt.: Das Reich des Jubda, Rumidien, 


| 


IH. Per bis auf bie Monorchie. 39. 433 


2 ipieh Kümifhe Pryding Nach Ler diuckehr Gäfar’s im 
Junius nach Nom, konnte er nur vier Monate dort bleiben, 
weil ex,noc vor Ende des Jahrs zur Beendigung bed gefährz 

i "lichen. Kampf gegen die zwei Söhne bes Pompeius, Cne⸗ 

is und Sextus, nach Spanien eilen mußte. "Möxbe- 

riſche Schlacht bei Munda im März U5, nad) welcher 

Gneius umgebracht wird, aber Sertus zu den ‚Seltiberern 

u entfommt, 


% 


Ber So Hewiß es si, daß Caſar nicht wie Sulla 
die Republik unterjochte, um fie wieder herzuſtellen, 
| ſo unmoͤglich, iſt es, zu beſtimmen, was die letzten 
Enkwuͤrfe des kinderloſen Ufurpators waren, ber in 
ſeiner ganzen Laufbahn bis zu dem letzten Ziel F 
kein andedes Motiv als durch eine Herrſchſucht, d 
unmittelbar "aus dem Gefuͤhl feiner überlegenen Safe 
entſprang, und ſich jedes Mittel zu ihrer Befriedigung 
erlaubte, geleitet und getrieben zu ſeyn ſcheint. Die 
Zeit ſeiner Dictatur war zu kurz, und zu ſehr durch 
Kriege unterbrochen, als daß ſeine entferntern Plaͤne 
ſich haͤtten entwickeln koͤnnen. Er ſuchte ſeine Herrſchaft 
auf Popularität zu gruͤnden; und wenn auch fein Heer 
feine Hauptſtuͤtze bleiben mußte, fo folgte doch biefem: 
zu Gefallen Feine neue Proſcription. Die’ Wiederherz' 
ſtellung der Ordnung in dem zerrütteten Italien, und 
beſonders der Hauptftadt, mußte ihn zunaͤchſt beſchaͤfti⸗ 
gen, worauf eine Erpebition gegen bie uͤbermaͤchti⸗ 
gen Parther folgen ſollte. "Allein fein Verfud, 44 
das Diadem zu: ‚erhalten, ſcheint ed doch außer Gi 
| Zweifel zu ſetzen, daß er eine förmliche Monarchie | 
einführen. wollte. | Aber die Vernichtung der Form 


#54 äßnfter Abſcheitt. omiſcher East: : 


der Repubit war unßreitig wiel — eo ‚die 
Vernichtung der Republik ſelbſt. 


« Die vom Senat Gäfar bewilligten Ehren und Rechte 
waren folgende: Nach der Schlacht bei Pharſalus ag warb 
er zum Dictator.auf Ein Jahr, und zum Con fur auf 
fünf Jahre ernannt; und erhielt Bie potestas- Trihunieia, 
fo wie das Recht über Krieg und Frieden, Das aud | 
fehließende Recht der Comitien, (außer den. Kribunen, 
nebit ber Befshung ber Provinzen: Die. Dickatur | 
warb ihm erneuert 47, dann auf zehn Zahre, nebft der prae- 
fectura morum, und zulegt auf immer, 45, ihm übertragen, 
fo wie ber Sitet Xmperator ertheilt. Barb Cdar gleid 
dadurch Heer. ber Republik, fo- ſchien dies doch mit den repE& 
prikanifäen For men beflehen. zu können. 


38. Verl hwoͤrung gegen Caſar, durch m; Stu⸗ 

tus und Gaffius angeſponnen, und buch Gäfars 
* Ermordung ausgeführt. So eraltirte Menſſchen, als 

bie Häupter. dieſer Verſchwoͤrung waren, finden ſich 

einander leicht; und es war ganz in ihrem Charabter, 

Daß Feiner über die That hinausgedacht hatte, CA 

far’5 Ermordung, war ein großed Unglüd für Rom. 

Die Erfahrung, zeigte bald, daß bie. Republik dadurch. 

. nicht wieberhergeftellt werben konnte; fein Leben mürde 

wahrfcheinlich bem Gtaat hie Leiden erfpart haben, bie 

jetzt bei dem uebergange zur Monarchie unvermeibtih 

waren. | 

Noch fehlt es an einer. er nlihigen, Bioguapie.h des: Mannes, 

ber in den neuern Zeiten eben. fo- übermäßig gepriefen, als 

’ + Alerander herabgefeht worden iſt. Als Feldherren nnd Eros 

berer waren beide gleich groß — "und Elein; als Menfch ragt 


in friner beſſern Zeit, bie Cäſar nie hatte, ber Macedonier 
dervor; von den großen politiſ chen Ideen, die ſich bei Aler⸗ 


IHR El die re. 458 


EN een, tehrich Weir-bei- Chſav kelne 5. des wie Yin 
anderer bie Herrſchaft zu. arringen aber weniger ſie zu beſe⸗ 
ſtigen verſtand. a 

% din 

Histoige g de ie! vie de Jules. Caesar par Mr. pp. Bunr. Paris. 
‚1755, 2, ‚Noll, 8. 


Reben 1002 © Julius Caſar von PR 6. Meißner, fertgeigt don 


‚I. Ch. 4. Haten. 1811. 4.8, — Bisher das Beſte. 


—*8 Caſar, aus den Quellen, von Prof. Solti. 1826. 
Ein⸗ tirze, mit Kritik velhriebene, Biographie . ren 


E “or . uno 7 5 * Ba 


u "38. üngeahtet ber anfangs erflärten Amne 
fie, zeigte doch ſchon das Leicheübegaͤngniß ga⸗ 
ſar's, daß feine Feldherren, M. Antonius und M. 


| Lepidus, die Haͤupter der Partei. nach Caͤſar's Fall, 


nichts weniger als diefe wollten; und bie: Ankunft von 


Wſar's Schweſterenkel, dem "durch fein Teſtament 
adoptirten C. Octavius, (fetdem Eaͤ far Detas 
vianus) verwickelte, da jeder ftir ſich arbeitete, 
und: beſonders Antonius an Caͤſar's Platz ſich draͤng⸗ 
te; die’ Verhaͤltniſſe noch mehr. So ſehr man auch 
Das Volt zu gewinnen ſuchte, ſo entſchieden doch eis 
gentlich die Legionen; und der Beitritt von dieſen 
Yigg’ am meiſten von dem Beſitze ber Provinzen 
aß.Es kann daher nit: befremden, wenn der Streit 
über bleſe; indem man die Moͤrder des Caͤſar baraud 
gu verbrängen ſuchte, der Hauptpunkt warb, . der 
ſchon tn: wenigen Monaten sum buͤrgerlichen. Srie 

| EL fuͤhrte. | y 


Zur Beit ber Ermordung Cãſar'e war M. üntonius 
wirnicher/ und Dolabelta deſignirter Conſul; M. Lepiz 
du mägister equitum; DM; Brutus und Caſſius, beide 


% 


⸗ 
— — — — — — 


/ 
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Prätoren,. (der erſte: pragker arbenns);, jenem. wor von 
Cäſar Macedonien, biefem-Sysien als Proving Athalt, 
welche ihnen der Senat beflätigtes dem M. Kepibns war 
das jenfeitige Gallien zugefproden; fo wie dem D. Bru— 
tus das diesſeitige. — Bald nad) ber Ermordung Cã⸗ 
ſar's aber ließ Antonius, durch einen Schluß des Volks, 
ſich Macedonien, feinent‘ jeßigen Collegen Dotabclla' aber, 
mit dem er fi) genau verbunden hatte, Syrien ertheitenz 
- wogegen ber Senat dein Gaffius und Brutus, denen bereits 
die: wichtige Sorge für. die Verproviantisung: Roms übertragen 
war, dem erflern Gyrene, dem letztern Greta zuſprach. 
.Auein bald daranf' (1. Jun, 44) verlangte Antonius burg 
einen neuen Zaufh für ſich das cisalpinifhe Gallien, 
"und für- feinen Bruder C. Antonius Macedonien, welches 
"er uch beides von dem Wolf erhielt, 


r 
.. 


40. Indem M. Antonius fih mit Gewalt in den 
Befttz bes biesfeitigen‘ Galliens zu ſetzen ſucht, das D. 
Brutus ihm nicht abtreten will, der ſich in Mutina 
wirft, entſteht ein zwar kurzer, aber hoͤchſt blutiger 
Buͤrgerkrieg; (bellum Mutinense). Antonius wird 
durch Cicero's Beredſamkeit fuͤr einen Feind des Staats 
erklaͤrt; und die beiden neuen Conſuls Hirtius und 
Panſa nebft Gäfar Octavianus gegen ‚ihn ges 
ſchickt. Zwar mußte der 'gefchlagene Antonius ſich uͤber 
die Alpen zum Lepidus retiriren; allein da beide Con— 
ful8 geblieben waren, fo ertroßte der junge, Octavi⸗ 
anus dur feine Legionen das Confulat, und zeigte 
dem wehrlofen Senat, wie, wenig die Wieberherftellung 
der: Republif durch feine Dekrete möglich fey. : Die 
jest‘ bald entflehende Gitte der magistratus duffecti 


gab allein ſchon den Beweis, daß nur noch ber Sqat. 


ten derſelben vorhanden war. rn 


s 


- 
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+, Der Kein: vor Matinh “fingen Im: Dee; A und endigtt 


T „Burn die Mieberlase des Antonius, bei Mutina. 14, April 43, 
— Otꝛadian erhien das Eonſulat den 2. ‚Sept. 


Bi Pe ur 


LEE Zur u 25 


baden er. bie Partei des Senats —— mie m. 
tonius und. Lepidus; deren Folge nach ber. Zus 
ſammenkunft; bei Bononia ein, neues eigentliches 

Triumvirat iſt. Indem ſich -die: drei unter. dem 
Fitei: ‚triumvirt Feipublicae constituendae “auf „far 
Jahre zu Oberherren. der Repubiik er? lären, und 
die Provinzen. unter ſich nad Gutduͤnken theilen, wird 
bie Berritgung det republikaniſchen Partei 
jest. ihr beftimmtet, Zweck. Eine neue Proſcription 
in Rom ſel bſt, ‚ynd.. bie Kriegserklaͤrung gegen 
bie: Mörher Cifar’s, Maren bie Mittel dazu. J ur 


Sefiefung des Trlumoitate den n. 0. 43, worauf. nach 
dem Einmarſch der Triumvirs in Rom ſogleich bie Nieder⸗ 
metzelung der Proſcribirten ihren Anfang nahm, die ſich fiber 
ganz! Italien erſtreckte, und bei dev auch Cicero umkam, 

m Dec. — Die Motive zu der neuen Proſcription lagen 
nicht bloß in dem Parteihaß, ſondern eben ſo ſehr und viel⸗ 
leicht noch mehr in der Rothwendigkeit, theils Geld zur Jüh⸗ 

FB. des. bevorſtehenden Krieges zu erpreſſes, „theils die An⸗ 
ſprüche der Legionen zu befriedigen. — ’ Kann fah ein, 
Bolk eine: Schreckensregierung wie dieſe, unter der auch ſai 

das. einen verboten warde — 5 2 


2 


a a2. Der jetzt Sevorfehende Bargerkries 
ward alſo ein Krieg zwiſchen den Oligarchen und ben; - 
Vertheidigern der. Republik. Die Roͤmiſche Welt war 
gleichſam zwiſchen beiden getheilt; wenn die erſtern im, 
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Bere Italtens und ber wifndgen Pröbktgen“ wa⸗ 
ten, fo hatten ſi ch dagegen die Haͤupter der leßlern in 
den Beſitz det oͤſtlichen Laͤnder geſetzt, und die See⸗ 
macht des S. Pompejus ſchien ihnen die Herrſchaft 
des Meers zu ſichem. 


m. Breutue war im Herbſt An zum Beſitz Fin et‘ Yroi 
vinz Macedonden gelangt; dagegen mußte Euffius, univ' jan 
.ı. Belle von ytien zu kommen, ;Dolabellg.brlriegen, ; Def 

#6 durch die Ermordung des Proconfuls Lrebonin,s Abeus 
bemaͤchtigt hatte; ‘aber vom Senat deshalb für einen ‚Seinb 
erklaͤrt, und vom Gaffius, in edodicea eingefpeett,, dh 
e gebracht wurde, ſich ſelbſt zu entleiben, 3. Juni! 43.7 heittenk 
„Waren Saffiug, und Brutus Herren aller'oriengakifghen 
„Provinzen, auf deren Koſten ſie ſich, nicht ohne große Be⸗ 
brückungen, rüfteten. — S. Pompejus Hatte ſich nach der 
T-Miederlage bei Munda 45 merkinnt:in Spanien aufgehal⸗ 
ten; warb. dann bas Hanpt von. Freitentern; :barauf beit 
fehr mädtig; bis nah Cäſar's Ermomung ber Senat ihn 
zum Befehlshaber des Meers madıte, worauf er fih don Spa⸗ 
nien aud nad ber. Schließung des Zriumwirats Sieiliens, 
. und bald darauf auch Sordiniens und Gurfitas, bemächligte. 
Es war ein großen Bewine für bie Trjumpiss, daß S. Pom; 
. peind feine Macht. und fein Glück nur halb zu, gehraugen 


wußte! — 

43. Der Scauplah CH neuen Biigerrice ward 
Macedonien, und neben der guten Sache ſchienen 
auch ſowohl groͤßere Dalente als größere Macht zu 
Lande wie zur See Brutus und Caſſius den Sieg zu 
verſichern. Allein in den entſcheidenden Tagen 
bei Philippi trieb’ der Zufall auf eine wunderbare 
Ast fein Spiel; und. mit ben ‚beiden. Häuptern.. fielen 
auch die le tzzten Stuben ber Republili .: -: 





Eh, Per. ie bie Monarchia 30. 450 


Str Sat ei Ochilinpi acen Auiccas des 
J u ‚h2, ‚und, ‚Freiwilliger Tod bes Caſſius nach der erſten, ze 
"des Blutuße nach der zweiten Schlacht. 


—— vita Bruti; aus ben Rachrichten von Alaenzengen. 
Kup? . ER . 
44, Die Geſchchte der noch uͤbrigen eilf Jahre 
bis zu der Schlacht kei Actium iſt faft bloß eine Ge 
ſchichte des Streits der Oligarchen unter ein 
ander: 'Der fhlauefte fiegte am Ende, weil M. 


* 


J Antonius zwar Caſar's Sinnlichkeit‘, aber nicht ſei⸗ 


nen Geiſt hatte; und ber umbebeutende Lepidus bald 
das Opfer ſeiner Eitelkeit und Schwaͤche ward. In⸗ 
bern Antonius nach Aſien zur Einrichtung der Orien⸗ 
taliſchen Provinzen, und von da mit ber Cleopatra 
nach Alexandrien hinuͤberging, kehrte Octavianus nach 
Rom zuruͤck. Allein der in Rom herrſchende Mangel, 


weil S. Pompejus das Meer. "gefperrt. bielts ber uͤber 


ganz Italien verbreitete Sammer durch bie Austhei- 
lungen der weggenommenen Srundflüde an die Vete⸗ 
ranen; und Die unerfättliche Habſucht von dieſen, 
machten feine Lage bald gefährlicher, als fie vor dem 
Kriege gewefen war; unb ber Haß der wilden Ful⸗ 
‘dia, der Gemalin des M. Antonius a die mit ihrem 
Schwager, dem Conſul & Antonius in Berbinbung 


| trat t, erxegte am Ende des Jahrs einen Buͤrgerkrieg 41 


in Italien, der mit der Uebergabe und Einaͤſcherung 
des ausgehungerten Peruſiums, in das ſi ch e. Antoni 
us geworfen hatte, endigte. 


Day: belhem Perusinum banerte vom Erbe dee 3 4: vis 
zum pet a... Er 


’ 
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45. Indeß fehlte nicht viel; daß biefer Krieg noch 
einen größern erregt hätte, indem M. Antonius be- 
reits ald Feind des Octavianus feinem Brüder zur 
Hülfe nah Stalien herüberfam, in der Abfiht, fü ich 

40 mit S. Pompeijnd gegen ihn zu verbinden. Dod 
ward zum. Glüd für die Welt nicht nur zwifchen ben 
Triumvirs ber Friede vermittelt, ſondern auch, um 
der Hungersnoth in Rom abzuhelfen, mit S. Pom—⸗ 
pejus, wenn gleich mit letzterm nur auf kurze Zeit, 
‚Die Hauptbedingung des Friedens zwiihen ben Zriĩumvirs 

war eine neue Theilung ber Provinzen, in der die, ‚Stadt 

»Scodra in Syrien als Grenze beftimmt ward. Aüe d'ſt 
lichen Provinzen erhielt Antonius, alle weſtlichen' Octa 

Lepidus Afrika; Italien blieb allen gemeinfcyaftlic, 

Die Heirath des Antonius und der Octavia, da Ful⸗ 

via geſtorben war, ſollte die Einigkeit befeſtigen. — In dem 

Frieden mit ©, Pompejus zu Mifenum, behielt Le&terer 

die Inſeln Sicilien, Sardinien und Corſika, und mun vers 


ſprach ihm Aqhaja. 


PR 
. 


vian, 


46. Allein Pompejus mußte es bald empfinden, 
daß. eine Verbindung zwifhen ihm und den Triumvirs 
mit feinem Untergang endigen mußte, unb ber ‚Krieg 

38 den er bald wieder anfing, und den Octavian wur 
36 durch das Genie des Agrippa endigen konnte, war de— 
}: fo wichtiger, Da er nicht nur Das. Schickſal des Pom⸗ 
pejus entſchied, ſondern auch durch den Zwiſt und die 
Verdrängung. ‚bes Lepid us dad Triumvirat in’ ein 


Duumbirat veränderte, 
. . V. 


Nach dem zweifelhaften Seetreffen 38, und der Erbauung 
..dener Flotten follke VPompejns 36 von allen Seiten zugleich 
angegriffen werben, indem. Lepidus aus Afrika herüberkam/ 
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und¶ao⸗ Antonius Schiffe: ſandte. — Endtiche Nieberlage 
der Flatte des Yompejus , :bet ſalber nach Aſien entflieht, unb 
dort umkommt. — Indem Lepidus ſich Sicilien zueignen 
wiill, gewinnt Dctavian feine Truppen ‚ und er uf aus dem 

‚ Eriumpirat audtreten. 


45. Die auswärtigen Kriege, welche ſowohi 
Octavian als Antonins in den naͤchſten Jahren führs 
ten, ſchoben den- Ausbruch der Eiferſucht zwiſchen ih⸗ 
nen noch auf einige Zeit ‚auf, Indem Octavian— 
um feirte unruhigen Yegionen zu beſchaͤftigen, 35 
die Völker in Dalmatien und Pannonien befiegte, bis 
unternahm Antonius von Aegypten aus ſeine Zuge 
gegen die damals aͤbermaͤchtigen Parther und ihre 
Nachbaren.Alein indem er durch fein Beträgen in 
diefen Kriegen Rom beleidigte, gab er dadurch feinem 
Gegner ſelber gegen fih die Waffen in bie Hand; 
und feine foͤrmliche Trennung von der Deta⸗gꝛ 
via loͤſte das Band, das bisher zwiſchen den beiden 
Welthevrſchern noch beſtanden hatte, voͤllig auf. 


u "Fad feinem erften Xufenthatt in Xlerandrien 41 ging Ans 
HF eonürs a0 nad Stalten, "und nad dem Frieden’ mit Octavian 
, mit feineo neuen Gemalin Octavia nad) Griechenland, wo er 
bi8.37 blieb. Obgleich fein Legat Ventidius die in Syrien 
eingefallenen Parther (I. oben S. 348.) glücklich befämpfte, 
veſchloß Antonius doch ſelber einen Zug gegen ſie, den er 36 
wirklich ausführt, Allein obgleich Antonius in Berbindung, 
„mit dem König von Armenien Artavasdes, (ben er aber ' 
bald der BVerrätherei beſchuldigte), auf einem andern Wege 
als. Eraſſus durch Armenien und Medien in die Parthiſchen 
Länder einzudringen fuchte, hätte er body beinahe das Schick— 
ſal des Craſſus gehabt, und der Zug mißlang gänzlich. Da⸗ 
für rächte ex ſich an dem Artavasdes; ben er 34 bei feinem 
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neuen Zuge in feine Hände bekam, und feines Meike ſ5h 
bemößtigte. Rach feinem triumphirendbon Einzuge in 
Alerandrien ſchenkte er fowohl dieſes als andere Lünber 

- ber Eleopatra und ihren Kiebern (ſ. oben ©. 307). Dar 
auf will er, in Berbindung mit dem Lönig von Medien, 

- den Zug gegen bie Parther erneuern 33; läßt aber tie an ibe 
abgeihidte Octavia bereits zu Athen, auf Anfliften der Clex 
patra, zurüdweifen. Geitdem verflagen fih Antonius und 
Octavian wechſelſeitig bei dem Senat; und ed wirb ber Æries, 
jedoch nur gegen Gleopatra, in Rom erklãrt. 


A8. Der Schauplatz des Kriegs ward. zeieberum 
Grishenland; und wenn gleich bie Macht bes Anto⸗ 
nius die größere war, fo war es body großer Gewinn 

fir Octavia, daß feine Sache wenigſtens den bef 
31 ſern Schein hatte. Die Seefchlacht bei Xitium 
"Spt. entſchied flr Octavian, ohne daß. er es felber ſchon 
glauben Tonnte, wenn nicht Antonius feine Flotte und 
Armee verlaffen hätte, welche letztere ſich ohne Schwerbts 
ſtreich dem Sieger ergab. Die darauf folgende Eins 
‚nahme von Aegypten (f. oben ©. 307.), daB zut 
- Provinz gemacht warb, und ber Tod der Gleopatra 
und des Antonius endigten den Krieg, und machten 
30 Octavian. zum alleinigen Oberhaupt ber 
Republit 0 ” 
Die letzte Geſchichte des Antonius, erſt nad) feinem Unter 
gange, unter der Herrſchaft feiner Feinde gefchrieben, muß 
‚ mit dem Mißtrauen betrachtet werben, das jede folde Geſchich⸗ 
‚te erfordert, Sie gab den Anekdotenſchreibern Stoff, Die 
‚ der Gleopatra beruht zum heil auf den Rachrichten ihres 
Arztes Olympus, die Plutarch benugte, 
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Seſchine des Roͤmiſchen Staats als Monarchie, bis 
zu deren Untergange im ‚Decibent,, 
en 80 Ar 0476. pP. Co. 
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Geographiſche Borkenntniſſe. — uevberſi ät des Römifhen- geich 
nad den Propinzen, und der nichtrömiſchen Länder, mit denen, 
u ‚nom: durch Kriege oder Handel in Berbindung ſtanb. 


er "gewöhnlichen. Grenzen des Romiſchen Reich 
in \ diefer Periode , wenn es au) zuweilen auf. einige 


Beit noch über diefelben erweitert wurde, bildeten in. 


Europa bie-beiben Hauptfluͤſſe, der Rhein und hie 
Donau; in Aien de Euphrat, und bie Syria 
ſche Sandwuͤſte in Afrika gleichfalls die ſandige Re⸗ 
gion. Es begriff daher hie fchönfken Sander dar drei 
Belttheile rund ums Mittelmeer. herum. 


Europdiſche Bänder: i Sranien ine 


nia)... Grenzen: im O. die Pyrenden, im. S. M und 
W. das Meer. — Hauptfluͤſſe: ber Mintus (Min⸗ 
ho), Durius (Duro), Tagus (Tajo), Anas 
“ (Guadiane) und Baetis (Gugbalguivir), bie in das 
Aklantifche, und der Ibe rus (Ebro), beu Ind Mit⸗ 
telmeer faͤllt. Gebirge: außer den Pyrenaͤen dab 
Gebirge Idubeda, laͤngs dem Iberus, Orofpeda— 
(Sierra Morena). — Eintheilung in, drei Provinzen. 
4..2ufitania; Grenzen im Narben. ber. QAuxlu s 


| 
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im S. der Anas. Haupwvoͤlker: gufitani,, Zur 
detani. Hauptort: Augufta Emerita. 2... Bau 
tica; Grenzen im N. und W. ber Ana, md. das 
Gebirge Drofpeda. Hauptoölfer: TZurbuli, Be 
ſtuli. Hauptoͤrter: Corduba (Cordua), Hiſpalis 
(Sevilla), Gades (Cadix), Munda. 3. Tarra 
conenſis, das ganze übrige Spanien. Haupivoͤl 
ker: Gallacci, Aftures, Gantabri, Vasco— 


ned im N; Geltiberi, Garpetani, JIlerge⸗ 


tes im Innern; Indigetes, Cofetani u. A. am 
Mittelmeer. Hauptoͤrter: Tarraco (Tarragona), 
Gartago nova (Cartagena), Toletum (oledo), 
JIlerda (Lerida); Saguntus und Numantia 
(Soria) waren bereits zerſtoͤrt. — Zu Spanien wur⸗ 
den gerechnet die Baleariſchen Inſeln, Major 
(Majorea) und Minor (Minorca). 


IL‘ Gallia transalpina. ‚Grenzen: im W. die 
Pyrenden; im O. ber Rhein und eine Linie bon 
feinen Quellen bis zum fleinen Flug Varus, nebft 
diefem Fluß; im N. und ©, dad Meer. Hauptflüffe: 
die Sarumna .(Garonne), Liger (Loire), Ses 
quana (Seine) und Scaldis (Schelde), die fih in 
den Dceanz der Rhodanus (NRhone), der den Arar 
(die Saone) aufnimmt, und ſich ins Mittelmeer; und 
die Mofella (Mofel) und Mofa (Maas), die fich, 
in den Rhein ergießen. Gebirge: außer den Alpen, 
dad Gebirge Jura, Vogeſus und Gebenna, (bie 
Gevenner Berge). — Eintheilung in vier Provinzen. 
4. Gallia Narbonensis oder Braccata. Grenzen: im 

| W. die 
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WE: die‘ Vyrenden, im OD. ver Varus, im N. die 
Cevenner Berge. Hauptvolker: Aklobroges, Bol; 
cae, Saly ed. Hauptoͤrter: Narbo (Narbonne), 
Zolofa (Toulouſe), Nemanfus (Nimes), Maſſi— 
lin ( Marſeille), Vienna (Bienne). 2. Gailia Lug- 
Aunensis oͤder Celtica. Grenzen im ©, und. W. der 
Eiger, im N. die Sequana, im O. der Arar. 
Hauptvolker: Aedui, Lingones, Pariſii, Ceno⸗ 
mani i. a. faͤmmtlich Celtiſchen Stamms. Haupt⸗ 
oͤrter! Zugdunum (Lion), Lutetia Parisiorum (Pas 
tis), Aleſta (Aliſe). 3. Gallia Aquitanica. Grenzen 
‚ Im ©, die Pyrenden, im N. und O. ber iger, 

Hauptodlfer: Aquitani, (Iberifhen Stammö); Pics 
ü tones, Averni u. a. Eeltifcher Abkunft. Hauptörz 
ter: Climberis, Burdegalia, (Bourdeam) 4 
Gallia Belgica. Grenzen im DO, und N, ber Rhein, 
im W. der Arar, im ©, der Rhodanus bid Lug: 
dumm; fo daß e8 anfangs aud die Rheinländer 
und Helvetien mitbegriffe. Doc wurden hernach 
jene. unter der Benennung Germania inferior und 
superior, davon getrennt. Hauptbölfer: Nervii, 
Bellovaci u. a im N, Belgifchen; Treviri, 
Ubii, Germanifchen ; Seguani, ‚Helvetii im In; 
nern, Celtiſchen Stamms. Hauptoͤrter: Veſentio 
(Beſangon), Verodunum (Verdun) u. a. Laͤngs 
dem Rhein, in Germania inferior: Colonia 
Agrippina (Coͤln), in Germania superior: Mo— 
guntiacum (Mainz), und Argentoratum (Straß: 
Bing) | ' 


Ei 
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. IL, Gallia ‚Cisalpina ober togata, . (‚bie Lom 
barbei, (f oben S. 363,) . Weil aber bie. Einmwohne 
beteitö unter Caͤſar das völlige Roͤmiſche Buͤrgerrech 
erhielten, ward es jetzt mit zu Italien gerechnet. 


... W. Sicilia; geiheilt in Syracuſae und £ily 
| baeum. 


— 


V. Sardinia und Corfſika. ©, oben ©. 375. 


VI. Die Insulae Britannicae, .von ‚Denen aber 
nur England und ein Theil des ſuͤdlichen Schottland 
unter dem Nanten' Britarmia.Romana feit Rero Rb 
:mifche Provinz warb. Hanptflüffe: Tameſ 8 (Ihe 
Te) und Sabrina (Saverme).. Hauptoͤrter: Ebyra: 
cum (York) im noͤrdlichen, Londinum: (Londen) 
im füdfichen Theile. — In Schottland Britannia 
Barbara oder Caledonia, find die Römer zwar oͤfter 
"eingedrungen, allein ohne es je ganz zu erobern; nach 
Hiberdia, Ierne (Irland), aber find zwar wohl 
Roͤmiſche Kauflente, aber nie Romiſche Legionen ge⸗ 
kommen. | 


VI. Die Suͤddonaulander, die unter Auguſt 
unterjocht und in folgende Propinzen eingetheilt 
waren: 1. Vindelicia. Grenzen im N, bie Do⸗ 
nau, im, O. der Venus (Inn), im W. Helve— 
tien, im S. Rhaetien. Hauptvolk: Vindelici, 
Brigantii w a. Hauptoͤrter: Augusta Vindeli- 
corum (Augsburg), Brigantium (Bregenz). -2, 
Rhaetia. Grenzen im N. Bindelicien, im d. 
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ber Inn und bie Satya, ‚im ®: bi⸗ Kette der 

Alpen vom Lacus Verbanus { Lago Maggiore) bis 
Bellinzona; im W. Helvetten. Hauptvolk: 
Rhaeti. Hauptoͤrter: Curia (Chur), Veldidena 
(Wilten) und Tridentum (Rrient) 8. Noritum. 
Grenzen im N. die Donau, im W. der Aenus, 
im O. der Berg Cetius (der kahle Berg), im S. 
‚bie Alpes Juliae und der Savus. Hauptvolk: 
Boji. Städtes Juvavium (Salzburg), Bojodus 
rum Paſſau). 4. Pannonia superior. Grenzen im 
MR. und O. bie Donau, im S. der Arabo (bie 
Raab), im W. der Berg Cetius. Staͤdte: Vin⸗ 
dobona (Wien), Caruntum. 6. Pannonia infe- 
rior. Grenzen im N. des Arabo, im O. die Do⸗ 
nau, im S. der Savus. Staͤdte: Tanrunum 
(Belgrad), Murſa (Eſſek) und Sfrmium 6 
. Moesia superior. - Grenzen im N. Die Donau, .im 
S. dad Gebirge. Scarbus oder Scodrus, m W. 
Pannonien, im D.. der Fluß Cebrus (Iſchia). 

. Städte: Singidunum (Semelin) und Naiffus 
(Riffä). 7. Moesia inferior. Grenzen: im N. bie 
Donau, im W. des Cebrus, im ©. das Gebirge 
Haemus, Ä und im D. der Pontus Euyrinus. 
Staͤdte: Odeſſus, Tomi. 


vIo. Jtiyritum. Sm weitern Sinne wurs 
den die ſaͤmmtlichen Suͤddonaulaͤnder, von Rhaetien 
an nebft Dalmatien darunter begriffen: allein bad eis 
gentliche Illyricum begreift bloß das Küftenland 
laͤngs dem Adriatiſchen Meer von Iſtria in Italien 
© 2 
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dis zum Fuß Drinus, und bſtlich bis an den Se. 
vus. Hauptoͤrter: Salona, Epidaumls (bei dem 
jetzigen Raguſa), Scobra (Seutari). 


IX. Macedonia. Grenzen im N. das Ge 
birge Scodrus, im S. die Cambuniſchen Ber— 
ge, im W. das Adriatiſche, im O. das Aegeis 
{be Meer. Fluͤffe: Neſtus, Strymon und Ha— 
iacmon, die ins Legeiſche, und der Apfus und 
Adus, Die ins: Adriatifhe Meer fallen. Haupivoͤl⸗ 
‚ter: Paeones im N., Pieres mb Mygdones 
im S; Hauptörter: Pydna, Pella, Theffals 
nich, Philippi, nebſt mehreren Helleniſchen Colo- 
teen, (f. oben ©. 176... — Dyrrhbadhium- um 
Apollonia an ber W. Küffe. nn 


X. Thracia, batte anfangs noch elgne, wie 
wohl abhängige, Könige; und warb erſt Provinz 
unter Claudius, ‚Grenzen: im N. das Gebirge Ha 
mus, im MW. der Neftus, im S. und O. daB 
Meer. Fluß: Hebrus. Hauptvoͤlker: Triballi, 
Beſſi, und Odryſae. Staͤdte: Byzantium, 
Apollonia, Berora. | 


XI. Achajd CGuchenant) Ma oben S 129) 


XII. Nördlich son der Donau ward durd Ira 
tan noh Dacia zur Mömifchen "Provinz ‚gemacht. 
Grenzen: im ©. die Donau, im W. der Tibiscus 
(die Theiß), im DO. der Hieraffus (Pruth), im. 


m 
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die Sarpaten. Hauptvolk: Daci. Bauptdcer: Us” 


pia Ztajaua. und Tibiſtuw. en 
Aſiatiſche Probinzem. ı Borkerafien, 
enthielt. die Provinzen: 4 Afien (f. oben. S. 338.). 
2. Bithynien, nebſt Paphkagonien, und einen 
Theil von Pontus. 3. Cilicien nebſt Piſfidien 
(ſ. oben &, 18.). U. Syrien nebſt Phönicien. 
HI. Die Infel Cyprus. — Unter eignen, wie 
wohl: abhängigen, Königen ftanden noch Zudäa, 
(ward Provinz 3. Chr, 44.), Commagene (Provinz | 


3. Chr. 70 und wie Judaͤa zu Syrien geſchlagen), 


Cappadocien (Provinz I. Chr. 17.). Pontus 
völlig. Provinz unter Nero). — Freie Staaten 
waren. noch Rhodus und Sa mos. (Provinzen J. Chr. 
70.), und Lycien Provinz. J .43). — Jenfeits 
des Euphrats wurden zwar Armenien und Mefo- 
potamien von Zrajan zu Provinzen gemacht, aber 
bereitö von Hadrian wieder aufgegeben. 


Afrikaniſche Provinzen. .I. Kegypten (a 
oben ©. 53.). IL Cyrenaica nebft der. Infel Ere⸗ | 
t.a (oben ©. 53.) IL Afrika (oben ©, 53.), | 
Numidia (oben ©. 53.). Einen eignen König 
hatte noch Mauretanien, das aber 3. 42 eingezo: | 
gen, und in zwei Provinzen eingetheilt wurde: 1. 
Mauretania Caͤſfartenfis; Grenzen: im O. ber. 
Fluß Ampſagus, im W. der Fluß Mulucha— 
Hauptoͤrter: Igilgilis und Caͤſarea. 2. Mau r e⸗ 
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tania Zingitana von dem Fluß Malucha bi 
and Atlantifhe Meer. Haupsftabt: Zingid  - 


Angrenzende Hauptlänber. 1 Germa 
nia. Grenzen im S. die Dondu, im N. dad Meer, 
im MW, der Rhein, im D. unbeflimmt, wiemwohl 
man häufig. die Weihfel dafür anzufehen pflegt. 
Hauptflüffe: Danubius (Donau), Rhenus 
(Rhein), Albis (Elbe), Viſurgis (Meer), Bias 
drus (Oder) und Viſtula (Beichfel); auch werben 
‚die Luppia (Lippe) und Amifia’(Ems) oft erwähnt. 
— Berge und Wälder: ber Hercyniſche Wald; 
eine allgemeine Benennung für die Waldgebirge beſon⸗ 
Ders des Sftlichen Deutfchlande, — Melibocud 
(ber Harz), Sudetus (der Thüringer Wald); der 

Teutoburgiſche Wald, im fühlihen Weftphalen, 
u.a. Eine allgemeine politifhe Eintheilung 
Darf man in dem alten Germanien fo wenig als 
Stähte fuhen; bloß die Wohnſitze der. Haupt: 
odlfer Laffen fih bezeichnen. Jedoch merfe man, 

daß 1. dieſe Voͤlker, ‚befonders feit dem zweiten. Jahr: 
hundert, ihre Wohnfige gewaltig durch Wanderungen 
neränberten. 2. Daß die Namen. gerade der Haupt: 
voͤlker oft Benennungen von Bölkerbündniffen 
Find. Hauptvoͤlker in Auguſt's Zeitalter wa; 
zen im nwoͤrdlichen Deutſchland: bie Batavi in 
Holland; bie Frifii in Frießland; die Bructeri 
in Weſtphalen; Die kleinern und größern Chanci. im 
Dldenburgifchen und Bremifchen,. die_G her usci (au 
zugleich Name eines Voͤlkerbundes) im Braunſchweigi— 
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Rhenz: bie Eatti im Geſſiſchen. Im fhdlihen 
Cmittlern) Deutfchland: die Hermunduri in Frans’ 
ten; die Markomanni in Böhmen. Die Alemans 
‚ni (nicht Name eines einzelnen Volks, ſondern eines 
Voͤlkerbundes) Tommen erft im dritten Jahrhundert 
vor; in Auguſt's Zeitalter werben fowohl fie. als Uber: 
haupt -bie Voͤlker des oͤſtlichen Germaniens, bie 
man erſt almählig einzeln. kennen lernte, unter dem 
augemeinen Namen der ‚Su evi begrifen. 


Die Nordhander Europens wurden abb nſeln 
im Germaniſchen Ocean, und daher auch als 
zu Germanien gehörig; betrachtet; wie Scandinas 
via. oder Seandia, (das ſuͤdliche Schweden); Re 
rigon (Norwegen); und Eningia oder vielleicht 
Finningia (Finnland). Die ndidlichſte vnſel nannte 
man- “eb e. 

Das anordliche Europa ı bon der Weiätet bis. 
zum "Zanaid (Don) ward unter dem allgemeinen ‚ | 
Namen Sarmatia begriffen; wurde aber außer ven 

" Donauländern, befonders Dacia; (f. oben ©. 468,) 
nur durch den Bernſteinhandel an den Kuſten der Dr 
ſee einigermaßen bekannt, - 


m: Afien ward das gomiſche Reich begrenzt 
durch Groß-Armenien (ſ. oben ©. 21. 343.), das 
Parthiſche Reich vom Euphrat bis zum Indus (ſ. 
oben ©. 212493 und die Hoalbinſel Arabien 
(oben: &2 0.) ° 


472 Zünfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Staat. 


Das-sftlihe Afien oder Indien ‚warb den 
Römern durd die Handelöverbindung befannt, bie 
mit demfelben feit der Eroberung Aegyptens entſtand. 
Es ward eingetheilt in India intra Gangem; D. i. 1. 
die Länder zwifhen dem Indus und Ganges; 72. bie 
Dieffeitige Halbinfel, von der befonders Die weft: 
liche Küfte (Malabar) recht gut befannt warb, und 
3. die Infel Zaprodane (Ceylon); und in India 
extra Gangem, wozu auch dad entfernte Serica ge 
hörte; von welchen Ländern man jedoch nur fehr nr 
vollkommene Kenntniffe hatte, 


Die Grenzländer in Afrika bilden Aethüopien 
oberhalb Aegypten, und Gaetulien und das wuͤſte 
Enbien oberhalb ben andern Provinzen. 


Erfter Abſchnitt. 


Von Gäfar Auguſtus bis auf den Tod des Commodus. 
| 30 v. Chr. — 193 n. Chr. 


— — — — 


Quellen. Geſchichtſchreiber für den ganzen Zeitraum 
iſt Dio Taffins L. LI-LXXX, wiewohl wir bie Teßten 
zwanzig Bücher nur im Auszuge bes Ziphilinus befiten, — 
Hauptſchriftſteller für die Regierungögefchichte vom Ziber bie auf 
den Anfang der Regierung bes, Veſpaſi an iſt Tacitus in ſei⸗ 
nen Annalen J. Chr, 14 — — 68; (wovon jedoch ein Theil 

der Geſchichte bes Tiber's J. 32 — 8A, die Geſchichte des Ca⸗ 
Ugula und ber arſten feche Jahre des Claudius J. 37=M7, 
‘fo wie bie der 1Y, Testen Jahre des Nero leider verlquen iſtz). 
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und feinen Htflorien, wovon fid Saum bie drei erſten Jah⸗ 

. ze 69 - 71 erhalten haben. Sueton's Bio graphieen der 
Kaiſer bis Domitian ſi nd deſto ſchätzbarer, je wichtiger gerade 
in einem Staat wie der Römiſche die Zenntuiß von dem Cha⸗: 

rakter und Privatleben ber Regenten iſt. — Bür bie Regie⸗ 
rung von Auguſt und Tiber die —*2 bes Vellejus Pas, 
tercnlus — wenn gleich im Hofton geſchrieben — darum 
nicht minder wichtig. Die Quellen für die Geſqhichte ber ein⸗ 
ze inen Kaiſer ſ. unten, 

WVon neuen Bearbeitern gehbren hieher: 

NHistoire des omperanrs et des autres princes qui ont regnéẽ 
dans les six premiers. sitcles de Peglise par Mr. Lena 
ne Tırısmort. ABruxelle 1707. 5 Voll. 8. (bie ältere Aus⸗ 
gabe in 4. 1700. 4 Voll), Das Werk von Tillemont hat 
feinen Werth als. fleißige Bearbeitung; aber in der Be⸗ 
handlung wird es von dem folgenden übertroffen: 

Histoire des empereurs Romaius depuis Auguste jusqu’ä Con-: 
siantin par Mr. Cazvien, Paris. 1749. 12 Voll. 8. Forts 
fegung der R. Geſch ichte von Rollin, ſ. oben S. 371. durch 
ſeinen Schülerz und auch ganz in ſeinem Geiſt. 

D. Gorpswrru Roman history from the fundation of the eity 
:of Rome to the destruction of the Western Empire. Lond. 
1774. 2 Voll. Mehr eine Ueberfiht, als ausführliche Ges 
ſchichte, 1. oben S. 37. | | 


Der Ate Theil der Weltgefhichte von Guthrie und Bray, mit 
Geyne’s Anmerkungen, umfaßt auch die Kalfergefchichte. 


Geſchichte der Römer unter den Imperatoren, wie aud der 
gleichzeitigen Vöolker von M. D. ©. 5. uͤbler. Freiderg. 
‚1803. 3 TH. Fortſetzung des oben, ©, 2. angeführten Werkes, 
Sie geht bis auf Conſtantin. 


1. Die vier und vierzigjaͤhrige Alleinherrſchaft von „9 
Cäfar Octavian, (ihm mit dem Ehrentitel Aug u- Chr. 
ſtus, den auch. feine Nachfolger führten, . | vom Senat 3. 14 

ausdrucklich Übertragen. und: periodiſch rg r — 


⸗ N 


— 


474. Fuͤnfter Abſchnitt. "Mömifher Stack; 
geachtet der großen Veraͤnderungen durch welche die 


- bisherige Republif in eine Monarchie vermanbeit wur: 


be, doch fo wenig..der Sache ald bee Form. nach ge 


radezu eine defpotifche Regierung. Die möglichfle Bes 


behaltung der republifanifchen Formen erforberte bad 
eigne Intereffe des Herrſchers, da fih ohnedem nidt 
alles ändern ließ; und bie nachfolgende Gefchichte 
Auguſt's zeigt zur Genüge, bag bie früher ihm Schuld 
gegebene Gtaufamfeit mehr in ben Beitumfländen, als 
in feinem Charafter lag. Konnte ed aber anders ſeyn, 


als daß während einer fo langen, fo ruhi gen und 


N 


fo glüdlihen Regierung, der republifanifche Geiſt, 
der ſchon beim Anfange detfelben nur noch in Einzel 
nen lebte, von ſelbſt verſchwinden mußte? 


Die Formen, unter benen Auguſtus die Zweige der höch⸗ 
ſten Gewalt beſaß (die Dictatur lehnte er ab), waren das 
Conſulat, das er bis 21 ſich jährlich ertheilen Weg, und 
19 auf immer bie potestas conswaris erhielt; — die tribu, 
nicia potestas, bie, ihm 30 auf immer ertheilt, feine Pers 
fon sacrosancta machte, und fo die judicia mäjestatis vorbe⸗ 
reitete. Als Imperator 31 blieb er Oberbefehlshaber aller 
Armeen, und erhielt das imperium ptoconsulare in allen 
Provinzen. Die magistratura morum übernahm er feit 19; 
und ward pontifex maximus 13, — Um allen Schein der 

. Ufurpation zu vermeiden, nahm Augaft die höchſte Gewalt 
nicht nur anfangs bloß auf zehn Jahre an; fondern ließ fie 


auch nahmals alle zehn oder. fünf Jahre fih erneuern; wor⸗ 


aus ſpäterhin die sacra decennalia entſtanden. 


.s P pi ’ 


- 2, Der Senat blieb zwar fortdauerud Stäats 


. rathz und Aujguſt ſuchte Telbft deifen Anfehen durch 


eine wiederholte Reinigung (lectio) zu erheben; aber 


N 
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in bem Verhaͤltniß zwifchen beiden lag doch etwas 
ſchwankendes, da ed unentſchieden war, und’ unents 


ſchieden ‚bleiben mußte, vb der Senat über dem Au⸗ 


guſt, oder dieſer über bem Senate fland, Nicht alle- 
Staatöfahen konnten ‘vor den Senat gebracht werbeny 
oft gerade bie wichtigften nicht, weil fie das Geheim⸗ 
niß erforderten; und ed war natürlich, daß ein Fuͤrſt, 
der noch keinen Hof, als nur ben feiner Freunde 


und SFreigelaffenen, und Feine: eigentlichen Minifter. 
hatte, ſich mit ſeinen Vertrauten, einem Maecenas, 
Agrippa u. a. berathſchlagte, wodurch ſpaͤterhin ſich⸗ 
das consilium secretum princjpis bildete. Von ben 


republikaniſchen Magiſtraten mußten gerade 


die hoͤchſten jetzt am meiſten verlieren; und weil von 
der Erhaltung der Ruhe in der Hauptſtadt jetzt ſo viel 


abhing, wurden die Stellen des praefectus urbi und, 


praefectus annonae nicht nur. befländige, fondern, 
beſonders die erſte, hoͤchſt wichtige Stellen. 


Der Geiſt der Monarchie zeigt ſich in nichts meh als in 
der ſchärferen Abfonderung des Ranges, movon.baher auch 
die Magiftrate, befonderd da8 Conſulat, nichte verlor, 
Daher die fortdausrnde Sitte der conxules suffecti, und 
Jpäterhin fogar ber: bloßen ornamenta ‚consularia und tri- 
umphalia. Mehrere Stellen wurben, um Freunde und Ans 
‚bänger belohnen zu können, neu gemacht. 


3. Die Einführung ber flehenden Armeen, 


ſchon lange vorbereitet, war eine natuͤrliche Folge ei⸗ 
ner durch Krieg errungenen Oberherrſchaft, und ward 
Beduͤrfniß durch die neugemachten Eroberungen, wenn 


fie: behaupket und die Grenzen gedeckt werden ſollten, 


6, 


N J 


| 
| 


Pr | 


476 Fünſter Abſchuiu. Moͤmiſcher Saat. 
fo wie die Errichtung der Garden (eohortes prae- 
torianae), und der Stadt-Miliz. (eohortes.ur- 


banae), nothwendige Maaßregein zur Sicherheit der 
Hauptftadt und des Throns waren, „Die Anſtellung. 


von zwei praefectis praetorio verminderte damals 
noch die große Wichtigkeit dieſer Stellen. 


Vertheilungen der Legionen durch die Provinzen in castra 


stativa; die bald zu Städten erwuclen‘, befonders längs 


dem Rhein, der Donau, und bem. Euphratz (legiones Ger- 


manicae, Illyricae und Syriacae ;) fo wie der Flotten zu 
Mifenum und Ravenna, 


A. Die Befegung, und alfo auch) die Verwal. 
tung und Einfünfte ber Provinzen theilte Xu: 
guft freiwillig mit dem Senat; indem er fich meift 
die Grenzprovinzen vorbehielt, wo die Regionen ftan- 


den, und die andern dem Senat überließ; (provin- 


ciae principis und provinciae senatus). Daher 


verwalten feine Statthalter (legati, Unterfelbs- 


herren) zugleich Militair-und Givilangelegenheiten in 


feinem Namen; dagegen bie ded Senats (procon- 


syles) nur Givilgouverneurs find; Beiden flanden 


gewöhnlih Intendanten. (procyratores und quae- 


stores) zur. Seite, Die Provinzer gewannen unſtrei⸗ 
tig nicht nur durch Die firengere Aufſicht, in der 
jett die Statthalter fanden; fondern auch ſchon des⸗ 
halb, weil eö bef oldete Staatöbebienten waren. " 


Das Schickſal der Provinzen bing natürlich großentheild, von 


bem Charakter der Kailer und der Statthaltet ab; aber auch 
zwiſchen den provinciae principis und senatus modte ein 


bebeutenber Unterſchied ſeyn. In ben letttern war kein milis 
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tärifiher Druck wie in den erſtern; und daraus: ſcheint ſich das 
Aufblühen von Gallen, Spanien, Afrika u. a. zu erklären, 
5, Die Queilen der Staatseinnahme blieben 
zwar im Ganzen meiſt dieſelben, wiewohl Auguſt in 
bein Innern bed Finanzweſens viele Veränderungen 
machte, die ‘wir aber nur fehr mangelhaft Fennen. 
Der Unterſchied zwiſchen der Privat: und Milis 
tairkafſe des Kaiſers (Fiscus), uͤber die er un⸗ 
mittelbar, und ber Staatskaſſe (aerarium), über 
bie er mittelbar durch den Senat bifponirte, ergab fich 
meift von ſelbſt; wiewohl es eine natürliche Folge des 
[päterhin einreißenden Defpotismus fen mußte, dag 
die letzte immer mehr durch. die erſte verſchlungen 
vurde. 


Je größer während ber urgerkriege; böfonbers durch die — 


Weggabe aller Staatsländereien in Italien an die Soldaten, 
die Berrüttung ber Finanzen geworben war, und je mehr 
Koften jest der Unterhalt der ſtehenden Armeen erfor⸗ 
derte, deſto ſchwieriger mußte bie von Auguſt fo glücklich aus 
geführte Reform derſelben ſeyn, bei der, wie es ſcheint, 
fein Hauptftreben dahin ging, Alles auf einen möglichſt bes 
fiimmten Fuß zu fegen. Die Hauptveränderungen- bet 
den alten Abgaben feheinen barauf hinauszugehen, daß 1. 
die biöherigen Zehnten ber Provinzen in ein beftimm- 
te8 Quantum verändert wurden, dad jede liefern mußte, 2, 
Die Zölle theild wieberhergeftellt, theild neue aufgelegt wur . 
den; auch eine Akziſe (contesima rerum, venalium) entftänd, 
Die Zölle wurten befonders für Rom jest durch den Beſitz 
Aegyptens einträglich, über das faft. der‘ ganze Handel 
des Orients lief, 3. Die Staatöländereien in den Pros 
vinzen wurben allmählig jest Domainen der Fürſten. — Bon 
den neuen Abgaben waren bie wichtigſten, theils bie vicesi- 
ma .hercditatum, jehody mit wichtigen Beſchränkungen; theils 


\ 


bie Etraſgrlder· von den Ghelofen, dutch bie lex Zulis Pop- 
paea. — on. biefen Gtaatösinkänften floß weheicheintid 
fhon gleih von Anfang ber größere Theil in ben Biscee 
Die fämmtlihen Einkünfte aus den provinciis principis; aus 
die aus ben provinciis senatus zum -Unterhalt des Wkilitärs 
beſtimmten; die Einkünfte ber Domainen; die wgesima u.a, 
. . Demderariam (jegt unter brei praefectis aeraris) Blieb ein 
Theil ber Einkünfte aus den provinciis senatus; ber 3ölle, 
und ber Strafgelder. So war alſo Auguſt Herr der Sinn 
zen, ber Legionen; und dadurch — bed Reiche, 


"Die Schtiften von Segewiſch und Boſſe ſ. oben S. 116. 


6. Die Erweiterungen bed Roͤmiſchen Ge 
biets unter Auguſt waren von großer Wichtigkeit; 
und mehrentheild von der Art, daß fie zu der Gi: 


cherheit ‘bed Innern und der Dedung ber Grenzen | 


nothwendig waren. Die völlige Unterwerfung be 
25 noͤrdlichen Spaniens, fo wie des weftlichen 
Galliens, ficherten jene; der gebrohte, wenn glei 
20 nicht unternommene, Kriegszug gegen bie Parther, und 
der wirklich ausgeführte gegen Armenien, 3. 2 Diefe, 


45 Die wichtigfte Eroberung aber war bie ber Suͤd do— 
35 nauländer, von Rhaetien, Vindelicien und Norifum, 


u. fo wie von Pannonien und nahmald Moeſien. Dages 
gen mißlang die Erpedition gegen das gluͤckliche 

24 Arabien gänzlich; und die. gegen Xethtopien hatte 
feine weiteren Folgen als die Dedung ber Grenzen. 


7. Doc Fofleten Rom alle diefe Eroberungen zu: 
fammengenommen nicht fo viel als die, am Ende gänz: 
lich mißlungenen, Verſuche zur Unterjohung Ger 
maniensd, bie zuerſt unter ben Stiefſoͤhnen Auguſts, 
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MOruſus und Tiberiud. Nero, und, dann unter dem 
Sohne des erſtern, Drufus Germanicus, gemacht 
wurden. Ob ſie politiſche Fehler waren, bleibt ner 
ein Problem , da fih nicht gewiß ausmachen laͤßt, 
wie fern die Sicherheit der x Grenjen ohne fie zu eis, 
„ten fland. | 


‚Die, Kpgriffslriege der. Römer gegen die Deutfäen 
‚ fingen an unter Drufus 12 v. Chr., und ihre Schauplatz war 
| fortbauernd Niederbeutfchland, {Weitphalen, Niederſachſen 
und Heffen), weil die Angriffe vom Niederrhein ber, theils zum 
- ande, theild zur See durch die Mündungen ber Ems, Weſer 
‚ und Elbe, geihahen, weshalb auch die Römer ſie beſonders 
durch Bündniſſe mit ben Völkern längs dem Ocean, ben Bata⸗ 
gern, Friefen, und Chaucen, fi zu erleichtern ſuchten. Dir, 
: Zühte Drufus. kam auf. feinem zweiten Zuge 10 bis an die 
Weſer, und 9 felbft bis an bie. Elbe, ſtarb aber auf dem 
Rückzuge. Seine Nachfolger im Oberbefehl Tiber 9— 7, 
Domitind Aenobarbus 7—2,; M. Bintcius, I—p 
Ch. 2, bem wiederum Liber J. 2— 4 und diefem Quins 
ı tilius Barus J. 5—9 folgten, fuchten auf dem bon Drus 
ſus gelegten Grunde forfzubauen, und. bas biäher eingenomz - 
mene Germanien durch die Anlage von. Gaftelen, und bie 
Einführung von Römifher Sprache und Gefegen, allmählig 
zu einer Provinz umzubilden; allein der, durch den jun 
- gen Cheruster » Kürften Hermann, Siegmar’s Sohn, und ‘ 
Schwiegerfohn bes Segeſtes, des Römerfreundes, ſchlau or- 
ganiſirte Aufſtand, und die Niederlage des Varus 
und feines Heers im Teutoburger Walde im Paderbornifchen 
3, 9, retteten Deutſchland von der Unterjohung, und feine 
Sprache vom: Unterganges und Iehrten bie Gieger, (was fie 
nie vergaßen), daß bie Legionen nicht unüberwindlich feyen, 
Auguſt ſchickte fogleih Tiber, (der fo eben einen großen Auf: 
ſtand in Pannonien gedämpft Hatte), nebft Germanicus , 
an ben Rhein; aber es blieb bei bloßen Streifzügen, bis 
Germanicus 8. 4416 wieder tief ind Land, und zwar x 
.46 Bis. zur Wefer drangz aber ungeachtet des Siegs bei 


Y 


480“ "Könfter Abſchnitt. ‘ Retnifther Smoke; - 
"&tfanifus' (bei Meinten) uf dem Rächorge "fefiie File 
. m Tinen Theil feiner Armee duch Sturm zkr, vb dor 
auf. durch Aiber's Giferjucht abgerufen wurde. Geit_der Zei 
batten die Deutichen von biefer Geite Ruhe. - 


‚Mannert Geogr. d. Grieqh. u. Römer Th. . 


8. Die lange, und in Italien ſelber friebfice 
Regierung von Auguft ward allgemein ald eine gtüdtt 
che und glänzende Periode betrachtet; und gewiß war 
fie dies, im Verhaͤltniß der Zeiten, die vorhergingen 
und bie folgten. Sicherheit der Perfon und des Ei⸗ 
genthums war zurdgefehrt; ; die Künfte des Friedens, 
von Auguſt ſelber und feinem Vertrauten Mecae 
nas beguͤnſtigt, kamen empor; foͤrmliche Wiederher— 
ſtellung ber Republik wäre das Signal zu neuen Er: 
ſchuͤtterungen gewefen; und wenn Auguſt's Regierung 
nicht die befle war, fo muß erſt die Trage beantwortet Ä 
werden, ob. dad damalige Rom eine beffere erfragen | 
‚Tonnte?.. War aud) fein Privatleben nicht tadellos, fo 
hielt er doch unerbittlih auf äußern Anftand; (opferte 
er ibm bed) feine einzige Tochter auf!) und an Ge: 
- fegen zur Berbefferung der Sitten fehlte es auch nicht; 
wenn nur Gefege hier viel hätten außrichten Fönnen ! 

‚ Bon feinen dahin abzwedenden Gefegen find die 1. Julia de 


adulteriis und bie 1. Papia Poppaes gegen den Goelibat bie 
wichtigſtenz welches lestere aber auch das lauteſte Mürren 
- 9 J 


erregte. 


49. Die Regierungsgefchichte von Auguſt dreht ſich 
uͤbrigens gar ſehr um ſeine Familienverhaͤltniſſe; 


und das wenigſte Sue war in ber herrſchenden Fa⸗ 
7* milie 
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Antte lelbſt. Der Einfluß feiner. zweiten Gemalin, der | 


Ztote, {den fie jeborh nicht weiter. als zur Erhebung: 
ihrer Sbhne erſter Ehe, des Ziber und Druſus, ge⸗ 
mißbraucht zu haben ſcheint), war ſehr groß; und die 
natuͤrliche Unbeſtimmtheit der Succeſſion in einem 
Staat, wie damals der Roͤmiſche, wurde noch durch 
Bufälle ‚vermehrt. Nach dem fruͤhzeitigen Tode ſeines 
adoptirten Schweſterſohns und Schwiegerſohns Mars 
cellus, ward deſſen Wittwe, Julia, Augufl’3 eins23 . 
ziges leibliches Kind von feiner Gemalin Scribonia, an 
Agrippa verheirathbet, aus welcher fruchtbaren Che 17 
bie zwei älteften Söhne C. und &. Caͤſar von Auguſt 22 
adoptirt, und nah dem Tode Ihres Waters, indem - 
ihre Mutter an Ziber verheirathet, aber megen ihrer g 
Ausſchweifungen nachmald von ihrem Water exilirt 
ward) wie fie heranwuchſen, von Auguſt fo hervorge⸗. 


zogen wurden, daß der mißvergnuͤgte Tiber daruͤber er 2 


den Hof verließ. Da fie jedoch beide als Juͤnglinge J. 2 
ftarben, fo lebten Tiber's Hoffnungen wieder auf; u. 
ber auch von Auguſt aboptirt ward, indem er den J.4 
Sohn feines verftorbenen Bruders Druſus, den Drws 

fus Sermanicus, hinwiederum abpptiren mußte; u 
‚ worauf Auguff den Tiber, mit Bewilligung ded Se 

nats durch die Webertragung gleicher Vorrechte, . (bei 
feinen Nachfolgern lex regia genannt), förmlich zu 
feinem Mitregenten annahm. 


Marmor Ancyranum ober Inſchrift aus dem Tempel des Au⸗ 
guſt zu Ancyra, Copie des Compte rendu feiner Regierung, 
dad Auguft zu Rom als Öffentlihes Denkmal zuletzt aufs 


beeren's hiſt. Schrift. 7. B. H h | 


— — u. 


. ftellen ließ; Leber! (de urkkmmdt, u Berg 
Asiatic; 

Memoirs ef the court of Augustos by Tu. Brackwerı, Lomd. 
1760. IU Voll. 4.; ber lette erft nach dem Tobe bes Berl. 
von M. MıLıs herausgegeben; in fünfzehn Büchern. - ek 

= 7: pe beiden letzten Bücher bes weitfäweifigen' Wierks. enthalten 
Schilderungen von deu Umgebungen bed Auguſtus, bie anbem 

‚ geben in die frühern Zeiten gurüd. ine gerehte Würdigung 
Augufl’s fegt erft eine Kritik der Quellen Suerön’s voraus, ' 

Histoire des triumvirats angmentie de Fhistorrs' Auguste 
par Lanaer, Trevonz. 1741. 4 Part. & Der letzte Kheil 

dieſer einfaden Erzählung, von Satiline’s Tode en, enthält 

die Geſchichte von Auguſt. 

J.14 

19. 10. Die Regierung Tiber' 8 Tiberius Clau— 
Aug. dius Nero, feit der Adoption von. Auguſt Zibe 
37 rius Caͤſar, alt 56-78 Jahre), ber in. Rom ruhig 
16 folgte, wiewohl bie Legionen in- Pannonien- und noch 
mehr in Germanien ſchon zeigten, daß fie ‚fühlten, 
dog ſie Kaiſer machen konnten, änderte mehr ven Geiſt 
als‘ die Form der Roͤmiſchen Verfaſſung. Unter ihm 
wurden bie Gomitien zum bloßen Schattenbild; indem 
er ihre Sefchäfte dem Senat übertrug, der auch hoͤch— 
ſtes Criminalgericht bei. Staatöproceffen - feiner Glie⸗ 
ber wurde; allein au. dieſer war ſchon fo. zur Unter: 
wirfigfeit gewöhnt, daß Alles bloß von dem perfänli: 
then Charakter des Fürften abhing. Ziber gründete 
den Deſpotismus durch Die jetzt furchtbar werdenden 
judicia majestatis; allein der Senat theilt mit ihm 
die Schuld durch eine Feigheit und. Niedertraͤchtigkeit, 
die keine Grenzen kennt. Er ward unausbleiblich das 


Werkzeug der Tyrannei, ſeitdem er aufhoͤrte die Regie⸗ 


— — — — —— 
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‚zung eines Freiſtaats zu ſeyn. Ungeachtet des Felb⸗ 


herrntalente und mancher guten Eigenſchaften hatte ſich 


doch der Deſpotencharakter des ſechs und ‚funfzigiährigen 
: Ziber laͤngſt gebildet, als er den Thron beſtieg; nur 


‚Außere Verhaͤltniſſe bewogen ihn, die Maske, 
die er bisher immer vorgehabt hatte, noch nicht gänze J 


lich abzuziehen. 


Die burd. bie unbeſimntheit ges erbrechens vald fo 


—— judicia majcstatia waren bereits unter Auguſt 


durch die lex Julia de majestate, und burd bie cognitiones : 


“ extraordinariae gegründet; wurden aber erſt durch den Miß⸗ 


"brauch further, der unter Tiber unb feinen Nachfolgern mit 


ihnen getrieben ward. 


12. Der Hauptgegenſtand feines Argwohns, und. | 


. Daher feined Haffes, war ber von der Armee und dem 
Volk faft angebetete Sermanicus, den er bald aus 
Deutfchland abrief, und ihn wegen ber Unruhen: im 
Orient nach Syrien ſchickte, wo er nach glüdlicher Bei⸗ 


legung aller Streifigfeiten auf Anftiften de En. Pifo J. 19 


und feiner Gemalin vergiftet ward, wiewohl: bie zahle 
reiche Familie, die er von feiner Wittwe Agrippina 
hinterließ, dadurch fo wenig als diefe felbft der Verfol⸗ 
gung und dem Untergange entging. 


Folge ber Unternehmungen des Germanicus im Orient war 
nicht nur, daß den Armeniern ein König geſetzt ward, ſon⸗ 


dern auch, daß Cappadocien und Commagene Rune 


fde Provinzen wurden, Ie 17, 


Histoire de Caesar Germanicus par M-. L.D. (Banuronn) 
- & Leyden, 1741. Anſpruchloſe chronologiſche Erzählung, 


‘ 


952 
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13. Doch wußte bald zum Unglüd Roms fich 1 
Präfectus Prätorio &. Aelius Sejanus das V 
trauen des Ziber deſto unumfchränkter zu erwerbgi 

3.23 je mehr er ed allein genoß. Seine achtjaͤhrige Den 
o. 1 Schaft, da er nicht nur durch die Bufammenziehung de 
Garden in Baracken vor der Stadt (castra praete 
riana), biefe furchtbar machte, und Ziber zu bereba 
26 wußte, Rom auf inmmer zu verlafien, um von Ce 
preae aus befto ficherer zu tyrannifiten, ſondern aud 
durch gehaͤufte Schandthaten und Verbrehen, und bie 
: Berfolgung des Hauſes ded Germanicus, fi) felber den 
Meg [zum Thron zu bahnen fuchte, führte einen Det 
potismus ein, der felbft durch feinen Fall, weil aud 
si feine ganze Partei, ober Alles, was man dazu rechnet, 
“darin verwidelt: ward, nur beflo furchtbarer wurde 
Das Gemählde beffelben wird dur bie  unnatürlice 
\ Wolluſt, die Ziber gegen die Geſetze der Natur erſt im 
hohen Alter damit verband, boppelt ſcheußlich. 
Tiber's Unglüd war, zu fpät zum Thron, zu Tommer. 
Seine frühern Tugenden geben für die Tpätern Greuel keinen 
Erſatz. Jene find, es eigentlih, die Vellejus Paterculus 
preift, Sein Lob des Ziber (er ſchried fhon um bie Mitte 
feiner Regierung) ift viel leiter als fein Lob bes San zu 
rechtfertigen. | 


337 14. Mit dem fünf und zwanzigjährigen Cajus 
Mr; Chfar Caligula Fam zwar ber einzige noch übrige 
bis Sohn des Germanicus auf ben Thron; allein bie Hoff: 
94, Nung, bie man fih von dem jungen, Fürflen machte, 
San. wurde bald ſchrecklich getaͤuſcht. Sein fchon vorher 
durch Krankheit. und Ausfchweifungen zerrätteter Geiſt 


RE — 
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verfiel. in einen Wahnfi ins, ber feiner kurzen Regierung 
allen innen Bufammenhang raubt. Doch wurde er 
dem Staat duch feine unfinnige Verfhwendung 
noch mehr als durch feine tiegerartige Graufam: 
-Teis verderblich. Erſt nach faft vier Jahren gluͤckte 
es zwei Befehlshaberm' der Garde, Caffius Chaes 
vea und Cornelius Sabinus, ihm zu ermorden. 


| 15. Sein 1 Oheim und‘ Nachfolger, bei kunfzigjäßs 2 
tige Tib. Claudius Cäfar, “war ber erſte Kaifer, San. 
ber, durch die Garden auf den Thron ‚erhoben ‚: "das bi⸗ 
gegen biefen ein Donativ bewilligte. Zu ſchwach, T; 
um fetder zu regieren, ' faft bloͤſinnig durch fruͤhere de. 
Zurüuͤckſtoßung, ein Schwelger, und graufam aus 
Fuͤrhtſamkeit, war et. bad Spiel der Frechheit feiner 
Weiber und feiner Sreigelaffenen; und neben den. Na⸗ 
men einer Meſſalina und Agrippina hoͤrt man 

jntzt auch zum erſtenmal in' der Roͤmiſchen Geſchichte 
die Namen eines Pallas und Narciſſus. Die 
Herrſchaft der Meſſalina ward dem Reich durch ihre 
Habſucht, der alles feil war, noch ſchaͤdlicher als durch 
ihre Liederlichkeit; und. als ſie endlich die Strafe ihrer 
beifpiellofen Zrechheit traf, Fam mit feinen Nichte, der48 | 
jängern Agrippina, Wittme des L. Domitius, nod) 
“eine fchlimmere an ihre Stelle, weit fie mit den La⸗ 
ftern ihrer Worgängerin auch noch eine Ser 
verband, die. hiefer fremd war. Den Plan, ihren 
Sohn erfter Ehe, Domitius Nero, den Tlaudius 50 
abopfirfe, und mit feiner Tochter Octavia berheis . 
rathete, vor dem Britannicus, dem Sohn bed’ Claus 


\ 
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dius, die Nachfolge zuzuwenden, ward das Hauptziel 
ihrer Politit, das fie zuletzt nur, nachdem fie ſich 
vorher ber Garden durch die Anftelung bes Burrus 
als alleinigen praefectus praetorio verfichert hat⸗ 


3.54 te, durch die Vergiftunhg des Claudius: errerchen zu 


ervweitert. 


& 


innen glaubte. — Wenn gleich die ‚Streitigkeiten 
mit- den Deutfhen und Parthern (f. oben S. 349.) 
nur Grenzhändel blieben, fo ward doch der Umfang 
des Römifchen Reichs unter ihm in mehreren‘ Bändern 


f ’ 


Anfang der Röomiſchen Geoberungen in Britannien Rn; (mo 
Claudius felbft Hinging) unter A. Plautius feit 3.4. Ein 
gezogen als Provinzen wurden unter ihm Mauretanien 


3,02% Lycien 3 43! Zudäa I. 8. 4, oben BL 360.) | 


‚und Thrarien 3. 47. Auch hob er in Stalien hie noch ber 
fiehenben Präfecturen auf. . 


„a e 


13. 16. Ihm folgte, unterſtuͤtzt durch Agrippina und 


Dit, bie Garden, ber fiebzehnjährige Nero Nero Claus 
og dius Caſar). Im der Mitte großer Verbrechen auf⸗ 


11. gewachſen, und burd eine. verkehrte Erziehung . mehr 


Sun. zum Tonkuͤnſtler und. fhönen Geift, -ald-zum Regen 


‚ ten gebildet, beſtieg er ald Tüngling dan. Thron mit, 


dem Borfag, fehnell zu genießen, und ſichtbar bleibt: -, 


-in feinem Leben feinem-Hange zur Schöngeifterei und 

- Schwelgerei ſelbſt feine Grauſamkeit ‚untergeordnet, 
Die Urſache von, Diefer lag. zunaͤchſt in der Unbeſtimmt⸗ 
beit der Succeſſton; auch nad Der Ermordung des 
54 Britannicus traf das Schwerdt der Reihe nach 
FU, was: nur entfernt zur Juliſchen Bamilie gehoͤrte; 


F 


} 
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‚allein nicht weniger in feiner. Kuͤnſtlereltelkeit; und N 
‚weil bei. Tyrannen jede Hinrichtung von felbft Die Urs - 
ſache zu :neuen werben muß, fo darf man fih niht 
wunder,“ wenn es bald auch Jeden traf, ber ſich aus⸗ 
zuzeichnen ſchien. Doch zwang ihn das Verhaͤltniß ſo⸗ 
wohl zur Agrippina als dem Burrus und Seneca in 
ſeinen erften. Sahren, Die nicht ohne gute Einrichtun⸗ 
gan im. Finanzweſen find, zu einer gewiſſen Maͤßigung. | 
Allein. ſeitdem Poppaea Sabina ihn zur Ermor 
bung feiner Mutter und feiner Gemalin Dcta: 3.59 
via gebracht hatte, und Tigellinus fein Vertrauter 62 
ward, Eonnte ihn Bein Außeres Verhaͤltniß mehr. binden, 
Die Dinrichtungen der Einzelnen, welche bie Geſchich⸗ 
te faſt allein aufgezeichnet hat, waren für das Gange 
vielleicht der geringere Schade; allein die Auspluͤnde⸗ 
“rung ber Provinzen, um nicht nur felber ſchwelgen, 
fondern auch das Volk in einem befländigen Taumel 
erhalten zu koͤnnen, verurſachten beinahe eine Aufloͤ⸗ 
fung des Reichs. Seine letzten Jahre ſcheinen unver 
kennbar durch einen Wahnſinn bezeichnet, ber ſich in 
feinen theatraliſchen Uebungen, und auch ſelbſt in de 
Geſchichte feines Falls zeigt. — Auf und zu⸗ 68 
naͤchſt neben: einem Thron wie der Roͤmiſche war, konn⸗ 
ten ſich freifich Helden im Laſter: wie in der Tugend 
bilden? | 
Nach der Vereitelung der Verſchwörung des pif o 65, Auf⸗ 
ſtand des Julius Binder in Gallia Celtica 68; und’ dem⸗ 
nächſt des Galba in Spanien, der dort zum Kaifer aus⸗ 
gerufen wird, und mit dem fih Otho in Lufitanien vers 


einige, Allein nad) der Niederlage bed Zul, Binder durch den 
Regaten Birginiue Rufus in Oberdeutſchland, ſchien bie 
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Gwpfrung gebämpft, wenn fie auf Anſtiſten dei ymphi 
bdius nicht in Rom ſelbſt unter ben Garben auögehrodes 
" wäre, — Zludt und Tod des Nero 11. Zuni 68, — 
" Auswärtige Kriege unter feiner Regierung: in Sritannien, 
das durch Buetonius Paulinus größtentheils befiegt und Dres 
Hinz warb; in Armenien unter dem tapfern Sorbulo mi 
den Parthern (ſ. oben ©. 339.) und in Paläflina feit 
66 gegen die Zuben,. — Große Feuersbrunft in Rom 
64; und dadurch verurfachte erfte Verfolgung der Eh riften, 


Die Haupturſache, woburd der Deipotismus des Rero und 


feiner Borgänger, fo ruhig von ber Ration getrugen warb, 
lag unftreitig darin, daß ein großer Theil derſelben von bes 
Kaifern gefüttert wurde, Zu ben monatliden Setreis 


dbeaustheilungen aus ben Beiten der Republik kamen jet 
noch die außerorbentlien cougiaria und viscerationes.. De 


Beiten der Tyrannei waren gerdhnug die goldenen Tage des 
VPoöobels. 


17. Der Untergang bed Hauſes ber Cäfar’3 mit 
Nero verurfachte im Römifchen Reich fo große Etürs 
me, Daß in nicht vollen zwei Jahren vier Regenten 
ſich auf eine gewaltfame Weife des Throns bemächtigs 
fen. Bwar, erfannte man dem Senat das Recht zu, 
ben Zhronfolger zu’ ernennen oder wenigſtens zu beſtaͤ⸗ 
tigen; ‚allein fobald die Armeen dad. Geheimniß ent: 
dedten, daß fie Kaifer machen konnten, blieb ſeine 
Beſtaͤtigung nur leeres Ceremonjel. Der (hen vorher 
von feinen Legionen in Spanien zum Kaifer ausgeru⸗ 
fene, und vom Senat jetzt anerkannte, zwei und ſieb⸗ 
zigiaͤhrige Servius Sulpitius Galba, kam, da 
in Rom ſelbſt dem Nymphidius fein Verſuch miß⸗ 
lang, und Virginius Rufus ſich ihm freiwillig 
unterwarf, ohne Widerſtand in ben Beſitz von Rom, 
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Allein während feiner kurzen Megterung. machte er nicht. Jos 
nur die Garden, ſondern auch die Deutſchen La Sun 
gionen aufſaͤſſig; und da er zur Sicherung feined x 69 
Throns den jungen Licinius Piſo adoptirte, und 2 
die Hoffnung feines . bißherigen Freundes M. Otho Jan. 


dadurch vereitelte, ward er von dieſem durch Date. ber 
| Garden geſtuͤrzt. 


18. M. Othe alt 37 J. ) ward zwar von dem 3.69 
Senat, aber nicht von den Deutfchen Legionen, Die Jan. 
. ihren Feldherrn, den Legaten A. Vitellius, zum bis 
Kaiſer ausriefen und nach Italien führten, anerkannt. Kor. 
Otho ging ihm zwar entgegen, allein nach dem Ber: _ 
luft der Schlaht bei Bebriacum nahm er fi _ 


ungewiß ob aus Zurchtſamkeit oder Vatriotismus — 
ſelber das Leben. 


Befondere Quellen für Galba und Otho bie Biogra phies 
en beiber von Pintarch. 


19. A. Vitellius (alt 57 J.). Cr warb zwar 3.69 
anfangs nicht nur vom Senat, fonbern auch ‘in: den 16- 
Provinzen anerkannt; allein. indem feine Schwelgerei bis 
und Graufamfeit, und die Zügelofigkeit feiner Trups Dr 
wen, ihn in Rom verhaßt machten, empörten ſich bie 
Syrifhen Legionen, und erklärten ihren Felbheren, 
T. Flavius VBefpafianus, zum Kaifer, ber’ die’ 
Krone auf Antrieb ded mächtigen Mucian’s, Statt: 
halters in Syrien, annahm. Da biefem auch Fury 
darauf bie Eegionen an der Donau beitraten, und uns 
ter ihrem Feldherrn Antonius Primus in Stollen 


499: Fünfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Staatöl. . : 
| einruͤckten, und bie Truppen des Vitellius bei re 
* mona ſchlugen, wurde Vitellius deſto ſchneller geflürzt; 
wiewohl nicht ohne vorhergegangene blutige. Auftritte 
in Rom, wobei nicht nur der Bruder des Veſpaſtanus, 
. Flavius Sabinus, umkam, ſondern auch das Ca⸗ 
pitol abbrannte. 


3.69 20. Mit Flabius Veſpaſianus cat 59 — 69 
Der, Jahr) Tam wieder ein neues Haus auf den Thron, 

bis dad bemfelben drei Kaifer gegeben hat. Das durch 

4. Verſchwendung, Buͤrgerkriege und wiederholte Revolu⸗ 
Juni tionen, fat aufgeloͤſte Reich erhielt an Veſpaſfian einen 
Fuͤrſten, wie es ihn gerade brauchte. Er ſuchte ſo⸗ 
fort ſein Verhaͤltniß gegen. ben Senat. zu beſtimmen; 


n ‚ indem ‚er Durch einen Schlaf deffelben alle die Rechte 


‚und Sreibeiten, welche feine Borgänger aus dem Haufe 
‚der Caͤſars gehabt. hatten, einzeln beflimmen, und auf 
fi ch uͤbertragen ließ; (lex regia). Seine Reform 
ging aus von den gaͤnzlich zerruͤtteten Finanzen, in⸗ 
dem er theils die von Nero freigegebenen Laͤnder nebſt 
—einigen andern, als Provinzen einzog, theils Die 
alten Zoͤlle wiederherſtellte, ethöhte ober auch neue auf: 
legte; ohne welches bie Biederherftelläng der 
‚Difeiplin in ber Armee nicht möglich war." Geiz“ 
“ ne Freigebigkeit bei der Anlage oͤffentlicher Ge⸗ 
baͤude ſowohl in, Rom als andern. Städten, und bie 


.y 


ſoldeter Lehrer, ſprechen ihn von dem Vorwurfe 
des Geizes frei; und wenn er gleich--die ſeit Nero ſo 
Aahlreichen Stoiker, in deren Secte jetzt af allein bie 
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. Sorge für den ‚Unterricht durch die Anftellung be _ 
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republikaniſchen Grundſaͤtze noch fortlebten, wegen ihrer 
unruhigen Geſinnungen aus Rom vertrieb, ſo zeigt 
doch die Aufhebung der judicia majestatis, und das 
. Anfehen, dad er dem Senat wiebergab, wie weit er 
vom Deſpotismus entfernt war j 


Eingezogen als Provinzen wurden von ihm Khodus, 
Samos, Lycien, Adaja, Thracien, Cilieien und > 
Gömmagene — Xuswärtige Kriege: theils ber 
Krieg gegen bie Juden, ber. mit der Zerflörung Serufalems. 

endigte, J. 703' theils der viel größere Krieg gegen die Ba=. 
tader und ihre Verbündeten unter Civilis, bie während der 
ledten "Bürgerkriege vom Drud der. Römer ſich zu befteien' 
ſuchten 69, aber durch Cerealis zu einem Vergleich genoö⸗ 
thigt wurden 70. — Unternehmungen des Agricola in Bri⸗ 
tannien 8, 78 — 85, durch den’ nicht nur ganz En gland 
unterjocht und’ romaniſirt, fondern auch Schottland ange 
‚griffen und umfcifft ward... 


D. Vespasianus eive de vita ‚et/legisintione T. Flavi Vespa- 
siani Imp. Commentarius, auctore A. G, Oramer. Jenas. 
‘4735. Eine trefflihe Unterfuhung, mit Erläuterung der 
Sragmente ber lex regia. Der 2te Theil: de legislatione 
‚ enthält. einen gelehrten Gommentar über bie SN. consulta uns 
ter feiner Regierung. . 


= 21. Sein fhon 3. 70 zum Caͤſar ernannter aͤl⸗J.79 
terer Sohn Titus Flavius Vefpafianus (alt Juni 
39—42 J.) giebt das ſeltene Beiſpiel eines Zürften, bis 
der auf, dem Throne beſſer wurde. Seine kurze und Fr 
wohlthätige Regierung war inbeffen . faft nur durch Spt, 
öffentliche Unglücksfaͤlle, den großen Brand des Veſuvs, 

der mehrere Staͤdte verfchüttete, eine Peſt) und große 7 


deuerzbrunft i in Rom, begin... Sein früher Tod. 
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ficherte ihm auf immer den. Ruhm wenn nie bes ‚läd: 
lichſten, doc) des beften Fuͤrſten. 


se 22. Sein jüngerer Bruder und Nachfolger 2. 
Spt. Flavius Domitianus (alt. 30—45 3.) gab. das 
bis entgegengeſetzte Beiſpiel; und ward, anfangs nur 
u ſtreng und gerecht, bald der pollen detſte Defpot 
Spt. auf dem Römifchen Throne "Seine Sraufamfeit, 
mit einem gleichen Grabe von Eitelfeit verbunden, 
und bald durch finftern Argwohn genährt, machte 
ihn zum Keinde von Allen, die -irgend burch Thaten, 
Reichthuͤmer oder Talente hervorzuragen ſchienen; und 
die Kraͤnkungen, die ſein Stolz in den Kriegen gegen 
die Katten, und noch mehr gegen die Dacier er— 
FW -, fahren mußte, verſchlimmerten ihn immer mehr. Er 
ftägte feinen Defpottömus auf’ das Militair ; das er 
um ein Biertheil höher bezahlte; aber auch eben des⸗ 
halb, "um «8 nicht, wie er anfangs gethan hatte, zu 
fhwächen, befto mehr die judicia majestatis perviel- 
fältigte, (die durch die große Begünftigung der gehei- 
men Angeber [delatores] unter ihm noch ſchrecklicher 
wurden), um durch die Einziehung ber Güter: dem 
Fiſcus Zufluͤſſe zu verfchaffen. Doch fcheint feine Grau: 
ſamkeit ſich vorzfiglih auf die Hauptſtadt beſchraͤnkt zu 
haben; und die ffrenge Aufficht, unter der er bie Statt: 
. halter in den Provinzen bielt, verhinderte eine folche 
allgemeine Dedorganifation des Reichs, wie unter Nero 
entflanden war. ein Fall beftätigt bie_ allgemeine 
Erfahrung, daß ein Tyrann wenig vom Sof, aber 
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deſto mehr. von Einzelnen zu fuͤrchten hat, denen es 
gerade an die Kehle geht. 

Die auswärtigen Kriege während ' feiner Regierung u 
find deshalb am merkwürbisften, weit bie erſten glüdlihen 
Angriffe der Barbaren auf das Römiſche Reich gemacht wur · 

den. Sein lächerlicher Feldzug gegen die Katten‘ 82. 
gab. den erften. Beweis” feiner grenzenlofen - Eitelkeit; fo- wie, 
die Snrüdrufung des fiegreihen Agricola aus Britans 
nien 85 feines Argwoͤhns. Am widtigften aber find feite 

. Rriege gegen die Dacier oder Beten, die unter ihrem 
muthigen König Dercebat die Römiſchen Grenzen anfielen, 
wodurch aber aud zugleich Kriege mit: ihren Nachbaren, ben 

Maxrkomannen, Quaden und Jazygern verurſacht 
wurden J. 86— 90, bie fo unglüdic für Kom liefen, daß 
Domitian ben Frieden von ben Düciern durch einen Tribut 
erfaufen mußte, 


3.96 
99. Bon ‚den Moͤrdern des Domitian ward DM, 94. 


Eoccejus Nerva auf den Thron erhoben, (alt ge Jan. 
gen 70 J.); mit dem einerglüdlichere Periode endlich ug 
für das Reich anbrechen follte. Die bisherige Schrek⸗ 27. 
kensregierung hoͤrte ſogleich voͤllig auf; und er ſuchte Jan. 
nieht bloß durch die Herabſetzung ber Abgaben, 
fondern auch durh Austheilungen von Atdern 
an die Dürftigen, bie Induſtrie zu beleben. Der 
Aufftand ber Garden Eoflete zwar den Mörbern: 
des Domitian dad Leben, ward aber Veranlaſſung, 
daß Nerva durch bie Adoption des M. Ulpius Tra⸗ 3-97 
janug. das Glüd des Reichs auch nad feinem - Zode Sin. 
ſicherte. 


24. Mit M. Ulpius Trajanus (ſeit der Adoy⸗ 3.98 
tion Nerva Trajanus), einem gebohrnen Spanier gu, 


l 
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‚Die (alt 43—62 J.), kam zum erſtenmal eim geemd 
7 aber zugleich ein Fuͤrſt auf den Roͤmiſchen Throͤn, tg 
Xus ald Regent, als Feldherr und Menſch, gle 
groß war. Er machte nach völliger Abſchaffung 
judicia majestatis die Wiederherfiellung de 
freien Römifhen Berfaffung, in fo fern ſe 
mit ber Monarchie beftehen konnte, indem ex fich fe. 
ber ben Gefegen unterwarf, zu feinem Hauptzweck 
Er gab ben Comitien die Wahlen, dem Senat 
bie voͤlligſte Stimmfreiheit, und den Magi ſtraten 
ihr Anſehen wieder, und doch übte er dabei die Kunf, 
.felber zu zegieren, in einem Grade und in einem De 
tail aus wie wenige Fuͤrſten. Sparſam für ſich, war 
er dennoch glaͤnzend freigebig bei jeder nuͤtzlichen Ar 
ſtalt in Rom ober in ben Provinzen, wie bei Der An: 
lage von Heerſtraßen, Öffentlichen Monumenten, und 
j Erziehungsanftalten armer Kinder. Durch feine Kriege | 
erweiterte er had Nömifche Gebiet, Über die bisherigen 
. ‚Grenzen; indem er in den zwei Kriegen gegen bie 
Dacier ihr Land, fo wie in ben. Kriegen gegen die 
"Armenier und Parther, Armenien, Mefopotsmien, 
und einen Theil von Arabien einnahm und zu Pros 
" pinzen machte. — Warum mußte ein fo großer 
Charakter durch einen Zug von Eroberungsfucht entſtellt 
-ſeyn? W 


1 
7 






Der erſte Krieg gegen die Dacier, worin er ihnen be 
ſchimpflichen Tribut entzog, und Dercebal zur Untetiwerfung 
‚zwang, dauerte von 101—103. Als aber Dercebal ſich wies 
... bet empörte, ward der Krieg erneuert 105 und geenbigt 106, 
indem Dacien zur Provinz gemacht ‚ und mehrere Eömifge 


IV. DB 0.26 de Cemmmeba 498 49 


r· Golanleen: :Hingefügrt: wurden · — Der Krieg mit den Paz. 
ther n entſtand über die Beſetzung des Throns von Armenien 
’ (oben ©&..350.) 114 — 116, gab äber dem Römiſchen 
heiße, fo fiegreih er auch emdigte, keinen Bltibenden Ge⸗ 
iwinn. —Seine Groberungen in Arabien erſtreckten fih nur 
auf,den wördligen Theil, wo Arabia Petraea auch bereits J. 
407 burch ſeinen eescten % [3 0 rnetlus Palma eingenoms 
men war, 


"As befondere Quelle für feine Geſchichte muß der Panegyri⸗ 

a8 Bed Jüngern Plinius exwähnt werden; aber viel tiefere 
Blicke in: den Geiſt feiner Regierung läßt uns fein Briefs 
wechſ el mit eben piefem Plinius, “damaligen Statthalter von 
Bithynien/ werfen; Prim. Epist. L. X. — Wer kann ihn 
"ohne Bewunderung des! gekroͤntenGeſchaftsmanns leſen ? 


—— Trajanus in lucem reproductus. Ambegae. 1608. 
Bloße Sammlung: ber Stellen bee Alten Über Trojan. : 


'Res Tiajani Intperatarie ad Danubjum gestae, auetorg 
' Conan Mamwzar. Nopimb. 1793; und: 1 


1* .v 


4% 


3 
Ion. ‚Carist.. Enger commentatio - :de expeditionibus Trajani 


ad Danubium, ‚et origine Valachorum. Vindob. 1794. 
u Beides gelich gelehrte Beantwortungen der Aufgabe der Sd⸗ 

. detät‘d, ff. zu Göttingen, wovon bie ernere den weit, 
f bie. andere daß. Asceffit erhielt. 


Auf Veranſtatung der Gemalin Trajanß, 3 
oki. „ folgte ihm ſein Vetter und Münbel „den erg, / 
noch vor feinem Tode abeptirt haben follte, P. Aeli— Aug. 

. a5 Dabrienus (alt 42—63 J.). De, ihn zuerft RR 
die Armee in Afien, bei der er fih aufbielt, anerfann= 10, 
te, folgte auch. ber Senat, Das Syſtem feiner Regie; Juli 
rung wich darin von dem ſeines Vorgaͤngers ab, daß 

es auf die Erhaltung des Friedens abzwedig, 
weshalb er die neu = eroberten Afiatifchen Provinzen, 
Armenien, Aflyrien und Mefopotamien., | (feltene Mi: 


er; 


295 Fhefter Abfchmit. Wiener 
ßigungl) ſogleich aufgab, mb den’ Sireit a BEER 
thern fbeilegte (ſ. oben ©. 350.). Dh Degiätr e 
Preis zu geben, Dacien. . Dafür ſuchte r "nur ein 
‚allgemeine und fehr flrenge Reform bed Innern, um 
die Schaͤrfung ber militärifepen Difciplin, Dem Beide 
eine. defto größere Sefligleit zu geben. Bu bem; (ul 
" Ro bereiſte er: ſelber der Reihe nad alle Br 0.Hi8; 
8 zen des Roͤmiſchen Reichs; zuerſt bie wefllücden, 
| und naͤchmals die dfllihen, und wurde: durceaxbe 
124 per Wiederherſteller einer beſſern Ordnung; EM wigg 
Aalbie: Roͤmiſche Eivilgefeggehung dur. bie Cini 
sung des edicti perpetui. verbeflert babey folkz;, un) 
felber großer Freund und. Kenner der Sinlar amd | 
eine blühende Periode für. Diefe hervorriefr. 7 Gewij 
mar feine Regierung für das Oanze eine: heilfame Ma 
glerungs und für einzelne: Angerechtigkeitemʒ di ih 
Schuld gegeben werben, hatr er durch Die Map Fei, 
ı I ner Nachfolger reichlichen:Erſotz gegehanenMachden 
36 der zuerſt von. ihm adoptirte &, Aureliud, Verf 
138 (ſeitdem Aelius Verus): tin Opfer: feiner Anaſchwei⸗ 
San. fungen ward‘, adoptirte er den T. Aurelius to 
ninus, (ſeitdein I. Aelius Adrianus. Antonk 
Fr nus Pius) mit der Bedingung, daß er wiederum ben 
M. Autelius Verus, cſeitdem M, Aurelius Ans 
toninus) und ben &."Gefontus- Commodus (ſeit 
dem 8. Verus) den Sohn des Aellus Verus, adop⸗ 
tiren mußte. — re 


Während feiner Regierung großer Aufftand der ZTuden mu; 


te Varkochab 132 — 135, wegen der i in der Golonie Lelia 
* 2 Gmpitos 


IV. 1 ER 2. en AR 


ARE RR Bm alten gerufaleng.N, . ingfäßeten Die 
. niſchen Gama.. 5 3 1sr fan 3? ne gen Y le, 4 3: up 
Beſondere Quelle für ie "Sefüichte Habrian’s, fein Leben 


.: for wie. das. es Aelius Werus'dor: Aelius Spartianus 


in den: ſogenannten Seriptdecs Hidi Auf. äninarte 7 


ser. NEE HE, Mb yasni, 


* 6: Die“ Seäferimgbpeetobe ‘yon Anonin us 138 
Dis (alt 27-79 S.), war. ohne Bweifel. ‚bie.glüd: Auf 


Lchfte „für. das Roͤmiſche Reid, „‚Kr..fanb. ‚baffelke- ‚her bi 


teits in: einer vordrefſtichen : Ordnung, "und ließ ale! 


von Hetrien. angeſetzte Seaatsbediente in ihren Stel: Mrz, 
Seine geraͤuſchloſe Watigkeit gab der Ge⸗ J 


—— wenig GStibff iu ſprechen/ äh "00h war er = 


diäifetägt der; ebelſte Mentih „ der je auf einem Dhröne.:- 
ſcholienſten Privatuianns waͤhrend ai die Atigelegen⸗ 


rhrie den Senat, und die Provinzen Nähten unter ibin; 
weil er nicht nur die · Statthaltet "iR" ſtrenger Aufficht 
Het; ""fonbern es Fi’ duch zur’ Marine machte, de 
kirrmat‘ as gute Männer erprobten, Dahye laug in In 
vom ‚Stellen zu lafſen⸗Er hielt ſtrenge Ordnung in 


den Finanzen, unb geizte voch nie wi e&- auf- die 


Errichtung ‚ober Verbeſſerung näglidyet- Ahairen ankam, 
wie die Anlage vieler: ‚ebäube,- die AnſteUung beſolde⸗ 
ker oͤffentlicher Lehrer in allen PYrovinzen, "und andere 
Beiſpiele zeigen. Er führte ſelber keinen Krieg, viel⸗ 


— 


.r Bir 


Hat: Ach: als Prft- führte er Dad Lehen: Des Anker) 


fi 


heiten des Reichs wie ſeine eigenen derwaltete. Er Na 


mehr waͤhlten ſelbſt fremde Nationen ihn zum Schiebös B 


richtet; einige Unruhen, die in Britannien und Wegype“ 


und nun N 
vbeerewe diſ ea. » Si 


Ar 
D Yo En 


ten entfbanben, und einige Grenzkuiege, werde Me 


N 


Shofter: Abſchutt. Ränifger nat. - 
Deutſchen, Dacker, Mauren and Alanen erregin 
wurden durch ſeine Legaten geſtilit. 
Serpicuele. uud. Haft: einzige Danke für Yutesisıms Pirt 
, da feibſe Die .Goffus ih hier hat verliscrn. müffen „ iR Fü 
Leben von Julius Capitolinus in ben Script. Häist. Am 
Xex auch deſes ehr Sharokterifit als Geſchichte. Man ver 
"gleiche bamit bie, gewohnlich ũberſehene, treffliche SäiBe 
ung des Marc Aureb I, 16. von ihm. 
un Vies-des Empereurs' -Pite Antonin- et’Marc Aurel , par Mr. 
"2: Gaveen 2, Sımamee;. Paris. 2760. . Ein: (ägbarer :Beriah 
_ über von Sam Beih rt Kntni le en 
461. . FR: Im. In folgte ‚Marcus ee Antoni 
muB, Philofophuß, (alt 40—59.%),. der fogkid 
668 den. 2. Berus;lt San, 169,: at 30-40 3.) nebe 
180 gi; h zum Aug ufuß, „genannte, - um. ‚mit: feiner Toch⸗ 


"raftere, —* „Ned, maͤhrend — gemneie 
lichen Regit rum g. die: Cinjgkeit unter ‚ihnen fort, 
wiewohl L. Vekna fall; immerin Kriegen abweſend, 
al den Regierungsgelchaͤſtca wegig IAntheil nehm... Die 
Regierung von; Marc. Aurel. war Durch große. Unglädg, 
fule, eine, fuuhtbare Peſt⸗ Hungen. und faſt befläntige 
Kriege,’ bezeichnet; nur ein f{oIde» Furſt, der der 
Welt dad ‚Bilndes, Beifen, ‚auf, dem Ihrone zeigte, 
konnte dafuͤr Erſatz geben, Gleich nach ‚feiner Thron 
hefleigung brachen die Catten.am Rhein, und. in 
3. Alien die Parther 198, gegen welde:2. Verus geſandt 
1261 ward. Allein von viel wichtigernFolgen waren die 
166 Kriege längs „der. Mongu mit, dem, Markomannzn 
und ihren Berbänbeten in Pamnonien, und ‘andern 


v. 1. Bis auf d. Tod d. Commotns 193: 499 


oͤrblichen Voͤlrern, bie jeht "mächtig anfingen gegen 
Jacien vorzudringen. Gie befchäftigten M. Aurel feit 
67 mit weniger Unterbrechung feine ganze übrige Me: 
kerung. Er behauptete zwar darin die Grenzen des 
Reichs; ‚war "aber auch der‘ erſte, der Barbaren inner⸗ 
alb derſelben anfiedelte, und ſie ie in Roͤmiſche Dienſte 
ſahm. Der Geiſt feiner. Staatsverwältung: 
m Innern war ber feines. Vorgängers, nur daß er. 
einen Freigelaſſenen und ſeiner Familie mehr einraͤumte 
ils er geſollt haͤtte. Die einzige Empoͤrung, welche 
ver, als Feldherr verdiente, Avidius Caffius in 
Sprien auf dad ausgefprengte Gerücht von feinem Tos 
Y: ‚gegen ihn. unternahm, endigte, als man bie Wahr⸗8 
peit erfuhr, mit deſſen Untergange, 175. 


Der Krieg gegen die Patther (h oben 6. 850.) warb 
zwar durch erus ſiegreich geendigt, und ſelber die‘ Parthie 
ſchen Hauptftädte fielen in bie Hände ber Romerz er ließ ihn 
aber durch feine Legaten führen, indem er ſelber zu Antiochia 
ſchwelgte. —. Der erſte Marlomanniſche Krieg, 10 — 

474, anfangs. von beiden Kailern geführt bis Verus ſtarb, 
war hochſt oefährlich für Rom, da ſich Mit den Markoman— 
nen wicde andere Nationen, / beſonders die Quaden, Jazyger 
‚und, Vandolgp verkündet. hatten, und bis Aquileja vordran⸗ 
gen. Zwar endigte ihn M. Aurel 174 durch einen rühmlichen 
Frieden, weil er den Aufftand des Caſſius dämpfen. mußte; 
allein bereits 178 brachen bie Markomannen wieder los, und’ 
noch ehe dieſern zweite Krieg geenbigt war, ſtarb M. Aurel 
zu Siewium. — Gleichzeitig mit biefen Kriegen, ſedoch wie | 
es fheint, damit in keinem Zufammenhange, find bie Anz 
griffe anderer Vöolker, der Baſtarner, Xanen ya. bie 
vor nbordlichern; (vermuthlich den jest fübtih vorrückenden 
Bothen) fſohen, auf Dacien. Es find dies die een 
Spmptome ber entſtehenden Bblkerwanderung. 


312 


500 Fünfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Staat. 


Specielle Quellen für bie eſchichte M. Aurerfe ſtian die By 
graphieen des Julius Capitolinus, von ibm und 2. 2 
end, fo wie bie bed Avidius Gaffius von Vulcati 
Gallicamıs in Script. Hist. Aug. Die unter und wir-iä 

/Schriften bes Fronto in Mailand, entbedten Briefe geben. ki 
ne hiftorifche Ausbeute, — Seine Grundfäge lerat man abe 
am beften aus feinen Betrachtungen über Tis felbe⸗ 
tennen. 

Om. Meımers de M. Aurel. Antonmi ingenio,:’ mamoribus & 
eeriptin, in Commentat. Sac. Gotting, vck. VI.. 





J. 28. Durch den Weg der Adoption ‚Hatte bus 
vr Römische Reich feit achtzig Jahren eine Reihe von Fe: 
Mr;. genten erhalten, wie fie nicht leicht einem Reiche au 
bis Theil warb! Allein mit dem Sohn Marc- Aurels, 
34. (wahrfcheinlicher dem Sohn eined Gladiators), Z: Com | 
Det. modus Antoninus (alt 19 — 31. J.), kam eis | 
Ungeheuer von Grauſamkeit, uUebermuth und Lieder 
lichkeit, auf den Thron. Er erkaufte gleich Anfangs, 
um nach Rom zu kommen, den Frieden von dem Mar 
komannen; und ba er ſich ber Negierungsgefchäfte niet 
felber annahm, fo kam bas Ruder in bie Hände. be} 
Praͤfectus Drätorio-Perennis, eined firengen Mas 
ned, auf den aber, als er durch die unzufriedenen Sol 
186 daten "ermordet ward, ber Sreigelaffene Eleander 
folgte, dem’ Alles f eil war, bis er bei dem, durch die 
Hungersnoth verurſachten, Aufftande. des Wolle ak 
189 Opfer feines Geizes fiel. Der raſende Hang des Com— 
| modus zu ben Luſtbarkeiten des Amphitheaters, den 
Thierhetzen und den Fechterſpielen, worin er ſelber abb 
ein Herkules auftrat, wurden eine Haupturſache feiner 
Verſchwendung und eben beöhatb feiner Grauſamken, 


/ 


EV. 4-18 auf d. Toh b. Commodus 199. 501" 


bis er iaunf Anſtiften ſeiner Beifläferin Martia ‚be 
Präfectüß' Praͤtorio Laetus, und des Eclectus er 
mordet ward. — Die Kriege an den Grenzen 182 
waͤhrend feiner Regierung, ſowohl in Dacien als befon: 484. 
ber iR’ Britannien, wurden durch ſeine Legaten, noch 
Feldherren aus ber Schule feines Vaters, mit ‚ei 
geführt. — BE 2, 
Specielle Quelle für die Saſchichte des Commodus die Eharak⸗ 


teriſtik des Ael. Lampridius in den Script. Hist. Aug, — 
Auch fangt mit ihm die Geſchichte von Herodian an, 


29. Die Mnfäͤlle unter M. Aurel und bie Aus - 
ſchweifungen des Commodus hatten dem Reich, gefchas 
det; .aber es noch nicht geſchwaͤcht; gegen das Ende 

des Zeitraums der Antonine ſtand es in ſeiner ganzen 
Staͤrke da. Wenn weiſe Regierungen, innerer Friede, 
maͤßiger Abgaben, ein gewiſſer Grad von politiſcher, 
und unbeſchraͤnkte bürgerliche Freiheit hinreichen, das 
Gluck eines Staats zu gründen, fo mußte es in dem 
Romiſchen gegründet ſeyn; und wie viele Vortheile 
vrereinte dieſes Reich nicht: noch "dur feine Lage vor 
allen andern? Auch zeigen ſich allenthalben die Be⸗ 
weiſe davon. Starke Bevoͤlkerung; reiche Provinzen; 
bluͤhende und prachtvolle Staͤdte; — noch jetzt in ihren 
Vruͤmmern groß, — lebendiger innerer und äußerer 
Verkehr. Aber zum: feflgegränbeten Olli einer . 
Nation gehoͤrt auch ihre moraliſche Groͤßez md 
dieſe ſucht man umſonſt. Haͤtte ſonſt die Nation fich 
ſo leicht, ſchon durch Commodus, unter das Joch des 
DOeſpeilbmus bengen, --buschPrätorianer und: Legionen 


502 Foͤnſter Abſchnitt. Mömifher. Gbesx: 


fih mißhandeln laſſen? Aber, welche Kraͤftenc Deuen 
dies Reich haben mußte, zeigt am deuttechſten de 
Widerſtand, mit dem ed noch zwei. Jahrhunderte ba 
durch alle furchtbaren Angriffe von außen abfchlägt.. 


D. 8. Segewiſch Aber bie für die Menfäheit glucklichſte "Ey 
in der Dißmifchen Geſchichte. Hamburg. 1800, 8. 

Der ‚„ in diefem Zeitraum fo blühende, auswärtige. ‚Don 
Tonnte dee Hauptſache nah (da das Römifche Reich ben gar 
zen Occibent umfaßte) nur der Handel mit dem _Drient, be 
fonderd mit Indien feyn, der fortbauernd Aber Aegypten, 
aber auch über Yalnıpra und Syrien, ' lief. , tufflännga, 
barüber ins \ 

W. Roszrrsog disquisition concerning the knowledge which 
the Antients had of India. Lopd. 1791. 4 Unb über %e 
gypten befonders fnı 

W. Vıncext the periplus of the Erythrean Sea. Lond, 1802 
DI Voll. 4. Ein vielfach Iehrreihes Werl, 

Haenes commentationes de Graeeorum et Romanorum de 
India notitia et cum Indis commerchis; in Qommentit. 
Soc. Goett. Vol. X. XL \ 


% 


.Bmweiter, Abſchuitt. 


En Tode bes Commodus bis auf Diocletkan. 


| 

. - Quellen. Die Auszüge des XRiphilinus aus dem Ok | 
Caſſius L. LXXII— LXXX, gehen, wiewohl oft mangelgaft, 
bis auf das Gonfulat des Dio untere Alerandes Severus J. | 
299. — Heropsnt Hist. libri VIII., umfaſſen den Zeit⸗ 
raum von KCommodus bis auf Gordian, 10-38 - | 
..Die Soriptores historiae : Augustae mijnores enthalten bie 


! 
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- Biographien der einzelnen Kaiſer bu derunter uf Diocetish, 
von Inlius Capitolinus, Sierins Vopiſcus u. A. — Die 

. Breviaria ‚historiae Romaunae des’ Eutropius, Aurelius 
vVictor,/ und S: Rufe find beſonbers für vkeſen Zeitraum 
wichtig. — Wie lehrreich endlich auch außer ben’ Schriftſtel⸗ 
lern die Münzen ſowohl für dieſen Abſchnitt als für die 
ganze Kaiſergefchichte ſind, lernt man am beſten aus 
bden ‘darüber geſchtiebenen Werken? "I. VAILLANT Numismata 
Augustotum et Cueſsatunm cur. J. F. BaLonio,, Kom. 1748. 

" "IN Voll.' The medallic "history of Icperial Rome by' W. 
Cooxx. Lönd, 1781." ZVoll;‘ vorjäglidj aber aus den hieher 
gehörigen Bänden von Eckher doctrina aummorum veieruin. 


Mit dem Beitatter ber Antonine beginnt das große Bet 


Fu a Va 
ar 
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"The History’ of the decline and ll of the Roman Empire- ’ 
by Eow. Gmson. ‘ Basil. 1787. 13 Voll. Deutſch. 1789. Leipzig. 

Dem umfange, wie dem Werthe nad, das erfte. Hieher 
gehören, da es auch das ganze‘ Ditdalter umfaßt, nur die 
ſeche erſten Theile. BE 


* I r . 
« PR Da 


1. Di⸗ Bring des Senf der Kndonine mit 
Commodus verurſachte aͤhnliche Erſchutterungen in der 
Romiſchen Welt;;: als einſt nach Nero’ ber Untergang, 193 

des Hauſes dei Cäfaid;- gwar wurde durch die Moͤr⸗ Jan. 
der des Commodus der Präfectus Ubi P. Helvius bis 
Pertinax (alt 67 FJ.), auf ben Thron erhoben, und a 
zuerft von den Garden, darauf von dem Senat 
anerkannt; allein die’Zinanzrefotm, "mit der er 
feine Regierung anfangen mußte, machte ihn bei den 
Soldaten und' den Hofleuten gleich ſehr verhaßt, und 
ber Aufftand der erften, von Laetus angefacht, Toftes 
te ihm bereits nach nicht drei Monaten das Leben. So 
zeigte ich ſchon jetzt bex. fuͤrchterliche militänifche Des⸗ 


E08 Ber Abſchãͤtt.a Moiiſcher Semi” ‚ 


nn potimus, "ber" dent" herrſchenben Wherater vleſes⸗ gend 


> 
Fr. 
b 


‚gen, Zeitraums ausmacht, und Niemanden verderbliche 
wurde, eis gende 6 denen, | die. af fihn ihee ee 
flten wollten. u En Ser} Uy Dur 


Der —8 der Hrätorianer war zwor unter ver Regie⸗ 
zung des Coinmodus wieder fürchterlich gewachſen, jeboch hatte 
er auch in der Periode ber Xntonine nie ganz aufgehört, Nur 
burch große Donative hatte man fie bei guter Laune erhals 
“ten, und ihre Einwilligung, beſonders bei jeder Abdoption, 
erkauft. — Daß feldft dieſe großen Furſten ſich von dieſer 
“Abhängigkeit nicht frei machten, wozu fie doch fo viele Mittel 
in Händen gu haben ſchienen, bleibt immer der größte Bırs 
wurf für das Zeitalter der Antonine; 


du umoum ‚Pertinax Imp, in Seript. Hist, Aug, | “ | 


[ 


2 Als darauf der reiche Schwelger Hr. Dibius 


— Zulianus dad Reich von ben Garden, zum Stans 
8 


dal des Volks, meiſtbietend erſtand (alt 57 J.) 


Juůni waren die Empoͤrungen der Legionen, die ‚noch 


$ 


beffer, als jene, Kaiſer machen konnten, bie natfirliche u 


Sole davon, . Allein da die Armee in ‚Syrien ihren 
Feldherrn Septimius Severus, die. in Syrien 
birigegen ben des Throns wuͤrdigern Defcenninus 
Niger, und bie in Britannien den Albin zum Kai: 
ſer ausrief, fo konnte nur eine Reibe von Bürgers 
kriegen bie Eatſcheidung geben wer 2 ch bebeupiei 
würde. . 


if 
— 


Anr. Seanruum ‚Didius Julianus in Ser. His, Aut 


3 Doch war Septimius Severus ber. ee 


88 ber fich Roms bemaͤchtigte, und.. nach bes „Pbieitpiung 


V. Meorcie BR auf · Diccletlan DEE SOB 


veß:, DOidinßz ya vom Bendt anerkunnt wurde uni 
tat: 40 66 2) ‚Er dankte zwar bie biöherigen Gars bis _ 
den ah wählte, aber baflır "eine. vierfach. zahlreichere ° 21 
aus feiner Armee. Indem er einfhweiler den -Albinus ze. 
zum Caſar erklaͤrte, unternahm er zuerſt ben’ Krieg 
gegen- Pefcenninus Niger, der, bereits Herr des 194 
Orients, nach mehreren Gefechten bei us gefchlagen 
ward und’ blieb. Jedoch folgte: bald darauf, afeitdem 196 
erſt dad hartnaͤkige Byzanz eingenommen und zer: 
ſtoͤrt war, der Krieg mit Albinus, deſſen ſich der 
tteuloſe Sever durch Meuchelmoͤrder zu entledigen geſucht 197 
hatte, Nach feiner blutigen Niederlage bei Zion ent: En 
feibte Albinus ſich ſelbſt. Allein auf dieſe Buͤrgerkriege 
folgte ſogleich ein Krieg mit den Parthern, die auf 
Peſcenninus Seite geweſen waren, der mit ber Puͤn⸗ 198, 

' derung ihrer Haupiſtaͤdte endigte. (S. oben ©, 350) 

— Sevber hatte manche Lugenden des Soldaten, allein 
bie Unerſaͤttlichkeit feines Minifſters, bed maͤchtigen 
Praͤfectus Praͤtorio Plautianus, raubte dem Reich, 

auch ſelbſi die Vortheile die einer militaͤriſchen Regie⸗ 
| rung eigen feyn koͤnnen 35 bis er auf Anſtiften des Ca⸗204 
racalla hingerichtet ward, Zur Beſchaͤftigung der Le⸗ 
gionen unternahm Sever einen Zug nach Britannien, 200 
wo er die Grenzen zwar erweiterte, aber zu Eboracum 
ſtarb, indem er feinen Söhnen bie Lehre hinterließ: 244 
‚die Soldaten zu bereichern, alle’ ‚übrigen. aber ‚für 
„nichts zu halten.“ 

In Britannien hatte bereits Yaricola eine‘ Reihe von 


Schauzen,“ wahrſcheinlich zwiſchen dem Fyrth vf Chyds unb 
Ptisol Fortdi, angelegi Habrian vektaufchte dieſe mit 


- 





- 


J Finſter Abſchottt. Beniiger Staat: 


‚einer Mausr an bes Bronze zes zecen qotila dair Seit. 
Severus erweiterte wieder die Gremien, und. Be 
Schanzen des Agricola, indem er einen Walt von "Meer zu 


Meer 3095 allein-fein Bohn gab bis Eroberte Wieder auiäd, 
. und. Sabrian’s Mauer warb wieder bie N ME SEE SE Ze 
Axt.’ Sranrıanı Septimius Severus upb Pescenninus Wiger: 


‚dor. Carrzoumi Claudius Albinus, in Script. Kan — 


F 4. Der thotliche Haß, der geifen den zwei eis. Ä 
211 nen des Severus, bie beide. zu Auguſtis ernannt 
ch. wurden, herrſchte, dem N. Aurelius Antoninus 
bis Gaſſianus Caracalla, akt 23—29 S.) ‚und fes 
217 nem jüngern Stiefbruber Gets (alt 2 J.), hatte, 

pi. nach einem vergeblichen Vorſchiage zu einer Theilung 
des Reichs, nach ihrer Ruͤckkunft zu Rom die Ermor⸗ 
dung des Geta in ben, Armen feiner Mutter, ber 
Sutia Domna, fo. wie Aller, bie, zu ſeinen Freun⸗ 

212 den gerechnet wurden, zur Folge. Jedoch Caracallab 
unruhiger Geiſt trieb. ihn bald darauf aus Rom, und 
indem er die Propinzen zuerſt lang der Donau, und 
dann im Orient: durchzog, richtete er fi e alfe burch Er. 
preſſungen und Grauſamkeit zu Grunde, um ſeine 

Soldaten bezahlen, und von den Grenzvoͤlkern 

die Ruhe erkaufen zu koͤnnenz weshalb. er auch 

allen Provinzialen das Bürgerrecht ertheil 
te, um ſie der Xbggbe der vicesima hereditatum 
und manumissionum, bie..er in, decumas. verwan 
belte, zu unterwerfen. — Seine ‚ausmärfigen 

Kriege waren zuerſt gegen ‚bie Gatten und Ale⸗ 
mannen, unter denen er ſich eine Zeitlang aufhielt, 

und mit ihnen bald Freund bald geind war; heſondero 


oe 


IV. Abaucchie. 20088 auf Diockerfan 284. :507 


aber, nachdem er vorher aus Raubfucht In Alerandrien 
einſchrecktiches Gentehel angerichtet Hatte, gegen bie 215 
P arther, (ſ. oben S. 350.)3 in welchem, Kriege er 216 


‚aber von dem Brifetus Pritorio Macrin ermordet 
wurde... 


Die ‚Stelle des ratectus Prätorio wurde ſeit den 
Seiten des Sept. Severus die wichtigſte Stelle im Staat. 
Er hatte außer dem ‚Commando ber Garden, zugleih die Fi⸗ 
nanzen unter ſich, und eine fehr ausgedehnte. Griminalges 


5 richtsbarkeit. — Eine natürliche Bote des ieet, immer wach⸗ 
ſenden Deſpotismus. 


_ y, 


 Axr. SpaRrıanı Antoninus Caracalla und Ant. Geta in Sr. u 
Hist. Aus. 


| 5. Sein Mörder M. SpeliusMacrinus wur. 217° 
“ be von den Soldaten, und fofort aud) vom Genat, Yor.. 
anerkannt (alt 53 J.), und nahm ſogleich auch feinen Bi 
Sohn M. Opelius Diadumenus (alt 9 Iuhre), "5, 
den er Antoninus nannte, als Cäfar an. Er endigte Juni 
den Ktieg mit ben- Parthern ungluͤclich durch einen 
erkauften Frieden; und verwandelte die decima des 
Caracalla wieder in die vicesima. Allein noch waͤh⸗ 
rend ‚er in Aſien war, warb ber Schweſterenkel ber 
Julia Domna, Oberpriefter im Tempel der Sonne zu 
Emefa, Baffianus Heliogabalus, den feine 
| Mutter für einen Sohn: des Caracalla ansgab,- von 
den Legionen bdafelbft zum Kaifer auögerufen, und 
nach einem Gefecht mit den Garden, nachdem Macrin 


und ſein Sohn dad Leben verloren satten, auf ben 
| Doro erhöhen, 


508 . Bänfter Abſchaitt.Reomiſcher·Erraat. 


Dlie Schiller ber Inlia Domua, Maris... ASSPE zwi 
Züchter, beide Wittwen, von denen bie ältere. Son«mii 
bie Mutter des Heliogabalus, bie jüngere, Damm ae, 
die des Alerander Sever war. 


Jor. Carrorm Opilius Macrinus in Seript, His. Aug 


2 6. Helio gabalus, ber gleichfals ben Narmen 
uni M. Aurciiu⸗ Antoninus annahm, (alt 14 — 48 
bis J.) brachte Syriſchen Aberglauben und Wolluſt mit 


11 ſich. Indem er den Dieft feines Gottes Eliogabal im 


Mız. Rom einführte, wälzte er ſich felbft öffentlich im fo 
viehifchen Lüften, und fo fehwelgerifch herum, baß bie 
Gecſchichte fo wenig zu feiner Schamloft gleit als zu 
feiner Ueppigfeit ein gleiches Beifpiel aufftellen kann. 
Wie tief mußte Die Moralität eined Zeitalter geſun⸗ 
ken ſeyn, wo bereits ein Knabe zu einem ſolchen 
Upgeheuer. reifen konnte! — Die Herabwuͤrdi— 
gung des Senats, und aller angefehenen Stellen, 
indem er fie mit feinen Schandbuben befebte, war plan- 
mäßig bei ihm; und felbft die Adoption feines 
Vetters, bed trefflichen Alerander Sever, kann 
ihm nicht angerechnet werden, weil er ihn bald zu er⸗ 
morden ſuchte, aber dafuͤr ſelber von den Garden er⸗ 


mordet ward. 3: | 
Ar. Lameeıngı Ant. Fieliogahains in Sei Hist. Aug. - 


222 7. Sein Better und Nachfolger M. Auxelius 
Ken. Alerander Severus alt 14—27 3.), unter der 
a Bormundfchaft feiner Mutter Mammaea -forgfältig ges 


ug, „Hier, ward einer ber beſten Furſten in einem Zeit⸗ 


— 


⸗ 


— 


AL 


IV. Motarhie. 2. Bis auf Dieeletiin 281. 500 - 


Kter und auf einem Throne, wo Kugenden für. einen: 
Regenten gefaͤhrlicher als Laſter waren. Geſchuͤtzt durch 
ſeine Jugend ſuchte er eine Reform zu bewirken, wobei 
ih, die Zur eigung ber Garden, bie ihn erhoben hatten, . 
unterfiüßte: Er. bob das Anſehen bes Senats, aus ... 
dem er ſich mit ſtrenger Wahl ſeinen geheimen Staatsh⸗: 
rath bildete, und entfernte bie Creaturen des Helioga— u 
balus aus ihren Stelen. Die für Rom fehr wichtige " 
Revolution in dem Parthiſchen, ſeitdem dem Neuper⸗ 
ſiſchen, Reiche, noͤthigte ihn zu einem Kriege gegen 226, 
den: Artaxerres, indem er wahrfcheinlich fiegreich mar, ”, 
Allein als er zur Dedung ber Grenzen gegen die vorz pig 
bringenden Deutſchen gleih darauf an den Rhein 233 
eilen mußte, ward er, auf XAnfliften des Thraciers 234 
Mariminus, von den Über die Schärfe. der Difeiplin 
erbitterten Soldaten in feinem. eignen Gezelt ermordet, 

da er ſchon einſt aus eben der Urſache ſeinen Praͤfectus 
Vraͤtorio Ulpian vor ſeinen Augen hatte muͤſſen ermor⸗ 222 
den ſehen. | 

Die Revolution im Varthiſchen Reich, durch welche das: 
Reuperſiſche entfland. (f. oben S. 350.), wurbe dadurch für 
‚Rom eine Quelle vieler Kriege, weil Xrtarerres I. und feine 

Nachfolger, die Saffaniden, _ald Abkömmlinge ber alt⸗ 


perſiſchen Könige; auf den Beſitz aller Romiſch- Aſiatiſchen 
Provinzen Anſprüche machten. 


Am. Limvamı Alexander Severus in Script. Hist. Ang. 
Hernz de Alexandro Severo judicium, Comment. LIL in 
Opuioua Academica. Vol. VI. 
— 235, | 
en Die Erantung bes Al. Severus brachte den — 
militaͤriſchen Deſpotiamus ‚auf den hoͤchſten Gipfel, da238. 
| Mai‘ 


510 — * Abſchnitt. ‚Röinifiher Sul 


der rohe‘ c Juléus Verus Mariminne, "Telnet 
Herkunft ein Bauer aus Thracien, auf ben Thron: 
erhoben ward. - Er feßte anfangs den Krieg. gegen die 


236 Deutfchen, indem er uͤber den Rhein vordrang, mit 
237 Städ fort, und wollte barauf, indem er nad) Panno⸗ 


nien ging, von dort aus auch die Sarmaten bekriegen. 


"Allein feine entſetzliche Raubſucht, die weder die Stadt 


noch die Provinzen ſchonte, empoͤrte Ale gegen ihn; 
und zuerft wurden in Afrika der achtzigjährige Proconz 
ſul Gordian nebſt feinem Sohn gleiches Namens, 

vom Volk zu Auguſtis auögerufen, und vom Senat‘ 


ſogleich anerkannt; worauf Marimin, um fih am 


Senat zu raͤchen, fogleih aus Sirmium gegen Italien. 


238 aufbrach. Zwar wurden unterdeß die faft wehrkofen 


Apr. Gordiane im Afrika vom Capellianus, dem GStatts 


t 


halter yon Mauretanien, und feinen: Legionen gefchlas 
gen, uns verloren das Leben. Da jeboch ber Senat’ 
auf feine Gnade mehr zu hoffen.hatte, fo. ernannte er 
den Präfectus Urbi Marimus Pupienus, und ben. 
Clodius Balbinus zu Auguflis, denen er jedoch 
auf Verlangen des Volks den jungen Sorbiian ben 
Dritten ald Cäfar beigefellen mußte. Unterbeß be⸗ 


lagerte Marimin Aquileja, wurde aber, da die Be⸗ 


Mai lagerung ungluͤcklich lief, von ſeinen eignen Soldaten 


1 


Fr ermordeten’beibe, indem fie dagegen dem Char 
Suli Gordian zum Auguſtus ausriefen. — 


erſchlagen. "Bar blieben nun Pupien und Balbin 
auf dem Thron, ‚allein bie Garden, Die ohnehin. fo: ’ 
eben eine blutige Fehde mit dem Bolt. ‚gehabt hätten, 
wollten Feine Kaiſer, die ber Senat ernannt habe, und 


ji ig 


IV. Monorchle. BB. „auf Diocletian 284 Bit 


Jor.. umormi Maximinus, - Gordiens tie; Fopleni‘ & Bl 
* binus in n Serigt Hist, Au. 


% 
- 25 


238 
9. Die Kegierung des jungen M. An toni mc Suli 


Sordianus, Enkel des in Afrika gebliebenen Drag 
zonfuls (alt 12—18 3.), erhielt zwar anfangs einige Feb. 
Feſtigkeit durch den Beiftand. feined Schwiegervnters, 

Des Pruͤfectus Prätorio Miſitheus, und. ben. glüd: 
Jichen Feldzug, den er gegen. bie, in Syrien eirigebros 
chenen Perfer,; unternahm; allein. als nad dem Tode u 
des Miſitheus ihm als. Praͤfectus Praͤtorio. der Araber 243-- 
Vbilipp folgte, : mußte dieſer bie Soldaten fuͤr ſich 

zur geteinnen, ind: ließ ihn, nachdem xr ibn: verdraͤngt 
wite, ermorden. 5 en Ä 

40, "Die Regierung des Di Julius Philippus geb. 
ward durch. mehrere Empoͤrungen, beſonders in Pan⸗ bis 
nonien, beunruhigt, bis Decius, den er ſelber zur en 
Stilung des Aufſtandes dahin ‚gefandt hatte, bon ben 
Soldaten ‚gezwungen wurde, dad Diadem zu nehmen, 
worauf Philiep ‚von ihm bei Verona gefchlagen, nebſt 
feinem Sohne gleiches Namens’ umkam. — - Unter 
im Beet | ber Indi saeculares:- Ss 20. we 247 


IT : . 


Ale Unter feinem Rechſoiger Zrajanus Deci⸗ 219 
ab (alt 50 Jahr) drangen bie Gothen, -indem.-fie bis 
Aber die. Donau festen, zum erſtenmal in das Römifche V 
Reich einz und obgleich Decius anfangs gegen fie glüd: 
lich war, ward er doch von ihnen in Thracien nebſt 
ſeinem bereits zum. Caͤſar ernannten Sohne El. He⸗ 


| 


N 


312 Inter. Abſchaitt. Reniſher Shgaken | 


sennins Dectus: ablegen; worauf die Armee 

C. Trebonianus Gallus zum Auguſtus „au 
ber feinen Sohn Voluſian zum Caͤſar, und den. 
‚übrigen Sohn bed Decius, deſſen er fi jeboch 
entledigte, Hoſtil ian zum Gehuͤlfen annahm. ” &r 

. kaufte den Frieben von ben Gothen, aber’ verachtet X 
ſeinen Feldherren ward er von dem ſiegreichen Legatem 
253 im Moeſien Aemilius Aemilianus bekriegt, and 
nebſt feinem Sohn von feinem eignen Heer umgebracht. 
Aber ſchon nach drei Monaten. hatte Acmilian ‚boffebe 
Aug. Schickſal; als ber Freund und Rächer des Sal, 
Publ. Licinius Valerianus, mit dei Sauiſqger 
253 Legionen gegen ihn anruͤckte. Das: Bolf und das Heer 
is zlaubte in Valerian (alt 60 Jahre) den Wiederher 
ſteller des Reichs zu ſehen; aber obgleich ſeine Feldher⸗ 

yon bie: Grenzen gegen die Deutſchen und Gothen var 
theidigten, hatte er felber dad Unglüd, von den uͤber⸗ 
mächtigen Perſern geſchlagen und gefangen zu werdenz 

259 worauf fein Sohn und Mitregent P. Litinius Gab 
bie kienus, ber Alles, nur nicht die Kunfl zu herrſchen 
a verſtand, allein . regierte, ‚Unter feiner indolenten 
. Regierung ſchien bad Römifche Reich ſich theils in eing 

2 Menge Staaten aufzuloͤſen, theild auch. von ben. Bars 
“ baren verfhlungen zu werden. Denn indem ſich die 
| Legaten in ben meiſten Provinzen, unter einem ‚Fürs 
ſten den fie verachteten, für unabhängig. erklärten, und 
auch wohl, wie Pofumius in Gallien, ‚Zur eignen 

- . Rettung unabhängig erllaͤeen mußten; „(man daͤhlt des 
ten neunzehn, von benen aber mehrere, Ihre Söhne“ zu 
Caſars ernahnten, wetbalb man es aug ſehr uͤneigent, 
lich 
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Kö tie Hettede ber dreißtz Tyrauten nenit, "il 
Behr auch zie nnendlichen Bedkückungen dieſen Ausbruck 
kechtfertigten), ſogten bie veefẽ er im O. wie sie 
Germanen: im. W. N J 

Die, Bermonif hen Bolter, welche jegt sem Romiſchen 


; Reid, - furchtbar wurden, findt 1. bie unter dem Amen 
"der Sranten vereinigten Wöller,. längs dem ganzen Niader⸗ 


“bein, sie Salien durchſtreiften. 2. Der Volterbund der 
te mannen am Öberrhein. 8, Doch noch machttger als 2 


. fe. find bie‘ Gothiſchen Völker, die jet längs der ganzen. 
Nieberdonau und der N, Seite des ſchwarzen Meers eine Mor 
narchie gründeten, die fi bald von dev Theis. bis zum Dom J 
erſtreckte, und bie nicht bloß durch ihre Landinacht, ſondern, 
ſeitdem Me ſich der Tauriſchen Halbinſel bemächtigten,noch! 
mehr durch ihre Seem acht! gefährlich wurder, well. fe 
ſowohl bie Griech iſchen als die Aſiatiſchen Provinzen 
beunruhigten. Br 
Toatseiin Porxıoms Valerianus s  Gellieni Aus; ; vicita 
tyrnni in Seript. Hist; Aug.’ De 
Weber die dreißig Tyrannen unter dem Kömifchen Kaifer Gal⸗ 


Alenus, von: J. C. 9 manſo, uter dem leben Son Ä 


„Rentin’ der _.- 
B 2: Aus Baltien in dem Beioge gegen ben. ‚U an 
pator Aureolus. vor Mediolanum umkam, empfahl big 
er noch den M. Aurelius Claudius zu feinem 70, 
Naczfolger, (alt. 45—47 I) Er gab dem zerfalle⸗ 
nen Reiche, wieder einige Feſtigkeit, indem er. nicht nur: 
den Aureolus ‚gefangen "nahm ‚ und die Alemannen- 
flug, ſondern uͤber die in Moeſien eingefallenen Go⸗ 
then einen ‚großen Sieg bei Niſſa erfocht. Er farb 269 
aber felber bald darauf zu Sirmium an der Heft, und 
beftimmte zu feinem Nachfolger den Aurelian, einer 
beerens Hi. Schrift. 7. B. SE | 


* 





\ 


hr | Raften Abſchnut. Nomiſther Staatl ‚m 
I peben ach * ‚Det. ar da ſein — Queir 


fh (aber 5 ‚den: Ehren Defie.: ka 
Taster Porzionss divus Claudius in Script: Bist: ‚Aug. 


ing “ 


“ re len men ui z. 
Se werde Enter: der faſt: ſnhabeigen Regierung be 
Bu Domttius Ahrens" wurden "die" noch ge 
rn. wennten oder fdjon. Derlognen Lander "wieder, zum Reid 

‚gebracht... Nachdern en die Gothen, und Die bis Um: 
brien vorgedrungenen Alemannen zuruͤckgetrie ben Hat: 
wir te, unternahm er ſeinen Aug gegen die ‚berühmte 36 
nobia, Königin von Palmyra, die damals &: 
rien, Aegypten und: einen Zheil von Vorderafien inne 
hatte," "und 'bruichte diefe Bänder; nachdem er"Zenobia 
. beſiegt und gefangen genommen hatte, wieder unter 
278 feine Herrihaft. Yıd die weſtlichen Länder, Gel: 
lien, . Britannien. und, ‚Spanien, bie. feit Gatkli en 
eigne Beherrſcher hatten, - UND. damals, "under: Zetti 
274 cu8 fanden, imterwarfen ſich wieber. Dagegen tdunh: 
tee freiwillig Dacien, indem er die Roͤmiſchen Eis 
wohher Abet die Donau hä Moefien derfehte; ” das 
daher auch ſeitdem DatlabAureliäni genäkht ward. 
Vethaßt duͤrch ſeine Stege; + bE-> Seinem !Mtiegee: fd 
275 leicht in BGrauſamkeit audartend, wardeer ermördet 
in Syrien, auf Anſtiſten ſeines Srheinemhet 
„Hnieftbeus, MEERE u, 
. Far. Voriger divus Aureliahüs | in Script. Hist, Auf. 


Yalnyra; in der Syriſchen Wuüſte, veich Bird sen In⸗ 
diſchen "Handel; gehörte zur" "sen Alteſten Städten, : und war 
feit Rrafan Römiſche Colinte, Obendtus,“ der: Gemal der 


J 


— 


j 
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a 


| sr Beh. pang ſich unter Gallien durch feine Btege: über 


die Yerfen bier, fo empor, daß ihn ‚Gallien ſelbſt neben ſich 


zum Kuguftus ernahnte, Er ward aber von ſeinem Vetter 
Maeonius 267 ermordet, Hierauf behauptete Benobia, 
: ohne aber in Rom, anerkannt su ſeyn, für. ihre Söhne Bia⸗ 
balathus, verennian und Zimolaus die Regierung, 
‚indem fie fih unter Claudius auch noch Aegypptens be 
. mägttgter" Aurklian ſchlug fie zuerſt bei’ Antiochten und 
., Ehisfe,, unund eröbeite darauf Palmyra, das, wie es ſich enfs: 


429 


Paͤrte, von ihm zerſtort ward; aber noch jeet in. ſeinen ee J 


pen groß iſt. > 
| The, Ruins of Palmyra by Ron. Woop. Lond. 1753. ſo nie 
def fen Ruins of _Baalbec, otherwise Heliopolis. Lond. 
"4957. gebeh einen "ahgautägen Begeifl von der pract und 
oc vieler Städte, .. \ 


“; Äh. 


min 4. Nach dom Zere der Aurelian folgte ein ſechs⸗ 


monatliches Interregnum, bis der Senat, auf, wies Sp 
derholtes Bitten der Armee, es wagte ben Thron Ei 7 
vbeſetzen. Allein ber Nachfolger M. Claudius Taci⸗ 276 


Apr: 


‚sus, der wuͤrdigſte der Senatoren, war. leiber! ſchon 


ſechs Monaten auf . einem: Zuge. gegen die Gothen; 
morauf von ber Arıngp, ‚in. Syrien, M. Aurelius 
Probs auf den Thron, erhoben, : ber: ‚bereite: in Rom 


anerkannte Bruder des Tacitus aber, ‚Blorianus, 


von⸗ feinen Leuten umgebracht: wurde, - 


- Fra; "Vorgsaz ' Taeitus;. —— rierinn⸗ in — —*8 
Au ee I W — 


J 


‘ 


‚Sunf und fiebzig Jahre alt; und flarb ‚bereits nad +" | 


2276 
Er ‚Die fehejährige Degierung ves Hro bus war vn, 


wer, eine kriegeriſche ‚Regierung, ‚indem; er, die Deut⸗ 2 
hei am Rhein mb in ven Donaulaͤndern zurkkdrän Aug, 


812 


555 -Fänfer' Abſchaikt. Remiſcher Stanf. 


277 gend, die "Grenze burd) gemauerſe Waͤle von be 
‘278 Donau bei Regensburg bis an den’ Rhein deckte, und 
auch von deu Perfern den Frieden erzwang; boch find 
die vielen Städte, die er wirbesheafieln und wit 
‚Kriegegefangenen bevöffern, und bie‘ Weinberge , bie 
er durch feine, Soldaten am Rhein anlegen ließ, sin 
Beweis, daß es ihm nidt an Sinn für bie Kufte 
des Friedens fehlte Aber dieſe Politik konnte wicht 
die Politik der Legionen feyn! Nach feiner Ermor⸗ 
dung durch die Soldaten, wurde durch dieſe ber Pra- 
fectus Praͤtorio M. Aurelius Carus zum Augu⸗ 
Aug. ſtus ausgerufen, der feine beiden ſich fehr ungleichen 
Söhne, M. Aurel. Carinus, einen ber verworfen: 
fien Menſchen, und den fonften, . darch Stutiar aus- 
gebildeten, M. Aurelius Numerianus, zu Si: 
ſars emamte. . Er flug zwar .die Gothen, und zug 
"gegen. die Perfet, ſtarb aber bald, wie es hieß, vom 
983 Blitz getroffen; und auch fein Schu Numerian werd 
Aus · hald nachher durch feinen eigenen Schwiegervater, den 
284 Raͤfectus Praͤtorio Arrius Aper, ermordet. 
Frıv. Vornti Probes Tnipı Eiusd; -Garus, "Namsridans et Ca- 
“ ainus in Script. ist Ang. en. .. 
46. Henn. biefer itraun d dab Sud de. pullende- 
ten militaͤriſchen Deſp otismus barflellt, «To iſt es Kuch 
unverkennbar, daß die gaͤnzliche Abſonderung des Buͤr⸗ 
ger: und Kriegerſtandes, durch die Einführung ber 
ſlehenden Heere;- bei: dem Eildſchen: Als Nanonal⸗ 
w geiffes Bei. den Biken, - Diefen herbeigeführt: Hatte, 
Die Legionen entſchieben, - weilcbaß- Volt wehrlos zwar. 


ıv. mniche-e Bi: auf. Diocletiar 284. 317 


Sn 


Auch) war: earnurbei.ihnen,: wo filh, fern von der: 
Ucppigkeit der Haupiſtaͤdte, und faft im fleten Kampf. 
mit' den Barbaren ‚i noch: ein Ueberreſt des Alt⸗Roͤ⸗ 
miſchen Geiſtes. erhalten hatte. : Die: Ernennung ihrer. 
Anführer zu Aunuſtis war bie natirliche Folge, nicht 


bloß der Unſicherheit der Nachfolge,‘ Cbie fi ch nicht. 


durch bloße Verordnungen feftfegen laͤßt;) fondern oft. 
des Beduͤrfniſſes, da .ifie im Felde unter ‘dem Drange 


der. Umſtaͤnde geſchah. So Fam doch eine Reihe aus⸗ 


gezeichnefer Feldherren auf den Thron; was hätte auch 
damals ein. Auguftus,; der nicht Feldherr war, vers’ 
macht? Jede 'bauernde Reform mußte aber freilich 
ſchon ber ſchnelle Wechſel der Regenten unmoͤglich ma⸗ 


Sen; auch ſelbſt die beſten unter ihnen konnten wenig 
für das Innere thun, da ſie ihre ganze Kraft aufbie⸗ 
ten mußten, theils die Grenzen zu ſchuͤtzen, theils bie, 
Ufurpatoren, bie, das Gexemoniel ber. Anerfennung des 
Senat3 abgerechnet, im Grunde gleiches Recht mit ih⸗ on 


nen: hatten, zu bekämpfen. 


-417: Der: Verfall mußte aber: def größer werben, : 


da in eben dieſen traurigen Zeiten ‚Der Lurus, nicht 


bloß im Prinatleben, durch Prunk und üppige 
Weichlichkeit, ſondern auch ber oͤffentliche, ber ſich 
beſonders bei den Vergnuͤgungen des Amphitheaters 
und Gircus zeigte, durch welche nicht nur jeder neue 
Regent, fondern auch bie neuen Magiftrate den Beifall 


des Nöbeld zu erfaufen fuchen mußten, ‘auf eine uns | 


glaubliche Weiſe zunahm. So .befürberten felbft dieſe 


Ueberbleibſel der freien Verfaſſung das allgemeine Ver⸗ 


a | — — — — — — — —— 
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berben! Welche Genkffe. blieben üiker der’ Kuthe des 
Defpotiömus auch Abrig, als bie der groben Sinnlid. 
keit, - auf deren Befriedigung felb. bie. geißigen Ber: 
gubgungen nicht: nur ber. Xheater, (Mimen und Pan; 
tomimen), fonbern auch ber Rhetoren, und ber Didier 
berechnet wurden? on 


. 


18. Wer waͤhrend dieſer allgemeinen Kusartung 
wurbe durh die allmählige Verbreitung ber 
chriſtlichen Keligion, die am "Ende biefes Zeit 
raums bereitd in allen Provinzen und .unter - allen 


Ständen, ungeachtet ber äftern Berfolgungen, Eins - 


gang gefunden hatte, und jetzt bald herrſchende 
Religion werben ſollte, eine Reform ganz andrer Art 
vorbereitet; deren Werth man freilich richtiger beur⸗ 
theilt, wenn man fie ald Vehikel der Cultur fuͤr die 
jegt auftretenden rohen Völker, als wenn man fie als 
- Mittel zur Sittenverbefferung für die Römifhe Welt 
‚betrachtet. Im politifcher Rüdfiht warb fie- am 
wichtigften durch bie Hierarchie, zu der das Gerüft 
fhon jest ‚großentheild‘ unter ihren Bekennern errichtet 
war. Sie wurde dadurch nachmals ine Staa tsre⸗ 
lügion; und wie ſehr dies auch vormals die alte Roͤ⸗ 
miſche Religion geweſen war, ſo paßte dieſe doch als 
ſolche eigentlich nur fuͤr die Republik, aber viel 
weniger fuͤr die jetzige Monarchie. Wenn gleich ihr 
Untergang mit einigen Erſchuͤtterungen verbunden feyn 
mußte, fo verlor doch der Thron an ihr feine ſolche 
Stuͤtze, als er nachher an der Hierarchie wieder fand. 


— 
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2 Bier, Rlecbseiting ber Spriftlihen | Relllon trugen. neben "ber 
: Berftreuung bet Juden befonders bie Berfolgungen ei, 


welche ſeit Nero von Zeit zu Zeit, Geſonders durch die gelel⸗ 


Rbaftilthe wetfa ſung ber SHäften: ‚ als einer für den Staat 
bene, wogegen‘ man in Rom, bei. aller Tole⸗ 
ranz ber Religionen der VBortker, doch nie gleichgültig, war, 
veranlaßt; erneuert wurden; "aber nur ben Enthufi asmus 
Nahrung gaben. Bekannte fh auch am Ente‘ dieſes Zeit⸗ 
raums nur noch ein verhaältnißmäßig geringer Theil der Bes 


wohntr des Romiſchen Meichs zu dieſer kehre, je hatte ſie dech 


in allen Provinzen ihre Anhänger, “ “ N 


Bergiäte, ber chrifzlich⸗ ‚Hicglichen, rleufgarts4Werfafuna.. aon 
D. G.' J. "Plan. 5 Theile. 1800 ff, Hierher gehört der er⸗ 
fte·Theil · des — Be BE Eu BE 
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Von. Diocetian bis auf den Untergang des dmiſchen 
nn Reichs im Oecident. 
83. 281476. 
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Quellen’ Es wird jelt bei ben Gefsiätfäreiteen eine. 


dbwichtige Frage, ob fe Heiden "ober Shriften waren? Bu 
den erſtern gehört Zofimns, der Nachahmer des Polybius, 
der, den Fall des Römilhen. Staats, wie jener feinen Wachs⸗ 
thum, beſchrieb. Bon feinen Historiis haben ſich nur 5Y, 


‚Bud. bis auf Gratian I, 10 erhalten, :"Fnoar heftiger Gegs - 


ner der Chriſten „aber doch einer der beſten Geſchichtſchreiber 
9 diefer Zeit. "Ammianı Manceraanr historiarum 1, XV 
"XXL. Bo Jahr 353 — — 57183 (die erften. 13 Bücher find ver⸗ 


loren)⸗Viell eicht Chriſt, aber doch kein Schmeichler ; und bei 

‚feiner oft läſtigen Weitſchweiſigkeit doch höchſt lehrreich. Bon: 

"sen Shriftftelern für allgemeine Geſchichte mäffen- neben den 
gen ©, 502,’ chwähnten "Epitömaforen bier noch be⸗ 
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2. Dies neue Syſtem konnte auf ber Beil ie 

5 ‚ Bniniftration nicht - anders als ſehr merFlich: aurid 
wirken. Sie war nit bloß ber Sache, ſondern auf 
ber Form nach, jest ganz und allein. in. Der Dände 
der Herrſcher. Bei ihrer feten Abmefenheit won Rom 
banden fie. aud bie moralifhen Zefleln nicht weht, 
welche das Anfehen des Senats, und felb ber .ned. 
nit ganz verfchollme Name. ber Republik, ihnen aus 
gelegt hatten. Diocletian nahm fürml.ich das 

. -Diabem;. und mit bem Schmud des Orients zu 
auch der Luxus bed Drients an feinem Hofe ein. Der 


. Grund zu dem Gebäude war gelegt, das | Saunen 
J br Sr. fortführen ſollte. 
Fr 3. Für bie Provinzen mußten bie zolgen die⸗ 
ſes neuen Syſtems in ſo fern drückend werden, weil 
dieſe jetzt vier Regenten, mit ihrem Hofe, und eben 
ſo viele Armeen zu unterhalten hatten. Allein fo laut 
auch Die. Klagen uͤber den dadurch verurſachten Oxud 
ſind, fo war es doch vielleicht das einzige, Mittel, 
den gaͤnzlichen Umſturz des Gebaͤudes hinauszuſchiehern. 
In der That wurden nicht nur die Uſurpatoren Alles 
| 906 tu8 in Britannien (der .293 den Carauſius ermordet 
293 hatte), Julian in Arifg,, und Achilleus in, Ae 
296 gupten geflürzt, ſondern auch die Grenzen beffer 
vertheidigt, und durch bie Siege bed Galerius über 
Die Perfer in Afien felbft bis sum Zigris ermweis 
097 tert. — Wäre nur bie iraurige Peridective nicht da 
geweſen, daß unter den mehreren Regenten ſelbſt und 
bei dem fihwanfenden Werhältniß der Caͤſars zu den 


ya 
. 
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Nug uſtäß die Einigeeit ——— von "länger * 
ſevn Panne! ne 


* — 
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24. Dloctetlan legt⸗ freiwilig, (wenn ud das 


ſteigende Anſehen und die Anmaßungen des Chfar. Ga⸗ 
lerius darauf Einfluß haben mochten;) feine Wuͤrde 
nieder, und noͤthigt feinen Collegen Marimian daſ⸗ 
ſelbe zu thun. Die beiden Caͤſars Conſtantius und 305 
Galerius werden zu Auguſtis ernannt, und veraͤn⸗ 
dern die Theilung ſo, daß der erſtere die ſaͤmmtlichen 
Abendlaͤnder erhält, wovon er jedoch freiwillig Italien 


und Afrika noch an Galerius abtrat; biefer dagegen 305° Ä 
alles Uebrige. Doc ernannte: diefer nöch in demſelben 303 


Jahre den SFlavius Severus, dem er Italien und. 5 
Afrika, — und den C. Galer. Maximinus, dem di⸗ 


er bie Afiatiſchen Provinzen zur Verwaltung gab; zu 313 


Gaͤfars. Indeß war der Geift ihrer Regierung ſehr 
verſchieden. So allgemein geliebt C onſtantius durch 
feine, Milde und Uneigennäbigfeit war, :fo gehaßt war 
Galerius durch ſeine Haͤrte und ſeine Ausſchweifun⸗ 


gen. Allein Conſtantius ſtarb bereits bald zu Ebora⸗306 


cum, indem er feine Laͤnder feinem Sohne Gonftan: 
tin hinterließ, der von ſeinen Legionen ſogleich zum 
Auguſtus ausgerufen ward, wiewohl ihn Galerius 
nur als sei ar anerfennen wollte, 

| 306 
5. So gelangte Conſtantin, der nachmals dei 25, 
Beinamen bes Großen erhalten hat, (alt 33 — 64 Juli 


3.) zwar zus Regierung, jedoch aufengs nur van 337 


Britannien, Spanien und Gallien: Erſt durch eine Fe ° 
| j ai 


N 


se Fünfte Mint Komlſcher Skadt. :? 


Weihe: von "Gewoittkätigfeiten and Kriegen‘ Bäannte « 
ſich nach fiebzehn Jahren den Weg zur Alleinberr 
[haft bes ganzen Reihe. Die NRegentehr zerfele 


323 unter einander, yumb neben ihnen unten noch- maͤchtig 


Ufuspatoten auf, big belriegt werben mußten. 


Die Geſchichte der erſten fleben Jahre Conſtantins 306 — 

33 riſt ſehrvevwickelt; ſeitdem hatte er nur mit Efirem 

fival ˖zu ſtreiten, 314 — 323. Als er zur Regierung Tam, 

hatte Galer, als Auguſtus, alle übrigen Provinzen, wovon 

er jedoch die ai atifchen dem Eäſar Marimin, Italien und 
Afrika aber dem Cäſar Sever, den er aber jest zum X ur 

. 7gufius ernannte, Abertrug. Da jedoch dieſer durch feinen 
Druck verhaßt war, ſo erklärte ſich Maxent ius, Der Son 
des vormaligen Auguſts Marimian us, in Rom zum Au 

‚guflus (28. Oct. 306.), und nahm feinen Water zum Mitre 

J genten an; fo daß alſo damals ſechs Regenten waren: Gale— 
mrius, Sever, Gonftantin, Martmin, „und bie Nfar: 

‚patord Maxentius, und fein Water Marimianu.d, .Alfein. 
‚ bereits 307 wurde Sever, als ‚er den Marentius befriegen 
"wollte, von feinen Zruppen verlaffen, unb ba. er fih an 
Marimianus ergab, auf defien Befehl hingerichtet; an deffen 
„@itelle jedoch Galerius feinen Freund den C. Wal, Licinins 
‚zum Auguſtus ernannte, worauf aber auch Marimin in 
Aſi en ſich von ſeiner Armee dieſelbe Würde geben ließ. Un: 
terdeß flüchtete Maximian, der in Rom ſeinen eigenen Sohn 
„Hatte verdrängen wollen, zum Gonftantin, der nah Gallien 
Übgrgegangen war, und bort die. Franken geſchlagen hatte 306; 
wurde jesocd auf feinen Befehl, da ev ihm nach dem Leben 
trachtete, ungeachtet er feine Tochter Fauſta zur Gemalin 
hatte, hingerichtet 31, Wie darauf auch Gglerius 3ıt 

. an ben Folgen feiner Ausſchweifungen ftarb, blieben nod 
Conſtantin, Lieinbuns und Marimin, mebſt dem Ufer 
pator Marentius übrig, Allein diefer ward 98. Oct, 312, 
‚ vor ben’ Thoren von Rom durch Conſtantin geſchlagen und 
em um; wodurch Eonſtantin Herr von Jtalien und ber 
H9auptſtadt ward Mir :ed aber:umi biefeibe Beit auch zwiſchen 
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Maxim in und Ficin mnn zedeler⸗ kam, fo warb mari⸗ 
Amin 313 bei Adrianepel geſchlagen und entleibte ſich ſelbſt. 
Zedoch ſchon 310 brach der Krieg zwiſchen den noch übrigen . 
vbriden. Auguſtiz, Gonſtantin und. Licinins, aus, ber 
zwar durch ‚einen. Frieden beigelegt ward 318, in den Mens 
ſtantin noch alle Suüddonauländer außer Thracien und Klein⸗ 
Moeſien erhieltz aber 322 erneuert wurde, und durch eine 
” entſcheidende Schlacht in, Bithynien 323 mit dem Unter 
-gange bed eicintas endigte, den’ Genfantin-52 bien" 
ten lleß. en Zu BE 


6 So verſchieden auch-die Stimmen über ion 

gierung von Conſtaatin dem Grepen-find, fo liegkedoch 

Das. Refultaf derfelben fehr Mar vor .Angen: : Wenn Er 

den wmilitaͤriſchen · Deſpotismus vernichtete, fo sterben 

ee. dafür, wein auch nicht völlig ,C doch entfernt; den \ 
Defpotismus..de&. Hofes unb zugleich die Macht der | 
Hierarchie. Bereits :mährend: des Zuges gegen Min i 
entius entfchieh.fid, Conſtantin fr die chriſtliche Rrkiy 311 | 
‚gion. Indem er fi, dadurch eine mächtige Partei in 
allen Provinzen machte, ſchwaͤchte er in gleichem Maaße 
bie. Macht. feiner .Mitregenten oder Rivalen; und zur 
Erreichung des Ziels der Allelnherrſchaft ſchlug er auf 
dieſe Weiſe den: ficherften Weg ein. Doch mußte dieſe 
Veranderung ‚bald tief. in das "ganze Regierungsſyſtem 
eingreifen, ba. er an ber fchon früher. entftandenen Hies 
sorchie eine treffliche Stuͤtze des Throns fand, und, 
indem er gemiinſchaftlich mit ihr beftimmte, was or⸗ 
thobore ‚Echte ſey, ‚oder nicht? einen bis dahin unbe: 
kannten Geiſtesbruck einführte, 


- 


| In einem Zeitalter, wo religiöfe Parteien faſt notwendig 
politiihe Parteien werden mußten, barf man bie Wichtigkeit 


\ 
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u der Secten beinewen⸗ bloß nach der Sichtigkeßtihrer 
. füge beurtheilen. Die eben damals entſtandenen Yriayil 
Streitigkeiten gaben durch bad Gonciliurm zu Kia 
326 Gonftantin bie erwiinfchte Gelegenheit „ Teinets’ Ruthen 
ber weligiöfen Aeagehung geltend zu ungen: Kon. 


„7. Die Werfegung ber Refideng von Ro 
330. nach Conſtantinopel. ſtand mit; dem 
wechſel in Verbindung, weil der chriſtliche Hof. * 
einer noch meiſt heidniſchen Stadt ſich nicht wa 
ſeiner: Stelle fand. Freilich hatte aber das Bedürfnij 
die Grenzen gegen die Gothen und Perſer zur: ſchichen 
daran großen Antheil. Allerdings iſt dieſe Werlegung 
Ber Refidenz das Hauptmittel zur: Grimdung be 
Oeſpotismus des Hofes geworden; allein wenn -. man 
darin eine Urſache von dem Fall des Reichs . finden 
will, ſo ſollte man fich buch erinnern, daß fuͤr ein be 
reits fo tief geſunkenes Reih, wie damals das Roͤmi⸗ 
fhe war, der Defpotismus faft bie amise Stuͤtze 
bleibt. | 
"Bereits dur bie Theilungen des Reichs ſeit Diocletian 
war ber Verlegung ber Reſidenz vorgearbeitet, weil die na⸗ 
türliche Foige davon war, daß die Auguſte und ‚Säfars, wenn 
fie nicht, wie gewöhnlich, bei den Armeen fid befanden, . in 
verfchiedenen Städten ſich aufhielten. Diocletian's Sie war 
zu Nicomedien, ber des Marimianus zu Mediolanum, auch 
‚ Eonftantin. hat ſich nur wenig in Rom aufgehalten. In 
dieſen neuen Reſidenzen fanden fie ſich duxch nichts gebunden; 
"und ba Anfehen bes Römifhen Senats mußte daher, uns 


geachtet er auch nad) Counſtantin wlortdauttie, Te Diorletien 
von felber ‚fallen, 


— 
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rc dahern auch nichte befeemven,⸗ wenn 
Se fi ärtgtiche Veränderung. der ganzen Zorm Ber 
Berfaffung ‚bie Folge, diefer Verlegung. war, daß men 
binnen Kurzem in ‚einen . ‚ganz andern -Stnate zu Fehn 
gtaubte. Eine ganz andere Eintheflung des 
Neichs, durch welche, wenn ſie auch aus den bis⸗ 
herigen Theilungen hervorging , doch nicht. nur bie- te 
NProvinzeneintheilung, „fanden. auch Provinzenverwal⸗ 
trenge gänzlich. veraͤndert ward. — Ein Hof, der bis 
auf die Polygamie voͤllig die Form eines orientutiſchen 
Hofes‘ annahm. = „Cine große Weränberung, im. m Mi 


wre 


Milktarrgemalt, weiche bie biöherigep: Srifert ** 
vio:gehabt hatten, aus denen jegt rır Oberſtatthalter 
wMürden; die Andere von geringerem Range unter ſich 
hatten, in En EEE Ma a Pre ee 
gach der neuen | Eintpeitung war dee ganze gReich in 
vier Praefecturas abgetheilt, die jede wiederum idee 
"Divecefes, und jede Divecefis ihre Provinzen Hatte, 
Die Pröfesturen fing: J. Pragfeetura Orientis; fie enthielt 
:5 Dioecefes: 1. Orientis. "2. Aegypti 9. Asiae. 4. Ponti. 
5. Thraciae, bie zuſammen 48 Provinzen beäriffenz und 
amfaßt alle Afiatifche Länder, Aegypten, nebſt dem angren⸗ 
zenden Lybien, und Thracien. II. Praefectura Myrici; fie 
-enthielt 2 Dioecefes: '1. Macedonine, 2 Daciae, eingetheift 
in 11 Provinzen; unb umfaßte Moefien, Macebonien, Griös 
nchenlaud und Greta, . III. Praefectura Italiae; fie enthielt 

3 Divecefes: 1. Italiae, 2. Illyrici, 3. Africae; und 90 Bros 
‚vinzenz und umfaßte Italien, die Sübbonauländer bid zu der 
Grenze von Moeſi ien, bie Snfeln Sicilien, Sardinien und 
Gorſika, und bie Afrikaniſchen Provinzen von ben Shrten 
angerechnet, IV. Praefectura Galliarum ; fie enthielt 3 Dioes 
cefeß: 1. Galliae, 2. Hispaniae, 3. Britanniae, und 28 Pros 


N 


—— — — 
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vinzen; ‚ab: uafäßte Gpaulen- ud Di Weldariifen Rufe, 
Ballich Helvetien und Britannien, — Sehe ti: le 
ven flanb unter einem Präfectus Hrä toridy. . Rus. dis 
bloßer Ciötlgowverneur war,‘ ımd bie "vicarios ii im 
Moeceſen, ſo wie die rectores roriäciarunas voiu vercaa 
nem Rang.und Titel unter ſich hatte. Cie. heißen; paeimes 
les, praesides etc. Außerdem hatten Rom und, ‚Gear 
"nopel, die unter keinem der 4 Prãfecti ſtanden, ede dm 


' vratectas. 


Bet; erfie Staats. und Hofbebiente cs. enbicui) — 
"Mei bon’ diefer Beit am vor: ber Praepositus S.- eubicah, 
: (Obestammerhere),. unter beni alle comites pelatii when 
‚‚bienlarii, in 4 Abtheilungen ſtandenz nachmals sft. In 
„fünittene ‚ don großem Einfluß; ber. Magister orficiorum 
Kanzler, Hiriffer des Innern); ber Comes sabtarım lr- 
: ghlourt, (Minifter des Gchapes); HN Quacst6r}. (Doll 
des Kaifers bei der Geſetzgebungz Suſtizminiſter ud Stae⸗ 
Tecretain); der Comes rei privatae principis, (Misifieg.ie 
Kronſchages) 5 die beiden Comites domesticorum (Befehlsha⸗ 
ber der Haustruppen), von deren jeber feine Corps, dehe- 
‚las, unter fi hatte, Die Zahl der ‚Staats s unb Hofbedien⸗ 
"ten wuchs aber” förtbauernd, Könnten Formen , Nau u and 
"Titel das öffentliche Glück gründen, wie glückuch hätte ie 
‚das Romiſche Neid werben müffen! u . 


Xn der Soice ber Zeuppen Manden. die magistri- ed 
‚und bie magistri eguitum, umfer- bem wnAgister ufriusque 
‚militiee. Ihre Unterbefehtöhaber "heißen comites und duo®. 
Die Truppen wurden von Copſtantin ſehr reducirt. Auch⸗in 
der Eintheilung derſelben wurden große Veränderungen Hr 
macht; bedy hatten dieſe Feine fo wichtige Folgen als bie in⸗ 
mer größer: werdende Amebl von; "Barbaren, ‚bie man. 
Geb nahm, - . nn 


xNbritia dignitatuni utriusque myperii c. not. Panömbu In 
Gäaev. Thies, Ant: R. VoLVIL,, © | 






. . 
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V. Zeſne zum GT, Wahl, Veichs 476. 629 


ir Ir wird man eh erwarten, daß biefe gro⸗ 
Ben :Merimderungen - anch auf das Abgabe⸗Syſtem 
zukuͤckwirken mußten, Neben ben alten Abgaben neue 
oder neränderte, ‚Die zum Theil. durch die Art ihrer 
Exbebrutg. doppelt druͤckend wurden. Dahin gehören 
veſonders - a. die jährlich: auögefchriebene Grundftener, 
‚Indictio.' b. Die Gewerbſteuer, aurum lustrale. . 9 ° 
Die aus einem don gratuit ermachfene Bwangfeuet, 
aurum. cpronarium, "Dazu kam noch, daß Die Mus 
nicipalaußgaben ganz auf bie Bürger, und befonkers | 
ihre Borficher (decuriones), welche Stellen die Rei⸗ 
chern uͤbernehmen mußten, beſonders dadurch gewaͤlzt 
wurden, daß die Stadtguͤter von Conſtantin großen⸗ 
theils zur Dotation der ſirchen und des Clerus ver⸗ 
wandt wurden. 


a, Die Srundſteuer oder Indittion, welche de 
Gonſtautin, wenn nidt zuerſt eingeführt, doch völlig vegulirt 
wurde, ward nach einem genauen Cataſter von ſämmtlichen 
Ländereien erhoben. Ihr Betrag warb fährlich von dem Kai⸗ 
“fer ausgefchrieben (indicebatur), und von ben Rectoren bir 
Provinzen und ben Decuriönen repartirtz; indem. man dabei 
€in- fingirtes Simplum (caput) als Maaßſtab annahm, Da 
. der Cataſter wahrſcheinlich alle funfzehn Jahre revidirt ward, 
ſo 'entſtand daraus det Cyclus der, Indictionen von 
. !funfgehn Jahren, dei zur. gewödnlichen Aera wurde, anfahs 
„gend vom 1, Sept. 312. Die Steuer traf alfo alle Güterbes 
. fen b. Die Gewerbftenerz traf faſt alle Gewerbe... Sie 
mußte ſpãteſtens alle vier Jahre berichtigt werden, baher au- 
"rim lustrale. c. Das aurum coronarium ner dus ber 
"Sitte entftanden, ben Kaifern goldene Kromen bi ‚befondern 

. Gelegenheiten zu ſchenken; wofür endlich der Werth gerddegu | 

‚gefordert ward. Ale bedeutende Städte mußten fi fie dahlen, 


. 
ir yo 


“ 4 s . ; * 
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: 40. Die ſchnellere Verbreicung ve driſtichea 
unon die ſchon an ſich natlielich war, wurbejq 
noch durch das Streben des Hofes beförbett‘,, "pr i 
zugleich das Ziel der Politik ſeyn mußte. „Werbe 
der Opfer, und Verſchließungen der Zenpek .erkanuik 
ſich bereits Conſtantin; und leider! arteten dieſe uk 
ter ſeinen Nachfolgern, beſonders Conſtantiu 5, nur 
bald in. gewaltfame Berflörungen aub. - - -. 


"Histoire de Constantin le Grand’ par le R. Pr Ban: ne Vi 


zunue. Paris. 1778. 4 - 

Vita: di Constantino il Grande dell’ Abb. FA. Gusra. Foligne. 
1786. Beide, beſonders das-erflere, im lobpreifenden Zone 
Das neuefte und ‚bei weiten befte: 

Sehen Gonftantin des Großen von J. C. 5. Manfo. Breit 
1817. Zugleich mit mehreren ſehr lehrreichen Be ila geꝝ 
einzelne Punkte eroͤrternd. 

| 1 Die drei Caͤſars und Söhne Conſtantins d. 

G., Conſtantin (837—340), Conſtantius 


(337 —361), und Conſtans (337— 350), durch. ſorg⸗ 


fältige Erziehung gebildet, aber ‚dennoch. in Ihren La⸗ 


Eu ſtern fih eben fo ähnlich als in Ihren Namen, teilten 


zwar nach dem Tode bed. Vaters wieder das Reich; je: 
body waren. bei ihrer Unerf aͤttlichkeit nach Ländern, die 
Keiner zu regieren verſtand, die naͤchſten zwoͤlf Jahre 
nur wieder eine beſtaͤndige Reihe von Kriegen, bis zu⸗ 


353 lebt Conſtantius Herr des Ganzen bliebz und durch 


ben Mord der.meiften feiner Verwandten den pro. ſich 
ſicherte. - j 


KR via X a* 
"In DE Theilung erhielt Sonfan &n die anlemir, Dt 
harums; Eon Rand bie praefectura Italiae MAD, ‚lyeipi; 
r ku en Pi st et... ar . 


IV. 3:38: zum Feld. Welt: Reichs jtz. 391 

N uhh Wonſtantius bie 'piäcfectura . Orientie. “Miein da 

-Wosffentin auch nech Jtalien und Afrika verlangte, nf 
ee Gonſtane qn 330, kam aber dabei ums Leben; fo. daß 


Gonſtans alfo aud Herr der weſtlichen Länder wurde. 


’ fein“ bei "femer elenden Herrſchaft erklärte ſich in Gallien des 
VSelbherx Magnentius zun Kaiſer, und ließ Ganftans, 
„als er die Flucht ergriff, umbringen 360. Gin ‚Krieg: mit 
, dem noch übrigen, C onſtantius, der unterdeß im Orient 
beſchäftigt wär, war unvermeidlich, "und brach ſchon 351 aus, 


Der Zyrann wurde zum erflenmal_bei Murfa in Pannonien 
851, und als er nach Gajlien ſich zurüdzng ,.. zum. zweitenmal 
bier geſchlagen 353, und entleibte basauf ſich ſelbſt aß feis 


ne Bamitie, 


| 12. Da jedoch Conſtantius, verſunken in Ups 
pigkeit, und umgeben und beherrfcht von Eunuchen, 


‚der Huͤlſe beburfte, fo zog er feinen Better Eonflans 


tiu8 Gallus, deffen Vater er vormals hatte umbrins 


gen laffen, aus ber Staatögefangenfchaft hervor, er: 361 


nannte ihn zum Gäfar, und ließ ihn im Orient gegen 


die Parther zuruͤck. Allein fein Uebermuth, ber dur 


feine Gemalin Conſtantina noch mehr angefacht wurbe, 


machte ihn bald fo gefährlih, daß Conſtantius ihn ab⸗ 


rufen, und auf ber Nüdreife in: Iſtrien umbringen. 354 


Weg. An feiner Stelle wurde fein jlngerer Bruder 


Fl. Julianus, von dem der argmöhnifche Gonftan: 355 


tius am wenigften glaubte zu fürchten zu haben, "zum 6. 


Caͤſar ernannt, und bie Bertheibigung ber Rheingren⸗ 


ze ihm übertragen, die et, wenn glei von ben Be 
‚dern zu den Waffen gerufen, nicht nur mit Gluͤck ge⸗ 
gen die Deutſchen deckte, fondern auch tief in Germa⸗ 356 


aten eindtang. Allein dad Mißtrauen des Gonftantiug; vi 


2812 


—* 


20 
ber unterdeß, da feine Feldherren von ben Derfern,. 


0 
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welche die abgetretenen Provinzen wieder "verfühgte, 

339 gelchlagen waren, felber gegen fi fie 309, und‘ bie Zrıp- 

pen bed ‚Sulianus allmaͤhlig an ſi ch ziehen Wolke: be- 

| wog diefen , telber dad, ‚von feinen, Soldaten ihm an: 

361 debotene, Diadem zu nehmen. Indem er aber‘ darauf 

* längs der Donau gegen Gonftantius zog, erhielt er 
Nahyricht daß dieſer in af ien geftorben lv. 


— 13. ER Julianus, Apoſtatah, (alt 29 — 32 
his eg), der letzte und talentvollfte Fuͤrſt aus dem Haufe 
363 Conftantin’s, zugleich durch Unglüd und Studien ge: 
Sum bildet, war zwar nicht ohne Fehlex, aber doch ohne 
Lafter, Er begann mit einer Reform des uͤppigen Ho— 
fes. Seine Verlaͤugnung der jetzt herrſchend geworde⸗ 
nen Religion, die er allmaͤhlig ſchien unterdruͤcken zu 
wollen, iſt in den Augen des Hiſtorikers ein poli ti⸗ 
ſched Fehler, den er bei einer Yärgern Regierung 
hart wuͤrde haben empfinden müffen. Allein indem er 
ben Krieg, gegen bie Perfer enbigen wollte, und bis 
über den Tigrid borgebrungen war, kam er bort ſchon 

nach drei Jahren in einem Gefecht ums Leben. 


Ueber Raifer Julianus und ſein Zeitalter. Ein bileriſder 
Gemälbe don Auguſt Neander. Leipzig. 1812. 


| 208° | 14 Von der Armee ward zwar ſogleich Fi. Jo⸗ 
Juni vianus zum Auguſtus ausgerufen, (alt 33 J.), ber 
au, in dem Frieden, den er mit den Perſern ſchloß, die 
23. ſeit 297. gemachten Croberungen wieder auf 
Febr. gabz aber. bereits nach acht Monaten an einer Krank: 
heit ‚flarb; worauf: die Armee den Fl. Valentinias 
| 
| 


. Pan x 
4 
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aus. gzu Nicaea zum Auguſt ausciefz der kurz darauf 
ſeinen VBruder Valens zum Mitregenten annabiti, 
und das Reh mit ihm theilte, : indeni er Valens die 
Pragfkotura. Orientis überließ, und bie anbern für 
ih Bei J | 


sm. 


s 


2 364 
15. Die Regierung von. Balentinian I. im De 26. 


eident, der jedoch bereitd 367 feinen achtjährigen Sohn T, se 
Gratian neben ſich zum Auguſt ernannte, zeichnet Fa 
ſfich, be ‚feiner fonftigen Härte, durch das Syſtem 17. 
Der Duldung aus, bad er bei’ ben religiöfen Hän- tod. 
dein befolgte. Aebrigens war ſi e ein faſt beſtaͤndiger | 
Kampf ‚gegen die Deutfchen Völker, die fich von ihren 
Niederlagen. unter Iulian wieder erholt hatten; zuerſt 
am Rhein gegen die Franken, Sachſen und Aleman⸗ 
nen; und dann an der Donau gegen bie Quaden u. a. 
woſelbſt er zu Günz in Ungarn am Schlage ſtarb. 


16. Sein Bruder Valens alt 38—52 3.) hat: 364 
te unterdeß im Orient mit einem großen Aufftande zu 378 
kaͤmpfen, den ein gewiſſer Procopius erregte, Indem 965 
er fih dad Mißvergnügen zu Nutze machte, das tiber bis 
‚die Bebrüdungen des Valens, der fih zur Yriani: 366 
fhen Lehre befannte, im Orient noch größer, als 
über die feines Bruders im Decident war. Gein 
Krieg . gegen die Perfer ward durch einen‘ Stilftend 373 
geendigt; allein gegen dad Ende. feiner Regierung ers 
folgte die wichtige Begebenheit, wodurd Die ‚große - 
Völkerwanderung, und durch diefe ber Untergang bes 
Kömifhen Reichs im Decident eigentlih veranlagt 


875 
bis fein Sohn Gratian gefolgt, (alt 16-24 3), der 


u 983 jedoch fogleich feinen Bruder Valentinian IL: {86° 
378 3— 21 3) zum Gehälfen annahm, und ih, wie⸗ 
is wohl unter feiner Auffiht, Pie Praefechira Haline 


392 
und Hiyriei überließ: Gratian zog zwar feinem 


. ausgezeichnet hatte, zum Auguftus, and: kei 


332° GR OR TRIER «FE 
warb: der Nobergang Veridunneninaii Emm. | 
Die erſte Folge Hann war die Aufnahme: tee gebe. 
Theils der Weſtgothen in das Admiſche Ri Tiborend: 
„aber ein Axieg entſtand, der Valeus bas veben. oſten 
antnd- A 
Die Hunn en,. ein Afatiſches Romodendolt, ehägten 

. dem großen. Mogoliſchen Volkerſtamm. Als fie 375 "über Zur 
Don vordrarigen, herefihteii von diefem Strom Ya 
bie Gothen, weihe fih in ‚bie Dfigotpen ua: eſt ga⸗ 
then theilten, zwiſchen denen ber Dnieper bie Cicheibung, 
machte. Da dig aus ihren Wohnfigen getriebenen Dfigotien 
auf bie Weftgothen fielen, fo baten biefe bei K. BVBalene m 
Aufnahme ins Römifche Reiz und außer den Ban daleu;: 
die ſeit Conſtantin d. G. bereits in Pannonien ſaßen, watxn 
ſie das erſte barbariſche Volk, das Mob fige, dm. ‚Römilgen 

* Gebiet erhielt. Allein ber ſchandliche Druck der Römifcen 
Statthalter zwang fie zur Empörung; und’ ba Vatens gegen 
. fie 308 „ erlitt er bei Adrianopel 378 ‚nicht allein‘ eine ar⸗ 
Niederlage, ſondern kam auch dabei ums Leben. . 






"m. Unteres war im Seeident auf Velentinian L. ! 


ODheim, dem Valens, gegen die Gothen zu Hälfe; " 
erhielt aber auf dem Wege "Die Nachricht! von feiner 
Niederlage und Tod; und ernannte darauf, da be 
"Orient 'ein:Raub ber Gothen zu werben "drohte, "den 
Theodoſius, einen. Spanier, ber ſich als Kriege 


„tim bie Praefectura Orientis und Nyrici. 
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t asDwien indelente Regierung des Gratian A - 
ER veranlaßte aber eine Empoͤrung bad’ Befehls⸗⸗ 
hoabers Mag im us in. Nitannien, der noch Gallien 383 
uͤberging nurauude von den anſgebrachten Galliſchen Bes; 
gionen ‚bald fo großen Bulauf erhielt‘, daß Gratian 
eig. "Slugt ‚nor ihm ergriff; 3. aber auf derſelben durch 
nase Leute bei Lyon umgebracht ward. WMafri—⸗ | 
mus ſat fich daburch im Beſitz der ganzen Praeipetura | 
‚Galliärum; und durch das Verſprechen, den jungen u 
Balentinian. D. in Italien nicht beunruhigen iM: 
wolien bewog er auch Theodos, daß er ihn als Au⸗ 
guſtas anerkannte. Als er jedoch biefen Vergleich 
brach, und in Italien einfiel,‘ warb er in Pannonien 
"von. Theodos geſchlagen, gerieth bald in die Gefangens : 
ſchaft, and ward hingerichtet; worauf Balentiniauggg 
IL,. ein Süngling. von dem man große Hoffnungen - 
begte, wiederum Herr des ganzen Occidents ward. 
Jedoch auch, ex; ward bereits durch ben von. ihm, belei⸗ 


- bieten. Arbagaft, feinen. Magister militum, aus 


dem Wege geraͤumt; ber darauf feinen. reund, ben - 
Magister. offeiorum Gugenius, auf ben Thron era 
hobz ‚ben jedoch Theodos nicht anerkannte, ſondern ihm - 
befxiegte, und gefangen bekam. ‚Die Folge davon. war, 394 “ 
daß Theodos Herr Des ganzen Reichs wurde, wies - 
wohl ex bereitö das folgende Sehr ſtarb. 
ee 379 
9, Die: faaftoslle Regierung von Theodos dem 19. 
Seoßen im Orient (alt 34-50 Jahr) war nicht Sa, 
wenigen. religioͤſen als politiſchen Gegenſtaͤnden gewid⸗ 305 
met. Die Aiigheit, mit der..er. im, Unfonge. derſelben Fr | 


538°; Gate Abſchaut. Röinifber: Seuut. 


bie Macht der ſiegenden Gothen gebrochen Iaste;, "(lie 
jeboch ihre Bohnfige in den Provinzen laͤngs Der De 
. mau behielten), Hatte ihm fogleich großes Anſehen es 
worden, das ‚er durch feinen ernften ‘und feften Che; 
after: zu behaupten wußte, allein ber bliade Eifer, 
nit. dem ex den im Drient herrfchenden Arianismus 
ffürzte, und den orthoboren Glauben wiederum zum 
„ bersichenden machte, verurfachte, fo wie dis Berfol⸗ 
gungen, die er gegen bie Heiden und ihre Tem⸗ 
pel ergehen lieg ‚ welche bie ‚nädften Nachfolger von 
Julian ſich nicht erlaubt hatten, heftige Erſchuͤtternun⸗ 
gen. Die Anſtrengung, mit der er die Grenzen des 
Reichs, das bis an ſeinen Tod noch keine Provinz ver; 
lor, ſchuͤtte, erforderte eine Erhöhung der Abgaben, 
die jedoch, wenn fi e auch drüdend war, ſchwerlich dem 
Regenten zur Laſt gelegt werben darf. In einem Rei: 
che, das ſich felbft fo gefchwächt hatte, und denne 
beftändigen MWiderflande genöthigt war, mußte 
jede thaͤtige Regierung auch eine druͤckende Regierung 
ſeyn; und noch nie. hatte die innere Entvoͤlkerung des 
Reichs die gefährliche Aufnahme: von: Barbaren im Rös 
mifchen Solde, wovon die Veränderung der Wafs 
fen und der Kriegstunft in ben Römifchen Heeren 
die natlırliche Folge wär, in dem Maaße zum. Beduͤrf⸗ 
niß gemacht, wie unter dieſer Regierung. 
P. Erasm; Mütter de genio saeculi Theodosiani. Harniae. 
1798. % Voll. : Eine vielſeitige, {ehr gelehrte, und in jeber 
xudauꝛ vortreffliche, Schilderung der damaligen tief verderb⸗ 


: ten Römiſchen Welt, 
De statu ac condilione pagarorum sub imperatorikus 'Chri- 


stianis post: Cunstantinum. - Seripsit Satokr / Pirmorusus 


—— — — 
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 "Mlinoan Pu: DNe. —EE RE: Me Teofüightcige | 
ſche uUpterſuchung, was jeber.. ber Kaiſer fait. — aꝛur 
u Unterbrädung bes Heidenthums gethan,. 


Pan. ; [>77 


* 20. EN diateriieß zwei rSthae —— 
berien: er das Reich theilte. Zwar ſollten auch ieft 
noch beide Ein Reich bilden, (eine Idee die auch nach⸗ er 
mals herrſchend blieb, - und bis tief ins Mittelalter 
herein wichtige Folgen‘ hatte); doch find- fie‘ feit ber 
Zeit nie ‚wieder unter einem Regenten bereinigt wor— 
dem, Das öfllihe Reich, d. i. bie Praefectura Qri- | 
entis und INyrici, erhielt der ältere Sohn: Areadi⸗ 395 
us (alt 18—31 3) unter ber Vormundſchaft ded bis 
Galliers Rufinus; das weſtliche, oder die Prag- 408 
fsctura Galliarum und Italiae, ber jingere, Son 385 


is 
rius (alt 11—39 J.) unter der Vormundſchaft des 423 
Vandalen Stilico. 


1. Das weſtliche —* (auf deſſen Geſchich⸗ | 
te wir uns jetzt allein befchränfen), litt :bereitö unter 
Honorius folhe Erſchuͤtterungen, daß ber nahe Fall 
deffelben vorauszufehen war, Die Intriguen des Stis 
lico,: um bie Verwaltung bed ganzen Reichs zu er⸗ 
halten, bahnten den Barbaren den Weg ' bis in das 

Innere bdeffelben; und fie. mußten. Doppelt furchtbar - 
werden, da das Schickſal ihnen gerade jetzt groͤßere 
Anfuͤhrer gab, als ſie vormals gehabt hatten. Der 
Weſtgothen⸗Koͤnig Alarich, mit feinen Gothen anfäj- 
fig im Römifchen Reiche, wurde bereits Here von Kom u 
und. befegte ben Thron; es lag nur an zufälligen: Ber “rs 
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I Hältulfin; "08 wi sun dere 


 fetgemonfen war. 3 


BHonorius, und noch. mebe Kecasins, —— * 
sa den Menſchen, bie ‚nie münbig werden; baher bherxcchee 
Aue Günfllinge.. und Minifter nach :Gutbünlen,, ES. ſchi⸗ 
Stilico, der ‚Honorius zu feinem Gibam mochte, nicht an 
Kraft zu vegieren, unb fein Gtreben, die Berwaltung des 

ganzen Reichẽ zu. Haben, floß vielleicht aus bes Steberzeu 
aauns, nur fo mit Rachdruck wirken zu Eönnen; - alein ug 
‚rg ber Jntrigue. ken er einſchlug, führte ihn nie, zu biejem 

21 Biel, indem er ‚nad der Ermordung bes Rufin 395, einzk 
E Rod heftigern Gegnes an deſſen Rachfolger, dem Beine 
ven ‚Sıtropins,. im Orient erhielt, Unter der Wesensisgß 
er | J 2 Beilio warb zwar bereits Gallien, als er bori-Die Mi 
2 Hilde ruppen wegzog 200, um. fih dem Alarich zu wider⸗ 
feben⸗ von Deutſchen Völkern überſchwemmt, den” Bahbalan, 
1 ;.. Vlanch und Gueven, bie jedoch don dort weiter in Spanien 
g ’ ‚ Worgangen ; doch ſchutzte er noch Italien, indem er 408 





—. . .y ar ne. 


..“ 


e: ”. ya Alarid) ‚bei Berona, und 405 den Radagaiſus, her 
=: mit andern Deutſchen Horden einbrach, bei Florenz ſchlugz. 
— 

FE ‚allein als Stilico, ber fih mit Alarih, um das öfktice . 


97 Kfpeieum dem Oftrömifhen Keih gu entreißen, in "geheime 
’ -Berhigbungen eingelaflen halte, durch bie Cabalen des um " 
„ Günfttings Olym pius, der die Schwäde bes Honorius, und - 
die Eiferfucht der Römifhen und fremden Soldaten zu benugen. 
verſtand, beſchuldigt, daß er nach dem Thron ſtrebe, geſtuͤrzt, 
»umd 23. Aug. 408 hingerichtet warb, verlor Rem in ihm⸗ 
‚ben einzigen Feldherr, ber es ſchüten konnte. Alarich fiel 
noch .408 in Italien ein, und das ‚belagerte Rom mußte von 
ihm den $rieden erkaͤufen; allein da die Bedingungen nicht 
erfuut wurden, ging Alarich bereits 409 wieder vor Rom; 
wende Here der Stadt, :und ernanıte hatt bes:: Honorius, 
der ſi fi in Ravenna eingefäloffen. hatte), ‚den: Präfsekus 
Br Attalus zum Auguflus. Jedoch hereits 410 nahm ‚er 
- ihm das Diädem wieder, und bemãchtigte ſich Roms mit Ge⸗ 
Palt, das eine Plunderung ‚erlitt, Indem er, aber duch Si⸗ 
Biien. und :Afeifa innehmen. wollte, Be er in Anteritalien. 


— 


Fa 
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Wein Ghrbagei nunt: Bären: Kb ahphe: vorlet weit: fake : 
Gothen bad außgefogene. Stalten 412 ; mdem ex yach Galliean 
und von da nad, Spanien Überging, wo er das Weftgothis 
Fiat sreng ſtiſtetez führte jedoch bie Schweſter bed Donorias, 

.  Maetdia;, als Grißel ober Gefangene mit ldj, "die er Ask 
in Sallich heirathete. anterdeß hatte ſich · aber "bereits AUT 
ein uf Ürpator Eonſtantin in ·Britannien und Gallten zum 
Serxſcher aufheworfen; ber jedoch 411 durch Sonftantiws, 
eirien Feldherrn bes Homorkus, befiegt. und dingeichtet ward. 
Sonorius vermäßtte nicht nur mit dieſeme @& onflänttus feine 
unterdeß verwiftwete "und ausgelieferte Schweſter, Placi dia 
4173 ſonbern ernannte ihn auch zum Auguſtus a1, wiewoht 
ee: Thon! nad) wenig Monaten farb; worauf Placidia zwar 
" gboßen'Antheil an ber Regierung erhielk, doch a23 nach Con⸗ 
Br ſtantinopel ging, wo ſie bis zum Tode des Honvrius blieb,” 


Ei. Stilico, ein Wallenſtein der Vorwelk, von Chr. Fr. Schul⸗ 
zZe. 1805. Nicht der Vergleichung wegen geſchrieben. 


22. So waren unter Honorius bereits ber v größte 
Theil von Spanien und ein Theil von Gallien bem 
. Nömifchen Reich entriffen.. . Nach feinem Tode bemächs 423 
tigte fich zwar anfangs’ der Geheimſchreiber Johan⸗ 
nes der Regierung, warb aber bereits durch den mor⸗425 
genlaͤndiſchen Kaiſer Theodos II. geſchlagen, und der, 
Schwefterfohn des Honorius, ber unmänbige Valen⸗425 
tinian HI. (alt 6— 36 $.) unter der Vormundſchaftbis 
feiner Mutter Placidia (+ 450): auf. den Thron er: 455 
hoben. Unter feiner unglüdfichen Regierung - wurden. 
dem Otcidentaliſchen Reich bereits faſt alle Nrovinzem 
außerhalb Stalien entriſſen, doch war die Berwaltung: 
feiner Mutter, und nachgehends feine. eigne —— 
daran nicht minder Schuld, als bie: großen: Voͤllerſtura ; 
me," währe: Eyropa erſchuͤtterten. NG 5 — 


u. ja) 





RI. Biker Wefäniit. Riufther Stant. : 


u: eitan nienv werde bereits. a2E Son ben Römern Feriel: 
lig verlaſſen. Zu Afrika warb. der Statthalter Bonife 
cius durch die Ränke des Felbherrn Aetins dach Plachda 
zum Aufſtande gendthigt; und indem er bie Bon Baelee u 
Ir Beiferidh. aus Gpanien zu Hülfe rief, fegtess Diele fa 
‘Ti den Wrfig.des Landes 49919, und fon A435 muß 
Welentinion ihnen das Groberte förmlid abtreten. Seine 
SGemalin, die Srirechiſche Prinzefſin Eubbfia, erftaufte Be 
.ſentinian -UI-:437 durch bie Abtretung des weſt liche a Slip 
eEecums, (Pamionien, Dalmatien und Noricum), fo daß 
von den Sũüddonauländern nur noch bloß das gleich jenen ar 
Praeſentura Italiae gehörende Rhaetien und BinmbeTicien 
‚biteb.. — In dem ſädöſtlichen Gallien aber- Bildete ya 
:feit 535 das Reich ber Burgunder, (welches außer dem S. O, 
Fankreich bis zur Rhone und Sache, auch bie Schweiz und 
Savoyen umfaßte;) das ſüdweſtliche fland unter ber Herr⸗ 
ſchaft der Weſtgothen; und nur in den Ländern mwörblid-. 
von ber Loire herrfhten noch Römiſche Statthalter; ven 
denen der legte Syagrius ſelbſt den Fall bes Reichs ‚nod 
‚überlebte, und erſt Abb in ber Schtacht "bei Soiſſons dur 
den Frankenkönig Ehlodowig befiegt ward, 
/ 
; 23. Indem aber fo dad Decidentalifche Reich fafl 
“..pon felbft Auseinanderfiel, erfolgte ein neuer Bölker: 
fſturm, der das ganze weltliche Europa zu verfchlin: 
gen drohte. Die in. ben vormaligen Gothiſchen Länbern 
zwiſchen dem. Don und der Zheid und bis zur Wolga 
jetzt herrſchenden Hunniſchen Horden hatten fich feit 
444: unter Einem allgemeinen Oberhaupt Attila 
vereinigt, der dadurch, fo wie durch feine perfönlichen 
Vorzuͤge ald Krieger und Regent, der maͤchtigſte Fuͤrſt 
feiner Beit: wurde. Indem man im oͤſtlichen Reiche 
450 ihn· mit Jahrgeldern. abkaufte, fiel er mit einer gemal: 
tigen Macht auf: die weſtlich en Länder, ward jedoch 


v 


/ 


2 — 


1V. 3.008 zum ah Weſtt Meichs Ahh. a 


dufrch bie Vereinte Macht der: Römerrimder Yatins, 
un. der. Weſtgothen⸗ bei Chalons (in hampis Ca- 
talannieis). - um Umkehren genoͤthigt 3 fiel. aber doch 
dos folgende Jahr im: Italien ein, (mo-en mit Der 
Schwerter Balentinian’s, der liederlichen Gonorig, 
im Einverſtaͤndniſſe war), ward jedoch aus zweifelhaf— 
ten Urſachen zum. Umkehren bewogen, und: flarb „bald 483 
Datauf. ‘Der elende Valentinian beraubte kurz dar⸗ | 
“auf das Roͤmiſche Reich ſeines beſten Feldherrn, 
| dem. er aus Mißtrauen den Aetius hinrichten —* 454 
Ihn felber aber traf. ſchnell die Strafe ſeiner Ausſchwei⸗ 
fungen, indem er durch ein Complot, das Petron i⸗ 
us Marimus, deſſen Gemalin er geſchaͤndet hatte, 
mit einigen Freunden des bhingerihteien Feting gegen 
ihn machte, ermorbet wurde. 465 


24. Die zwanzig Sabre, bie fie der‘ Ermordung 
Valentinian's IH. noch bis zur gänzliden Er 
loͤſ chung des Roͤmiſchen Kaiſerthums im Orcident vers 
floſſen, waren ein faft' beftändiger Zuſtand innerer Res 
volutionen, indem waͤhrend derſelben nicht weniger als 
neun Regenten auf einander folgten, deren Wechſel 
gerade bad unerhebliäfte für biefen Zeitraum iſt. Viel 
toichtiger - -ald fie wurde für das Roͤmiſche Reich der 
Vandalen⸗Koͤnig Genferich, der, durch ſeine Sea 
macht Herr des Mittelmeers und Siciliens, die Kuͤ⸗ 
ften des wehrlofen "Italiens nach Belieben angreifen, 
und' felbſt Rom einnehmen konnte; und in Italien ſel⸗ 
ber. der Deutfche Ricimer, der als Feldherr der fremden | 
Trüppen in Roͤmiſchem Solde eine Reihe: Kaifer unter 
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felnem Amen zusteren: Tick 88 hitte beiten geſtan⸗ 

ten, dien Reihe der Auguſte aufhoͤren zu laſſen, aleia 

Zufällige Ulrfächen. wollten, daß biefer Ruhm erß feinem 
E76 machſolger Od oacor, vie Jahre nach feinem’ Sode, 
| Auſbewahrt bleiben: ſollte. 


ac der Ermordung des Volentinian ward Vearimue⸗ als 
Xaiſer ausgerufenz als or aber Valentinian's Wittwe; Eudoxia 
zur Heirgth mit ſich zwang, rief fie Genſerich aus Afrika her⸗ 
über, der, Rom, einnahm und plünberte, wobei Marimus 
ſchon nach drei Monaten umkam 455. Ihm folgte' M. Avis 
tus, der zu Arles bie Krone annahm, jeboch bereits As6 von 
MNicimer, der -unterbeß die Vandaliſche Flotte geſchlagen 
hatte, wieder abgeſetzt wurde. Nun vergab Ricimer den 
Thron, zuerſt an Jul. Majorianus 1. April 457, ben er 
edoch, weil ex in dem Kriege gegen bie Vandalen ſich zu ſehr 
auszeichnete, 461 aus-bem Wege räumte, und an feine Gtels 
Ta de den Libius Severus ernannte, der aber 465 ,. vieleicht 
en Gift, ſtarb. Es folgte darauf ein zweijähriges Interreg⸗ 
num, in dem Ricimer, nur ohne den K. Zitel, berichte, 
bis von Gonftantinopel aus ‚ (wo man nie bie Anfprice auf 

: daB. Recht: der: Ernennung, ober doch der Beſtätigung, der 
Verrſcher des Occidentaliſchen Reichs aufgab), ber dortige. Pa⸗ 
triciee Anthemius von K. Leo, jedoch mit Einwilligung 

des mächtigen Ricimer, zum Kaiſer des Occidents ernannt 
ward, (12, April 467). Doch entſtanden balb Streitigkeiten 
zwiſchen ihm und Ricimer, ber daher bereits 469 fi. nach 
Mediolanum entfernte, und einen Krieg anfing, "in bem er 
ſich 472 Roms mit Gewalt bemächtigte, wobei Anthemius 
umkam, dem jedoch Ricimer felber bald nachfolgte (18. Aug, 
279). Der nad :Anthemius zum Auguſtus ausgerufene Anis 
cius Olybrius, Schwiegerſohn von Valentinian IIL,"flach 
bereits nach drei Monaten (Oct. 472), worauf Glycetius« 

in Ravenna ben. Yurpur nahm, ohne jedoch in Gonftahtinopel 
anerkannt zu werben. Hier wurde vielmehr Julius Nepos 

zum Auguſt ernannt, ber 478 ben Glycerius verdrängte, allein 

auch ex wurde bereits 375 durch feinen eignen Jeldherru Dres 
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ffreg mebrängt ,.: ber fetn em. Sohne Romutas Monyllus 


das Diabem gab, ber ald ber lehte in der Reihe ber Augufte 


den Veinamen Auguſtulus trägt. Er ward bereits 476 


* 
u. 


ride A! Anführer der in Römiſchem Solde befindlichen Deut⸗ 


Mert, Mhoaſcer, noch ber Hinrichtung des Oreſtes in Ras 


| beten; . 


venna gefangen genommen und in Penſion gefents der darauf 
felber Herr Bon Italien blieb, bis 492% die Oftgothen 
unter threm VWopig &beodorich ein nes Reich dort grün 
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26. Indem auf dieſe Weiſe das Romiſche Reich 


ims Weſten zu Grunde ging, bauette das verſchwi⸗ 


m: 


ſterte Reich im Oſten, das ſich doch in einer aͤhn⸗ 


richen Lage zu befinden ſchien, nicht nur fort, ſondern 
. beftanb. auch, ungeachtet ed an allen den innern Uebeln 


Yitt, die nur einen Staat zu Grunde richten koͤnnen, 


und von allen Volkerſtuͤrmen erſchuͤttert ward, die das 


EN, Cradle 


Mittelalter, trafen „noch beinahe, eig voltet Ich 


taufend. Nur durch bie faft unangreifbate Lage feis 


‚ner Hauptftadt, deren Schickſal in ſ olchen Reichen 


immer uͤber das Ganze entſcheidet, in Verbindung mit 
dem Defpotismus, der nicht felten die letzte Stüge 


geſunkener Nationen bleibt, laͤßt ſich einigermaßen eine 
Exrſcheinung erklaͤren, die dennoch in der Wotzeſhiwte I 
ige | Ünes gleichen hat. 
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: Zeitrechnung bed Herobot vor Cyrus, nach dem 
Unterſuchungen des Hrn. v. Volney 
ſ. oben Vorrede ©. xu. 


ur . 
u. 


1! 


Wenn gleich Herodot ſein Werk nicht nach chronolo⸗ 
giſcher Ordnung ſchrieb, ſo kann man darum doch nicht 
zweifeln, daß eine allgemeine Zeitrechnung dabei zum 
Grunde lag. Durch die ſorgfaͤltige Aushebung und 
Vergleichung der zerſtreuten einzelnen Angaben laͤßt 
fi ch diefe in einem, gewiffen. Grade ‚herftellen, wodurch 
‘die frühere Geſchichte nothwendig ſehr an chronologiſcher 
Beſtimmtheit gewinnen muß. Auf ein ſolches Verfah⸗ 
ren, indem man ſich bloß an Herodot, und zwar nur 
an ſeine ganz beſtimmten Angaben haͤlt, iſt der folgen: 
be Verfuch. gegründet; immer mit Bemerkung ber 
Stellen in feinem Werke. oo. | 
AB fefter Punkt, von- dem man ausgeht, um 

von ihm weiter zuriczurechnen, iſt das Jahr 561 
v. Chr. 
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A | 


v. Chr, als’ aus Herotot ſelbſt erweigliches Jahr des 
Sturzes bed Aſtyages und, be Mebifchen Reichs fefle 
gZefetzt. Diefe Beſtimmung ergiebt ſich aus den chronos, 
Aogiſchen Angaben ber Schlacht bei. Marathon vier 
Jahre vor bem Tode des Darius (Hzuop. VI. 1. 4.) 
uͤbereinſtimmend mis. den allgemeinen Angaben der . 
Griechen, die ſie DL 72,3: = 490 v. Chr. ſetzen. 
Hierzu gerechnet die vorhergegangenen 32 Regierungs 


jahre des Darius (Her. ib.), 8 Monate des Smebis 


KHer. II, 68), 7 Jahre 5 Monate des Cambyſes 
«(Hen. II, 66.), und 29 Jahre bes Cyrus (Her. L, 
214.), geben das Jahr 560 als erſtes Jahr 
des ByEnB 


1. Beitrejnung des Marfge Reid, 


| v. Chr. 
Ende des Meriſchen Reihe ee 5 
Dauer bed Mediſchen Reichs 156° Sabte (Han, u 
L, 130.) ° 
Alſo Anfang beffeiben nach ber kobreißung von 
den Aſſyren. 22721717 
In dieſem Zeitraum zuerſt 6 Jahre der Anar⸗ u 
ber) ee. 71862710 
Regierung des Dejoces 53 J. (L, 102.) 710-657 
— — Phraortes 22 I. (ib) .. 657-635 
— — = Gparated 40 3. (I., 106.) 635508 j 


+) Sie find zwar von Herodot Nicht betunmt; bleiben aber | 
übrig nah Abzus der 150 netierungtjedre des A Medi⸗ 
ſchen Konige. | 
beerene HR. Eqrift. 7. ® Mm 
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BE Ras ib vmhehinaan·237 


kn 3 Beyihen DE VL5NOG, 308) 6287568 


aa, mal bg, OB 1.807 


— bes Aſthages 35:3. EE. 230) Tr SÜTCR 


{5 Die ganz abweichende Nähe der Mediſchen Mäliige 


DB Cteſias "glaubt der Verf. aubizind BerboppeAnng 


| arten pe Ennen; r Goet gel. Anz · 480. ri 


4 R ; er 0 de 


„> Beiveindg ces Aſhriſcha —8 


"Die sr Bent der’ Affgrer, Uber X «en, 1 eig. 


* (wenn gleich‘ noch Nicht ſofort bie‘ Caten hhres 


Staats,” ber ‚eift mit der Eroberung Ril ves durch 


“ Eyarared aufhorte 597 v. Chr.) endete nit Gem Abfalt 


ber Meder. ö Henon., H 9; | r 
m a1 3 '&hr. 


| vobreijung ber Der. nad Bhigen " Erle — 


Zu Bir Heirſchaft ber“ Aſſorer hatte geravert 6 * Bo, 


f 


‘ 
eo 


Jahre 4J., —EXR av *. 
a Beſtand bes ‚arröritgen Heli BET, 
von⸗ F —9* 2 Fazer Bes — 
(Da Lerodet bie Seigian⸗ dieſet Reichs 
ih einen eignen Werke beſchreiben wollte, ed, ia 
480) fonenmt er nur gelegentlich (I. 7.178} " | 
. den Stifter Ninus, der alfo 4237 zu eegiehen Br 


J "anfing, ferner den SGannacherib (Sanherid) :- 


> und feinen Bugs: II. 441. und den lehten Che· 


nig 8 IL, 150.). 


DODie Erwähnung; des Sanherib „und feines Zugs, 
giebt den Punkt der -Bergleihung. her Zeitrech⸗ 
ung Herodot's mit der Zaudiſchen ober bioetwen 


3 ire Je .T . 4 
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. . 4 * I‘ ws} v 
.... x ö \ or 
E . * 


Ebreoreih Mach „Dieter. faͤlt der ‚Bug bei Sanherid 
> Bike Chr; (&.oben: &..20,)5. und Sanherib, her 
> agleich. won ..dirfem . Zuge umkam, hatte noch einen 
Macielget Afſarbaddon, 2 Reg. 49, 27.Gs ent- 
aAebt — ein — indem mac) de 


son, 


— — Int, Ser Bu fuht. piefen zu 


heben durch. die Burädtufung einer alten Lefeart in 
den. Hihtifhen Tert; nach weicher dem. König bon Juda 


. Amon ftatt. zwei Regierungsiahren (2 Reg. 21, 19.) 


ker, ab. wölf gegeben : merben 3 3 der zufolge alsdann 


Sanhebß ‚Bug 724. fallen wuͤrde. Alzdann blieben | 
2, Feine, Ermordung - für, feinen Nachfolger, Affats . 


habdon, bet ſowohi ber Zeit a als bem Namen nach 
dt, Sardanapel der Griechen iſt, (die Griechiſche Form 


= . gebildet aus Aſſar⸗Hoddan⸗VPal d. i. Aller, Ser: Herr, 


Sohn Beh Pal): nor. Jahre uͤbrig; and. 23 ergaͤbe 


ſich eine genaue Webereinffimmung zwiſchen b beiden Zeit- 


rechnungen. ‚Aber. and. bei, der ‚alten ‚ober, gmmöhnlichen 


x: Lefeart, bleibt doch wiſchen beiden nut eine Differenz 


von hoͤch ſeus ‚Einem, Desenaiumg ‚mb das iſt 
wohl Alles, was man. billigermeife bier. exwarten Jan. 

Web-:die Aſſyriſche Zeitrechnung. bed „Ktefiad, bes 
trifft, ſo iſt von Hrn... V. ‚hinreichend; gezeigt, haß fie 


voller Widerſprůche ſey, and keinen Glauben verdiene. | 


u. Zeitrechnung bed goiſchen Reichs. 
Die Anordnung ber eydiſchen Zeitrechnung. bei He⸗ | 


\ 


hät ‚beruht auf ber. Beflimmung zweier Hauptbege⸗ 


—8— ber großen Gonuenfinkerniß unter Alyattes, 
Mm2 


548 Veilige. 
die Zhalei vorhergeſagi hatie d. 20) pyder E⸗ 
eberung von Sardes durch Cyrus und ben Untergemg 
des Reichs“ üntet Cröfus‘, die’ Herodots'ginor sieibe.m 
zaͤbit, aber nicht ausdruͤcklich chronobogiſch ftrirt hat, 
Such eihe forgfäftige Sombindtion < allet Iuaaber, u 
‚giebt fi ch aber, daß bie große Sonnenfinſterniß in Mer 
derafien, (in Uebereinſtimmung mit den Nefekn - zer; 
Pingre) fiel in das Jahr! 6255: die Erpberung, m 
| Eurtet, eier dad Ende des evdiſhen Reich aber. Ä 


‚Ende des Lydiſchen Reichs Er BE ER; | 

Es hatte gedauert unter drei Häufein] Add der 
Atyaden (fabelhaft und unbeſtimmt), dem der He 
rakliden 505 Jahre (Eieron. L, 7). und ‚dem letz⸗ 
ten der Mermnaden 170 Jahre. 


Die Heratiiden und Mermnaben berfäen are 
Überhaupt 675 Zahre. Alſo: 


’ 


x SH. 
Anfang der Herrſchaft der Herakliden mit Agton | 
dem. Sopn des Ninud (1,7) 0. ggg | 

Ende dieſes Hauſes durch die Ermordung bes De 
Candaules duch Gyges. Ber 327 

( Durch die Beſtimmung des Agron des 

Sohns des Ninus, (I, 7.) controlirt alfo .- 

; zugleich Herodot ſich ſelbft; da nach den obii.. 
gen Angaben deſſen Anfang in Aſſyrien 1237. . 

ftaͤut; und er alſo im 5ten Jahr feiner Regiee 
rung Lydien muß eingenommen, und. ſeinen 





Br 3: 


She Tee: ‚Aart auf; u la DR H 
. Baden): Qt 


- “ Here ver Mermnaden 170 Super, pön, 2a "887, 
0° vertönkge aus dieſem Hafer, , 
GSyges, 38 Jahre, (Hason..T., — "737.689 
Arbys, 49 Jahte, (Hier, IL i6) 689-640 
Erſter Einbruch der Gimmerier um 2,670 
. Sadyattes 12 Iapre.(Hen, ib). | 640: 628 
Alyattes,s7 Fahre, (Her. I, 26).. 628-574 
Krieg mit Cyaxares, geenbigt burd bie große. a 
Sonnenfinſterniß, und weiter Einfall ber 
Eimmerier Be > 7.5 
Enatar aun und ur (Een. I. ‚86, 571- -557 


v2 
.7 iitt 
u ‚ine v) 


"W. Zänefung der € Babylon. . 


. Bon biefer, wie von der der Kegypter, ht 
fih, wegen Mangel der Angaben, aus Heröbot allein, 
ber Beweis nicht führen. Die Zeitrechnung der Baby⸗ 
lonier faͤngt ‚nad dem Canon des Ptolemaͤus an mit 
Nabgnaffar 747, auf ben die 12 Könige ans dem 
Canon des Ptolemäus bis auf Nebepolaſar fotgen; 1. 
oben ©. 31. Hierauf: 

TE Ehr. 

Nabopalaſſar u ee nanis 2627-604 
Nebulannegar oe ae Oh 
‚ Evilmeradah « Pe .1,,861-559.. 
Nerigloſſar et 155955 
Labynedus te 555 538 
Croberung Babylons durch Co. De = 


yr 
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Beitalter des s Sefoßris 1365 a: e 


auf folgegbe Meife; 


obere 


. FÜ 

Negierung von Nefos i$ Sahre *5 er 
| — .T yfammis 6 Jahre De 
a7 07 Ami 25 — ur 
— — — & — * 


d, 


Wenperjgaft Pſammetjch 39 Jahre: A 
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